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Abonnements ⸗Einladung. 


Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für die 
Monate Mai und Juni ergebenſt ein. N 
Der Abonnements⸗Preis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 
3 M. 50 Pf., bei täglich zweimaliger Zuſendung ins Haus 4 M. 
25 Pf., auswärts incl. des Portozuſchlages 4 M. 35 Pf., und neh⸗ 
men alle Poſt⸗Anſtalten Beſtellungen hierauf entgegen. 
Wochen⸗Abonnement, durch die Golporteure frei ins Haus, 50 Pf 


Gleichzeitig die Mittheilung, daß wir den neueſten Roman 
Friedrich Spielhagen's: 


„Sturmfluth“, 


(drei Bände) 
für das Feuilleton unſerer Zeltung erworben haben und im Laufe 
des Quartals mit der Veröffentlichung beginnen werden. 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Die Organiſation der Weichöverwaltung im Fluſſe. 
Am Vorabend der Entſcheidung über die Reichseiſenbahn⸗Vorlage 
im Abgeordnetenhauſe iſt, wie bekannt, das Entlaſſungsgeſuch des 
Staats miniſters Delbrück vom Kaiſer genehmigt worden. Beides in 
einen cauſalen Zuſammenhang zu bringen, liegt nahe und doch hat 
man dies zu thun gar nicht nöthig, wenn man den Nachweis der 
Behauptung unternimmt, daß die Folgen hier wie dort in einen 
gemeinſamen Verlauf ausmünden werden. Die Uebertragung des 
Eeiſenbahnbeſitzes dez preußiſchen Staates auf das Deutsche Reich führt 
bei der Centralſtelle eine derartige Vermehrung von Geſchaͤſten herbei, 
daß die Bewältigung derſelben innerhalb der bisherigen Behörden⸗ 
Organiſation gar nicht möglich iſt und daß neue Reichsämter mit 
Beamten von miniſtergleichen Functionen an der Spitze errichtet wer⸗ 
den müſſen, denen man auch den Namen von „Miniſterien“ nicht 
lange wird vorenthalten können. Die Errichtung eines „Reichs⸗ 
Verkehrsminiſteriums“ und eines „Reichs⸗Finanzminiſteriums“ wird 
heute auch von Solchen, die allewege bemüht find, mit dem leitenden 
Staatsmanne in Fühlung zu bleiben, nur noch für eine Frage der 
Zeit erklärt, ja ſogar mit einer gewiſſen Dringlichkeit gefordert. 
Schwerlich würde dies geſchehen, wenn an jener Stelle noch ein er⸗ 
heblicher Widerſtand gegen eine ſolche Forderung vorhanden wäre. 
Hat das Reichseiſenbahnproject überhaupt Ausſichten auf Verwirklichung, 
ſo können dieſe allein durch die gleichzeitige Eröffnung von Ausſichten 
auf die Errichtung von Reichs miniſterien Beſtand gewinnen; nur 
auf dieſem Wege wird ſich im Reichstage eine Mehrheit erzielen 
laſſen, die der Uebernahme der preußiſchen Staatsbahnen auf das 
Reich zuſtimmt. ; 

Die formale Verantwortlichkeit des Reichskanzlers allein wird bei 
einer derartigen Erweiterung der Reichsverwaltung nicht für ausreichend 
erachtet werden können. Die Reichs⸗Finanzen — das iſt nicht 
zu überſehen — erfordern, wenn ſie zu einem großen Theile auf die 
Einnahmen aus den Reichseiſenbahnen baſtrt werden, eine ganz 

andere Art der Verwaltung, als dies bisher der Fall war. Heute, 
wo dle hauptſächlichſten Ausgaben der Reichs verwaltung für Heer und 
Flotte geleiſtet werden, geſchehen die Zahlungen zumeiſt durch die ja 
auch die Reichszölle und Steuern erhebenden Kaſſen der einzelnen 
Landesregierungen, auf welche von den Reichs behörden Zahlungs: 
anweiſungen auögeftellt werden, und es findetzwiſchen dieſen und den 
Reichskaſſen eine gegenseitige Abrechnung ſtatt, fo daß bei der Central⸗ 
ſtelle keine erhebliche finanzielle Verantwortlichkeit beſteht. Die in 
fi) abſchließenden Reſſorts liefern bisher ſo wenig Ueberſchüſſe, daß 
eine finanzielle Bewirthſchaftung derſelben ſich kaum lohnt. Die Reichs⸗ 
Poſt⸗ und Telegraphen⸗Verwalkung z. B. würde zur Errichtung einer 
böchſten Reichs⸗Finanzſtelle kaum Veranlaſſung bieten. Auch die Ber: 
waltung des Reichslandes Elſaß⸗Lothringen liefert einen leberſchuß, 
der aber lange nicht hinreicht, um darauf die im Reichslande in 
Garniſon liegenden Truppentheile mit ihrem Geldbedarf anzuweiſen. 

Ganz anders ſtellt ſich die Sache bei der Uebernahme der preußl⸗ 
ſchen Staatzeiſenbahnen durch das Reich. In den Kaſſen der Eiſen⸗ 
bahnen, mögen fie nun im Staats: oder Privatbeſi ſich befinden, 
ſammeln fi umfangreiche Beftände an, die elner finanziellen 
Bewirthſchaftung bedürfen. Die Privatbahnen legen ihre Be- 
ſtände bei großen Bankhäuſern oder Finanz⸗Inſtituten an; bei den 
Staatsbahnen it es Sache des Finanzminiſters, darüber ſo zu ver⸗ 
fügen, wie es dem Staatöinterefje am Beſten entſpricht. Der Finanz 
miniſter hat auch die Verwaltung der für Erbauung, Erweiterung 
und Ausräflung der Staatsbahnen bewilligten Credite, inſowelt 
dieſelben noch nicht zur beſtimmungsmäßigen Verwendung vom Han⸗ 
delsminiſter beanſprucht werden. Wir willen ja, daß derartige Eſſen⸗ 
bahn⸗Credite oft lange Zeit hindurch unbenutzt geblieben find, weil 
inzwischen anderweitige Staatsmittel für Eiſenbahnzwecke verfügbar 
geworden waren. Der Krieg von 1866 konnte, ohne daß der preußiſche 
Landtag einen Credit für Kriegszwecke bewilligt hatte, geführt wer⸗ 
den, indem der Finanzminiſter Freiherr v. d. Heydt Eiſenbahn⸗ 
Credite und ſonſtige aus der Betheiligung des Staates an Privat⸗ 
bahnen herrührende Gelder für Heereszwecke flüſſig machte. Im Reiche 
wird daher eine böcfte Finanzſtelle, ſagen wir gleich ein Reich s⸗ 
Finanzminiſterium nothwendig, ſobald daſſelbe einen ſo umfang⸗ 
reichen Elſenbahnbeſiz, wie der preußiſche Staat ihm offerirt, erwirbt. 
Der Gang der Dinge iſt hier klar vorgezeichnet. 

Und nun zu dem, wie wir glauben wollen, nur durch Zufall 
gleichzeitig ſich ereignenden Rücktritt des Staats miniſters Del⸗ 
drück! Niemand hält es für möglich, daß die bisher von demſelben 
als Präſident des Reichskanzleramis wahrgenommenen Geihäfte in 
einer Hand vereinigt bleiben können; allgemein wird eine Verthei⸗ 
lung derſelben als unumgänglich nothwendig erachtet. Bis jetzt ſind 
es freilich nur bloße Vermuthungen oder vielleicht auch nur als ſolche 
ſich kundgebende Wünſche, welche bald dieſe, bald jene Abtheilung des 
Reichskanzleramts von dieſem löſen und zu einer unmittelbar dem 
Reichskanzler unterſtehenden Behörde erheben laſſen. Gleichviel nun 
welche Reſſorts dem Reichskanzleramt ſubordinirt bleiben, welche an⸗ 
dere ihm coordinirt werden, es ſteht feſt, daß das bisherige Verhältniß 
nicht weiter aufrecht erhalten werden kann. Gerathen aber die Reſ⸗ 


ſortverhältniſſe in der unmittelbaren Nähe des Reichskanzlers durch] Berechtigung in Zeiten außerordentlicher politiſcher Kämpfe, in Perioden 


die Abtrennung ſeiner „rechten Hand“ in Fluß, ſo kommt damit auch 
von dieſer Seite her ein Moment zur Geltung, um die Organiſa⸗ 
tion der höͤchſten Reichsbehörden auf die Tagesordnung zu ſetzen und 
zwar nicht blos als ein Thema publieiſtiſcher Erörterungen, ſondern 
als ein Gegenſtand praktiſcher Erwägungen und Entwürfe. Man 
wendet nun von dort her, wo beſtändig die Competenzfrage erhoben 
wird, ein, daß das Deutſche Reich, als ein Bund ſouverainer Staa: 
ten, kein Reichsminiſterlum in dem Sinne, wie der einzelne Staat 
ein Staats miniſterium, beſitzen könne. 

Nun, wenn es nicht in dieſem Sinne angeht, ſo wird's in einem 
anderen fein. An die ſchablonenmäßige Uebertragung der Drgant- 
ſation irgend eines deutſchen Einzelſtaates auf das Reich hat man bei 
der Forderung der Errichtung von Reichs miniſterien überhaupt 
nicht gedacht. Die Ideen, die Fürſt Bismarck in dieſer Beziehung 
hegt, ſind bekannt und von liberaler Seite hat man ihm darin Recht 
gegeben, daß es im Reiche einen für deſſen geſammte Politik dem 
Kaiſer und dem Reiche verantwortlichen höͤchſten Beamten — 
den Reichskanzler — geben muß, der ſich ſeine erſten Gehilfen, mögen 
ſie auch Reichs⸗Miniſter heißen, wählt, wie ſie für die Durchführung 
der von ihm geleiteten Politik am beſten tauglich find, ſo daß fie mit 
und unter ihm ein homogenes Collegium bilden. Damit iſt aber ſehr 
wohl vereinbar, daß dieſe Reſſortchefs innerhalb ihres Amlskreiſes jede 
mit den großen Zielen der Reichspolitik verträgliche Selbſiſtändigkeit 
beſitzen und für ihre Verwaltungszweige dem Reichstage verantwortlich 
find. — Die Zeit ſcheint gekommen, wo die beſſere Organisation der 
Reichsverwaltung als ein ſichtbares und nächſtes Ziel die vereinte Kraft 
aller Reichsfreunde in Anſpruch nehmen wird. 


Die Gegner der Neichseiſenbahnen. 

Unter den bis jetzt an die Oeffentlichkeit getretenen Gegnern des 
Projectes der Reichseiſenbahnen ſtehen (außerhab der Redner im Ab⸗ 
geordnetenhauſe) in der Stichhaltigkeit der Gründe die Herren v. Un⸗ 
ruh und v. Varnbüler obenan. Bei aller Achtung, welche wir vor 
dem ehrenwerthen politiſchen Charakter, ſowie vor den techniſchen Kennt⸗ 
niſſen des Erſteren hegen, können wir nicht umhin zu geſtehen, daß 
Varnbüler's Schrift doch eigentlich bis jetzt die Erſte iſt, mit der 
ernſthaft gerechnet werden muß, da derſelbe allein ſich von Schlag⸗ 
worten frei zu halten und in den Kern der Sache einzugehen ver⸗ 
mochte, wozu ihm ſeine frühere officielle Stellung die nöthige Vorbe⸗ 
reitung verſchafft hatte. 

Uns ſcheint es faſt, als ob die Argumente, welche v. Unruh aus 
dem Munde feiner Gegner anführt, um fie nachher zu widerlegen, 
weit triftiger ſeſen, als diejenigen, welche er ſelbſt gegen die Zweckmäßig⸗ 
keit des Ueberganges der deutſchen Bahnen an das Reich vorbringt. 
Auch beſteht eine merkwürdige Princlpienſpaltung zwiſchen unſern beiden 


des Zwieſpalts zwiſchen Regierung und Volk. Sie ift daher für Deutſch⸗ 
land eigentlich antiquirt, denn Conflletszeiten können nicht zur Baſis 
großer geſetzlicher Einrichtungen genommen werden. 

Ebenſo wenig begreiſen wir, wie Unruh auf Seite 16 ſeiner 
Schrift zur Begründung ſeiner Anſicht den Satz aufſtellen kann: „Die 
Concurrenz iſt und bleibt das Lebensprincip und der Regulator der 
Induſtrie. Dieſelbe erkrankt durch Vormundſchaft von Seiten des 
Staates.“ Dieſer allgemeine Satz findet auf die Eiſenbahnen gar 
keine Anwendung. Erſtens haben wir ſchon früher nachgewieſen, daß 
jener in der politiſchen und wirthſchaftlichen Reformperiode im Kampfe 
gegen den Polizeiſtaat ſo oft gerühmte Vorzug der Privatinduſtrie vor 
dem Staatsbetrieb gar nicht auf Actiengeſellſchaften bezogen werden 
kann, da ihr Gewerbebetrieb ſich von dem des Staates in nichts unter⸗ 
ſcheidet. Jener Satz bezog ſich vielmehr auf den Vorzug der gewerb⸗ 
lichen Thätigkeit einzelner MWivatunternehmer vor gewerblichen Staats⸗ 
anſtalten. Ueberall da, wo wegen der Stätigkeit des Betriebes die 
Actiengeſellſchaft gedeiht, hat der Staatsbetrieb vollkommen gleiche Be⸗ 
rechtigung. Die Concurrenz iſt aus mehrfachen Gründen auf die Eiſen⸗ 
bahn nicht anwendbar. Denn erſtens iſt der Eiſenbahnbau gar nicht 
möglich, ohne die Expropriation und zu dieſer iſt die Intervention 
des Staates unentbehrlich. Zweitens iſt die völlig freie Concurrenz 
ſchon durch den Umſtand ausgeſchloſſen, daß das Capital ſelbſt des 
reichſten Landes nicht dazu ausreichen würde und drittens hat die Er⸗ 
fahrung, namentlich in England gelehrt, daß da, wo wirklich einmal 
zwei oder drei Linien mit einander concurrirt haben, ihr Kampf ſtets 
mit der Coalition endigte. Wie der Verfaſſer trotz dieſer Thatſachen 
(Seite 36) die „Befürchtung“ ausſprechen kann, daß im Reichseiſen⸗ 
bahnſyſtem die Concurrenz fortfallen werde, iſt uns ein Räthſel, denn 
in den wenigen Fällen, wo ſie wirklich Platz grelfen kann, bletet ſie 
auf die Dauer dem Publikum keinen Vortheil, ſondern vielmehr den 
Nachtheil, daß mehr Capital als nöthig verwendet, anderen nützlicheren 
Anlagen entzogen, der Zinsfuß geſteigert, die Capitalkoſten der be⸗ 
treffenden Eiſenbahnlinien und dadurch die Auslagen für die Ver⸗ 
zinſung unnöthig erhöht und in Folge deſſen auf die Dauer noth⸗ 
wendiger Meile die Tarifſätze geſteigert werden. 

An einer Stelle (Seite 23) ſetzt ſich v. Unruh in einen curioſen 
Widerſpruch mit einer Thatſache, welche in einer Schrift, die Herrn 
Maybach zugeſchrieben wird, zu Gunſten des Reichseiſenbahnſyſtems 
angeführt wird. Unruh fürchtet, daß das Reich feſtſtehende Tarife 
einführen werde, während die zeitweiſe Steigerung und Ermäßigung 
derſelben nothwendig ſei, um zu verhindern, daß einmal Wagenmangel 
eintrete und das andere Mal in langen Zwiſchenzeiten Tauſende von 
Güterwagen unbeſchäftigt im Freien ſtehen und faulen. Der Letzt⸗ 
genannte klagt dagegen darüber, daß wegen der Vielheit der Eiſen⸗ 
bahnverwaltungen die todte Laſt zu ſehr überwiege. Namentlich in 


Gegnern, denn während Unruh ſich überhaupt gegen die Staats⸗ Zeiten der Verkehrsſtockung, wo die größeren Eiſenbahnverwaltungen 


bahnen erklärt, iſt Varnbüler offener Anhänger der Staatsbahnen 
und ſchreckt nur davor zurück, ſein Prinelp auf das Reich anzuwenden. 
Wir befinden uns alſo in dem überraſchenden Falle, daß gerade die 
Argumente desjenigen, welcher mit uns auf dem gleichen prineiplellen 
Standpunkte ſteht, eine viel eingehendere Widerlegung verdienen und 
erfordern als diejenigen unſeres principiellen Widerſachers in dieſer 
Frage. Auch bei Unruh ſtoßen wir, wie bei Böhmert, auf Gründe 
zweiſchneidiger Natur. Wenn er z. B. als Grund gegen die Zweck⸗ 
mäßigkeit des Staatsbahn⸗Syſtems das Vorgehen Frankreichs und Eng: 
lands anzieht, ſo konnte kein Beiſpiel unglücklicher gewählt werden, 
weil, — „obgleich es in dieſen Ländern bis jetzt noch Niemandem ein⸗ 
gefallen iſt, auf Staatskoſten Elſenbahnen zu bauen und zu betreiben“, 
— in Frankreich die ganze Eiſenbahn⸗Politik darauf hinausläuft, daß 
die Linien nach Ablauf ihrer Privilegien, d. h. nach ungefähr 60 oder 
90 Jahren unentgeltlich an den Staat fallen; und in England führt 
der rieſige Fuſtonsproceß, deſſen wir ſchon in einem früheren Artikel 
gedacht, mit der Zeit unaufhaltſam zum Uebergang ſämmtlicher Eiſen⸗ 


bahnen an den Staat. 


Ganz abgeſehen von Gründen der wirthſchaftlichen Nützlichkeit wer⸗ 
den ſchon poliliſche Rückſichten zu dieſem Schritte zwingen, wenn die 
Nation verhüten will, daß bei allen wichtigen Fragen die Eiſenbahn⸗ 
Directoren, von denen bereits 176 im Parlamente ſitzen, den Aus- 
ſchlag geben. Aus demſelben Grunde müſſen wir uns wundern, daß 
Unruh gerade deshalb gegen das Staatsbahn⸗Syſtem iſt, weil das⸗ 
ſelbe durch den Einfluß der Beamten eine zu bedenkliche Macht in die 
Hand des Miniſters lege, denn gerade derſelbe Grund bewegt eben in 
England die ernſteſten Patrioten, den Uebergang zum Staatöbahn: 
Syſtem ins Auge zu faſſen, weil mit dem fortſchreitenden Fuſtons⸗ 
proceß, in welchem jetzt ſchon eine einzige Bahn den 7. Theil des 
ganzen Eisenbahnnetzes von Großbritannien beſitzt, endlich die Frage 
entſtehen muß „ob der Staat die Eiſenbahnen oder die Eiſenbahnen 
den Staat regieren ſollen“ (Tyler) und faſt mit Beſtimmtheit der 
Zeitpunkt vorausgeſehen werden kann, wo dleſes große öffentliche Ver⸗ 
trauensamt nicht länger mehr in der Hand von Actiengeſellſchaften ge⸗ 
laſſen werden kann (Quarterly Review). Schon im Jahre 1865 
ſchrieb die Weſtminſter⸗Review: „inmitten der freien Inſtitutlonen 
von Großbritannien wächſt eine neue fürchterliche Macht empor, ein 
Staat im Staate, welcher in unbeſchränkter Weiſe den Verkehr be⸗ 


ſteuert, willkürlich hemmt, nach Launen regulirt, den Einen bevorzugt, der, wie Delbrück, 


den Andern hintanſetzt, eine feudale Tyrannei des Mtttelalters, ohne 
eine der correlaten Verpflichtungen derſelben“. 
In der Schweiz bildet der eigennäützige Einfluß der „Eiſenbahn⸗ 


täglich Tauſende von Güterwagen unbenützt ſtehen haben, ſuchten die⸗ 

ſelben grundſätzlich nur ihre eigenen Wagen in den Verkehr zu brin⸗ 

gen. Die fremden Fahrzeuge gehen leer zurück und es entſteht ein 

allgemeines nutzloſes und koſtſpieliges Hin⸗ und Herfahren leerer Güter⸗ 
wagen. Im Jabre 1874 haben auf den preußiſchen Eiſenbahnen die 

Güterwagen 2, 109,724,921 Achskilometer beladen und 1,097, 473,868 

Achskllometer leer durchlaufen. Demnach ii / ſämmtlicher Güter: 

züge unbeladen gefahren. Nimmt man an, daß durch eine größere 

Centraliſation oder Concentration die Hälfte dieſer Leer⸗Fahrten hätte 

vermieden werden können, ſo wäre dadurch eine Erſparniß von 

33,000,000 Mark erzielt werden. Die techniſchen und finanziellen 

Vortheile, welche ein einheitlicher Wagenpark mit ſich bringen würde, 
allen noch beſonders ins Gewicht. 


— 


Breslau, 29. April. 

Die Ernennung des beſſiſchen Miniſters Hofmann zum Präſidenten des 
Reichskanzleramts wird von den Berliner Blättern bereits als Thatſache an⸗ 
genommen. Geſtern wurde, wie die „NL C.“ berichtet, in ſonſt unters 
richteten parlamentariſchen Kreiſen behauptet, daß die Ausfertigung der Er⸗ 
nennung hauptſächlich deshalb noch nicht erfolgt ſei, weil die formelle Zu⸗ 
ſlimmung des Großherzogs von Heſſen noch ausſtehe. Indeß iſt es wohl 
ſelbſtverſtändlich, daß der Großherzog ſeinen Miniſter, wo ſich dieſem die Ge⸗ 
legenheit bietet, in eine ſo viel bedeutſamere Wirkſamkeit im Dienſte des 
Reiches einzutreten, kein Hinderniß in den Weg legen wird. — Was die ge⸗ 
plante Vereinfachung des Geſchäftsgebiets des Reichskanzleramts betrifft, fo 
beſtätigt es ſich, daß neben der Abzweigung der Abtheilung für Elſaß⸗ 
Lothringen auch das Juſtizamt ſelbſtſtändig geſtellt werden ſoll. Ob im 
Uebrigen im Reichsjuſtizamt gegenwärtig noch eine weitere Aenderung 
beabſichtigt wird, wiſſen wir nicht. — Mit Recht klingt in einer 
großen Zahl von Blättern, neben den mancherlei anderen Grün⸗ 
den des Bedauerns über den Rücktritt des Miniſters Delbrück 
beſonders die Klage hervor, daß den bevorſtehenden Verhandlungen 
über die Handelsverträge grade diejenige Kraft verloren gehen mußte, welche 
auf dieſem Gebiete an ſcharfer und umfaſſender Sachkenntniß einzig daſtand. 


In den finanziellen Angelegenheiten des Reichs wird ja der Finanzminiſter 


Camphauſen ſtatt ſeines geſchiedenen Freundes helfend eintreten können, 
für die Frage der Handelsverträge aber fehlt es durchaus an einem Manne, 
mit der techniſchen Tüchtigkeit die unerſetzliche dreißigjährige 
Erfahrung verbände. — Was die Stellung der liberalen Partei zu dem 
Wechſel im Reichskanzleramt anlangt, fo ergiebt ſich dieſelbe unſeres Erachtens 
von ſelbſt: die liberale Partei wird die weitere Entwickelung unſerer Politik 


Barone“ in Staatswirthſchaft und Polillk eine ſtändige Klage derf mit verdoppelter Aufmerkſamkeit zu verfolgen haben. 


Organe der Volköpartel. In Nordamerika aber hat ſich gar eine 


privllegirte Kaſte entwickelt, welche nicht wenige moderne Raubritter geworden. ' 
wo doch der Staat felbft|unfer ganzes wirthſchaſtliches Leben gewinnen würde, 
zuerſt den Elſenbahnbau in die Hände nahm und erſt ſpäter das] Verschiebung deſſelben durch eine gerechte Tarifpolitik, 


in ihren Reihen zählt. Sogar in Belgien, 


Die „Kreuzzeitung“ iſt heute mit ihrem conferbativen Programm fertig * 


„Welchen Aufſchwung — ruft fie am Schluſſe jubelnd aus — 
wenn die künſtliche 
durch eine richtige 


Privatbahnſoſtem zulteß, wo aber das Staatsnetz an Ausdehnung welt Bank und Münzpolitit, durch ein Einſchränken des Actienweſens 
überwiegt, haben ſich ſolche Mißſtände gezeigt, daß die Regierung ſeit und Börſenſpieles, durch eine gerechte Steuervertheilung und durch 


1869 wieder mit dem Rückkauf dieſer Bahnen begonnen hat. 
dort iſt in kurzer Zeit die größte der Eiſenbahn⸗Geſellſchaften, die 


Denn eine angemeſſene Zollpolitik beſeitigt worden wäre, 


iſt leicht erſichtlich.“ 
Man ſieht, es muß in dem künftigen Paradieſe der Kreuzzeitungspartei 


Compagnie des chemins de fer des bassins houillers zu einer] eben Alles anders werden, als es jezt if, wenn fie nämlich einmal zur Re. 


ſolchen Macht angeſchwollen, 


den Ausſchlag zu geben vermag und nicht immer der Verſuchung zu liche fein“. 


daß fie bei den Wahlen mit ihren Beamten] gierung kommt. 


„Die Folgen — meint ſie — würden geradezu unermeß⸗ 
Das glauben wir auch. Olmütz und Canoſſa — dieſe beiden 


widerſtehen vermochte, zu ihrem Privatintereſſe von dieſer Macht Ge⸗Punkie ſchweben der „Reeuzzeitung“ als die Triumphforte vor, nach denen 
brauch zu machen. Jener Einwand Unruh's hat nur eine gewifjel gewallfahrtet werden muß. Und in der Heimath wird es glänzend ſchöͤn ſein, „denn 


* 


D 


1 
FR 


Ber 


daß entwertbete Geld würde eigen, eine nalutwüchſige Iuduſttie würde bilfie Leiter aller derer aufzuwerfen, die mehr ober minder auf den Titel Ratho: 
ger produciren und auf dem Meltmarkte wieder concurrenzfähig fein können.] liken Anſpruch machen. Wenn dergleichen von einem Manne geſchieht, ber, 


Die Ueberproduction und das Ueberwuchern von Treibhauspflanzen auf 
dem Induſtriegebiete würde dagegen trotz dieſes günſtigen Umſtandes aufhören.“ 
„Der Landwirlhſchaft — fährt fie fort — würde wieder das nötbige Capital 
und die nöthige Arbeitskraft zufließen, welche beide ihr bisher künſtlich ent⸗ 
zogen worden ſind. Die Preiſe ihrer Producte würden durch Eiſenbahn⸗ 
Tarife nicht mehr künſtlich gedrückt, ihr Betrieb durch die Schutzzölle nicht 
vertheuert werden. Die natürliche und allgemeine Preisreduction dagegen, 
welche das Steigen des Geldwerthes mit ſich brächte, würde durch das Fallen 
des Lohnes, welcher im Verhältniß zu dem Preiſe der Lebensmittel und zu 
dem Angebote der Arbeit ſteht, ausgeglichen werden. Mit einem Worte, 
nicht nur das Gewerbe und eine geſunde Induſtrie, ſondern auch der Acker⸗ 
bau, dieſes Fundament der Staaten, würde zu ſeinem Rechte kommen und 
aufblüben. Niedergehalten wäre nur das überwuchernde Börſenthum und 


mit ihm das Judenthum.“ 


All' dieſer Unſinn ſteht wörtlich in der heutigen „Kreuzztg.“ zu leſen. 
Eins nur bat ſie vergeſſen: Blühen und grünen nämlich vor Allem würden 
das Junkerthum und die verketzernde Orthodoxie. Denn — nie 
ohne dieſe!! 

Ueber die Perſonalveränderungen in der italieniſchen Diplomatie ſchreibt 
die „Opinione“ vom 26. d. M.: „Cavaliere Nigra hat, müde der Anklagen, 
welche nicht in Frankreich, ſondern in Italien gegen ihn erhoben werden, 
ſelbſt verlangt, von Paris auf einen anderen Poſten verſetzt zu werden. Der 
Miniſter des Aeußern iſt erſt auf deſſen wiederholtes Erſuchen darauf ein ⸗ 
gegangen und hat ihm die Geſandtſchaft in St. Petersburg angeboten, welche 
zu einer Botſchaft erhoben werden wird. Conte Barbolani, der italieniſche 
Geſandte in St. Petersburg, bleibt zur Dispoſition des Miniſteriums geſtellt, 
welches unter den gegenwärtigen Verhältniſſen den Commendatore L. Corti, 
der zum Nachfolger Nigra's in Paris beſtimmt iſt, nicht von Konſtantinopel 
abberufen zu ſollen glaubt.“ „Diritto“ beſtätigt, daß Nigra's Ernennung 
für St. Petersburg in den nächſten Tagen werde ausgefertigt werden. Da⸗ 
gegen iſt demſelben Blatte zufolge die Nachricht, Corti werde Nigra in Paris 
erſetzen, unrichtig. Corti wird, auch dieſem Blatte zufolge, in Konſtantinopel 
verbleiben, während bezüglich der Ernennung eines neuen Geſandten für 
Paris noch nichts entſchieden iſt. 5 

In Frankreich bat der Miniſter des Inneren den Präfecten die In⸗ 
ſiruction zugehen laſſen, die von den Radicalen begonnene Bewegung zu 
Gunſten der Amneſtie ſtreng zu überwachen, jede Ungeſetzlichkeit zu abnden 
und insbeſondere die Colportage der bezüglichen Petitionen in den öffent⸗ 
lichen Localen nicht zu dulden. 

In den politiſchen Kreiſen Frankreichs ſpricht man noch immer viel von 
der Prophezeiung des Biſchofs von Nimes in ſeiner Rede im Katholiken⸗ 
Congreß, daß nämlich „binnen Jahresfriſt die Katholiken vielleicht die volle 
Freiheit des Univerſitäts⸗Unterrichts erlangt haben würden und die Kirche 
größer und mächtiger daſtehen werde als bisher“. Da bei der jetzigen Zu⸗ 


ſammenſetzung der Deputirtenkammer dies als ein Ding der Unmöglichkeit 


erſcheint, fo wächſt der Glaube, daß die Geiſtlichkeit ſich auf gewiſſe geheime 
Verſprechungen ſtützt. Man fragt ſich, ob der Miniſter des Innern, Ricard, 
der entſchloſſene Mann ſei, welchen die jetzigen kritiſchen Verhältniſſe dring⸗ 
lich nothwendig machen. Der einzige Mann im Cabinet, welcher ſeinen 
geraden Weg gebt, iſt der Unterrichts⸗Miniſter Waddington. Man läßt ihn 
auch gewähren, weil man weiß, daß, falls man ihm zu ſchroff entgegentreten 
wollte, er ſofort ſeine Entlaſſung einreichen würde. Der Miniſter, welcher 
ſich in der ſchwierigſten Lage befindet, iſt jedenfalls Ricard, der mit den 


Präfecten der „moraliſchen Ordnung“ regieren fol, weil die „Umgebung“ 


ſie nicht fallen laſſen will. 

Die „Republique francaiſe“ macht, in Folge der Verhandlungen der 
katholiſchen Ausſchüſſe, auf die fortwährende Gefahr aufmerkſam, welche in 
der Organiſation des Katholicismus für die europäiſchen Staaten liege; die 
Erfahrung der letzten Jahre habe binlänglich gelehrt, wie gefährlich und 
compromittirend für die einheitliche Leitung des Staates das Beſtehen eines 
Papſtihams fei, das von Rom aus dem Gewiſſen fein Loſungswort ertheile, 
und zwar nicht blos über religiöſe Dinge, ſondern auch über die politiſchen 
Angelegenheiten. Alles laſſe zwar vermuthen, daß der gegenwärtige Papſt 
die reinſten Abſichten habe; was müſſe man alſo von einer Einrichtung 
balten, welche ſelbſt mit einem guten, braven Manne an der Spitze ber: 
gleichen Uebergriffe zulaſſe und ſo gefährliche Exceſſe möglich mache. „Wir 
haben“, ſchließt die „Republique ſrancaiſe“, „da einen Patriarchen, der, wie 


verſichert wird, von der Leidenſchaft des Guten beſeelt iſt und einzig das 
geiſtige Intereſſe der Religion im Auge bat, und dieſer ſelbige Patriarch 


kommt, nach einer Reihe von Declarationen und Demonſtrationen dazu, ſich 
für unfehlbar zu erklären, Lehrſätze zu verkündigen und ſich zum abſoluten 


Berliner Herzensergießungen. 

Berlin, 27. Aprll. 

Etwas langweilig ſchleppt ſich das Berliner Leben durch den ſich 
langſam entwickelnden Frühling hin; der Sommer wird aber plötzlich 
da ſein, ehe man ſich's verfieht. Er kündigt ſich übrigens ſeltſam 
genug an. In Ihrer Graſſchaft Glatz beſchenkt er die Leute nicht mit 
der Antrittsgabe in Geſtalt von „Kibitzeiern“, zu deren Annahme 
ſich ſelbſt Fürſt Bismarck geneigt fühlen würde, ſondern mit Tauben⸗ 
etern, die bei Lichte beſehen, eine boshafte Gefrorenes⸗Attrape, 
veritabler Hagel, ſind. Aus unſerer näheren Umgegend erhalten 
wir die beſorgnißerregende Nachricht, daß der Flecktyphus in ſehr 
bedrohlicher und zahlreiche Opfer fordernder Geſtalt auftritt. Tante 
Voß ruft ſoeben „für die jetzige Entwickelungszeit der im ganzen 
nördlichen Deutſchland heimiſchen Wander⸗Heuſchrecke“ zu einem 
Vernichtungskampfe auf, da dieſes räuberiiche Inſect eine beſondere Vor 
liebe für unſern Berliner⸗Teltower Landkreis zeigt. Für thieriſche, ſowle 


menſchliche Strolche ſcheint demnach unſere ſchoͤne Gegend eine große 


Anziehungskraft zu befigen. Der Geſchmack iſt verſchieden. Andere 
derartige flüchtige Sommer⸗Touriſten ziehen Ungarn unſerem Teltower 
Landrathskreiſe vor, namentlich die Sumpfgegenden des Magyaren⸗ 
Landes, wo die Kolumbacder kleinen Fliegen in ungeheuren 
Schwärmen eingerückt und die fußſchleppenden Rinder und Schweine 
— die bisher auch unſerm Berliner Fleiſchmangel in dankenswerther 
Weiſe abgeholfen — ſowie die ungariſchen Jucker, von unſern Sports⸗ 


men hochgeachtet und geſucht, in Maſſen auf den Weiden und Land- 
ſtraßen tödten. 


Wenn dieſe fliegenden Mörder, wie bereits in den 
öſterreichiſchen Blättern angedeutet iſt, ſich nur nach der Gegend des 
Inſurgentenkampfes ziehen und dort die türkiſchen und inſurgirten 


0 Ochſen und Eſel auseinander treiben möchten, fo machten fie ſich 
wenigſtens um den Weltfrieden verdient. — Nach all' derartigen 


Plaiſanterien blicken wir etwas ängſtlich in den nahenden Sommer 


hinein, der zu ſeinem Reifegepäd eine Pandora⸗Büchſe hinzugefügt zu 


baben ſcheint. 


F. noch geändert werden. 
nach dem überraſchend pittoresken Schweden — moͤchten wir mehr 


| Man ſpricht hier freilich ſchon viel vom „Reiſen“, 
bis es dazu kommen wird, dürften manche Tour⸗Pläne aber wohl 
Einen Ausflug nach Norden — namentlich 
empfehlen, als den nach Süden. Ich ſelbſt habe vorläufig die ſe 
Richtung von meinem Ausgangspunkte Berlin an in dleſen Tagen 


mſpleirt und bin erſtaunt gewelen, dieſe lieblich klingende Weltgegend, 
wo ſie unſerer Reſidenz am nächſten liegt, noch ſo wenig von der 
. Zunge der hesperiſchen Natur beleckt gefunden zu haben. Die Grenz 


eine verhältnißmäßig geringe, rund bemeſſene Summe. 


iſt, was ſtände von einem Papſte zu erwarten, der gegen Frankreich andere 


Geſinnungen hegte und feinen Einfluß zu Gunſten einer feindlichen Macht 


anwenden würde?“ 


In England iſt, wie bereits in Nr. 200 telegraphiſch gemeldet wurde, 


die Proclamation der Königin wegen der Annahme des Kaiſerin⸗Titels nun⸗ 
mehr in officieller Weiſe publicirt worden. 


Sehr beglückt ſcheint man ſich in England durch die friedlicheren Nach⸗ 
richten vom europäiſchen Continent zu fühlen. Man weiß, ſagt eine vom 


26. d. Mts. datirte Londoner Correſpondenz der „K. Z.“, daß dem beutigen 


England nichts unwillkommener wäre, als Krieg in irgend einem Theile 
Europas, und dankbar wird deshalb von ihm die Nachricht aufgenommen, 
daß ein kriegeriſches Aufraffen der Muſelmänner am Bosporus dem ent⸗ 
ſchiedenen Veto des Kaiſers von Rußland und feiner hohen Verbündeten 
vorerſt habe weichen müſſen. Allerdings hätte England es lieber geſehen, 
wenn Oeſterreich oder Deutſchland ihren Einfluß in erſter Reihe zur Be⸗ 
ſchwichtigung der kriegeriſchen Stimmung in Konſtantinopel geltend gemacht 
hätten, aber da die Gabe willkommen iſt, nimmt man es mit dem Geber 
nicht ſehr genau, und der Grundton aller beute veröffentlichten Leitartike⸗ 
iſt Befriedigung darüber, daß die Dinge doch eine friedlichere Wendung zu 
nehmen ſcheinen. Nebenher wird einer anderen Befriedigung Ausdruck ges 
geben, nämlich der, daß die deutſche Regierung, ohne Rückſicht auf das bis⸗ 
herige Intriguenſpiel Wiens und Petersburgs, Hand in Hand mit England 
unverrückt und ernſtlich bemüht iſt, einer weiteren gefahrdrohenden Aus⸗ 
breitung der orientaliſchen Wirren zu wehren. Und wenn auch ſämmt⸗ 
liche Blätter ſich keinen Täuſchungen über die noch keineswegs vollſtändig 
beſchworene Gefahr der Lage hingeben, ſind ſie andererſeits doch hoffnungs⸗ 
voller als vor acht Tagen und halten feſter an der Ueberzeugung, daß es 
den Großmächten bei nur einigermaßen gutem Willen doch gelingen müßte, 
einen Modus ausfindig zu machen, um ein erträgliches Verhältniß zwiſchen 
der Türkei und ihren chriſtlichen Vaſallen⸗ und Nachbarſtaaten herzuſtellen. 

Aus Belgien berichtet man der „N. Fr. Pr.“ in einer Bräſſeler Corre⸗ 
ſpondenz über einen in der That bemerkenswertben clericalen Affront. Auf 
allerhöchſten Befehl des Cardinal⸗Erzbiſchofs Dechamps von Mecheln und 
Primas Belgiens, ſagt dieſe Correſpondenz, mußte der Clerus in Laeken bei 
Gelegenheit der Ueberführung der Särge der königlichen Familie aus dem 
proviſoriſchen Grabgewölbe ins Mauſoleum der durch öffentliche Subſeriptionen 
und reiche Beiträge der Privaten der Provinz und des Staates zum Andenken 
Leopolds I. errichteten gothiſchen Votivkirche zu Laeken dem Sarge des Be: 
gründers der Dynaſtie den Eingang durch die Kirche verwehren, weil derſelbe 
bekanntlich ein Proteſtant war! Leopold II. war in böchſtem Grade empört 
über dieſe Ueberhebung des Clerus. Da er aber in keiner Weiſe der Geiſt⸗ 
lichkeit entgegentreten wollte, andererſeits jedoch auch nicht dulden konnte, 
daß man den ſterblichen Ueberreſten ſeines erlauchten Vaters einen Schimpf 
anthun wollte, fo wurden auf Befehl des Königs fämmilihe Särge durch 
eine kleine äußere Pforte ins Grabgewölbe überführt, ohne daß jene der ver⸗ 
ewigten Königin Louiſe und ihrer entſchlafenen Enkel und Enkelinnen zuerſt 
die Kirche paſſirten. 

In Spanien tritt jetzt die Frage der basliſchen Sonderrechte immer 
heftiger hervor. Die liberalen Elemente dieſer Länder, welche während des 
Bürgerkrieges ſo feſt und treu zur Regierung geſtanden haben, ſind doch in 
dem Punkte mit den ehemaligen Anhängern des Don Carlos einig, daß ſie 
die madrider Mißwirthſchaft von den fleißigen und verhältnißmäßig blühen ⸗ 
den Provinzen des Nordens fernhalten möchten. Andcrerſeits ſei es eine 
nur allzu gerechte Forderung des ganzen übrigen liberalen Spaniens, 
daß die Früchte eines Sieges, der ſo ungeheure Opfer an Geld und 
Menſchenleb en forderte, nicht durch die Beibehaltung all jener Sonderrechte 
verkümmert werden dürfen, ohne welche jener Krieg kaum möglich geweſen 
wäre. Wurde doch auch die Herrſchaft der Clans in den ſchottiſchen Hoch⸗ 
landen durch die Revolution von 1745, die Sonderſtellung Irlands durch 
den Aufſtand von 1798 hinweggeſchwemmz Unter der Herrſchaft der Fueros 
wählen die Basken ihre Gemeinde⸗Vorſtände (Ayuntamientos) ſelbſt, aus 
dieſen gehen die Provinziale oder Landes vertretungen Guntas) hervor, welche 
alle zwei Jahre in Biscaae, jhrlich in Guipuzcoa und halbjährlich in Alavo 
tagen. Von dieſen Juntas werden alle Behörden eingeſetzt und dieſe Be⸗ 
amten verkehren vollſtändig auf dem Fuße der Gleichheit mit den König⸗ 
lichen Corregidores, welche in jeder Provinz die Verwaltung übenwachen 
ſollen, aber ſich nirgendwo einer beſonderen Autorität erfreuen. Die Steuer⸗ 
erhebung iſt in den Händen einheimiſcher Beamten, und keine der baskiſchen 
Provinzen leiſtete bisher zu den allgemeinen Staatsausgaben mehr als 
Die Ausbebung, 


ſtraße — Belle⸗-Alliance⸗Straße — erſchien mir, Dank ihren 
ſchönen Häuſern und ihren alten reizenden Kirchhöfen, die ſich bis 
zum Fuße unſeres Miniatur⸗Chimboraſſo hinziehen, die cultlvlrteſte. 
Am Fuße des Kreuzberges — wo die neue Villenanlage in den 
Sandſchluchten dem Gründungs⸗Pleitetod entgegenſteht — hört die 
Civlliſation und das Weiterſchweifen in die einſt bei dem Volke 
vielberühmte „Haſenhaide“ unliebſam auf. Baumloſe Chauſſeen — 
ein Grün⸗Mangel, deſſen Anblick uns mitleidig die Staubwolken entziehen, 
— und ſuchen wir in uns entgegentretendem niederem Buſch⸗Geſtrüpp 
einen Weg „weiter in die Welt hinaus“ zu gewinnen, fo tönt rechts 
und links und vor uns ein „Zaruck!“ wie das prieſterliche in der 
Zauberflöte, in unſer Ohr, hier von krlegeriſchen Geſtalten intonirt. 
Wir find an der Grenze der Militalr⸗Schießſtätte und einiger geſtank⸗ 
duftenden Fabriken angelangt. Wir müſſen mühſam einige Fußſtege 
durch die Steppe aufſuchen, um die in der Ferne uns winkenden 
Oaſen zu erreichen, die weit abgelegenen Kirchhoͤfe, wo wir endlich 
einigen Trauerweidenſchatten am Rande des Grabes zu finden 
ſicher ſind. 5 

Dies das Reſultat einer Probe-Tour nach dem Süden, die wir 
am Sonntage mit Nordpol⸗Expeditlons⸗Muth unternommen haben, 
aber ſobald nicht wieder, wenn wir's nicht auf einem Eiſenbahn⸗Um⸗ 
wege vermögen. Es bleibt eine alte Geſchichte, daß wir, wollen wir 
per pedes in der nächſten Umgebung Berlins in den herangenahten 
Sommertagen uns erquicken, mit unſerm alten lieben Thiergarten zu⸗ 
frieden ſein müſſen. Es bedarf freilich jetzt ſchon ein paar hundert 
Schritte mehr, um in ſeinen ungeſtörten Schatten zu gelangen, als 
vor fünfzig Jahren, wo wir unmittelbar aus dem Brandenburger 
Prachtthor in den Wald traten und die Wanderung durch denſelben 
bis zu dem eine kleine Melle entfernten Charlottenburg friſch und 
munter, ohne Sehnſucht nach einem Wagen, zurückgelegt wurde. Jetzt 
iſt der vordere Theil des Thiergartens fo licht geworden, daß wir uns 
nicht veranlaßt fühlen würden, den Ruf des ſterbenden Göthe: „Mehr 
Licht!“ zu wiederholen. Schon zitterten wir ängſtlich, daß man gleich 
links vom Thore das dort bisher noch geſchonte baumdichte große 
Quarrée behufs Erbauung des neuen Reichstagsgebäudes raſiren 
würde, und ſind froh, daß durch den Kaiſer dieſer Vorſchlag der 
Monumental⸗Bau⸗Wüthigen zurückgewieſen worden. Rechts vom Thore, 


wo der Wald durch den großen Königsplatz mit der Victoria⸗Säule 
in der Mitte und von Prachtgebäuden (die hervorragendſten bekannt⸗ 
lich: der Generalſtab, das Raczynskiſche Palais und das Kroll'ſche 
Etabliſſement) begrenzt wird, hört das Natur-Grün ohnedem auf, ba 


ſind nicht verpflichtet, außerhalb des Heimathlandes 


Laſten betrachten, erſtreckt ſich nicht auf die Basken, und ihre Miguelet 


Kriegsdienſte zu leiſten. 
In dieſem Punkte zumal ſollte die Centralregierung die Ausnahmeſtellung 
der baskischen Provinzen nicht länger beſtehen laſſen. Monopole oder Zoll⸗ 
ſchranken exiſtiren nicht für das freie Baskenland, wohl aber bat Spanien 
zur Erzwingung einer Gegenleiſtung für die Zugeſtändniſſe eine Zollgrenze 
längs des Ebro gezogen, wo alle Handelsartikel faſt übermäßig hohe Abga⸗ 
ben entrichten müſſen. 

Aus Amerika meldet man über die kürzlich erfolgte Enthüllung der 
Statue Lincolns: Am 14. April 1865, einem Charfreitage, wurde Präſident 
Lincoln in Ford's Theater in Waſhington ermordet, und am 14. April 1876, 
ebenfalls am Charfreitage, wurde ſeine Statue im Lincoln⸗Park bei Wasbing⸗ 
ton enthüllt. Die ſich auf 17,000 Doll. belaufenden Koſten der Statue 
wurden ausſchließlich durch Sammlung unter der farbigen Bevölkerung der 
Vereinigten Staaten aufgebracht, und war es Charlotte Scott, eine Nege⸗ 
rin von Marietta, Ohio, die ſchon am Tage nach der Ermordung des Prä⸗ 
ſidenten den erſten Beitrag mit 5 Doll. leiſtete. Der vorige Congreß be⸗ 
willigte 3000 Dollars für das Piedeſtal und geſtattete die zollfreie Einfuhr 
der Statue. Die von Thomas Ball, einem amerikaniſchen Künſtler, der ſeit 
langen Jahren in Florenz wohnt, modellirte und in Bronce ausgeführte 
Statue iſt 12 Fuß groß und ſoll eniſchieden die befte bis jetzt von Lincoln 
bekannte Darſtellung fein. Lincoln, neben einem Steinblode ſtehend, auf 
welchem das Haupt Waſhingtons im Basrelief erſcheint, hält in der linken 
Hand die Emancipations⸗Proclamation und ſtreckt die Rechte ſegnend über 
die zu feinen Füßen liegende Geſtalt eines aftikaniſchen Slaven, deſſen Feſſeln, 
obwohl gebrochen, noch immer ſeine Glieder umgeben. Auf der Baſis des 
Monuments iſt das Wort „Emancipation“ eingegraben. Die Feierlichkeiten 
der Enthüllung beftanden in einer Proceſſion, der Verleſung der Emancipa⸗ 
tions⸗Proclamation und einer von dem berühmten farbigen Redner Fred 
Duglas gehaltenen Anſprache. 


Deut ſchland. 


Berlin, 28. April. [Die Reichseiſenbahn vorlage. — 
Die Juſtizgeſetze und die mitteldeutſchen Höfe. — Die 
Agrarier x. über Camphauſens Stellung. — Königin 
Vietoria von England. — Verwaltungsgeſetze und Ver⸗ 
tagung des Abgeordnetenhauſes. — Aus der Städte⸗ 
Ordnungs⸗Commiſſion. — Bildung der Provinz Berlin.] 
Wir ſind in der Lage, den Intentionen eingeweihter Politiker betreffs 
der Reichseiſenbahnvorlage Ausdruck zu verleihen, wenn wir mittheilen, 
daß der entſprechende Geſetzentwurf in der nächſten Seſſton des Reichs⸗ 
tages noch nicht zur Berathung gelangen dürfte. Selbſt dann, wenn 
der Bundesrath auf die Vorſchläge des Reichskanzlers eingeht und die 
Reichsregierung ermächtigt wird, mit Preußen einen Vertrag über die 
Abtretung feiner Staatsbahnen und der Hoheitsrechte abzuſchließen, 
ſelbſt dann liegen gewichtige Gründe vor, um die Discuſſtion der 
ſchwierigen Frage im Parlament zu vertagen. Einer dieſer Gründe 
iſt die unabweisliche Nothwendigkeit für den Reichstag, in der bevor⸗ 
ſtehenden Herbſtſeſſion mit den Reichs juſtizgeſetzen, welche eine geraume 
Berathungszeit in Anſpruch nehmen, ohne Ueberſtürzung fertig zu 
werden. Man macht uns von derſelben Seite darauf aufmerkſam, 
daß überhaupt an leitender Stelle ſchon aus Rückſicht gegen die 
Mittelſtaaten eine Beſchleunigung der Angelegenheit nicht gewünſcht 
wird. Es dürften ſich ohne Zweifel Einflüſſe geltend gemacht haben, 
welche den Beſuch ſüddeutſcher Fürſten am Berliner Hoflager für die 
nächſte Winterſaiſon bewirken wollen, damit im bundes freundlichem 
Sinne die ſchwierige Frage durch perſönliche Einwirkungen in Fluß 
gebracht werde. Fürſt Bismarck hat ſelbſt in ſeiner Rede geradezu 
darauf hingewleſen, daß die Schwierigkeiten, welche das Zuſtande⸗ 
kommen des Geſetzes hervorgerufen hat, nicht der ſächſiſchen Regierung 
allein zuzuſchieben, ſondern daß „andere Regierungen“ auch nicht un⸗ 
betheiligt ſeien. Man wird gut thun, hier anſtatt Regierungen 
„Hofe“ zu leſen. Uebrigens hat Fürſt Bismarck ſelbſt in feiner Rede 
einen Zeitraum von drei Jahren für die verſchiedenen legislatoriſchen 
Stadien der Angelegenheit im Deutſchen Reiche wie im preußiſchen 
Staat in Ausſicht genommen. Zu dieſer trete jetzt noch ein viertes, 
wenn in der nächſten Herbſtſeſſion des Parlaments die Juſtizgeſetze 
nicht Raum für die Berathung der Eiſenbahnvorlage bieten würden. 
— Die Agrarier, Schutzzöllner und ihre politiſchen Zunftgenoſſen 
malen ſich den Gang, welchen die Reichseiſenbahnvorlage künftig neh⸗ 
men ſoll, in der ihnen eigenthümlichen Weiſe aus. Sie deuten näm⸗ 
lich an, daß der Finanzminiſter Camphauſen mit der wichtigen Frage 


die Vue in die prachtvolle Alſenſtraße ausläuft. Der Platz ſelbſt, 
bisher eine Sandſteppe, wird nun in nächſter Zeit unter den Händen 
von Hunderten von Arbeitern eine ſchoͤnere Grenze des Thiergartens, 
einen „Monument⸗Garten“ bilden, aus dem man dann unmittel⸗ 
bar in den Wald⸗Park tritt. Schon jetzt bieten die ſymmetriſch ver⸗ 
ſchlungenen, neu angepflanzten Alleen auf demſelben, die durch die 
Geſtraͤuch⸗ und Blumen⸗Parterres ih hinziehen, die Berechtigung der 
Behauptung dar, daß nach einer kurzen Reihe von Jahren Berlin 
vielleicht einen der ſchoͤnſten Platze befigen dürfte. Für uns Alte, die 
auf dem Ausſterbe⸗Etat ſtehen, wäre es eine große Freude, wenn uns 
das Jenſeits nach fünfzig Jahren mal als Pfingſtfreude Urlaub auf 
einige Tage zu einer Extrafahrt ins Dieſſeits hinab gäbe und wir 
und überzeugen könnten, daß unſere goldene Victoria von ihrer 
Säule herab auf eine Pracht⸗Heimathſtätte hinabſchaute, nicht an ihrer 
Stelle — das goldne Kalb, das jetzt ſchon neldiſch manchmal zu 
ihr hinaufblinzeln mag. — Und fo geſchehe es! Unverbürgten, ſonſt 
aber aus guter Quelle ſtammenden Nachrichten zufolge, ſollen ja auch 
die Compagnons Romulus und Remus am 21. d. M. incognito 
in Rom dem 2639. Jahrestag ihrer Stadtgründung beigewohnt und 
auf dem Capitol, wie im Baticam fteundliche Aufnahme gefunden 
und ſich famos bei gutem Falerner, ihnen dort kredenzt von der 
reſoluten Gräfin Mirafiort, im Vatican bei echten Lacrimae Christi 
amuſirt haben. Und wenn bie beiden Gründer nach hundert Jahren 
abermals dort erſcheinen, wie werden ſie Manches dann verändert 
finden. Zum Beispiel — — meine liebe Feder mäßige Dich und 
gerathe nicht in Plaudereien, die von einer oder der andern Selte 
Dir fatale Unannehmlichkeiten zuziehen könnten! Gedulde Dich, lieber 
Leſer! und warte geduldig ab, was Dir mein Nachfolger 1976 davon 
erzählen wird. 

Unſere Theater ſchleppen ſich fo gut oder ſchlecht wie moglich durch 
die Periode des Jahreszeit⸗Ueberganges. Bei der königlichen Bühne 
treten ſchon die Beurlaubungen der erſten Mitglieder ein, fo des 
Niemann s. Der Zettel zeigt in Folge deſſen die letzte Vorſtellung 
von „Triſtan und Iſolde“ an. Dem königlichen Schauspiel droht 
ein ſchmerzlicher Verluſt, der eines unſerer trefflichſten und vielgefeierten 
weiblichen Mitgliedes, der Frau Frieb⸗Blumauer, neben der 
Haitzinger beim Wiener Burgtheater, die bedeutend älter, wie jene, 
wohl die erſte in ihrem Fache. Für dieſe, die jetzt eine Slebzigerin, 
ihre Penſionirung beantragt hat, iſt unferer Künſtlerin das Wiener 
Engagement angeboten, die es auch anzunehmen entſchloſſen ſcheint, 
weil fie ſich, und mit Recht, in ihrer Kuͤnſtlerehre verletzt fühlt durch 
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nachfolgen und dann iſt reiner Tiſch für den wirthſchaftlichen Meſſias 


und die Propheten der conſervativen Kirche geſchaffen. — Die Creig⸗ 
niſſe werfen häufig ihre Schatten vor ſich und als einen ſolchen ver- 
zeichnen wir ein Gerücht, welches bei der Anweſenheit der Königin 
von England in Coburg und auch hier in Circulatien geſetzt worden 
if. Es handelt ſich nämlich um die Abdication der Königin von 


uns wenig wahrſcheinlich dünkenden Gründen erfolgen ſoll. Auf Um⸗ 
fragen an ſonſt gut unterrichteten Stellen haben wir keine Beſtätigung 
des on dit gefunden. — Es iſt beſchloſſene Sache, daß das Compe⸗ 
tenzgeſetz jedenfalls mit der zweiten Leſung vor Pfingſten, unge⸗ 
fähr bis Mitte Mat, im Plenum erledigt werden ſoll. Dieſe 
Dispositionen wurden in der heutigen Sitzung der Competenz⸗ 
Commiſſion unter Zuziehung des Präſidenten von Bennigſen 
getroffen, weil die Commiſſion mit ihrer erfien Leſung fertig und fomit 
kein Hinderniß für die Durchführung dieſes Planes beſteht. Gleich⸗ 
zeitig wurde vereinbart, daß der Präſident, nachdem die Verwaltungs⸗ 
reformgeſetze im Abgeorbnetenhaufe erledigt worden find, eine Verla⸗ 
gung des Hauſes eintreten läßt, während das Herrenhaus die Be⸗ 
rathung der Geſetze aufnimmt. Somit iſt die von uns an dieſer 
Stelle, wie telegraphiſch am 18. April mitgetheilte Nachricht über die 
von den liberalen Parteien während ber Ferien getroffene Vereinba⸗ 
rung in ihrem ganzen Umfange beſtätigt. — In der geſtrigen Sitzung 
der Commiſſion für die Städteordnung wurde der Abſchnitt über den 
Gemeindehaushalt im Weſentlichen nach den Anträgen der Subcom⸗ 
miſſion erledigt. Geſtrichen wurde nur der weittragende Antrag, durch 
welchen die rechtzeitige Fertigstellung des Etats erreicht werden ſollte 
und der dahin lautet, daß Abgaben und Steuern nur auf Grund 
vorheriger Etatiſirung erhoben werden dürſten. In der heutigen 
Sitzung verhandelte die Commiſſion über den wichtigen Titel VIII., 
welcher von den Rechten und Pflichten der Gemeindebehörden in Be⸗ 
ziehung auf die Verwaltung der örtlichen Pollzel⸗ und der allgemeinen 
Landes angelegenheiten handelt. Nach langen Debatten, an welchen 
ſich vorzugsweiſe die Abgg. Miquel, Richter (Hagen) der Partei be⸗ 
theiligten, wurde der bedeutungsvolle Grundſatz angenommen, daß der 
Maglſtrat und nicht der Bürgermeiſter die örtliche Polizei zu verwal⸗ 
ten habe. Letzterer erklärte geradezu, daß die Ablehnung dieſes Grund⸗ 
ſatzes die Annahme der Städteordnung für ihn unannehmbar mache. 
Die Commiſſare der Regierung widerſetzten ſich mit Lebhaftigkeit den 
Beſchlüſſen der Commiſſion, welche ihre Berathungen über den gedach⸗ 
ten Titel nicht zu Ende führte. — Die Commiſſion für die Vor⸗ 
berathung des Geſetzentwurfs der Provinz Berlin nahm heute den 
zweiten Titel, betr. die Ueberweiſung von Dotationsfonds an den 
Provinzialverband Berlin und Landkreis Berlin ohne Veränderung 
an. Es wurde nur conſtatirt, daß, ſoweit die Rente für das Jahr 
1876 verbraucht iſt, die Ueberweiſung an die Provinz Berlin nicht 
ſtattfindet, vorausgeſetzt, daß die Verwendung der Rente im Sinne 
des Dotationsgeſetzes erfolgt iſt. Der dritte Titel, betreffend die Verfaſſung 
des Landkreiſes Berlin und den zu demſelben gehörigen Gemeinden und 
ſelbſtſtändigen Gutsbezirke war einer Subcommiſſion, beſtehend aus 
den Abgg. Richter (Hagen), Wulfsheim, Dr. Weber, Richter (Sangers⸗ 
hauſen) und Kiepert überwieſen, welche formulirte Vorſchläge vorlegten. 
Dieſelben wurden mit einer nicht erheblichen Ergänzung angenommen, 
nachdem eine neue Faſſung des Abg. Wulfsheim abgelehnt worden 
war. Eine längere Debatte veranlaßte der Artikel 10, durch welchen 
beſtimmt wird, daß unter gewiſſen Umſtänden Landgemeinden mit 
mehr als 2500 Einwohnern die Städteordnung verliehen werden 
Der Art. 10 wurde nach Anträgen der Abgg. Kiepert und 
Runge dahin angenommen, daß die Städteordnung dieſen Gemeinden 
mit 2500 und darüber auf Antrag der Gemeinde und Kreisvertre⸗ 
tung auf Vorſchlag des Provinzialraths durch königliche Verordnung 
verliehen werden kann. Art. 11 wurde unverändert angenommen. 
A Berlin, 28. April. [Zur Debatte über die Eiſenbahn⸗ 
vorlage.] Am Schluſſe der heutigen Abgeordnetenhansſitzung ward 
ein Streit über die morgende Tagesordnung zwiſchen Windthorſt (Mep⸗ 
pen) und Lasker im Sinne des Letzteren für die 2. Beratbung der 
Eiſenbahngeſetzvorlage entſchieden, obſchon die Gründe des erſteren, 
insbeſondere, daß der ſtenographiſche Bericht mit den ſehr gewundenen 
Erklärungen der Miniſter noch nicht erſchienen ſei, bei der eminenten 
Wichtigkeit der Frage, um ſo ſtichhaltiger waren, als bei ſo großen 
Debatten die für die Zeitungen erſchienenen Parlamentscorreſpondenzen 
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das Aberflüſſige Engagement der Frau Haaſe in demſelben Fache, die 
ihre Vorgängerin nicht erſetzen dürſte. — Die Ziegler, die am 
königlichen Theater unter enormem Beifall und vor vollen Häuſern 
— kotz erhöhter Preiſe — gaſtirt, ſich aber der Gunſt unſerer jugend: 
lichen Kritik nicht erfreut, bat, obgleich fie Tragoͤdin iſt, doch die 
Lacher auf ihrer Seite. Der biefige Verein der Preſſe, dem die 
General-Intendanz auf Erſuchen eine Benefizvorſtellung willfährig be⸗ 
willigt hat, fühlte ſich veranlaßt durch eine Deputation die Tragödin 
um ihre Mitwükung anzugehen. Die Künſtlerin antwortete den Herren: 
„Es wundere fie, die fortwährend von der Preſſe bemäkelt und ger 
ſchmäht worden, von dieſer eine ſolche Aufforderung zu erhalten. So 
gern fie bejabend einwilligen mochte, könne fie dies doch nicht. Sie 
würde dadurch die Veranlaſſung geben, die Herren vielleicht zu milde⸗ 
rem Urtheil über fie zu bewegen. Dieſen Zwang wolle fie ihnen nicht 
auferlegen. Und fo wäre es beſſer, wenn die Herren bei ihrer kriti⸗ 
ſchen Anſicht verharrten und ſie ruhig bei der ihr aufgebürdeten Talent⸗ 
loſigkeit. — In dieſen Tagen trat die Künfllerin in Kleiſt's zum 
Erſtenmale auf der Bühne erſchienenen Pentheſelia auf. Das 
Drama ſelbſt ſprach nicht an, die Darſtellerin dagegen wurde mit Bel: 
fall überſchüttet. — Die „Meininger Muſterſchauſpieler“ — wofür fie 
ch unbedingt halten — find wieder zum Gaſtſpiel im Friedrich ⸗Wil⸗ 
helmſtädter Theater hier einpaffirt, um natürlich Berlin zu belehren, 
wie man Comödie ſpielen muß. Der Himmel ſtärke ſie im Glauben 
und Thalia uns in dem Ertragen deſſen, was die Muſterſchauſpieler 
uns auferlegen werden. 

Mit Spannung blicken die Berliner Proceß-Liebhaber dem 11. Mal 
entgegen und der an dieſem Tage ſtattſindenden erſten Verhandlung 
gegen den Grafen v. Arnim. — Ueber den unerwarteten Rücktritt 
Delbrück's, des unermüdlichen Arbeiters im Dienſte, schütteln nicht nur 
die Greiſe — dieſe naturgemäß — ſondern auch die Jüngeren den 
Kopf, fo wie über des fählligen Frieſen Rückzug manches: „Hm! 
Hm! Denk ein Biſſel nach!“ halblaut wird. — Fürſt Bismarck be⸗ 
findet ſich den Umſtänden nach wohl und iſt geſtern wieder zum erſten 
Male auf der Bühne des Abgeordnetenhauſes in einem Relchs⸗Elſen⸗ 
bahn⸗Colloquium mit den Herren Richter und Lasker aufgetreten, 
Stunden dauerte und heute fortgeſetzt wird. Morgen werden 
wir in den Zeitungen die Kritik darüber leſen. Neugierig find wir 


auf den Grfap Delbrück. Man ſyricht, daß Herr Wagener für das 


Engagement Ausſicht habe. Der Himmel wird ja wiſſen, was und 
wer dem Reichskanzleramt gut thut. Allah il Allah, und ſein 


Staatsprophet wird ſich ja auch finden. 
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naturgemäß mangelhafter en, als bel den Durchschnitts Ber 
anti Eine gründliche Berathung z. B. über die für die Schluß⸗ 
entſcheidung nicht zu unterſchätzende Frage, ob dem Reichseiſenbahnamt 
nicht moglich if, ein Reichseiſendahngeſetz zu Stande zu bringen, 
welches eine wirkungsvolle Ausübung des Aufſichtsrechts ermöglicht, if 
dringend erforderlich, da ja die ganzen Motive der Geſetzes vorlage 
vorzugsweiſe darauf gegründet find, daß jenes Reichseiſenbahngeſetz 
an dem Widerſpruch der Particularſtaaten geſcheitert ſei und auch 
ferner ſcheltern werde. Nun hat bereits Profeſſor Böhmert — ein 
wahrlich nicht zu unterſchätzender Zeuge, — auf Grund des Stu⸗ 
diums der ſtenographiſchen Berichte über die informatoriſche 
Berathung des Reichseiſenbahngeſetzes behauptet, daß die Veröͤffent⸗ 
lichung dieſer Berichte für die Berathungen des preußiſchen Landtags 
ein ganz unentbehrliches Material bringe; ſodann hat der Abg. 
Richter (Hagen), mit den Berichten in der Hand, aus denen 
er wichtige Stellen vorlas, die natürlich in dem Zeitungsreferat auch 
der vollſtändigſten Correſpondenz keinen Platz finden konnten, die Be⸗ 
hauptung aufgeſtellt, daß dieſe Berichte in keiner Weiſe die Unmög- 
lichkeit des Erlaſſes eines tüchtigen Reichselſenbahngeſetzes darlegten, 
wenngleich der Maybach'ſche Entwurf abſolut unbrauchbar ſei. Wenn 
nun hierauf der Abg. Lasker, der damals wenigſtens noch keinen 
Einblick in jene ſtenographiſchen Berichte gethan halte, bei der Be⸗ 
bauptung der Motive trotzdem ſtehen blieb und ebenſo am folgenden 
Tage der Miniſter Achenbach — ſollte man da nicht von allen Sei⸗ 
ten des Abgeordnetenhauſes dringend verlangen, die thatſächlichen 
Grundlagen für die Motive der Vorlage noch vor der zweiten Bera⸗ 
thung zu beſchaffen? — Wenn einige für das Reichseiſenbahnproject 
beſonders begelſterte Blätter durch Verwechſelung des Commerzienraths 
Delbrück (Chef der Bankſirma Delbrück, Leo u. Co.) mit feinem Vetter, 
(nicht Bruder) dem Staatsminiſter Delbrück, es fertig brachten, letzteren 
als alten Zeugen für die Vorzüge des Projectes zu benennen, ſo 
könnte man nach den Zeitungsberichten auch die Möglichkeit ſtatuiren, 
der Miniſter Achenbach habe bei Erwähnung einer alten Eiſenbahn 
broſchüre irrihümlich feinen Collegen Camphauſen als deren Verfaſſer 
angegeben. Dem iſt aber nicht fo. Nicht den fpäteren „Finanz: 
miniſter“ ſondern den ſpäteren „Mintftervräfidenten Camphauſen“, 
alſo den älteren Bruder unſeres Finanzminiſters nannte er als den 
vermuthlichen Verfaſſer. Daß die geſtrigen Erklärungen des Finanz⸗ 
miniſters ibn als einen ſehr kühlen Freund, wenn nicht als einen 
verſteckten Gegner der Vorlage in ihrer engſten Begrenzung, jedenfalls 
als einen Gegner des Planes in ſeinen angeblichen weiteren Con⸗ 
ſequenzen erſcheinen ließen, wird der unbefangene Leſer der ſtenographi⸗ 
ſchen Berichte ebenſo herausleſen, wie es jeder unbefangene Hörer 
heraushörte. 

* (Der Poſtanweiſungsverkehr Deutſchlands] bat nunmehr 
denjenigen Englands überholt. Im Jahre 1874 beſorgte die Deutſche Poſt 
19 Millionen Stück Poſtanweiſungen im Betrage von 765 Millionen Mark; 
die britiſche Poſt dagegen 16 Millionen Stück im Betrage von 520 Millionen 
Mark. Im Jahre 1875 iſt der deutſche Poſtanweiſungsverkehr auf 23 Mil⸗ 
lionen Stück mit 1238 Millionen Mark (alſo 1% Milliarde) geſtiegen. Die 

ahlen aus Gtoßbritannien liegen für 1875 noch nicht vor. Der deulſche 
arif iſt erheblich billiger als der britiſche. 


[Das Jahrbuch für die amtliche Statiſtik des preußiſchen 


Staats.] Im Verlaufe dieſer Woche hat die erſte Hälfte vom vierten 
Jahrgange des Jahrbuchs für die amtliche Statiſtik des preußiſchen Staats 
die Preſſe verlaſſen. 

„Die erſte, jetzt erſchienene Hälfte dieſes Jahrganges bebandelt in ihren 
beiden Theilen die Macht⸗Grundlagen des Staates und die Volkswirihſchaft 
und Volkswirthſchafts⸗Pflege. Bei der Darſtellung der erſteren wird das 
Staatsgebiet in ſeiner geographiſchen Lage, ſeiner meteorologiſchen Be⸗ 
ſchaffenheit, ſowie in feiner adminiſtrativen Eintheilung geſchildert, 
und werden hierauf dem Stande der preußiſchen 
ibrer Bewegung während der Jahre 1871 bis 1874 eine Reihe von 
Abſchnitten gewidmet. Im engen Anſchluſſe hieran beginnt der zweite 
Theil mit einem Ueberblicke über die erwerbstbätige Bevölkerung Preußens 
nach der Aufnahme vom 1. December 1871, ſowie über die erwerbsthätigen 
juriſtiſchen Perſonen, bei deren Darſtellung auch eine Staliſtik der ſeit Erlaß 
des Geſetzes vom 11. Juni 1870 begründeten Actiengeſellſchaften aufgemacht 
und in ibrem Ergebniſſe mit der Zahl der vor dieſem Geſetze in's Leben ge⸗ 
rufenen Actienunternehmungen verglichen wird. — Nachdem bierauf der Ver⸗ 
bältniffe des Grundeigenthums und der auf ihm ruhenden Laſten noch in 
einem beſonderen Abſchnitte gedacht worden iſt, erfahren die einzelnen Er⸗ 
werbszweige der Bevölkerung, die Landwirthſchaft, Viehzucht, Forſtwirthſchaft, 
Jagd, Fiſcherei, der Bergbau, das Salinen⸗ und Hüttenweſen und endlich 
die Induſtrie im engeren Sinne, eine eingehende Darſtellung. Die Statiſtik 
der öffentlichen Bauten, der Chauſſeen, Eiſenbahnen und Waſſerſtraßen, leitet 
rann hinüber zur Statiftit des Verkehrs und Waarenhandels, an welche ſich 
die Darſtellung des Geld⸗ und Creditweſens, der Verhältniſſe der Handels⸗ 
kammern und gewerblichen Vereinigungen, ſowie des Verſicherungsweſens 


anſchließt. Ein Bericht über die in Preußen beſtehenden Anſtalten der 
wirthſchaftlichen Fürſorge und ſocialen Selbſthilfe ſchließt dieſen Theil und! ſogar in der Centralwerkſtätte an Sonntagen. gearbeitet werden muß. Sogar 


1 Daß die „baleriſch⸗deutſch⸗olympiſchen friedlichen Sang⸗ und Klang⸗ 
Spiele in Bayreuth zu beſtimmter Zeit in Gang kommen werden, 
ſteht außer Zweifel. Wagner's Apollo⸗Coſtüm für die feſtlichen Tage 
— die goldenen Stickereien ſind aus der Hand und Nadel ſeiner 
Berliner glühendſten Verehrerin Frau v. S. hervorgegangen — iſt 
geſtern fertig geworden und wird, wie man ſagt, auf einige 
Tage einen Ausſtellungsgegenſtand in dem Lorbeer⸗ und Blumenſaal 
unſerer ſchwindſüchtigen (Cours 15) Charlottenburger Flora, zum 
Beſten dieſer nicht leben, nicht ſterben köͤnnenden olympiſchen Göttin 
bilden. Es iſt alles im beſten Gange, um die ſehnlichſt erwarteten 
Dinge zum Anfang und zu Ende zu bringen. — Mißlicher ſteht es 
mit den projectirten und von Berlin aus den britiſchen militäri- 
ſchen Cavalieren in Vorſchlag gebrachten „internationalen olym⸗ 
piſchen Spielen“, da das engliſche Ober⸗Commando, vermuthlich 
aus Rückſicht für die Würde des großbritanniſchen Ofſiziers⸗Corps, der 
Sache Hinderniſſe in den Weg gelegt haben ſoll. Unſere Sportsmens 
und unſere Hoteliers ſchöpfen aber wieder neuen Freuden⸗Muth aus 
der neuen Nachricht. daß die Königin von England den Sachverhalt 
geprüft und die preußiſche Einladung als durchaus annehmbar gefun⸗ 
den habe. — Hoffen wir alſo, die erſten Olympiaden Berlins noch 
zu erleben. 

Zu den projectirten Sommerreiſen nach Italien, dem Orient, 
Paris und Amerika der Herren Stangen und Rieſel hat heute noch 
der Director des Victoria⸗Theaters, Herr Hahn, eine zu „ſehr er⸗ 
mäßigten Preiſen“ angekündigt, nämlich die ſchon 300 Mal von den 
Berlinern mitgemachte „Reiſe um die Erde in 80 Tagen.“ Herr 
Dir. Hahn wollte hoch hinaus und ließ dieſer die „Reiſe nach dem 
Mond“ folgen. Wer dieſe einmal mitgemacht, rief getäuſcht aus: 
„Nur nicht noch einmal!“ Und dies geſchah ſo unisono, daß jetzt 
ſelbſt der Relſe⸗Entrepreneur in dieſen Ruf einſtimmt. 


Liebespaaren par distance angeſeufzten Planeten war. Bleiben wir 
daher lieber auf unſerer guten Mutter Erde, umkreiſen wir noch 
einigemal deren Taille in 80 Tagen und ſind dann wieder an 
unſerer Heimathsſtelle, um den bis dahin doch gewiß erſchienenen 


Delbrück⸗Erſatz vorzufinden und noch manche andere Ueberraſchung als; 


gute Erden⸗, Staats- und Stadtbürger mit irdiſchem Jubel zu berüßen. 
R. Gardefen. 


inhffeli Ber, d 


Bevölkerung und 


W 


amit die jetzt vorliegende erſte Hälfte des 

Hälfte, deren Erſcheinen wir in Zeit hoffen 

wird jeden Zweig der Etaatsbermaltung in einem beſonderen Abſchnitte zur 
Darftellung bringen und fo durch eingehende Berichte über die Unterrichts⸗, 
Kirchen⸗, Medicinal⸗, Juftize, Finanze, ſowie die Armee⸗ und Marineperwal⸗ 
tung eine Lücke ausfüllen, welche die früheren Jahrgänge des Jahrbuchs 
noch aufweiſen. Hieran ſoll ſich eine Darſtellung der Geſetzgedung des 
Deutſchen Reiches und des preußiſchen Staates und ein Anhang über die 
Provinzial: und Communalſtatiſtik anſchließen. — Eine Reibe von Nach⸗ 


en zu können, 


trägen werden dann das Jahrbuch, ſoweit es in feinen Angaben während 
des Druckes durch die Thalſachen überholt wurde, berichtigen, damit es ein 
moͤglichſt getreues Bild des derzeitigen Zuſtandes des preußiſchen Slaates 
und Volkes gewähre. 


[Der bekannte Banquier Gerſon von Bleichröder] 


ſoll, wie dem „Petersburger Herold“ von hier gemeldet wird, von 
unſerem Kaiſer zum Freiherrn von Gütergotz ernannt worden 
ſein. 
dem früheren Kriegsminiſter von Roon bei deſſen Rädiritt vom 
Amte abgekauft hat. 


Gütergotz iſt der Name des Gutes, welches Herr v. Bleichrö der 


Bromberg, 26. April. [Hausſuchung.] 


Es wurden 


Münſter, 28. Aprtl. [Vernehmung.] Bereits am Sonn⸗ 
abende fand ein Theil der früheren Beamten des Generalvicariats, 


die Herren Ciévez, Horſtmann, v. Noel und Wellermann vor dem 
Unterſuchungsrichter und dem Staatsanwalte. 
Herr Prälat Dr. Gieſe (der frühere Generalvicar des Herrn Biſchofs), 
Herr Juſtizrath Böle (der frühere Juſtitiar) und die Herren Haver⸗ 


Geſtern wurden 


ſath, Schawinsky und Spital von 4 bis 9 Uhr Abends vernommen. 


Ueber welche Punkte Auskunft begehrt wurde, hat der „Weſtf. Merk.“ 
nicht erfahren, jedenfalls handelt es ſich um Dinge, welche man im 


Generalvicariate zu finden erwartet hatte, der Herr Oberbergrath 
Gedike aber bisher nicht gefunden hat. In dem einen feuerfeſten 
Geldſchranke, deſſen Schlüſſel, wie gemeldet, nicht vorhanden waren, 
ſoll keine erhebliche Summe ſich vorgefunden haben. — Der 
„D. Reichsz.“ in Bonn wird von hler geſchrieben: „Der weltliche 
Dlöceſanverwalter ſoll ſich genöthigt geſehen haben, 10,000 M. zur 
Führung der Verwaltung von Berlin herüber kommen zu laſſen.“ 
Melſungen, 28. April. [Freiſprechung.] Die Strafkammer 


des k. Kreisgerichts Rothenburg hat nach Mittheilung der „Heſſ. 
Bl.“ alle noch bei demſelben wegen „unbefugter Vornahme geiftlicher 
Amtshandlungen“ anhängigen Strafſachen gegen „renitente“ Geiſt⸗ 
liche 


unter Berufung auf das Ober⸗Tribunals⸗Erkenntniß vom 
4. Februar d. J. durch Freisprechung erledigt. 
Darmſtadt, 27. April. [Der Nachfolger Delbrücks.] Wie 


die „M. 3.” meldet, wurde der Minifter-Präfident Hofmann heute 
telegraphiſch zum Kaiſer beſchieden. 
Wiesbaden abgereiſt. 


Herr Hofmann iſt ſofort nach 


Kolmar, 28. April. [Weigerung.] Die Mitglieder des neu 
eingerichteten Gewerbegerichtes haben ſämmtlich den Eid verweigert. 

München, 28. April. [In der geſtrigen Sitzung der Abgeord⸗ 
eee war der letzte Gegenſtand der Tagesordnung die Be⸗ 
rathung und Beſchlußfaſſung über den Antrag des Abg. F. X. Freiherrn 
v. Hafenbrädl, betreffend die Sonntagsfeier. Das Haus tritt 
um 1½ Uhr, nachdem ein Antrag Dr. Pfablexs auf Vertagung von der 
ganzen Linken und mehreren Abgeordneten der Rechten abgelehnt war, in 
die Berathung bierüber ein. Der Antrag lautet wörtlich: 


Allerböchſtdieſelben wollen, gegenüber den zu Tage getretenen Mißſtänden, 
veranlaſſen, daß der allerhoͤchſten Verordnung vom 30. Juli 1862, „die 
eier der Sonn⸗ und Feſttage betreffend“, ein ſtrenger Voll⸗ 
ug geſichert werde, und daß insbeſondere an ſolchen Tagen keine 


Burcaugeſchäfte durch Staatsbedienſtete vollzogen und auch die Arbeiten an 


Staatsbauten zu ruhen haben.“ Abg. Fr. X. Frhr. v. Hafenbrädl be⸗ 


gründete ſehr eingehend und mit gewaltigen Seitenſprüngen unter allgemei⸗ 


ner Heiterkeit des Hauſes ſeinen Antrag. Er verlange von dem hohen Haus 
oder von der Regierung nicht ein Vorgehen allenfalls ſo wie es der 
von Birma angeordnet habe, daß deshalb eine 40 tägige 
richtsböfe und Aemter veranlaßt würde, weil den Prinzeſſinnen die Ohren 
geſtochen werden ſollen (allgemeine Heiterkeit). Ja, meine Herren, ich bitte 
die Sache vom Grunde des Herzens zu nehmen. Ich habe mich überzeugt, 
daß ich durch Stellung dieſes meines Antrages eine Frage berührte, welche 
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Bei dem Schuh⸗ 
macher Bogs, dem Führer der hieſigen Social⸗Demokraten hat 
vorgeſtern eine polizeiliche Hausſuchung ſtattgefunden. 
mehrere bei demſelben gefundene ſocialdemokratiſche Zeitſchriften und 
einige Correſpondenzen mit Beſchlag belegt. 


| ü rtlich: „Hohe Kammer 
wolle beſchließen, es ſei an Se. Majeſtat den König die Bitte zu richten: 
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ein allgemeines, nationales und Volksintereſſe hat. Meine Herren! Was — 


will ich denn eigentlich mi meinem Antrage? (Stürmiſche Heiterkeit. Zu⸗ 


ſtimmung links) — als daß ich Sie erheitern lann. Es iſt ſehr erfreulich, 
daß es mir gelingt, einen beiteren Ton in die Verſammlung zu bringen. 
Erneute Heiterkeit.) Ich will nur den Humbug beſeitigt wiſſen, daß an 

taatsbauten an Sonn⸗ und Feiertagen gearbeitet werden muß; man bat 
es überall ſehr ungünſtig aufgenommen, daß bei den Eifenbahnbauten und 


Breslauer Sonntagswanderungen. 


Der alte Gothe hat wiederum einmal Recht gehabt, wenn er 


in ſeinem „Fauſt“ ſagt: 


„Nichts Beſſ'res weiß ich mir an Sonn⸗ und Feiertagen, 
Als ein Geſprach von Krieg und Kriegsgeſchrei, 

Wenn binten, weit in der Türkei 

Die Völker auf einander ſchlagen. 
Man ſtedt am Fenſter, trinkt fen Gläschen aus, 
Und ſieht den Fluß hinab die bunten Schiffe gleiten; 
Dann kehrt man Abends froh nach Haus 

Und ſegnet Fried’ und Friedenszeiten.“ 


Die Volker in der Türkei ſchlagen wieder aufeinander und wir 
ſprechen von Krieg und Kriegsgeſchrei, wenn das Telegraphenbureau 
von Hirſch uns mit der Nachricht überraſcht: Sonnabend, den 29. April, 


Morgens 8 Uhr, beginnt Serbien den Krieg! 


Nur daß die Türkei nicht mehr „hinten welt“ entfernt liegt, wie 


zu Göthe's Zeilen. Die Eiſenreifen, mit denen man feit Jahrzehnten 
die Erde umſponnen, haben Länder und Völker einander näher ge⸗ 


bracht; die Türkel iſt uns jetzt fo nahe gerückt, daß wir fafl nach den 


flatternden Roßſchweifen greifen können, die auf den blutgedüngten 
Schlachtfeldern der Herzegowina von den fiegenden Inſurgenten hin 
und her gejagt werden. Und auch das iſt jetzt anders geworden, daß 
wir nicht blos an „Sonn: und Feiertagen“ ſolche Geſpräche pflegen; 
denn wenn Delbrück am Montag feine Demiſſion giebt, fo können 


wir mit der Erörterung dieſer Angelegenheit nicht bis zum Sonntag 
warten; da haben wit ſchon am Mittwoch in unſerer Stammkneipe 
Reichstag und Reichs⸗ 


Denn unſere Stammkneipe iſt leider noch immer unſer Winter⸗ 


feinen Nachfolger ernannt, noch ehe Reichskanzler, 
anzeiger eine Ahnung davon haben. 


quartier, und „man ſteht am Fenſter, trinkt ſein Gläschen aus“ und 


Und das ist harrt des Frühlings, der noch immer nicht kommen will. Dabei wer⸗ 
vernünftig. Ich mag nicht erzählen, welch eine widerwärtige Tour nach den wir trotz „Fried und Friedenszeiten“ von einem Feinde 
und dito Aufenthalt auf dem goldblechenen, höͤchſtens von ſchwärmeriſchen[ der an Hartnäckigkeit den Herzegowineſen nicht nachſteht. 


verfolgt, 
Er zieht 


auf Schritt und Tritt hinter uns her und ärgert uns mehr, als der 
boͤſeſte Gläubiger. Und doch haben wir ihm nie etwas zu Leide ge⸗ 
than; wir ſtehen zu ibm in keiner Verbindung, wir haben noch nie 
ein Wort mit ihm geredet, weder ein gutes noch ein böſes. 


Was mag er nur von uns wollen? Wir können ihm auch gar 


nicht entrinnen, wohin wir uns auch flüchten mögen. Ob wir mit 


dem „geſchundenen Raubritter“ nach Oels, oder mit dem noch zu 
ſchindenden Raubritter nach Beuthen gehen, überall treffen wir ihn, 


er klammert ſich an unſeren Arm, er klebt ſich an unſere Schuhſohlen, 


— —— 


beider wen an imbrg Ric br Ba, 9 dur don mei 


Stellung und die ehe Antrags in einem Theile der Preſſe Staub 
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wie er will, i rchte mich nicht. In der Beziehung bin ich geſtählt, meine 
Erſahrungen haben mich geſtählt. Mag man ſich über mich ergehen, wie man 
will, ärgern oder erheitern — dieſe Dinge fallen auf unfruchtbaren Boden 
ſtürmiſche Heiterkeit), fie berühren mich nicht. 

heil der Preſſe ſich namentlich darauf geworfen, über meine Provinz los⸗ 
zuziehen. Dieſe Vorfälle, fo übertrieben fie geſchildert wurden, bellage ich, 
weil ſie beweiſen, wie weit gewiſſe Einwirkungen bereits auch in das Land⸗ 
volk gedrungen find. Niederbaiern ſteht, was „Rohheitsexceſſe“ betrifft, nicht 
obenan, wenn es namentlich auf deren Raffinirtbeit ankommt; die Nieder⸗ 
baiern arbeiten wie die Bienen, aber ſtechen nicht wie die Bienen; ander⸗ 
wäris wird auch geſtochen, bier in München und in Augsburg wird auch 
eſtochen. (Andauernde Heiterkeit.) Ich habe geleſen, daß der niederbaieriſche 
Bauernburſche, wenn er wegen einer Stalldame letzt beißt alles Dame) 
Be) aus Eiferſucht ins Zeug geht, er Roſenkranz und Meſſer in einer 

aſche trägt; es iſt dies freilich ſehr zu beklagen; aber eines wundert mich, 
daß in den Berichten nicht ſtand, wie viele in Niederbaiern ſchon mit dem 
Roſenkraaz erſchlagen worden ſind. Ich weiß, meine lieben Herren Collegen 
von rechts und links, Sie geſtatten mir als Ihrem lieben Collegen (ftür- 
miſche Heiterkeit), daß ich es aufrichtig meine, daß ich rechts und 
links verkehre ohne perſönliche Abneigung, daß ich es jedem et 
daß er die Arena hier nach feinem Gefühl und feiner Ueberzeugung betritt, 
und dieſes Recht verlange ich auch für mich, und wenn eine Sache abge: 
than iſt, dann find wir wieder die Alten. Ich bin mit 30 Jahren in dieſes 
bohe Haus gekommen, dann war ich eine Weile fort (ob es zu bedauern war, 
weiß ich nicht) (Heiterkeit), und jetzt bin ich wieder da. Redner verlieſt 
hierauf einen Bericht über die Generalſynode für die Pfalz vom 7. November, 
worin gleichfalls der Wunſch nach genauerer Heiligung der Sonntage ausge⸗ 
2 wird. Ich verlange nicht, daß der Beamte am Sonntag mit einem 


den Antrag annehmen, bitte ich Sie wenigſtens in dem t (fie 
nach dem Wort „vollzogen“ noch „werden“ einzuſchalten, damit nicht etwa 
ein naſeweiſer Lateinſchüler dies thut. Was die Sache ſelbſt betrifft, fo find 
wir gewiß alle darüber einig, daß der nde etwas Heiliges und Ehrwür⸗ 
diges ſei; aber das Princip der Sonntagsheiligung iſt im Laufe der Jahr⸗ 
* nach zwei Seiten hin durchlöchert worden — nach der Seite des 

uviel und der des Zuwenig. Auf der einen Seite hat das moderne Ar⸗ 
beitsleben viel dazu beizutragen, um den Sonntag zu ſchmälern, und ſollte 
das ohne dringende Nothwendigkeit geſchehen, ſo kann ich es nur tief be⸗ 
klagen, und ich finde einen ſchwachen Troſt nur darin, daß auch viele katho⸗ 
Any Feiertage ohne dringende Nothwendigkeit eingeführt worden find. Ge⸗ 
wi 
der Arbeiter wider ſeinen Willen gezwungen ſieht an Sonntagen zu arbeiten; 
aber wer dazu zwingt, iſt nicht gerade der Arbeiter, ſondern die Noth, und 
die werden wir, wenn möglich, ſehr gern aus der Welt ſchaffen. Ich wünſchte 
von Herzen, daß jeder Arbeiter vor feinen Arbeitgeber hintreten könnte, mit 
den Worten: Ich will am Sonntag frei ſein! Wo dies nicht geſchieht, kann 
eine Sonntagshbeiligung lediglich durch die Volksſitte, nicht aber durch Polizei 
aufrecht erhalten werden. Der Hr. Antragſteller ſagt, daß auch auf dem 
Lande bereits die Entheiligung der Sonntage um ſich greife. Uns iſt es 
bekannt, daß es in Bezug auf verſchiebliche Geſchäfte nicht geſchieht. Wodurch 
auf dem Lande der Sonntag entheiligt wird, das iſt, wie der Hr. Antrag⸗ 
ſteller verblümt ſelbſt zugeſteht, das Krachen der Zaunpfähle auf dem Haupte 
des Nebenmenſchen und das Meſſer; und wenn Sie dies abſchaffen wollen, 
dann müſſen Sie den Leuten eine beſſere Koft bieten als fie ihnen auf den 
Kanzeln von Petzbrunn und anderen altbaieriſchen Ortſchaften geboten wird, 
nicht die Arbeit derbieten. Wenn ſich der Antragſteller ſpeciell gegen die 
ſonntägliche Bureauarbeit der Beamten wendet; ſollen wir denn nicht froh 
ſein, daß wir Beamte haben, die ſelbſt am Sonntag arbeiten, und ſollte die 
Arbeit am Sonntag nicht etwa die paar Stückchen Holz und Steinkohlen 
aufwiegen, die der Antragſteller ins Gefecht geführt bat. Das ſchlechteſte 
Beiſpiel von Sonntagsentheiligung iſt uns nach dem Hrn. Antragſteller ge⸗ 
boten durch die Staatsbauten. Aber gerade dieſe ſind in der Regel dringend, 
weil in ihnen eine Summe nationalen Capitals ſteckt. Was unſere Harmonie 
ſtört, ift vor allem der Vorwurf der Verwilderung. Im ganzen Verlauf der 
Geſchichte der menſchlichen Arbeit habe ich nie gehört, daß die Arbeit zur 
Verwilderung führe. (Sehr gut! links.) Der Herr Antragfteller fürchtet 
auch, daß aus der Entheiligung der Sonntage eine Erlahmung und Schwächung 
des religiöſen Sinnes entſtehe; aber ich will Ihnen ſagen, wo die Religio⸗ 
fität noch mehr erlahmt: da wo auf formale gottesdienſtliche Handlungen wie 
die Sonntagsfeier das Hauptgewicht gelegt wird, und wo es am meiſten Bettel⸗ 
mönche giebt. Ich bitte Sie, dieſem Antrage Ihre Zuſtimmung zu verſagen, 


er quält und durchſchauert uns. 
zu Hauſe bleiben und ihn zu allen Teufeln verwünſchen, dieſen argen 
Feind — den Regen. 

Unter ſolchen Umſtänden hat die „Reiſe nach dem Mond“ oder 
die „Reiſe durch Breslau in achtzig Stunden“ weit mehr 
Ausſicht, zu reuſſiren, als alle Stangen 'ſchen und Rieſel'ſchen ‚Reife: 
projecte nach Italien, Egypten u. ſ. w. Wie viele Leute mögen ſich 
nicht in dieſen Tagen den Kopf des Directors des Lobetheaters zer⸗ 
brechen, wie man das nur anfangen könne, durch Breslau in achtzig 
Stunden zu reiſen. In acht Stunden, das träfen ſie ſchon, aber in 
achtzig Stunden, da kommt man ja faſt von Breslau nach Rom. 

Wer das Wandern, das nicht blos des Müllers, ſondern auch des 
Feuilletoniſten Luſt iſt, zu ſeinem Berufe erkoren und die angenehme 
Verpflichtung hat, allſonntäglich von ſeinen Wanderungen zu erzählen, 


55 dem klingt das gar nicht ſo unbegreiflich, der hat wohl Verſtändniß für 


ein ſolches dramatiſches Reiſeproject. 

Man denke ſich z. B. folgende Touren. Ein Herr, der zur achten 
ſchleſiſchen Schafſchau morgen hier eintrifft, (ſchon mehrere Tage vorher 
hat er einen Freund hiervon mit den Worten aviſirt: „Am 1. Mai 
iſt in Breslau große Schafſchau — da freue ich mich denn herzlich, 
Dich nach langer Zeit einmal wieder zu ſehen“) nimmt Privatquartier 
auf der Kleinburger Chauſſee. Nehmen wir nun an, daß die in Rede 
ſtehende Schafſchau auf der Wieſe in der Nähe der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗ 
Bahn ſtattſindet, ſo wird raſch ein Zeitraum von 12 Stunden vor⸗ 
übergegangen ſein, ehe er auch nur die erſten Schafe gemuſtert hat. 
Nun will er aber auch ſeinen Freund und die Merkwürdigkeiten 
Breslau's ſehen. Er giebt ſich am Abend ein Rendez⸗vous mit dem⸗ 
ſelben im Stadttheater bei „Lohengrin“; nachher feiern ſie das Feſt 
der Zuſammenkunft mit einer fröhlichen Kneiperei, die ſich bis in jene 
Stunden fortſpinnt, wo in Langenbielau ſchon die Hähne krähen und 
ihn zum Aufſtehen mahnen. „Was fängt man mit dem angebrochenen 
Abend an“ — denkt unſer Freund aus der Provinz und ſo kneipt 
er fort und zwar in geometriſcher Progreſſion, derart, daß er gegen 
acht Uhr Morgens gerade beim „polniſchen Biſchof“ das letzte Steh⸗ 
ſeidel trinkt, ehe von Neuem der Heerden Fülle an ſeinem Auge 
vorüberzieht. 

Auch dieſes Mal dauert die Schau mit dem obligaten Diner 
einen Tag über und am Abend denkt unſer Freund einen Hauptcoup 
auszuführen. Daheim „bei Muttern“ wird er ſehr kurz gehalten; 
aber hier in dem frivolen „Gruß Braſſel“, da muß man mit den 
Wolfen heulen — und da fein alter Schulfreund heute Abend in den 


Nun, meine Herren, hat ein] 


kommt es im modernen wirthſchaftlichen Leben manchmal vor, daß ih] F 


Wir konnen eben nichts thun, als 


„die Arbeit ſelbſt walt a 
lichkeit Arbeit fi m aus zuſprechen, und 
21 die Arbeitsſitte freier . d reiſet Männer in 


Deſterreich. 

Wien, 28. April. [Abrüſtungs⸗Conferenz.] Im Abgeordneten⸗ 
hauſe fand geſtern die von den Herren Graf Wilczek, v. Walterskirche n 
und Fux (Jnaim) angeregte Beſprechung ſtatt, wobei die Heeresabrüſtungs⸗ 
rage den Gegenſtand einer Debatte bildete. Außer vier Mitgliedern des 
Herrenhauſes, den Fürften Colloredo und Schönburg und den Grafen Wilczek 
und Hoyos, nahmen an der Conferenz, welcher Fütſt Colloredo⸗Manns⸗ 
„ mehr als 30 Abgeordnete aller verfaſſungstreuen Fractio⸗ 
nen eil. 

Herr Marcoartu, der bekannte ſpaniſche Friedensapoſtel, einer der eifrigſten 
Agitatoren für die Heeresabrüſtungs⸗Frage und für Einſetzung eines inter ⸗ 
nationalen Schiedsgerichts, ergriff zuerſt das Wort, um die Geneſis der Agi⸗ 
tation auseinanderzuſetzen. 

Er berichtete, daß ihm Graf Andraſſy, als er ſich demſelben vorgeſtellt 
hatte, ſagte: „ich kenne Sie ſchon dem Namen nach und weiß auch, was Sie 
mir ſagen wollen — ich kann Ihnen darauf nur erwidern — daß wir das 
Heer nicht reduciren können, daß der jetzige Moment der allerungeeignetſte 
dazu wäre, ich kann nicht und ich will nicht.“ („Je ne peux pas et je ne 
veux pas. “) 0 0 

Redner entwickelt in ſeinen Auseinanderſetzungen dann die Praxis, wie 
in Fragen des Krieges entſchieden wird und bedauert, daß dieſe eminente 
Frage des Rechtes nur der Souverän entſcheidet, niemals die e 
wo man auch die Entſcheidung über Krieg und Frieden den Paxlamenten 
vorgelegt hat, haben die Regierungen es immer verſtanden, das Parlament 
in eine Zwangslage zu bringen, die patriotiſchen Gefühle der Deputirten ins 
Milleid zu 7 und ſo kam es, daß noch kein Parlament der Welt die 
Mittel zur Kriegführung verweigert hat. Seiner Anſicht nach ſollen aber 
Rude in dieſer Zehn die Parlamente entſcheiden und nur, wenn eine große 
et neun Zehntel etwa, ſich dafür entſcheidet, ſolle Krieg geführt werden 

rfen. 

Der Redner ging ſodann zur Beſprechung der Idee eines internationalen 
Schiedsgerichtes über. Ein ſolches ſetzt ein internationales Recht voraus und 
dieſes Letztere kann wieder nur von einer internationalen Verſammlung nor⸗ 
mirt werden, welche ad hoc zuſammentritt. Nach einer längeren Ausein⸗ 
anderſetzung des Zweckes eines derlei internationalen Schiedsgerichtes kommt 


Bezirksverein gehen muß, alſo für ihn keine Zeit hat, da erwirbt er 
ſich eine — Freundin und beſchließt, dieſe neue Freundſchaft mit ſom⸗ 
phoniſchen Klängen bei Liebich zu feiern. Das geht auch Alles ganz 
gut; aber auf Liebich folgt ein Souper und dann am Ende gar — 
Friedrich. Unſer Freund wird immer luſtiger, erregter, und ein kleines 
Rencontre am Nachhauſewege mit dem erſten beſten Nachtwächter bringt 
ihn, ſtatt in ſeine Privatwohnung auf der Kleinburger Chauſſee, in 
die ſchmerzhafte Mutter. Es ward Abend, es ward Morgen, 
der zweite Tag und der Herr ſah Alles, was er gemacht hatte, und 
ſiehe, es war nicht ſehr gut. 

Dafür ſetzt er in der Stille der Nacht für den folgenden Tag ein 
ſehr günſtiges Programm feſt und hält es auch ein: Frühſchoppen im 
Schweidnitzer Keller, Diner bei Hanſen, Kaffee auf der Liebichs hohe, 
dann Beſuch des zoologiſchen Gartens. Abends geht er in das Lobe⸗ 
theater und ſieht ſich — die „Reiſe durch Breslau in achtzig Stunden“ 
an, damit er doch zu Hauſe davon erzählen kann. Heute geht er 
ſofort nach dem Theater nach Hauſe und beſchließt fo hoͤchſt moraliſch 
den dritten Tag. 

Am anderen Morgen erhält er eine Citation auf das Pollzei⸗ 
bureau wegen Beleidigung eines Nachtwächters im Dienſt. Das Verhör 
iſt lang und peinlich und er iſt froh, gegen 11 Uhr endlich mit einem 
ſcharfen Verweis entlaſſen zu werden. Den ausgeſtandenen Schrecken 
ſpült er noch mit einem Abſchiedsſchoppen im Schweidnitzer Keller 
hinunter, um dann Nachmittags 2 Uhr mit dem nächſten Zuge in 
ſeine Heimath zu fahren, mit dem Bewußtſein, die Reiſe durch Breslau 
in achtzig Stunden ſelbſt mitgemacht zu haben. 

Es giebt nichts Neues, nichts Ungewöhnliches mehr und ſeit Dr. 
Stein Biſchof von Würzburg geworden,“) iſt eben Alles er 


Theater: und Kunſtnotizen. 

Breslau. Herr Niemann beginnt in den erſten Tagen des Mai ein 
Gaſtſpiel am hieſigen Stadttheater. — Die neue Direction des Stadttheaters 
hat Herrn Norbert vom Berliner Reſidenztheater für das Fach des erſten 
jugendlichen Helden und Bonvivants a bd 

Frau Marie Seebach, die demnächſt in Weimar auf Wunſch des Groß⸗ 
herzogs als „Stella“ auftreten wird, begiebt ſich von Weimar nach Breslau, 
wo fie am Löde⸗ Theater in einem Epelus von 6 Vorſtellungen gleichfalls 
als „Stella“ und in Hans Sachs' „Heyß Eiſen“ gaſtiren wird. 

Berlin. Im Schauſpielhauſe wurde am 25. d. M. Nee von 
Kleiſt in einer Bearbeitung von Moſenthal mit Fräulein Ziegler in der 


) Siehe „Breslauer 31g.“, Mittagausgabe vom 27. April (Würz burg). 
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am 19. März einer Verſammlung ilalieniſcher Deputirten am monte citorio 
in Rom angewohnt, bei welcher, nachdem er fee Ideen entwickelt hatte, 
beſchloſſen wurde, „die Idee einer internationalen Conferenz zu propagiren, 
Schritte zu thun bei den Regierungen ſowohl, als bei den Parlamenten, da 

Schiedsgerichte A priori in ſtreitigen Fällen entſcheiden und daß die italie⸗ 
niſchen Deputirten eine Verringerung der militäriſchen Ausgaben wünſchen 
und auch geneigt find, im italieniſchen Parlamente Reductionen zu beantragen, 
falls andere Staaten daſſelbe thun.“ 

Nach längerer Debatte wurde folgender, von den Abgg Giskra und 
Sturm geſtellte Antrag angenommen: 

„Die Verſammlung ſpricht ihre Zuſtimmung aus zu den Grundſatzen der 
allgemeinen Friedenkpolitik, zu dem Auſtteben eines internationalen Schieds⸗ 
gerichtes und zunächſt zu der Beſchickung eines dahin adzielenden Congreſſes 
von Mitgliedern der legitzlativen Körperſchaften, ſowie zu thunlichſter Gerade 


minderung der Auslagen für Kriegszwecke. — Sie erklärt, dahin wirten zu 


wollen, daß ein ſolcher in Ausſicht genommener Congreß moͤglichſt zablreich 
von Abgeordneten aus Oeſterreich beſchickt werde und wählt behufs Eimlei⸗ 
tung der erſorderlichen Schritte ein Comite von neun Mitgliedern.“ — Das 
Comite beſteht aus den Herren: Colloredo, Wilczek, Hoyos, Schönburg, Fur 
(Znaim), Walterskirchen, Bareuther, Sturm und Steudel. 

Wien, 27. April. [Die politiſchen Perſönlichkeiten in 
Montenegro.] Ueber die Perſoͤnlichkeiten, welche gegenwärtig in 
Montenegro eine Rolle ſpielen, erhält die „P. C.“ aus Gattaro 
nachſtehende Mittheilungen: 

„Nach dem Färſten Nikita iſt deſſen Vetter Bodzidar Petropich die 
erſte Perſon des Landes. Der Familie der berrſchenden Vladiken⸗Dynaſtie 
entſtammend, wurde er, der heute kaum mehr als 30 Jabre zählt, als 
Jüngling nach Paris geſendet, wo er durch einige Jahre im Colleen Louis 
le Grand ſich die Elemente europäiſcher Bildung eigen ma gen Gegite 
nimmt er die nach dem Fürſten boͤchſte und einflußreichſte Steuung ein: die 
eines Senats⸗Präſidenten und bezieht dafür die in Montenegro böchſten 
Einkünfte, welche ſich auf ein Jahreseinkommen von 5000 Francs belaufen. 
Als Vice Präſident des Senats, welche Inſtitution eine Art von „Staats⸗ 
rath“ vorſtellen ſoll, fungirt der Schwiegervater des Fürſten, Petar Ste⸗ 
fanov Vukotich, welcher im Lande und über die Grenzen deſſelben hin⸗ 
aus wegen ſeines biedern und offenen Weſens ſich großer Achtung erfreut. 
Das Senats⸗Collegium wird aus den Senatoren Wale Boscovich, Marco 
Milanich, Andrjo Glurovich und Archimandrit Ljubisza gebildet. Neben 
dem Senate beſteht aber auch ein Miniſterium, welche aus vier Departe⸗ 
ments gebildet iſt. Die Miniſter ſind gleichzeitig ihre eigenen Secreiäre, 
Redacteure und Expedienten und beziehen einen Jahresgehalt von 2400 
Francs. Das Poriefeuille des Aeußeren ruht in der Hand des erſten Ad⸗ 
ſutanten des Farſten, Stanko Radovich, welcher ein Zögling der Mili ⸗ 
tärſchule von St. Cyr, gleichzeitig Oberſt des Generalſtabs iſt. Dem De⸗ 
vartement des Innern, mit welchem auch die Wahrnehmung der commer- 
ziellen und Agricultur⸗Intereſſen verbunden iſt, ſteht der Wojwode Maſcha 
Brbitza vor. Dieſer Wojwode ift der en bn Privatmann der Schwarzen 
Berge. Gleich dem ehemaligen päpstlichen Prominiſter der Waffen, Migr. 
de Merode, leitet hier der Pope Elia Plame nac das Kriegsdepartement. 
Endlich giebt es noch einen Finanzminiſter in der Perſon des Gjuro Tzero⸗ 
vic, welcher mit den Einkünften des cernagortiſchen Schatzes keine ſorgen⸗ 
volle Arbeit hat, da ſie durchſchnittlich nicht viel mehr als 300,000 Franes im 
Jahre betragen.“ 

Wien, 28. April. [Die türkiſchen Streitkräfte.] Man 
ſchreibt der „P. C.“: N 

„Das Obſervations⸗Corps bei Niſch iſt nunmehr in drei Dibifionen 
getheilt. Jeder Diviſion find vier Batterien ſowie drei Capallerie⸗ 
Regimenter beigegeben. Der Proviant⸗ und Sanitätstrain iſt vollſtändig 
organiſirt. Jedes Regiment hat einen Chefarzt und zwei Aſſiſtenten. Letztere 
find meiſt einfache Chirurgen oder Sanitätsbeamte, die ohne gründuchere 
mediciniſche Studien doch die chirurgiſche Praxis ſeit Jahren ie der Türkei 
betrieben haben. Auch die Feld⸗Apotheken ſind reichlich mit Medicamenten 
verſeben. Proviant wird ununterbrochen zugeführt. Die Schlagfertigkeit 
dieſer Armee läßt kaum etwas zu wünſchen übrig. Im Rücken dieſes Cocos, 
welches auf 40,000 Mann Regulärer durch Einberufung der Beurlanbten 
und Reſerviſten gebracht wird, wird zwiſchen Sofia und Niſch ein zweites 
Corps aufgeſtellt. Den Kern deſſelben bildet das fünfte Armeecorps, das 
bis jetzt im Aidiner Vilajet feine Standquartiere hatte. Dieſes Armeecorps 
beſteht jedoch zur Hälfte aus Redifs, die zwar, was die Kriegstüchtigkeit 
betrifft, ſich nicht mit den Nizams meſſen können, immerhin aber mit dem 
Waffenhandwerk zur Genüge vertraut ſind. Ihre Equipirung läßt Vieles 
zu wünſchen übrig. Das fünfte Armeecorps ſoll bei 20,000 Mann zählen, 
doch fehlt demſelben noch die Cavallerie, und die Artillerie iſt unbollftändig. 
Der Seraskier hat angeordnet, daß dieſe Truppen täglich im Feuer zu exer⸗ 
cieren haben, um ihre Manövrirfähigkeit zu erhöhen. Sollte es zu einer 
Action kommen, ſo dürfte dieſes Armeecorps ſchwerlich über die Grenze 
rücken. Es hat vielmehr die Beſtimmung, für die Sicherheit im Rücken der 
Operations⸗Armee zu ſorgen. Offenbar hängt dies mit der Beſorgniß vor 
einer Schilderhebung zuſammen, die von den Inſurreclions⸗Comile 9 für den 
Fall geplant wird, als die türkiſche Armee über die Grenze rücken ſollte. 
Die türkiihe Regierung hat von einem ſolchen Complote durch die Ver⸗ 
baftung des Emiſſärs Nikolaj Slawtſchoff in einem Dorfe des Orchaner 
Kreiſes Spur bekommen. Es wurden bei ihm wichtige Papiere faifirt. 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Hauptrolle gegeben. Das Publkum verhielt ſich dem Stücke wie der Dar: 
ſtellung gegenüber ſehr kühl. ‘ 

Fräulein Marianne Brandt wurde in Anerkennung ihrer künftleriihen 
re von Ihrer Majeftät der Kaiſerin mit einem werthvollen Medaillon 

enkt. 

Nachdem Frau Wolter ſich von dem Berliner Publikum verabſchiedet 
hatte, trat Fräulein Pauline Ullrich am 25. d. M. im Reſidenztheater als 
„Meſſalina“ mit überaus günſtigem Erfolge auf. 

m Friedrich⸗Wilhelmſtädtiſchen Theater fand am Freitag die bundertſte 
Aufführung des Kaſſenſtücks; „Die Reiſe durch Berlin in 80 Stunden“ 
ſtatt. — Am 1. Mai beginnen die Meininger ihren diesjährigen Gaſtpiel⸗ 
Cyelus mit dem Kleiſtſchen „Käthchen von Heilbronn“. Das Stück 
iſt dem Publicum bisher nur in den Bearbeitungen von Holbein und Laube 
bekannt, wird aber von den Meiningern nach dem Original gegeben. 

Leipzig. Auf Wunſch Sr. Majeſtät des Kaiſers ſoll Herr Director 
Haaſe auch in dieſem Jahre wieder — während des demnächſtigen Auf⸗ 
enthalts deſſelben in Wies baden — an der dortigen Hofbühne in der 
Zeit vom 27. April bis 3. Mai an drei Abenden gaſtiren. 

Frau Bianca Blume⸗Santer ift von der nächſten Saſſon ab an das 
hieſige Stadttheater engagirt. N 

Eine neue Oper von Kapellmeiſter Neßler: „Irmengard“ errang bei 
ihrer erſten Aufführung am Stadttheater einen durchſchlagenden Erfolg.“ 

München. Die Oper: „Der Bergkönig“ von Hallſtröm, welche 
Sonntag zum erſtenmal aufgeführt wurde, fand die günftigfte Aufnahme. 
Die Träger der Hauptrollen, Frl. Radecke und Herr Vogl, ſowie der ans 
u e wurden von dem in allen Räumen gefüllten Haufe wiever⸗ 
olt ſtürmiſch gerufen. } 

Wien. Da Frau Wolter leidend aus Berlin zurückgekehrt iſt, ſo mußte 
in der Aufführung der Shaleſpeare'ſchen Söntaebramen ein Aufſchub ein ⸗ 
treten. Die Stuttgarter Hofſchauſpielerin Fr. Wahlmann iſt telegraphiſch 
erſucht worden, die Rollen der Frau Wolter zu übernehmen und wird bes 
reits in den nächſten Tagen im — * ¶— auftreten. 8 

Im Hofburgtheater wird demnächſt Frau Frieb⸗Blumauer aus Berlin 


gaftiren. 

Von der italieniſchen Operngeſellſchaft wurde am 26. d. M. Gounod's 
„Mirella“ gegeben. Die Oper, welche in Paris bereits vor 13 Jahren ohne 
Klei a 1 7 erweckte in Wien, trotzdem die Patti die 

itelrolle ſang — Lar — 

Die bekannte Berliner Soubrette Kr Meinhardt tritt am 1. Mai in 
den Verband des Theaters an der Wien. 

Adolf Wilbrandt hat ein neues Luſtſpiel „Die Wege des @lüds" 
vollendet, das im naͤchſten Herbſt in Wien und gleichzeitig wahrſcheimlich in 
Berlin aufgeführt werden wird. „Die Wege des Glücks“ dürften — abge⸗ 
ſehen von ihrer anderweiten Bedeutung — ſchon dadurch das e 
in Athem ſetzen, weil die bekannte „Affaire Ofendeim“ — fo wird dem „B. 
B. C.“ N — und, wie es beißt, auch die Beziehungen der Preſſe 
zu derſe m in ziemlich deutlicher Weiſe in den Rahmen des Stückes hinein⸗ 
gezogen ſind. 


Mit vier Beilagen. 
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um dieſe Ipee zu verbreiten und der Verwirklichung entgeg 
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(Fortſetzung.) 


lawtſchoff iſt aus Trnowo in Bulgarien gebürtig, abſolvirte das Gym⸗ 
Fase ie boeh und verweilte darauf einige Zeit in einer ruſſiſchen Kriegs⸗ 
ſchule. Man fand bei ihm eine Marſchroute, wonach er ſich über Orſechowo 
und Wrat nach dem Orchaner Kreiſe, welcher das Pivot des Aufitandes in 
Bulgarien bilden ſollte, zu begeben hatte. Die Inſtructionen, die für die 
gediegenen militäriſchen Kenntniſſe ihrer Verfaſſer zeugten, find detaillirt 
und fielen jämmilih in die Hand der Bebörden. Dieſer Emiſſär ift nun 
allerdings unſchädlich gemacht; es iſt aber ſicher, daß derlei Emiſſäre ſchaaren⸗ 
weiſe nach Bulgarien geſchickt wurden. Wegen Niederhaltung einer jeden 
Bewegung im Raden der Armee muß eine anſehnliche Streitmacht bei Sofia 


irt werden. 

ener e Alen, 28. April. [Zum Ausgleiche. — Die orien- 
laliſche Frage.] Die grobkörnigen und alarmttenden Artikel der 
Peſter Blätter haben nachgerade eine fo eraltirte Stimmung bei 
unſeren magyariſchen Freunden erzeugt, daß die ſſudtrende (2) Jugend 
der ungariſchen Hauptſtadt bereits einen Fackelzug zu Ehren des 
eigenen ungariſchen Zollgebietes arrangirt! Ja, die Ueberſchwänglich⸗ 
keit hat Dimenſionen angenommen, deren ſich ſelbſt ein fo hochoffielöſes 
Organ, wie die lithographirte „Politiſche Correſpondenz“, nicht ent⸗ 
ziehen kann. Sie brachte in ihrer geſtrigen Ausgabe einen Peſter 
Brief äußerſt ſchwarzſeheriſcher Färbung, ſo daß heute die halbamtliche 
„Abendpoſt“ in Bezug auf jene Correſpondenz zu erklären beauftragt 
iſt, fie ſei „ohne Vorwiſſen der Regierung“ in die Lithographie auf⸗ 
ger amen worden. Der Paroxysmus des Schimpfens ſcheint übrigens 
eehte sgariſchen Journalen ſeinen Zenith ſchon überſtanden zu 
haben. Wenigſtens hat der große italieniſche „General“ und von Bid: 
marck als durchaus „unzuverläſſig“ bezeichnete Diplomat, der k. k. 
Ex⸗Unteroffizier Stephan Türr, den Haupiſchreier Cſernatonyi bereits 
brieflich erſucht, feine Rodomontaden gegen Oeſterreich einzustellen, und 
die Annahme des Ausgleiches empfohlen, weil es Ungarn ſonſt leicht 
damit ergehen kann, wie dem römiſchen Könige mit den ſibylliniſchen 
Büchern. Schade! Cſernatonyi hat uns mit feinem wüſten Bom⸗ 
baſt, den er den Fiſchweibern und „Damen vom Stande“ abgeſehen, 
manche heitere Stunde durch feinen „Ellenor“ bereitet! Merkwürdig 
iſt es übrigens, wie wenig alle dieſe Deutſch⸗Oeſterreicher die Magya⸗ 
ren zu behandeln, wiſſen. Jeder, der die impertinente Großmanns⸗ 
ſucht derſelben kennt, iſt auch im Reinen, daß es nur einen richtigen 
Weg gab, fie zu curiren: „30 pCt. Leiſtungen find Euch noch zu viel; 
gut, fo ſteckt die Zollgrene ab — nicht Einen Kreuzer zahlen wir 
mehr als bisher und mit Eurer wirthſchaftlichen Miſere zuſammengekoppelt 
zu ſein, das haben wir überſatt.“ Wie ſie flink zu Kreuze gekrochen 
wären! Jetzt wird nothdürftig etwas zuſammengeflickt und 1881 
geht der ganze Spektakel von vorne los, nur noch zehnmal erbitterter 
und die Magyaren durch ihre heutigen Erfolge noch viel übermüthiger. 
Denn der neue Zoll⸗ und Handelsvertrag enthält ja auch wieder die 
ſchöne Klauſel, daß ex nach den erſten fünf Jahren gekündigt werden 
kann! — Mittlerweile wird die gerechte Befürchtung, daß Oeſterreich 
im Oriente die Geſchäfte Rußlands mache, immer größer. In feiner 
Note vom 30. December erklärte Graf Andraſſy nachdrücklich, daß 
die Mächte weitergehende Forderungen nicht unterſtützen, noch dem 
Aufftant Hilfreiche Hand leihen würden. Heute hat Rußland es 
ſchon durchgeſetzt, daß die Forderungen der Skupichtina in der Sutto⸗ 
rina gan ernſthaft discutirt werden. Ja, auf Gortſchakoff's Begehren 
hat gerade Oeſterreich durch den Grafen Franz Zichy in Konſtanti⸗ 
nopel die famoſe Note überreichen laſſen, welche die Pforte durch die 
Drohung, ſonſt keine Truppen Ausſchiffungen im Hafen von Klek 
mehr zu erlauben, geradezu zwingt, den Einmarſch in Montenegro 
aufzugeben, der Nikita für ſeine Theilnahme an dem Treffen gegen 
Mukhtar Paſcha in den Duga⸗Päſſen züchtigen ſollte. Da die Pforte 
Klek unmöglich entbehren kann, mußte ſie ſich der Vergewaltigung 
fügen. Der Großvezier aber erklärt den Botſchaftern mit reſignirter 
Ironie: „er müfle den Mächten die Verantwortung zuweiſen für all' 
das Blutvergießen, das daraus entſtehe, daß ſie der Pforte überall 
im den Arm fielen, wo ſie dieſen erhebt, um mit Einem Wurfe der 
ganzen Inſurrection einen Hauptſchlag zu verfegen — während die 
Mächte doch ſelber von ihrem Einfluſſe in Belgrad und Cetinje keinen 
Gebrauch machten. Was nun Oeſterreich davon hat, auf ſolche 
Art 40,000 Mann türkiſcher Kerntruppen im Lager bei Niſch gegen 
Serbien, und 20,000 in dem bei Skutari in Albanien gegen Monte: 
negro lahmzulegen, ohne daß fie den Säbel ziehen dürfen? 


Schweiz. 

# Zürich, 25. April. [Die Verwerfung des Banknoten 
Geſetzes. — Zum Genfer Vertrage. — Zum Schützenfeſt. 
— Aus Graubündten. — Gegen Milchfälſcherel. — Kirch⸗ 
liches. — Aus Argentinien. — Hollmann .] An der Kirche 
zu Eßlingen ſteht geſchrieben: Multa sperata non eveniunt, eve- 
niunt multa non sperata. Vorgeſtern iſt das Schwelzervolk wieder 
einmal über ſeine eigenen Beine geſtolpert. Es hat bei ſchwacher Be⸗ 
theiligung das Banknotengeſeß mit etwa 180,000 gegen 120,000 
Stimmen verworfen. (Die Zahlen find noch nicht genau bekannt.) 
Bloß 8 Cantone haben bejaht, die übrigen 17 verneint. Erſtere find: 
Zürich, welches am beſten ftimmte (32,067 Ja, 13,448 Nein), Schwyz, 
Glarus, Fretburg (7591 Ja, 4328 Nein), beide Baſel, Außerrhoden, 
Waadt (9529 Ja, 6128 Nein). Unter den Verwerfenden gab Bern 
6461 Ja, 32,398 Nein, Luzern 1636 Ja, 12,581 Nein, St. Gallen 
6877 Ja, 27,718 Nein, Graubündten 1111 Ja, 12,179 Nein, Aar⸗ 
gau 16,188 Ja, 18,928 Nein, Neuenburg 898 Ja, 4270 Nein, Genf 
399 Ja, 4305 Nein, Teſſin 3738 Ja, 6616 Nein. Die Maſſe der 
Gegner des Geſetzes bildet zwei entgegengeſetzte Pole: ein Theil findet 
im demſelben zu wenig, der andere zu viel Banknotenfreiheit. Letzterer 
verlangt Bundes⸗ und Cantonalbanken mit Monopol zu Gunſten der 
Staatskaſſen, welches doch durch die Bundesverfaſſung ausgeſchloſſen iſt. 
Zwiſchen beiden Parteien hält das verworfene Geſetz die gerechte Mitte. 
Die Bundesbehörde muß bei Ausarbeitung eines neuen Entwurfes in 
gelinde Verzweiflung gerathen, weil ſie nun nicht weiß, was die Mehr⸗ 
heit des Volkes eigentlich will, — Wie die Montenegriner, dürſten auch 
die Serbier nach Ciolllſation; fie find dem Genfer Vertrage über 
Pflege der Kriegsverwundeten beigetreten. — Das Comite des eidg. 
Schützenfeſtes bat vom Bundesrath 6000, im Ganzen 86,9 27 Fr. 
Ehrengaben erhalten. — Die Leute dahinten in Grau bündten haben 
ſich auch dagegen gesperrt, ihren alten fadenſcheinigen Verfaſſungsrock 
abzulegen; fie haben die revldirte Verfaſſung, obgleich ſie als Com⸗ 
promiß, namentlich mit den Ultramontanen, einmüthig vom Großen 
Rath beſchloſſen war, mit 7504 gegen 3878 Stimmen Bachab ge: 
ſchict. — Die Luzerner Poltzel ſetzt die Mllchfälſcher ins Blatt, wo 
fie ſchwarz auf weiß zu leſen find; it ihnen ſehr gefund als empfind⸗ 
lichſte Strafe für ihre ungeſunden Mantſchereien. — Die Pfaffen löſchen 
das Licht und ſchüren das Feuer, und dis ins Grab dehnen fie ihren 
Liebeshaß aus. Zu Berner, im Kanton Genf, ſollte am Oſterſonntag 
eine nationalkatholiſche Fraun Dubois unter Beiziehung eines Geiſtlichen 
zu Grabe getragen werden. Allein auf Anſtiften des eldverweigernden 
Pfarrers von Bernex, ſowie des Vicars Blanchard in Eaux⸗Vives und 
des Vicars Bouvier von der Kirche zum heiligen Herzen in Genf 
wurde die Kirche nicht allein vom Maire zugeſchloſſen, ſondern von 
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Innen verbarrikadirt. Die Beerdigung mußte auf Montag verſchoben 
werden. Es erſchien nun ein Polizei⸗Commiſſar mit 20 Gendarmen. 
Die Kirchthüre war nicht zu Öffnen; es mußte ein Loch in die Mauer 
gebrochen und die Sperrbalken weggeräumt werden. Die beiden 
Vicare ſuchten die Frauen zu den bekannten Manövern mit Pfefferdüten 
aufzuſtiften; jedoch ohne Erfolg, und wurden in Haft genommen. Die 
männliche Bevölkerung murrte nicht gegen das zahlreiche Leichengeleite, 
ſondern gegen die Aufwiegler. Die Feierlichkeit ging ohne weitere 
Störung vor ſich. Die Verhafteten wurden freigelaſſen, werden ſich 
indeß vor Gericht zu verantworten haben. — Auch proteſtantiſche Geiſt⸗ 
liche laſſen es an Zionseifer nicht fehlen. Im Großen Rath von Genf 
wurde es gerügt, daß orthodoxe Landpfarrer freigeſinnten Collegen mit 
einem Non possumus die Kanzel verweigern. „Kein Pfäffflein iſt 
ſo klein, es möchte Papſt wohl ſein.“ — Die proteſtantiſche Kirche in 
Freiburg hat vom Kaiſer Wilhelm 200 Thaler erhalten. 


Frankreich. 

O Paris, 26. April, Abends. [Der Theaterbrand in 
Rouen. — Wahldecrete. — Verdi.] Die Berichte über den 
Theaterbrand in Rouen ſind erſchütternd. Das Feuer brach gegen 
7 Uhr Abends aus, eine Stunde ehe die Aufführung des „Hamlet“ 
beginnen ſollte. In dem Augenblicke, wo man ſich anſchickte, dem 
Publikum die Thüren zu öffnen, ſtand die Bühne ſchon in Feuer. 
Die Flammen verbreiteten ſich mit raſender Geſchwindigkeit. Die 
Künſtler, welche die Solopartien zu ſingen hatten, waren noch in ihren 
Logen und konnten ſich meiſt retten; den Choriſten und Figuranten 
(die letzteren faſt alle Soldaten vom 74. Linien⸗Regiment) war jeder 
Ausweg abgeſchnitten. Der erſtickende Rauch erhöhte die Angſt und 
Verwirrung. Die Meiſten ſtürzten ſich nach den Fenſtern, die etwa 
4 Stock hoch über dem Straßenpflaſter lagen. Viele hielten fi fo 
lange an den Eiſenbarren der Fenſter und Balkone feſt, daß die Be⸗ 
wohner der umliegenden Häuſer Zeit hatten, Matratzen auf das Pflaſter 
zu werfen, welche die Gewalt des Sturzes abſchwächten. Man ſtelle 
ſich dieſe Unglücklichen vor, ſagt der „Nouvelliſte de Rouen“, Frauen 
im Theatercoſtüm, halbnackte Choriſten, Soldaten, die ſchon ihre Panzer 
für die Vorſtellung angelegt hatten, wie dieſe alle aus einer ſolchen Höhe herab⸗ 
fielen. Mehrere Perſonen haben eine heldenmüthige Aufopferung bewiefen, fo 
eine Ankleiderin, welche ſo lange auf einem Fenſtervorſprung blieb, 
bis ſie allen anderen Frauen behllflich geweſen, hinunterzuſpringen oder 
die von den Balkons zugereichten Leitern zu erfaſſen. Dann erſt machte 
fie ſelbſt den Sprung und wurde ſchwer verletzt aufgehoben. Der 
Sänger Guillemot rettete mehrere ſeiner Colleginnen mit großem Muthe; 
aber eine feiner Kunſtgenoſſinnen, die ihren Mann in dem brennenden 
Theile des Gebäudes vermuthete, entſchlüpſte dem Retter und eilte auf 
die Bühne, wo fie ihren Tod fand. Ein Regiſſeur iſt vom Rauche 
erſtickt und auf einer Fenſterbrüſtung liegend, vor den Augen der 
Menge langſam verbrannt. Man kennt die Zahl der Verunglückten 
nicht; acht Todesfälle ſind conſtatirt. Es fehlen 5 Soldaten des ge⸗ 
nannten Retziments und 7 find ſchwer verwundet. Dreizehn Verletzte 
ſind in das ſtädtiſche Hoſpital gebracht worden, von denen 2 ſofort 
ſtarben. Das Theater iſt vollſtändig niedergebrannt und die zehn oder 
zwölf anliegenden Häuſer find ſtark beſchädigt. Erſt am Morgen wurde 
man nach großen Anſtrengungen des Feuers Herr. — Das Amtsblatt 
enthält heute zwei Wahldecrete. Die Senatswähler von Belfort werden 
auf den 11. Juni berufen, um einen Erſatzmann für Thiers zu wäh: 
len, und alle Bezirke (14 an der Zahl), deren Deputirte invalidirt 
worden find, werden am 21. Mat nochmals abſtimmen. — In der 
italieniſchen Geſandtſchaft tft geſtern über Italien ein für Verdi be⸗ 
ſtimmtes Telegramm der Regierung von Washington eingelaufen. Der 
berühmte Componiſt wird darin eingeladen, für das Säcularfeſt am 
4. Juli eine Feſtcompoſition zu liefern. Man weiß bis jetzt nicht, ob 
Verdi zuſagen wird. f 

O Paris, 27. April. [Ricard und die Präfecten. — 
Die Generalräthe. — Aus Lyon. — Der Finanzminiſter 
und die katholiſchen Arbeitervereine. — Die Handels: 
Marine. — Nigra. — Aus Rouen] Der Urlaub des Herrn 
Ricard verlängert ſich dermaßen, daß man ungeduldig zu werden be⸗ 
ginnt. Es giebt Leute genug, die ſich fragen, ob nicht der Miniſter 
des Innern ſich in ſeiner Stellung unſicher fühle und ob nicht jener 
Urlaub die Einleitung zu feinem Rücktritt ſel. Gewiß iſt, daß Ricard 
ſich länger fern hält, als für feine Republikaner gut iſt; die Bewelſe 
der Sympathie, welche er in feiner engeren Heimath empfängt, dürften 
ihn über die allgemeine Stimmung täuſchen. Im Gegenſatz zu Wad⸗ 
dington, der durch ſeine Rede in der Sorbonne bedeutend im öffent⸗ 
lichen Anſehen gewachſen iſt, verliert Ricard an Preſtige. Die Zei⸗ 
tungen klagen wieder über ſeine Langſamkeit; man will nicht zugeben, 
daß ein Miniſter, der ſo neu in einem Amte, wo es ſo viel zu thun 
giebt, ſo ſchnell das Bedürfniß einer langen Erholung empfindet. Die 
„Republique“ beſchwert ſich abermals über die Verzögerung des ver: 
ſprochenen dritten Praͤfectenſchubs, wozu ihr das ſeltſame Benehmen 
Lizot 's, des neuen Präfecten von Lille, Anlaß giebt. Lizot hat geruht, 
die Verſetzung von Rouen nach dem Nord⸗Departement anzunehmen, 
weil, wie man ſagt, der Marſchall⸗Praſident ihn gebeten hat, „keinen 
Skandal zu machen“. Aber er hat, heißt es weiter, nicht einmal ſein 
Gepäck nach Lille kommen laſſen und iſt ſofort mit Urlaub von dort 
abgereiſt, feſt entſchloſſen, nicht zurückzukehren. Das Alles find kleinliche 
Geſchichten, wenn man will, aber die ſchaden dem Minifter, von dem geſagt 
werden kann, daß ſeine Untergebenen ſich ungeſtraft über ihn luſtig machen. 
Da überdies die Journale, welche mit einer verzweifelten Eintönigkeit 
in jeder Nummer die bevorſtehenden Aenderungen in den Präfecturen 
melden, diesmal von keinem Beamten reden, der wirklich abgeſetzt 
werden ſolle, ſo läßt ſich vermuthen, daß nur ein Stellentauſch beab⸗ 
ſichtigt iſt. Damit würde Ricard nur neue Unzufriedenheit erregen. 
„Dieſe widerſpenſtigen Beamten — ſagt die „Republique“ — welche 
dem Miniſter ihre Unterſtützung vorenthalten und gelegentlich in herr: 
ſchendem Tone reden, ſind durchaus nicht die Leute, deren es bedarf, 
um die Autorität der Verwaltung zu kräftigen. Herr de Broglie 
hätte ſie ſicherlich nicht geduldet, wenn Herr Ricard nicht unter de 
Broglie ſtehen will, darf er ſie ebenſowenig dulden.“ — Die Seſſion 
der Generalräthe behält ihren ruhigen Charakter. In Lyon hat ein 
Mitglied des Generalraths die Amneftie zur Sprache gebracht, indem 
er der Verſammlung vorſchlug, den Wunſch nach einer vollſtändigen 
Amneſtie auszuſprechen. Die Deputirten Andrieux und Durand er⸗ 
widerten jedoch, dieſe Angelegenheit gehöre vor die Kammern, denen 
man die Entſcheidung überlaſſen möge. Der Antrag wurde darauf 
vor eine Commiſſion verwieſen. — Der Finanzminifter Leon Say 
hat ſich nicht weniger als Waddington den Zorn der Ultramontanen 
zugezogen, indem er im Intereſſe des Fiscus von den katho liſchen 
Arbeitervereinen die Zahlung der Bereinsſteuer verlangt und mehreren 
Entſcheidungen geringerer Inſtanzen gegenüber die Sache vor den 
Staatsrath bringt. „Dieſe Hartnäckigkeit — ſagt der clericale 
„Monde“ — muß die peinlichſten Gedanken hervorrufen.“ Die Ver: 
einsſteuer iſt im Jahre 1871 eingeführt worden und betrifft alle Geſell⸗ 
ſchaften und Vereine, die nicht ausſchließlich einen wiſſenſchaftlichen 
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künſtleriſchen oder Wohlthätigkeitszweck verfolgen. Zu keiner dieſer drei 
Ausnahme⸗Categorien glaubt Leon Say die katholiſchen Arbeitervereine, 
die bekanntlich politiſch⸗religibſe Beſtrebungen unter dem Vorwand ge⸗ 
ſelliger Zuſammenkünfte verſtecken, rechnen zu dürfen. — Die ſchlechte 
Lage der franzöfiichen Handelsmarine hat ſchon zu vielen Beſchwerden 
geführt; die Rheder der verſchiedenen Häfen machen jetzt einen ener⸗ 
giſchen Verſuch, die neuen Kammern für ihr Schickſal zu intereſſtren. 
Der Congreß der Handelsmarine hat eine Adreſſe an den Senat und 
die Deputirtenkammer gerichtet, worin er die Schifffahrtszuſtände in 
dunkelen Farben ſchildert, und eine Deputation begab ſich dieſer Tage 
zu Thiers, um ſeine Verwendung anzurufen. 
Vorſchläge, die zur Verbeſſerung des Seehandels geſtellt werden ſollen, 
nach Kräften zu vertheidigen. — Das Gerücht von der Abberufung 
Nigra's iſt in den hieſigen politiſchen Kreiſen mit Unglauben aufge 
nommen worden. Obgleich der italieniſche Geſandte ſeine Feinde 
hat, die ihn des Bonapartismus und der Feindſeligkeit gegen Frank⸗ 
reich beſchuldigen, ſo iſt er doch im Ganzen ſo beliebt, daß man ſeine 
Entfernung hoͤchſt ungern ſehen würde. Namentlich it dies im Mi⸗ 
niſterium des Aeußeren der Fall. Man ſchmeichelt ſich denn auch, 


daß die italienifche Regierung auf die Wünſche des hieſigen Cabines 


Rückſicht nehmen wird. Eine Depeſche aus Rom ſtellt übrigens in 
Abrede, daß man dort ſchon einen Entſchluß gefaßt habe. — Der 
materielle Schaden, der durch den Theaterbrand in Rouen veranlaßt 
worden, wird auf 2 Millionen geſchätzt. 


Belgien. | 


Brüſſel, 22. April. [Ueberführung der Särge der könig⸗ 


lichen Familie. — Glericaler Convent.] Auf allerhöͤchſten 


Befehl des Cardinal⸗Erzbiſchofs Dechamps von Mecheln und Primas 


Belgiens mußte, ſo ſchreibt man der „N. Fr. Pr.“, der Klerus in 


Laeken bei Gelegenheit der Ueberführung der Särge der königlichen 
Familie aus dem proviſoriſchen Grabgewölbe ins Mauſoleum, der 


durch öffentliche Subferiptionen und reiche Beiträge der Privaten, der . 


Provinz und des Staates zum Andenken Leopolds I. errichteten 
goöthiſchen Votiokirche, zu Laeken dem Sarge des Begründers der 
Dynaſtie den Eingang durch die Kirche verwehren, weil derſelbe be⸗ 
kanntlich ein Proteſtant war! Leopold II. war in hoͤchſtem Grade 
empört über dieſe Ueberhebung des Clerus. Da er aber in keiner 
Weiſe der Geiſtlichkeit entgegentreten wollte, andererſeits jedoch auch 


nicht dulden konnte, daß man den ſterblichen Ueberreſten feines er⸗ 


lauchten Vaters einen Schimpf anthun wollte, ſo wurden auf Befehl 
des Königs ſämmtliche Särge durch eine kleine äußere Pforte in's 
Grabgewoͤlbe übergeführt, ohne daß jene der verewigten Königin Louiſe und 
ihrer entſchlafenen Enkel und Enkelinnen zuerſt die Kirche paſſirten. Der 
König und der Graf von Flandern, umgeben von den Miniſtern und 
den Würdenträgern des Hofes u. ſ. w., eröffneten den Trauerzug. 
Das offictöfe „Journal de Bruxelles“ ſucht den Vorgang zu vertuſchen, 
aber es kann ihm dies um ſo weniger gelingen, als der liberale Ge⸗ 
meinderath Laekens nothwendigerweiſe von den Prätenſionen des Clerus 
unterrichtet werden mußte und mithin im Stande if, den clericalen 
Ableugnungen gegenüber den Beweis des Gegentheiles beizubringen. 
— Die Ultramontanen machen fortwährend der Regierung im Allge⸗ 
meinen viel zu ſchaffen. 
elericaler Convent zuſammenberufen, ganz in der Weile, wie er 
unlängſt in Mecheln ſtattfand und zu den bekannten Unordnungen 
und blutigen Schlägereien führte. Der Bürgermeiſter von Namur, 
der Deputirte Lellèvre, hat aber bei Zeiten feine Vorſichtsmaßregeln 
ergriffen. Es hat das Aushängen der päpſtlichen Fahnen und Aufzüge, 
gleichviel welcher Art, für morgen unterſagt. Die Clericalen ſind ob 
dieſer Maßregel umſomehr erboſt, als Herr Lelieore früher mehr oder 


minder mit ihnen Hand in Hand ging, aber heute, bei den günſtigen 
Ausſichten, welche ſich in Namur und der Provinz Luxemburg für die 


Liberalen eröffnen, den Rock gewechſelt hat und feine Irrungen ver⸗ 
geſſen zu machen trachtet. 


Großbritannien. 
London, 26. April. en geſtrigen Sitzung des Unterbanfes] 
richtete Fawcett an den Premierminiſter die Frage, ob er ihm zur Beſprechung 
ſeines Tadelsantrages vor Verkündigung des neuen Titels der Königin 
Gelegenheit zu geben gedenke. Noch ehe Disraeli zu antworten vermochte, 
batte ſich ſchon Lord Hartington erhoben, um als Führer der Oppofition der 
miniſteriellen Antwort einige Worte vorauszuſchicken. Er erklärte, daß 


Faweett feinen Antrag obne borberige Zuratbeziehung der Oppoſitions führern 


und ohne deren Zuſtimmung eingebracht habe. Die Oppoſition habe den 
Tadelsantrag nicht zu dem ihrigen gemacht; er ſei nicht mehr zeitgemäß. 
Bringe Fawceett ihn indeſſen zur 
ſeinen Freunden keine Wahl bleiben, als ihn zu unterſtützen. Auf das Ver⸗ 
langen, daß die Regierung einen ihrer Abende f 


einen Tadelsantrag ſtelle, ſo dürfe die Regierung demſelben allerdings nicht 
ausweichen, denn ſie wiſſe, daß ihr Gegner in dem vollen B 
Verantwortlichkeit ſeiner Stellung handle; aber einem privaten Mitgliede 
gegenüber könne die Regierung dieſelbe Verpflichtun 
Wollte ſie dies, ſo ließen ſich ja die geſammten Seſſionsgeſchäfte durch 
wiederholte Tadelsanträge aufhalten. 
in welcher er ſeinen Eutſchluß anzeigte, feinen 
Tagesordnung zu behalten, damit eine Perſönlichkeit von einflußreicherer 
Stellung als er ſelbſt ihn in die Hand nehmen könne — d. h. alſo nur der 
Führer der Opposition. 5 
A. A. C. London, 27. April. [In der geſtrigen Nachmitta 
ſitzung des Unterbauſes] bildete die alljährlich wiederkehrende Geſetz⸗ 
vorlage zur Extheilung des politiſchen Stimmrechts an unver⸗ 
beirathete Frauen den Hauptgegenſtand der Erörterung. 


zweite e Bill mit dem Bemerken, daß, ſeitdem dieſelbe dem Haufe 
zum letzten le vorgelegen, nur ein einziger neuer Punkt in Verbindung 
mit dieſer Frage zu erwähnen ſei. Dies ſei die Bildung eines Vereines 


ewiſſer Parlamentmitglieder, denen die Fortſchritte, welche dieſe Frage im 


nde mache, Furcht eingeflößt habe und die feierlich gelobt hätten, die 
Arche der Verfaſſung gegen die Angriffe kühner Frauen zu ſchützen. 
Verein, ſowie die Agitation gegen das Princip feiner Bill, hätten indeß 
ſchmähliches Fiasco gemacht. Es ſei kein einziges Meeting gegen die 
rauen⸗Emancipation gehalten worden, während anderſeits in jeder Stadt in 
ngland und Schottland zablreich beſuchte Verſammlungen ſtattſanden, in 
welchen Reſolutionen zu 


den. Die zu Gunſten dieſer Maßregel dem Parlament überreichten Peti⸗ 


tionen ſeien mit mehr Unterſchriften als je bedeckt. Vertretung und Be⸗ 1 


ſteuerung, fuhr der Redner fort, ſollten Hand in Hand geben, und warum 


jollten nicht jene Frauen, die Steuern zahlen, ſich an der Wahl ihrer Ver⸗ 
treter im Parlament betbeiligen dürfen? In England beſäßen nicht weniger 


als 137,000 weibliche Perſonen, d. h. Witlwen und 
bängigen Grundbeſitz und keine einzige dieſer Frauen 
vermögen betreffe, auf gleichem Fuße mit dem f 
jährlich 5 Schillinge Armenſteuer zable. Er wolle nicht Frauen zu Geſetz⸗ 
gebern machen. 
theil — der etwa 13 pCt. betrage — an der Wah 


ungfrauen, unabhän⸗ 
be, was ihr Wahl⸗ 


Jungfernrede, in welcher insbeſondere gegen das Argument des Vorredners, 
daß, da die Frauen nicht direct im Parlament vertreten ſeien, die Geſetze 
in Bezug auf Fragen, an denen Frauen beſonders intereſſirt ſeien, wie z. B. 


die Ehe, die Ebeſcheidung, die Aufſicht über Kinder u. ſ. w., nicht hinreichende 
as ſei, bemerkte er, ein beſſeres Argu⸗ 
unften der Aus dehnung des Stimmrechts an berbeiratvete Frauen, 
sig Dingen eine größere Kenntniß und ein größeres Intereſſe 


Erörterun 
ment zu 
die von 

daran be 


fände, zu Felde zog. 


üben. Verleihe man erſt den Frauen das Stimmrecht, wie könnte man 


dann verhindern, daß ſie nicht auch Sitze in der Legislatur beanſpruchen. Einige 
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Thiers verſprach die 


- 


nicht anerkennen. 


Fawcett hielt eine ſcharfe Gegenrede, 
Antrag fortgeſetzt auf der 


Der 


er Wahl eines Volksvertreters 
zu ſichern. Lord Folkeſtone beantragte die Verwerfung der Bill in einer 


So iſt für morgen in Namur wieder ein Er 


eiprehung, jo würde Hartington und 


f . N \ ür die Verhandlung des 7 
Antrages einräume, erwiderte Disraeli, wenn der — sin der Oppoſition 


ewußtſein der x ; 


Forſyth, 
der Abgeordnete für den hauptſtädtiſchen Bezirk Marplebone. beantragte die 3 


unſten der Bill enthufiaftiih angenommen wur: 


nſaſſen eines Hauſes, der 
lles, was er wünſche, ſei, Frauen ihren gehörigen An⸗ 


* 


\ 


— 


Stimmen teichen zutbeilen bin, um eine Wahlzu entſcheiden, und werk Frauen ſtim⸗ 
berechtigt waren, würden ſie nur für Caudidaten ſtimmen, die ſich verpflich⸗ 
teten, die Mone e von Frauen auf Sitze in der Legislatur zu unterſtützen. 
Es ſei im am dies Stimmrecht der Stadte auf die ländlichen Kreiſe aus⸗ 
zudehnen. Da es nun mehr Frauen als Männer gebe, würde, wenn eine 
Maßregel zur Ausführung gelange, die Regierung des Landes fi 
thatſächlich in den Händen des weiblichen Geſchlechts befinden. Um der 
Frauen wie um der Wohlfahrt des Landes willen wäre es erwünscht, wenn das 
Haus dieſe Bill mit großer Stimmenmehrheit verwerfen würde. Leatham 
unterſtützte den Verwerſungsantrag. Die Argumente n bezeichnete 
er als ſtereotyp und ſophiſtiſch, und er behauptete, daß neun Zehntel der 
Frauen im Lande ſich der Agitation über dieſe Frage fern dielten oder 
* Gegner derſelben ſeien. Die Wirkung davon, Frauen das Stimm⸗ 
recht und Sitze in dieſem Hauſe einzuräumen, würde ſein, daß mit der Zeit 
das Land einen Premierminiſter haben dürfte, der eines Tages Med t 
wäre, die Annehmlichkeiten ſeines Amtes mit den Sorgen der Mutters aft 
zu vertauſchen. Die Bill ſei revolutionair und gefährlich, und hoffentlich 
werde ſie das Haus verwerfen Im weiteren Verlaufe der Debatte ſprachen 
en Bright und Dr. Ward zu Gunſten der Bill, Nowdegate und 
z mollet gegen dieſelbe. Letzterer beſpöttelte die weiblichen Agitatoren der 
auenrechtsfrage. Diele Apoitel in Unterröcken, meinte er, ſprächen von 
deialer und politiſcher Gleichheit der Geſchlechter, aber dieſe Bill räume das 
Stimmrecht nur Jungfrauen und Wittwen ein, die es verlören, wenn ſie in 
die Ebe träten. Ein Mann büße das Stimmrecht nicht ein, wenn er ſich 
verheirathe. Die Damen, die ſich an dieſer Agitation betheilinten, ſeien die⸗ 
jenigen, die ſich auch für Dinge intereſſirten, die Männer in Gegenwart 
üchtiger Frauen nicht mit einer Sylbe erwähnen würden und welche das 
aus nicht gern diseutiren würde, es ſei denn bei verſchloſſenen Thüren. 
cett rügte dieſe Sprache als eine beiſpielloſe in dieſem Haufe. Zur 
ache ſelber bemerkte er, daß Frauen, wenn ihnen das Stimmrecht ertheilt 
würde, nicht auch Sitze in der Legislatur zu haben brauchten. Staats⸗ 
beamte und Geiſtliche beſäßen auch keinen Auſpruch auf einen Sitz im Par« 
lament, obwohl ſie das Stimmrecht ausübten. Chaplin, der die Ver⸗ 
wetfung der Bill befürwortete, meinte, daß die Agitation zu Gunſten der: 
ſelben von mannhaften Frauen und weibiſchen Männern organiſirt und be⸗ 
trieben werde. Nachdem noch Sir R. Anſtruther und Sir C. Legard 
‚und C. Hubbard gegen die Bill geſprochen, nahm John Brig bt das 
Port. Er bemerkte, er befände ſich dieſer Frage gegenüber in einer etwas 
eigenthümlichen Lage. Er hätte zu Gunſten der von Mr. John Stuart Mill 
in 1867 eingebrachten Bill, welche ähnliches vorſchlug wie die ge⸗ 
genwärtige, geſtimmt; er hätte aber damals ſeine Stimme in großem Zweifel 
A mebr aus Sympathie für Mr. Mill als für deſſen Maßregel abgegeben. 
hätte er die Sache in weitere Crwä ng gezogen und gefunden, daß 
die Grundlage, auf welcher die Bill ſtebe, unhaltbar ſei und der allgemeinen 
Erfahrung widerſpreche. Die Bill ſei auf eine angebliche Feindſchaft zwiſchen 
den Geſchlechtern baſirt. Niemand in dieſem Hauſe glaube wohl an dieſe 
Jeindſchaft, aber Jedermann, der die Reden der weiblichen Führer baden Der 
meaung leſe, würde finden, daß in allen ihren Reden die Männer als Ty⸗ 
annen, die Frauen als Sclaven dargeſtellt werden. Es ſei falſch zu ſagen, 
daß die beſtehenden Geſetze in vieler Beziehung die Frauen benachteiligten. 
Das Criminalgeſetz verfahre viel gelinder mit Frauen als mit Männern, 
und in Fällen, wo es ſich um Verletzung von Eheverſprechen handele, falle 
das Verdiet fait ſtets zu Gunſten der Frauen aus. Es ſei eine able 
und gehäſſige Verleumdung, zu jagen, daß die Frauen eine Klaſſe bilden. 
Den . in dieſem Hauſe lägen die e der Frauen ebenſo 
wie die ihtigen am Herzen und Frauen litten keineswegs darunter, daß fie 
in der Legislatur nicht direct vertreten ſeien. Wenn dieſe Bill zur An⸗ 
nahme gelange, würde die örage entſtehen, ob die Ehe ein Hinderniß für 
das Stimmrecht ſein würde. Es ſcheine ihm, daß durch dieſe Bill das, was 
Nr. Mill die Knechtſchaft der Frauen nannte, decretirt ſtatt befeitigt werden würde. 
Die Ertheilung des Stimmrechts an Frauen würde auch eine Menge ſocialer 
Uebel und häuslicher Zwiſtigkeiten zur Folge haben, die unter dem jetzigen 
Syſtem nicht entſtehen könnten. Das ehrenwerthe Mitglied für Warwick⸗ 
— (Newdegate) babe in feiner Rede gegen die Bill die katboliſche Frage 
rt. Er wolle ſich auf dieſes Thema nicht weiter einlaſſen als jagen, 
daß, wenn dieſe Bill zur Annahme gelange, die Macht der Pfaffen unge⸗ 
mein vergrößert werden dürfte. Wolle das Haus gerecht gegen die Frauen 
bandeln, fo jei es genöthigt, ſich gegen die Bill zu erklaren. Es wurde for 
zn zur Abſtimmung geſchritten, welche die Verwerfung der Vorlage mit 
gegen 152 Stimmen zur Folge hatte. Unter Denjenigen, welche zu 
Hunte der Bill ſtimmten, befanden ſich auch der Premierminiſter Disraeli, 


Lord John Manners und der Attorney⸗General. — Die conſervative Partei 


eine kleine Wahlſchlappe erlitten. Bei der geſtern in Oſt⸗Cumberland 
altgehabten Erfatzwahl wurde an Stelle des verſtorbenen Herrn Hodgſon, 
i onſervativen, der liberale Candidat, Herr Howard, mit 2939 Stimmen 
Unterhaus gewählt. Auf den conſervativen Candidaten Sir R. Mus⸗ 
grave, kamen nur 2783 Stimmen. ! 


Provinzial- Beitung. 


Breslau, 29. April. [Tagesbericht.] 
A [Die Maſern⸗Epidemie, ] welche ſeit einigen Wochen in 


Breslau herrſcht, hat zu den lebhaſteſten Beſorgniſſen und den auf 9 


dieſe gegründeten Discuſſtonen in öffentlichen Blättern, wie in den 
‚Familien Veranlaſſung gegeben. Es mag uns geſtattet fein, diefe 
Beforgnſſſe durch ruhige Betrachtung der Sache zu beſeltigen oder fie 


wenigſtens auf das richtige Maß zurückzuführen, zumal es uns ein“ 


klein wenig ſcheinen will, als würde die Sache bis zu einem gewiſſen 


Grade unnöthiger Weiſe aufgebauſcht und dadurch eine Strömung 


hervorgerufen, welche zu Maßnahmen geführt hat, die wir im 
Allgemeinen für nicht'nothwendig, in der geſchehenen Art aber ſicher für 
unwirkſam erachten. Wir wollen auch gern an dieſe Betrachtung 
einige Verhaltungsmaßregeln für Eltern knüpfen, welche ſich mit dem 
Gedanken quälen: „wie ſchützt man die Kinder vor der 
Anſteckung?“ Zunächſt wollen wir die Bemerkung machen, daß 
die gegenwärtig vorhandene Epidemie, welche mehr oder minder ſeit 
3—4 Monaten herrſcht, und in den letzten Wochen eine Steigerung 
gezeigt hat, weitaus nicht zu den bedeutendſten gehört, welche wir in 
Breslau erlebt haben. — Eine vorläufige Schließung der Schulen 


iſt bis jetzt nie beliebt worden; und eine ſolche iſt früher nur da und 


dann nothwendig geworden, wo durch die Zahl der fehlenden Schüler 
der Unterricht unmöglich wurde. — Man ſcheint in leitenden oder 
doch maßgebend begutachtenden Kreiſen gegenwärtig anderer Anſicht 
zu ſein; man ſcheint anzunehmen, daß die Schule der Hauptheerd 
aller Anſteckung je. Wir theilen dieſe Anſchauung nicht.“) Wir 
glauben nicht in dem Maße an die Möglichkeit der Verſchleppung 


des Maſern⸗Contagium durch geſunde Perſonen von Einem zum An⸗ 
dern. 


Will man aber dieſe Verſchleppung als ſicher annehmen, dann 
iſt es nur nöthig, mit größerer Strenge darauf zu halten und hierbei 


an die rückſichtsvolle Intelligenz aller Eltern u. ſ. w. zu appelliven, daß 
Kinder, deren Geſchwiſter an Maſern erkrankt ſind, nicht in die Schule 
geſchickt werden. — Wird dies innegehalten, dann ist das Nethwen⸗ 


dige geſchehen; denn es iſt ziemlich unwahrſcheinlich und geſchieht ſicher 
in den ſeltenſten Fällen, daß Kinder, welche ſchon mit dem Maſern⸗ 


chenden Kinder Seitens der Lehrer aus, um eine 


Contagium behaftet ſind, noch die Schule beſuchen. — In dieſer Be⸗ 


ziehung aber reicht eine tägliche Muſterung der die Schule beſu⸗ 
Ausſonde⸗ 
Maſern ſind an⸗ 


rung und Heimſendung vorzunehmen. — 


ſteckend, das iſt wahr, aber man kann billig fragen, wo nimmt das 


erſte Maſernkind den Anſteckungsſtoff her? Indeß, wir wollen zuge: 


ſtehen, daß ſolche ſubtile Fragen bei Maßnahmen des öffentlichen Ge⸗ 
ſundheitsſchutzes nicht zum Ausgangspunkt zu machen ſind und wir 
wollen uns auf den Ultraſtandpunkt Derer ſtellen, welche die 


Schule als den Anſteckungsheerd betrachten. — Was müßte dann ge⸗ 
ſchehen? Alles, nur keine halbe Maßregel! — Dann müßten alle 
Schulen geſchloſſen werden — nicht blos einzelne Klaſſen an einzelnen 


Anſtaſten; ſolche etwa, in welchen Kinder, welche vermuthlich im ſo⸗ 


) Magiſtrat und Schulendenutation haben fie auch nicht geiheilt, denn 
mit ihrer Bewilligung ſind die Schulen nicht geſchloſſen 3 7 
Red. 


genannten Maſernalter ſtehen. — Vertragen ältere Schüler nicht auch 
das Contagium? Und ſelbſt dies verneint, dann müßten doch we⸗ 
nigſtens alle niederen Klaſſen in allen Schulen geſchloſſen werden — 
in den Mädchen⸗ und Elementarſchuſen, namentlich gerade in Letzteren. 
Man vergegenwärtige ſich nun aber dies und man wird ſich ſagen 
müſſen, daß es eine bedenkliche Maßregel iſt, eine ſolche Maſſe Kinder, 
namentlich aus den ärmeren, eng und zuſammengepreßt wohnenden 
Schichten der Bevölkerung aus den hellen, luftigen, gut ventilirten“) 
Schulräumen plotzlich herauszuwerfen. — Außerdem aher glauben wir, 
daß bei dem zahlreichen und dauernden Verkehr der Kinder eines Hanſes, 
wenn keine Schule iſt, namentlich in den Souterrains ſtark von Kin⸗ 
dern bevölkerten Quartieren der Arbeiterviertel und dergleichen die 
Gefahr gegenſeitiger Uebertragung viel größer iſt, als durch die 
Schule. Dieſe eben angeführten Geſichtspunkte waren es auch, welche 
bei einer früheren Discuffton des gleichen Gegenſtandes von maßge⸗ 
bender Seite mit Gluck verfochten wurden. — Wenn man indeß 
fo verführe, fo würde man die Maßregel wenigſtens verſtehen, 
denn fie, wäre radical und man hätte fie nur noch von ihrer 
pädagogiſchen und vielleicht von ihrer öffentlich moraliihen 
Seite zu prüfen. — Iſt es richtig, die Bevölkerung, ſo zu ſagen, 
fo ſehr ins Bockshorn zu jagen? fie fo ſehr auf den Standpunkt der 
fe nc d Iſoltrung und nur des eigenen Schutzes zu drängen, ſtatt 
lie mehr daran zu gewöhnen, unvermeidliche Galamitäten muthig 
und gemeinſchaftlich zu ertragen. Die Fragen verdienen ſorgſame Er⸗ 
wägung. Vor Allem aber: Alles, nur nicht halbe Maßregeln? In 
es nicht halb, wenn die Eltern angehalten werden ſollen, ja nicht die 
Kinder in die Schule zu ſchicken, wenn deren Geſchwiſter an Maſern 
erkrankt ſind, den Lehrern aber in dem Erlaß nur an's Herz gelegt 
wird, ſich von ihren eigenen, wenn erkrankten Kindern möglichſt fern 
zu halten. Das iſt zum Lachen! Ein Vater wird ſich, und wäre 
er auch ein Lehrer, um ſeine erkrankten Kinder wahrſcheinlich nur 
mehr kümmern und ſich mit ihnen mehr beſchäftigen, als ſonſt. Wir 
glauben, daß die Gefahr durch die Schule übertrieben wird; wird fie 
aber als vorhanden angenommen, dann müſſen alle die betreffenden 
Klaſſen während der ganzen Dauer der Epidemie geſchloſſen werden. 
Wir wollen hierbet nicht noch einmal darauf zurückkommen, daß die 
Maßregel, ſelbſt wenn fie beliebt wurde, viel früher hätte ins Werk 
geſetzt werden müſſen. — Zum Schluß ſei es noch geſtattet, den 
Wünſchen derer gerecht zu werden, welche wiſſen möchten, wie ſchützt 
man die Kinder und wie verhält man ſich, wenn ſie erkranken. Die 
ſogenannten Kinderkrankheiten, im Weſentlichen Scharlach und Maſern, 
befallen die meiſten Kinder; es iſt indeſſen durchaus kein Geſetz, daß 
ſie befallen werden müſſen. Wir kennen aber keinen directen und 
zuverläjfigen Schutz gegen das Befallenwerden. — Die Maſern be: 
ginnen gewöhnlich mit mehr oder minder heftigen Katarrhen ber 
Schleimhäute des Halſes, des' Kehlkopfes, der Luftröhren und 
der Augen. Wenn Kinder zur Zeit einer Maſern⸗Epidemie von 
ſolchen Katarrhen befallen werden, dann iſt es geboten, ſie 
als krank zu Haus zu halten und zu verwahren. — Man halte die 
Kinder aber durchaus nicht, wozu die meiſten Menſchen ſo ſehr gern 
hinneigen, zu warm. Eine gleichmäßige, aber mehr kühle Be⸗ 
deckung iſt das Gebotene. Gleichmäßig — wobei alle ſchroffen und 
auffallenden Temperatur⸗Veränderungen vermieden werden. Nichts iſt 
thörichter, als der weitverbreitete Volksglaube, „nur recht warm, damit 
der Ausſchlag recht tüchtig herauskomme“. — Das Fieber, welches 
nicht ſelten den Katarrh begleitet, wird dadurch nur verſtärkt. Schmale 
Koſt und recht viel kühlendes Getränk, friſches Waſſer mit und ohne 
Zucker find das Angemeſſene. — Außerdem ſchütze man die meiſt 
katarrhaliſch affictrten Augen vor jedem grellen Licht, weil dies ſchädlich 
iſt. Beſondere Aufmerkſamkeit verdient während des Verlaufes der 
Krankheit das Gehör, weil das innere Ohr bei Maſern leicht von 
dem Katarrh mit ergriffen und in ſeiner Integrität beſchädigt wird. 
— Wenn man ſich nun mit dem, was nothwendig iſt, ſo recht 
vertraut gemacht hat, dann thue man, ſobald ein Kind erkrankt, das 
vor Allem Nothwendigſte, d. h. man hole einen verſtändigen tüchtigen 
Arzt herbei! 5 Ein alter Arzt. 


7 (Kirchliche Nachrichten.] Sonntags⸗Amtspredigt: St. Clis 
abet: Diakonus Gerhard, 9 Uhr. St. Maria⸗Magdalena: Diak. Klüm, 
Uhr. St. Bernhardin: Diakonus Döring, 9 Uhr. Hofkirche: Paſtor Dr. 
Elsner, 10 Uhr. 11,000. Jungfrauen: Prediger Heſſe, 9 Uhr. St. Barbara 
(für die Militär⸗Gemeinde): Privazdocent Litent. Dr. Tſchackert, 11 Uhr. 
St. Barbara (für die Civil + Gemeinde): Prediger Kriſtin, 8 Uhr. Kran⸗ 
kenhoſpital: Ein Candidat, 10 Uhr. St. Chriſtophort: Paſtor Stäubler, 
8, Uhr. St. eine Prediger Müller, 9 Uhr. Armenhaus: Prediger 
Günther, 9 Uhr. Bethanien: Paſtor Ulbrich, 10 Uhr. 

Sonntage: Naymiriags „Predigt. St. Cliſabet: Diaconus 
Schmeidler, * 18 St. Maria⸗Magpalena: Senior Matz, 2 Uhr. St. 
Bernbardin: Hilfsprediger Reich, 2 Uhr. Hofkirche: Prediger ‚Günther; 
2 Uhr. 11,000 Jungfrauen: Hilfsprediger Kubitz, 2 Uhr. St. Barbara 
J. d. Civil Gem): Paſtor Kutta, 2 Uhr. Armenhaus: Prev. Meyer, 1 40 8 
Evangel, Brüder⸗Societät (Vorwerksſtraße 28): Prediger Erxleben, Nach⸗ 


1 5 — 4 Uhr. I 
[Altkatholiſche Gemeinde] in der St. Bernhardinkirche Gottesdienſt 
um 412 Uhr. Predigt: Herr Kaplan Jaskowski. 

+ [Ihre Königliche Hoheit die Frau Prinzeſſin Al: 
brecht] langte heute früh um 6% Uhr mit dem Schnellzuge der 
Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn, von Hannover kommend, mit 
hohem Gefolge auf dem hieſigen Cenitralbahnhofe an. Die hohe Frau 
ſetzte nach kurzem Aufenthalte mit dem um 7 Uhr nach Glatz ab⸗ 
gehenden Perſonenzuge ihre Weiterreiſe nach Schloß Camenz fort, 
woſelbſt ſie mehrere Tage verweilen wird. 

abe D Mittelſt Re ſeripts der Königlichen Regierung ſind 
die bisherigen Bureau⸗Aſſiſtenten Klein, Hartung, Gärtner, Junge 
und Hoffmann zu königlichen Poltzei⸗Secretairen ernannt worden. 

** [Bon der Uniperſität.] Herr Johannes Kirchner (aus Schönau) 
wird Dinstag den 2. Mai Mittags 12 Uhr in der großen Aula ſeine Inau⸗ 
gural⸗Diſſertation „guaestionum Serviauarum part. I. de Servi auetoribus 
grammatieis, quos ipse laudavit.“ — behufs Erlangung der philoſophiſchen 
Doctorwürde öffentlich vertheidigen. Dffucielle Opponenten werden die Herren 
Dr. phil, Speck, stud. Speck, und Dr. phil. Baumm ſein.“ . 

B. [Sanitäts⸗Polizeilſches.] Bereits haben in einigen Bezirken 
die Rundgänge der aus Polizeibeamten und Bürgern beſtehenden Sanitats⸗ 
Commiſſionen begonnen. Hierbei wollen wir nicht unerwähnt laſſen, daß die 
Trödlergeſchafte und Producten handlungen alias Lumpenſchuppen von Seiten 
der Polizei beſonderer Aufſicht unterworfen ſind und zwar haben die Beam⸗ 
ten darauf zu 1 20 daß fämmtliche in Trödlergeſchäften lagernden Kleidungs⸗ 
ſtücke in möglichſt luftigen Räumen aufgehängt und aus den Lumpen⸗ 
ſchuppen die aufgekauften Knochen und ſonſtigen tbietiſchen Abfälle täglich 
fortgeſchafft werden, beide Maßregeln find Behufs Vermeidung von an⸗ 
ſteckenden an erun angeordnet. 

B. 2 R an der Verbindungsbrücke nach der Salm 
gaſſe. — Bau des Perrons für die Dampfſchiffe im Unterwaſſer.] 
Während ſowohl die Königsbrürke, als auch die nach der Salzgaſſe führende 
Verbindungsbrücke längſt dem öffentlichen Verkehr übergeben find, ermangelt 
die Auffahrt und Verbindungtsſtraße zur zweiten Brücke der Pflaſterung⸗ 
Gegenwärtig iſt dieſelbe an der ande und Kohlenſtraße vollſtändig fertig 
geſtellt und wird wahrſcheinlich der einem Sumpfe nicht unähnliche 
Fahrweg der Offenen Gafie um mehrere Fuß erhoht werden müſſen, 
eine ziemlich gleiche Erhöhung muß im Bürgerwerder eintreten. Hier wird 
der Artillerie- Schuppen demnäohſt abgebrochen und die Straße mit Granit⸗ 
würfeln ep ert werden. —+ Dieſſeits der Königsbrucke iſt man mit dem 
Bau einer ziemlich großen ge fangg- tand Einſtel A für die demnächſt 
eintteffenden drei Dampſſchi breateigt. Einftergbe e und Dampfer wer ⸗ 

*) Gut ventilirten? O weh! Anm. des Setzers. 


— 


den ſo gefördert, daß womöglich ſchon am Himmelfahrtstage die Fahrten nach 


ſowie event. nach Dybernfurth beginnen jollen. Mai 

[Zur Schaafſchau.] Die für die diesjährige, am 2. und 3. Mai 
ſtattfindende VIII. Schieſiſche Schaafſchau, am Os witer Wege, vor dem Oder⸗ 
ihore erbaute Ausſtellungshalle ift in größeren Dimenſtonen angelegt, als in 
früheren Jahren. Dieſelbe it 160 Meter lang und 16 Meter breſt und eng 
hält auf jeder Seite des nach Weſten zu gelegenen Eingangsportals 5: 
Stände für das auszuſtellende Schaafvieh. In jedem dieſer Stände können 
4 bis 6 Stück Schaafe bequem untergebracht werden. In der Mitte führt 
ein Gang durch die ganze Halle, von welchem aus bequem jedes einzelne zur 
Schau geſtellte Stück beſichtigt werden kann. An beiden Kopfenden der Halle 
befinden ſich die Futterkammern und an der hinteren nach der Trebnitzer 
Cbauſſee zu liegenden Seite vier Anbaue, welche zur Aufnahme von Waſſer⸗ 
reſervoirs beſtimmt ſind, um die Tränkung der Schauſtücke zu erleichtern. 
Die Eindringung der Thiere 1 57 durch vier in der Vorderfront ange⸗ 
brachte Tbüren, während im Portal vom Eingange rechts ſich die Kaſſe und 
links die Steuer⸗Expedition befindet. — Der dem Eingange gegenüber ‚lie: 
gende Mittelraum iſt zu Verſammlungs⸗ und Reſtaurations⸗Räumlichkeiten 
beſtimmt und iſt Herrn Reſtaurateur Guttmann die Verpflegung der Beſucher 
des Ausſtellungsgebäudes übertragen. ur 

4 . Die Sommer⸗Concerte werden in dieſem 
Jahre Mittwochs ſtatlfinden, ausgeführt von der Kapelle des Schleſiſchen 
Leibcuiraſſier⸗Regiments unter Grube s Leitung. — Bei gutem Wetter. jird 
während der Pfingſifeiertage Morgen ⸗Concerte in Ausſicht genommen. — 
Zwiſchen unſeren Tigern, d. b. dem männlichen Thiere und den beiden 
Weibchen bat eine Annäherung ſtattgefunden, ſo daß ſämmtliche 3 Thiere 
baldigſt in Geſellſchaft gebracht werden können. Der zweite Flügel des Raub · 
thierhauſes iſt nunmehr bereit, um die zur Zeit noch im Heinen Hauſe unter⸗ 
gebrachten Leoparden, Puma und Hyäne aufzunebmen, was baldigſt ge⸗ 
ſchehen wird. — Die Verloofung zur Girafen⸗Lotterie wird vorausſichtlich 
Ende Mai ſtatfinden, ſobald die noch angemeldeten Gewinne eingegangen 
und die ziemlich umſtändlichen Vorarbeiten beendigt ſein werden. In der 
Zwiſchenzeit dürfte der Reſt der Looſe ſich vergreifen. 4 4 

4 [Vaudeville⸗Theater.] Das Vaudeville⸗Theater in der Taſchen⸗ 
ſtraße eröffnet mit dem morgenden Tage die Sommer⸗Saiſon durch Concert 
unter Leitung des Kapellmeiſters Herrn Wenzel und Auftreten einer nen 
engagirten Künſtler⸗ und Chanſonetten⸗Sänger⸗Geſellſchaft. — Am Montag 
findet das erſte Maifeſt ſtatt, bei welchem zum Schluß ein von Herrn 
Kunſtfeuerwerker Göldner arrangirtes Feuerwerk abgebrannt wird. 

+ Unglücks fall.] Der Gasarbeiter Stiller aus Klein Tſchantſch 
wurde geſtern von der Droſchke Nr. 228 am Dürrgoyer Wege zu Boden ge⸗ 
ſtoßen und überfahren. Der fahrläſſige Kulſcher kümmerte ſich weiter nicht 
um den Verunglückten, ſondern ließ ihn auf der Landſtraße liegen, und jubr 
unbeſorgt von dannen. Zufällig kam der Ba Springer von der 
Tauenzienſtraße des Weges daher, welcher ſich als barmherziger Samariter 
des Hilfloſen annahm, und denſelben mittelſt Fahrgelegenheit nach der Kranken⸗ 
anſtalt des Barmberzigen Brüderkloſters beſördert. ! 

+ [Sn der Unterſuchungsſache, ] betreffend die Feſtſtellung der 
Todesurſache des Landſchaftsrathes Foſo n d. Chelmickp aus Gosciejewo, 
Kreis Krotoſchin, deſſen Leiche am II. dieſes Monats auf Pilsniger Terri⸗ 
torium aufgefunden worden ift, kommt es darauf an, zu ermitteln, wo der 
ſchwarze Bätenpelz mit ſchwarzgrauem Tuchüberzuge, ein faſt dunkelblauer 
flockhaariger Buckskin⸗Ueberzieher, ein faſt neuer ſchwarzer Tuchrock und ein 
mit Segeltuch überzogener Lederhandtoffer, Kleider und Waſche enthaltend, 
verblieben ſſt. Den Ermittelungen zufolge iſt der Genannte am 29. dorigen 
Monats in Poſen geweſen und foll am 30. auf der Tour von Poſen nach 
Schebitz geſehen worden fein. Alle, die über den Verbleib der Sachen Aus⸗ 
kunft geben können, werden erſucht, ſich im bieſigen Polizei⸗Praſſdium 
Zimmer Nr. 10 einzufinden und Anzeige zu machen. Verſaumnißkoſten 
werden erſtattet. Die binterbliebenen Angehörigen haben ſich bereit erklart, 
auch noch eine Belohnung von 150 Mark zu bewilligen. . 

+ [Bolizeilihes.] Geſtern wurde die unnatürliche Mutter in der 
Perſon eines Dienſtmädchens von der Carlsſtraße verhaftet, deren neuge⸗ 
borenes Kind vor ca. 14 Tagen in Lappen eingewickelt zwiſchen Militair⸗ 
wagen liegend auf dem Burgfelde als Leiche vorgefunden wurde. Nach der 
Ausſage der Verhafteten bat das Kind bei feiner Geburt gelebt und ſoll 
erſt in einem Keller, wohin es geſchafft, geſtorben ſein. Eine Bedienungs⸗ 
frau, der die Kindesleiche zur Wegſchaffung übergeben wurde, und die es 
geſtändlich an den bezeichneten Ort geworfen bat, iſt ebenfalls im Laufe des 
geſtrigen Tages verhaftet worden. — Ju dem Neubau der Adalbertſtraße Nr. 46 
wurde geſtern die Schirrkammer gewaltſam erbrochen, und daraus eine 
Menge Nägel und Kleidungsſtücke, welche Letztere den dort beſchäftigten Maurern 
und Zimmergeſellen gebötten, geſtohlen. — Im hieſigen Stadttheater wurde 
einem Studenten ein Ueberzieher entwendet. Ebenſo iſt einem Haus⸗ 
hälter Neue Schweidnitzerſtraße Nr. 3 ein grauer Stoffcock geſtodlen worden, 
in deſſen Taſchen ſich ein Tuch und der Hausſchlüſſel befand. ; 

[ Poſtaliſches.] Das Kais. Poſt⸗Amt in Schüttlau ift vom 1. Mai cr. 
in eine Poſt⸗Agentur umgewandelt worden. : 

[Schlacken wolle.] Unter dieſem Namen wird von den Hüttenwerken 
eine Waare fabricirt und in Handel gebracht, die den Zweck von Verpackungen 
ꝛc. wohl erfüllen mag, deren Fabrication indeſſen die Geſundben und ſomit 
das Leben der damit beſchaftigten Arbeiter und ihrer Collegen ungemein 
ſchädigt und gefährdet. — Die Waare ſelbſt beiteht in unendlich dünnen fei⸗ 
nen Glasfäden, ſieht der natürlichen weißen Wolle ähnlich und man gewinnt 
fis, indem auf flüſſige Hohofenſchlacken ein Dampfitrahf geleitet wird. — Es 
verwandelt ſich dadurch die flüſſige Schlacke in feine Fädchen, welche durch 
den gewöhnlichen Luftzug getragen, in Klumpen vereinigt in einem Dralt⸗ 
behälter ꝛc. niederfallen und ſich daſelbſt anſammeln. — Bei dieſer Gelegen⸗ 
eit löſen ſich nun eine Menge kleiner — Millimeter und daxunter langer — 

heile los, fliegen in der Luft auf den verſchiedenen Arbeitsſtatten umher, 
lagern ſich den Arbeitern auf die entblößten, erwärmten und ſchwitzigen 
Körpertbeile — Nacken, Geſicht, Hände und Füße ab und werden in Maſſe 
eingeathmet. — Im erſteren Falle erſeugen ſie ein unangenehmes Haut⸗ 
jucken, in anderem ein unaufhörliches Hüſteln. Inwieweit dieſer Glasſtaub 
in Haut, Kehlkopf und Lungen eingedrungen, der menſchlichen Geſundheit 
Nachtbeil bringt, vermag ich als Laie nicht zu ermeſſen. Ich beabſichtige mit 
dieſem nur den königlichen Fabriken⸗Inſpector darauf aufmerkſam zu machen, 
ſich von dem oben Erzählten bei ſeiner nächſten Inſpectionsreiſe Ueberzeugung 
zu verſchaffen. 808 5 2 2 

Untauglichkeit der Nidelmünzen.] Aus Görlitz meldet die 
dortige „N. Ztg.“: Es ſind in neuerer Zeit häufig Fälle vorgekommen, daß 
Nickelmünſen vollſtändig zerbröckeln. In unſerer Expedition, Ober⸗ 
markt Nr. 26, iſt ein Zehnofennigſtück zu ſehen, welches ohne Anwendung 
von Gewalt in ſechs Stücke zerbrochen it, die ſich leicht noch weiter 
zertheilen laſſen. Das Metall ſcheint den inneren Zuſammendang gänzlich 
verloren zu haben. Sachperſtändige erklären, daß die mangelhafte Legirung 
daran Sckuld ſei. 3 
[Die Kanarienvögel] werden ſehr oft im Bauer von kleinen Inſecten 
geplagt, welche meiſtens die Beranlaſſung find, daß die Vögel nicht munter 
find und krank ausſehen. Um fie davon zu befreien, legt man einige friſche 
Fichtenzweige über Nacht in das Bauer und hängt ein weißes Tuch darüber; 
bas Ungeziefer, welches den Geruch der Fichte nicht verträgt, kriecht alsdann 
gewöhnlich in das Tuch, und man kann daſſelbe öfters am Morgen mit 
kleinen rothen Punkten bedeckt finden, in denen man leicht bei näherer Unter⸗ 
ſuchung das die Kanarienvögel quälende Ungeziefer endeckt. 


0 Sagan, 28. April. [Kriegerverein. — Actienbrauerei. — 
Bauten.] Nachdem bis zu ſeinem Abgange von bier Herr Gymnaſial⸗ 
ſebrer Nawrath an der Spitze des bieſigen Kriegervereinz geſtanden, bat 
jeßt Herr Oberſt . D. von Elpons die Leitung dieſes Vereins übernom- 
men. — Am 18. Mai d. J. findet die in der Beꝛſammlung vom 29. v. M. 
beſchloſſene außerordentliche General⸗Verſammlung der Actionare der Actien⸗ 
Brauerei „Bergſchlößchen“ ſtatt, in welcher u. A. definitiw über Liquidation 
und Verkauf oder Weiterbetrieb beſchloſſen werden ſoll. Der von den fünf 
Geſchäſtsteviſoren abgefaßte Meviſionsbericht ſpricht ſich, wie ich von compe⸗ 
tenter Seite erfahre, zu Gunſten eines Weiterbetriebes aus und dürfte ſchon 
deshalb ein ſolcher als geſichert gelten. — Während man aus den Nachbar⸗ 
ſtädten über regen Baugeiſt berichtet, wird auch hier mit Neu⸗ und Repara⸗ 
turbanten nicht gekarat, namentlich in der Nähe der Bahn. Daß es ſchon 
jetzt bier an Wohnungen nicht mangelt, davon giebt namentlich ſeit dem 
lezten Quartalstage der Wohnungsanzeiger unſerer beiden Lpcalblätter ge: 
nügend Zeugniß. Auch die beſtändigen Mißerfolge in der Tuchfabrikation 
haben einen bedeutenden Theil der bieſigen Tuchmachermeiſter bewogen, ihre 
im eigenen Haufe betriebenen Webeſtüble zu kaſſiren, die Webeſtuben aber 
wohnlich einzurichten reſp. auszubauen und zu dermieihen. 


H. Hainau, 28. April. [Poſtaliſches. — Bauweſen.] Die auch in 
letzter Stadtberordneten⸗Sitzung in Berathung nejogenen Unterhandlungen 
unſerer Verwaltungsbehörde mit der kaiſerlichen Ober⸗Poſt⸗Direclton, wegen 
Verlegung des bieſigen Poſt⸗ und Telegrapden⸗Amtes in das, unlänaft in 
den Beſiß der Commune übergegagene, am Oberringe belegene, neu erbaute 
Dreſcher ſche Haus, dürften, wie verſichert wird, zu 5 beiderjeitig er⸗ 
wür ſchten Abſchluß führen, da beregtes Gebäude nach einem tbeilweiſen 
Umbau und weiteren Ausbau die genügenden Räumlichkeiten für die noth⸗ 
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wendigen Bureaus beider Aemter aufuneijen. baben würde. 


— Auch in 
dieſem Jabre ſcheint die Bauthätigteit keine umfaſſendere werden zu wollen. 
Außer einem Neubau an der Bee werden gegenwärtig nur in der, 
vor eiwa einem Decennium angelegten ended e ansehnliche Bau⸗ 
ten aufgeführt, allerdings obne dadurch dem periodiſch vielfach ſich fühlbar 
machenden Mangel au Mittelwohnungen begegnen zu können. 


X. Neumarkt, 28. April. [Tageschronik.] Kürzlich theilte ich an 
dieſer Stelle mit, daß ein junges Mädchen bier bei einer Hochzeit vom 
Schlage getroffen wurde. Daſſelbe liegt noch krank darnieder. Dieſe Hoch⸗ 
zeil bat aber zwei weibliche Opfer aufzuweiſen. Das erſtgenannte Mädchen 
it 17 Jahre alt, das zweite verunglückte Mädchen im 16ten Lebensjahre. 
Daſſelbe batte ſich nämlich zu einer Freundin begeben, um dieſe zum Wolter: 
abende abzuholen, trat beim Verlaſſen von deren Wohnung fehl, ſiel vie 
Treppe hinab und zwar ſo unglücklich, daß ſie ſich im Innern ſehr verletzte. 
Sie iſt bereits opetirt worden und wird an ihrem Aufkommen auch gezwei⸗ 
felt. — Geſtern gerieih beim Schmieren des Gewerkes in der fogenannten 
Waldmüble in Frankenthal ein Lehrling ins Getriebe, wodurch ihm beide 
Beine gebrochen wurden, ebenſo hat er ſchwere Verletzungen an der Bruſt 
davongelragen. Für den Armen wird der Tod eine Wohlthat ſein. — Bei 
der geſtrigen Wahl zweier neuer Rathsberren für die ausſcheidenden Herren 
We 7 und Eduard Reinſch wurden dieſelben auf fernere 6 Jahre wieder · 
gewählt. 
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/ Warmbrunn, 28. April. [ Witterung. — Frühlingsanſicht 
des Hochgebirges.] Das ſeit beute wieder ſichtbar gewordene Hochgebirge 
zeigt abermals einen leichten Schneefall, der ſich ſogar bis unierhalb der 
don Warmbrunn aus ſehr genau ſichtbaren Hampelbaude und deren bereits 
etwas grün gewordener Umgebung ausgedehnt hat. Der Anblick des Hoch⸗ 
gebirges zeigt deshalb ſeit 8 Tagen noch wenig Veränderung trotz der letzten 
lanen Nebeltage, die allerdings anfangs der Woche eine Menge € chneewaſſer 
durch unſere mehrfach anſchwellenden Gebirgsflüſſe zu Thale führten, die 
jedoch wenigſtens am Hohgebirge ſebr bald wieder ſo liefen Temperatur: 
graden gewichen find, die dem beſchleunigten Schnee⸗Ahſchmelzen nothwendig 
ein Ziel ſetzten. Im entgegengeſetzten Falle wäre unſer Thal ſicherlich in 
der bergangenen Woche gleich anderen Gegenden der Provinz don Hochwaſſer 
kaum verſchont geblieben, denn bei Beginn der eben zu Ende gegangenen 
Woche ſtiegen fait täglich mächtige Gewitterwolken jenſeits Ber Hochgebirges 
auf, deren Zug jedoch theils in öſtlicher, tbeils in weſtlicher ichtung unſere 
Berge wieder verließ, während ſich ein auderer Theil derfelben in die bereits 
erwähnten Gewitternebel auflöſte, welche das Hochgebirge länger als 3 Tage 
und iheilweiſe auch unſer Thal vollſtändig einhüllſen. — Der heutige Tag 
eigte dagegen am Nachmittage wieder ein Gedirgsbilv, wie es in ſolcher 

annigfaltigkeit der Farbentöne auch ſonſt noch ſo bevorzugte Gegenden 
faum weicher bieten dürften. In der Umgebung unſeres Badeortes, der in 
feinen nächſten Hügelketten ringsum die verſchiedenartigſten Thal⸗ und Ge: 
birgsbilder darbietet, giebt es, abgeſeben von dem bekannten Scholzen⸗ und 
Weihrichsberge noch manches den Sommer- und Kurgäſten desbalb weniger 
bekaunte, aber von der Natur verſchwenderiſch ausgeſtattete lauſchige Buſch⸗ 
und Vergplätzchen, weil es nur auf Feldwegen der hieſigen Ruſtikalbeſitzer 
zu erreichen iſt, aber, wenn man dabei auf Comfortabilität für kurze Zeit 
verzichtet, dafür jedem Naturfreund zugänglich iſt und die reichſte Entſchadi⸗ 
gung bietet. Wir beſteigen z. B. eine von den Felſen⸗ und Walpkuppen 
zwischen der Stonsdorfer Chauſſee und dem Scholzenberge; wir erreichen den 
Gipfel — ein in der Natur vorzeit hierher verpflanzter länglicher Felsblock 
bietet uns einen ganz bequemen Sitzplatz, vor uns zu unſeren Füßen grünt 
ein aus Laub- und Nadelwaldung beſtehendes Büſchchen, aus dem uns das 
trauliche Rukukuh der wilden Tauben, der bald luſtige, bald ſentimentale 
Sang eiuer Walodroſſel oder gar der Ruf des neckiſchen Kuckuck entgegen 
tönt; kaum 300 Schritt von dem Plätzchen entfernt, führt die während der 
Saison nie leere Straße vorbei; aber wir werden auf unſerem ſtillen Plätz⸗ 
chen weder vom Straßengeräuſch, noch vom Straßenſtaub unangenehm be: 
läſtigt; auch die Häschen auf dem nabeliegenden Saatfelde denken wie wir. 
Wir werfen einen Blick auf das Hochgebirge auf die noch ſchneereichen 
Halden der beiden Teiche, wir ſehen den 215 unterhalb welchem 
das Knieholz Ab einzeln mübſam endlich mit Hilfe der Sonnenſtrablen bon 
den ſchweren Feſſeln des Winterſchnees zu befreien ſucht, und am Lohnberg 
noch das untabelbaft weiße Schneegefilde, welches die Märzſtürme ſich zur 
Werkſtätte ihrer Schweewirbel auserkoren hatten, etwa 200 Meter tiefer aber 
find ja ſchon ganz grüne Waldluken mit den letzten Schneeſpuren; es iſt 
uns, als ob wir aus jenen einſamen Waldſtellen das Balzen der Auerhähne 
vernähmen. Wie unheimliche ſchwärzliche Geſtalten heben ſich etwas böher 
wieder die Dreiſteine von den noch höher liegenden ganz weißen Teich: 
rändern in ſcharfeß Umriſſen, während fie im Sommer ſich von den dunkleren 
Conturen des umgebenden Knieholzes weißlich grau, im Abendlicht ſogar 
oft glänzend belltoth abheben. Wie winterlich muß dort noch die Tempe: 
ratur ſein! Mit Behagen überlaſſen wir uns dem eben uns zuſtrömenden 
lauen Luftzuge, und perlaſſen das prachtige lauſchige Plätzchen, um es 
nächſtens wieder mit eben ſolchem Behagen aufzuſuchen. 


J. P. Aus der Grafſchaft Glatz, 28. April. [Näheres über 
den Wolkenbruch.] Ueber den am 25. d. M. bei Reinerz und 
Rückers niedergegangenen Wolkenbruch erhalten wir noch folgende 
näheren Mittheilungen: Schon früh hüllte ein dichter, undurchdring ⸗ 
licher Nebel die Berge um Reinerz ein, als ein ziemlich heftiges, aber 
nicht lange anhaltendes Gewitter losbrach. Die bekannte alte Witte: 
rungsregel, daß Morgengewitter wiederkehren und das Donnern in 
den Nebel nichts Gutes bedeute, bewährte ſich auch leider diesmal 
wieber. Nachmittags gegen 3 Uhr überzog ſich das ganze Firmament 
und eine ungewöhnliche Dunkelheit ließ Schlimmes befürchten. Nach 
kurzer Zeit brach ein zweites Gewitter los und ſchien von Reinerz 
nicht wegziehen zu wollen. Faſt zwei Stunden hindurch folgte Blitz 
auf Blitz, während aus dem dunklen, tieſherabhängenden Gewoͤlk der 
Regen ſtrömte, der — wie ſchon gemeldet — zwiſchen Reinerz und 
Rückers als Wolkenbruch niederging. Im Nu waren die am Stein: 
berge und an der Glatzer Straße liegenden Häuſer von einem mehrere 
Fuß breiten und circa zwei Fuß tiefen Waſſerſtrome, der bei der 
Maurermeiſter Burghardt'ſchen Scheuer herabbrauſte und Steine, Ge⸗ 
röll und Sträucher mit ſich riß, derartig überſchwemmt, daß die Wogen 
in die etwas tiefer gelegenen Häuſer eindrangen und die Bewohner zur 
ſchleunigſten Flucht nöthigten. Nur mit größter Noth konnte das 
Vieh gerettet werden. Bei dem Haufe der Wittfrau Groß tobte das 
Waſſer quer über die Straße, drückte ein Fenſter ein und füllte die 
Stube mit Schlamm und Steinen; ähnlich erging es den anderen 
dort gelegenen Häuſern und nur der angeſtrengteſten Thätigkeit gelang 
es, das Waſſer in die Weiſtritz zu leiten. In Alt, Biebersdorf mußten 
in der Schulſtube, um dem eingedrungenen Waſſer Abzug zu ver⸗ 
ſchaffen, Löcher durch die Wand geſchlagen werden. Noch größere 
Verwüſtungen wie in Reinerz und Biebersdorf hat der Wolkenbruch 
in Friedersdorf, Goldbach, Utſchendorf, Hartau und Rückers ange: 
richtet. In Goldbach, Friedersdorf und Rückers wurden ſämmtliche 
Brücken, in Utſchendorf eine Scheuer und 2 Brücken weggerifien und 
ein Haus arg beſchädigt und dem Mällermeiſter Moſchner in Rückers 

anze Stöße Bretter fortgeſchwemmt. In ſämmtlichen Ortſchaften find 

die Felder theilweiſe jo verwüſtet, daß eine Ernte nicht zu hoffen iſt 
und ſollen durch die Fluth mitunter mannshohe Gräben geriſſen 
worden ſein. 


Neiſſe, 27. April. [Der Bericht des Bürgermeiſters Winkler 
über die Bankaffaire] bildete den 10. Gegenſtand der Tagesordnung 
der gestrigen Fl. April. Am f gz Der Bericht lautet: 

„Neiſſe, 11. April. Am 4. April Nachmittags eröffnete der Bankagent 
Treit dem Bürgermeister, Altmann fei erkrankt und im Geſch ſtslocale der 
Bank- Nebenſtelle nicht er und eine in Ausgabe geſtellte und einge: 
tragene Geldſendung von 25,000 Mark ſei nicht abgeſandt und auch nicht 
vorhanden. Letzteres laſſe eine Unordnung in dem Kaſſengeſchäft 5 
Darauf ließ der Bürgermeiſter den Kämmerer rufen und fragte ihn, weshalb 
er ihm nicht ſofort Anzeige gemacht dade. Der Kämmerer erklärte, Altmann 
ſei durch feine Frau krank gemeldet, werde aber Mittags kommen. on 


Bürgermeister bat den Kämmerer, ſich nach äbrengafje zu begeben, und ihm 
uber das Befinden und den Grund des Ausbleibens des A. Bericht zu 
erftatten., Am 5. April erfolgte dieſer 5 175 A. ſei böchſt aufgeregt, 

babe Bei geſtundet und befürchte, daß die Monatsrebifton das ans Licht 
bringen werde. Der Bankagent Treſtz und deſſen Procurift Meier, welcher 
letzterer ſchon längere Zeit dem A. ab und zu bei dem Kaſſengeſchaft behilflich 
geweſen, fanden, als Altmann Nachmittags erſchienen war, die 25,000 Mark 
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abgezählt im Kaſſenſchranke, fo daß jeder Verdacht der Veruntreuung befeitigt 


war. Altmann war vor Aufregung fait unzurechnungs fähig. Die Feſtſtel⸗ 


lung der geſtundeten Wechſel nahm geraumere Zeit in Anſpruch. Die Thä⸗ 
ligkeit des Bankagenten deſchränkte ſich darauf, die faſt ſämmtlich in Neiſſe 
wohnhaften Wechſelſchuloner zur ſofortigen Zahlung reſp. Erneuerung der 


Wechſel anzuhalten. Mit Rückſicht auf Altmann 's Zuſtand wurde von deſſen 


verantwortlicher Vernehmung abgeſehen. Am 6. April nahm der Bankagent 
eine gründliche Reviſion vor. Am ſelbigen Tage begab ſich der Bürgermeiſter 
nach Breslau, in der feſten Ueberzeugung, daß, da die geſtundeten Wechſel 
gemeldet, in dieſer Beziehung die Vorſichtsmaßregeln getroffen, auch ein 
Defect oder eine Veruntreuung in keiner Weiſe conſtatirt war, die Stadt 
bei der Affaire nicht zu Schaden kommen könne. In Breslau habe der 


Bürgermeiſter mit dem Ditigenten der Hauptbant, Martins, über die hieſige 


Nebenſtelle Rückſprache genommen und demſelben eröffnet, daß der Ma⸗ 
giſtrat, da er gar nicht in der Lage ſei, die Kaſſengeſchäfte ſo zu controliren, 
wie es ihm zuſtehen müſſe, das beſtehende Verhäktniß löſen und beantragen 
werde, die Kaſſengeſchäfte dem Bankagenten zu übertragen. Die Stadt 
könne keine Garantie leiſten, wenn ihr die Mittel nicht gewährt würden, 
die Geſchäfte überwachen zu können. Am 7. April erhielt der Bürger⸗ 
meiſter Kenntniß von der durch den Bankagenten vorgenommenen Revi⸗ 
ſion. Der Bankdirigent Martins, welchem gleichfalls berichtet war, 
hoffte, der Knoten würde ſich in günstiger Weiſe löſen und gab zu, daß 
die Stadt höhere Verpflichtungen als Rechte habe. Der Bürgermeiſter erbat 
ſich von Neiſſe noch einen telegraphiſchen Bericht, der ihn veranlaßte, am 
8. April Abends nach Neiſſe zurückzukehren. Am andern Morgen erklärte 
der Bankagent, es ſei in der Kaſſe ein Manco von 22,000 Mark, die vom 
Falkenbaufen'ſchen Rentamt zu Bielau auf ein Lombarbvarlehn, Schein Nr. 
1040, zu verſchiedenen Malen zurückgezahlt ſeien. Altmann ſei zu Bette und 
fehr aufgeregt, habe verſichert, er habe nicht einen Thaler in ſeinem Nutzen 
verwandt. Das Manco ſei dadurch entſtanden, daß auf eine ihm unerklär⸗ 
liche Weiſe in der Kaſſe Abgänge entſtanden ſeien und er ſich nicht anders 
habe helfen können, als durch unterlaſſene Buchung. Die Differenzen wür⸗ 
den ſich aufklären. Andere als die durch nicht eingezogene Wechſel entſtan⸗ 
dene Differenzen ſeien nicht vorhanden. Er ſei bereit, auf ſein Grundſtück 
eine Caution eintragen zu laſſen. Montag, den 10. April, beſchloß das 
Curatortum: 1) Sofort eine Cautions⸗Hypothek über 12,000 Mark eintragen 
zu laſſen. 2) Vom Bankdirectorium in Breslau ſofort Beamte zur eingehen ⸗ 
den Unterſuchung der Sachlage zu erbitten. 3) Treſtz zu ermächtigen, von 
denen, die noch nicht gezahlt, neue, gute Wechſel einzuziehen. 4) Sofort 
nochmalige Reviſion der Bank⸗ und Kämmereikaſſe vorzunehmen. — Bei der 
Repiſion wurden andere Wechſel nicht aufgefunden. (Nun folgt in dem Berichte 
ein Paſſus über die mit einem der Wechſelſchuldner gepflogenen Verhandlungen. 
Obgleich der Stadtv.⸗Vorſteher Grauer nach Vorleſung des Berichts erklärte, er 
werde jedem, der Namen nenne, ſofort das Wort entzieben, las er den Namen des 
betreffenden Schuldners aus Verſeben mit vor.) Herr Bürgermeiſter hielt die 
Staatsanwallſchaft über den Stand der Dinge auf dem Laufenden; jene fand 
jedoch keine Veranlaſſung zum Einſchreiten. — Am 12. April erſchienen die 
Herren Martins und der Aſſiſtent Muttray aus Breslau und hielten eine 
Reviſion der Kaſſe. Nach dem Reviſionsprotokoll wurde behufs Feſtſtellung 
eines genauen Reviſionsreſultates der Procuriſt W. des Schleſ. Bankvereins 
vorgeladen. Derſelbe erklärte, daß die vorgefundene Quittung über 40,000 
Mark, welche die Bankcommandite am 4. April an Altmann reſp. die Bank⸗ 
agentur⸗Kaſſe ausgeſtellt habe, aus Gefälligkeit ausgeſtellt ſei, weil A., der 
Wechſel geſtundet habe, eine Reviſion befürchtete; A. habe ihm eine Gegen: 
guittung ausgeſtellt, ſelbige aus Verſehen vom 4. März datirt. Ueber eine 
Quittung vom 6. April verweigerte W. eine bindende Erklärung. Die An⸗ 
jipe an die Staatsanwaliſchaft unterblieb, weil Herr Muttray die Möglich⸗ 
keit beſtätigte, daß eine Aufklärung in Betreff des Mancos von 22,000 Mark 
erfolgen könne. — Am 13. April wurde feſtgeſtellt, daß ein Defect, welches 
zunächſt der Stadt zur Lat falle, nur in der Höde von 2093 Mark 20 Pfg. 
vorhanden ſei; für bie 22,000 Mark, welche im Falkenhauſen'ſchen Lombard⸗ 
verkehr abgängig ſind, hat die Stadt nach Verſicherung des Berichtes nicht 
aufzulommen, will das Geſchäft entgegen den auf dem Lombardſchein vorge⸗ 
druckten Bedingungen gemacht ſein, da keine Anzeige in Breslau bei der 
Hauptbantſtelle gemacht ſei. Nun erfolgte die Mittheilung des Thatbeſtandes 
an die Staaisanwaltſchaft. — Die Stellung einer Cautions⸗Hypothek lehnten 
die Altmann'ſchen Eheleute nachträglich ab. Die geſtundeten Wechsel ſeien bis 
auf einen Poſten, der jedoch ſicher geſtellt ſei, bezahlt“. Soweit der Bericht des 
Herrn Bürgermeilters Winkler. Es wird nun ein Bericht der Reichshaupt⸗ 
bankſtelle in Breslau an den Magiſtrat verleſen, in welchem beantragt wird, 
daß mit der einſtweiligen Führung der Geſchäfte der Bankagent Treftz und 
deſſen Procuriſt M DR beauftragt, daß die Kaſſenſchlüſſel den beiden Ges 
nannten und dem Kämmerer übergeben und der Aſſtſtent Muttray beauftragt 
ſei, die Ermittelungen fortzuſetzen. Der Magiſtrat befürwortet dieſes Arran; 
gement, hat aber dem Bankdirectorium in Breslau ſchon jetzt mitgetheilt, daß 
er ſich mit der Verwaltung fernerhin nicht befaſſen werde. Sollte der Bank⸗ 
Agent die Kaſſengeſchäfte nicht übernehmen wollen, ſo werde man andere 
Vorſchläge machen. — Der Vorſitzende ſtellt den Bericht zur Debatte und 
bittet, Namen der Wechſelſchuldner nicht zu nennen, weil die Sache nicht nur 
die unſere ſei, ſondern auch die Credit⸗Verhältniſſe der Bank betreffe. Wer 
Namen nenne, dem werde er das Wort 2 Stadtverordneter Kuniſch 
jtellt den Antrag: Die Verſammlung wolle die Bildung einer beſonderen 
Commiſſion von 7 Mitgliedern beſchließen, und fie beauftragen: 1) geeignete 
Vorſchläge darüber zu machen, auf welche Art die Stadt von der Garantie 
bei der Bank⸗Agentur entbunden werden könne, ohne daß der Verluſt der 
Agentur für Neiſſe herbeigeführt werde; 2) den Urſachen nachzuforſchen, durch 
welche die Unregelmäßigkeiten entſtanden ſeien und über beide Punkte der 
Verſammlung zu berichten. Der Antrag Kuniſch wird nach längerer Debatte 
angenommen und die Commiſſion gewählt. (Neiſſer Ztg.) 


O Trebnitz, 27. April. [Zur Tageschronik,] Die Verhandlungen 
über den ſeit Jahr und Tag projectirten oder richtiger bereits beſchloſſenen 
Bau eines gemeinſamen Schulbauſes für die in vier Häuſern untergebrachten 
9 Klaſſen der evangeliſchen Stadtſchule find jetzt wieder in Fluß gebracht 
und ftebt wohl zu erwarten, daß es mit dieſem, offenbares Bedürfniß bekun⸗ 
denden Baue doch nun endlich vorwärts gehen wird. — In der letzten 
Stadtverordneten⸗Sitzung wurden die durch den Trebnitz⸗Obernigker 
Chauſſeebau r werdenden Pflaſterungen ſtädtiſchen Gebiets ge⸗ 
nehmigt. Ob aber f usführung dieſer Arbeiten die hiermit in Verbin⸗ 
dung ſtebende Neup an des ganzen Marktplatzes was ja ſchon 
feit Jahren frommer Wunſch geblieben — vorgenommen werden wird, iſt 
vorläufig noch offene Frage umſomehr, da der Koſten⸗Anſchlag dafür ein 
nicht unbedeutender ift. — Das Gewitter mit heftigem Hagelſchlag, welches 
in der Nacht vom 24. zum 25. d. Wis. in Breslau, Gr.⸗Glogau u. |. w. 
io erbeblichen Schaden verurſachte, bat auch unſeren Kreis wieder leider in 
einzelnen Ortſchaſten hart betroffen. So it Loſſen, Scarſine und 
Perſchütz zum größten Theile verhagelt; desgleichen einzelne Striche der 
königl. Domaine Neubof und des Rittergutes Jeſchütz. Die prächtigen 
Rapsfelder der fue re ſollen vollſtändig vernichtet fein, wodurch 
deren Beſitzer um jo empfindlicher geſchädigt find, da fie dieſelben noch nicht 


verſichert hatten. — In Neuhof wurden Hagelſtücke von der Größe ver 


Taubeneier vorgefunden. — Die Kirſchgärten unſerer Gegend haben ins⸗ 


heſondere großen Schaden erlitten. 


—r. Namslau, 28. April. [Turn Angelegenheit.] Anläßlich des im 
Monat Jun d. J. hier abzubaltenden Gauturnfeſtes hatten ſich auf Anre⸗ 
gung von Freunden des Turnweſens im Laufe dieſer Woche eine Anzahl 
hieſiger Einwohner zu einer Corporation vereinigt, um entweder neben dem 
bereits beſtehenden M. T. ⸗V. einen zweiten Turnverein zu bilden 
oder ſich dem Erſteren anzuſchließen. Die von dieſer Corporation er⸗ 
nannten Bevollmächtigten conferirten hierüber mit dein Vorſtande des bis⸗ 
herigen M. T. V. und nach kurzen Verhandlungen einigte man ſich dahin, daß 
die neugebildete Corporation auf Grund des Statutes des bisherigen M.⸗T.⸗V. 
ſich mit Letzterem bereinige. Nachdem in der dieferhalb für geſtern anberaumten 
außerordentlichen General⸗Verſammlung des alten M.⸗T.⸗V. der Vorſitzende, 
Conditor Hoffmann, unter Hinweis auf die vielfachen und mitunter 
umfangreichen, durch das Gauturnfeſt nöthig werdenden Arbeiten und An⸗ 
ordnungen, wozu ihm fein Geſchäft nur wenig Zeit laſſe, beantragt hatte, 
ihn für den Reſt feiner Wahlperiode vom Amte eines Vorſtehers des M.⸗ 
TB. zu entbinden und an ſeine Stelle den Kaufmann Emil Spiller zu 
wählen, was einſtimmig acceptirt wurde, ſtimmte die General⸗Verſammlung 
den bisherigen Verhandlungen des Vorſtandes mit der oben erwähnten Cor⸗ 
poration ebenfalls einſtimmig zu und es erfolgte bereits aejtern Mbend der 
Eintritt der 39 neuen Muglieder in den Verein, die vom Vorſitzenden in 
entſprechender Weiſe begrüßt wurden. Das für das Gauturnfeſt gewählte 
Comite (ſiehe Nr. 191 d. Zig.) cooptirte ſich aus den neu eingetretenen 
Mitgliedern die Herren Kaufmann Faltin und Steinſetzmeiſter 1 
Durch dieſen erheblichen Zuwachs iſt die Mitgliederzahl des M. T. 


70 geſtiegen. 


r. Namslau, 28. April. ae bon Confirman den. — 
Weide⸗Ueberfluthungen. — Bauten.] 


. auf 


er unter Leitung der Frau 
Majorin von Rofenberg nun ſchon feit vielen Jahren ſo ſegensreich wirkende 
hieſige evangeliſche Frauen⸗ und Jungfrauen⸗Verein hat bei der am vorigen 


Sonntage ſtattgefundenen a a. Confirmation wiederum 14 Kinder 
7 Knaben und 7 Mädchen) mit vollſtändigen e a aus⸗ 

geſtattet und dafür die Geſammiſumme von 225 Mk. aufgewendet. — Der 

Weidefluß im bieſigen Kreiſe weiſt in Folge wiederholter beftig Regengüſſe 

einen ſo hoben Waſſerſtand auf, daß ein großer Theil der daran gelegenen 

Wieſen weit überfluthet iſt. — Auch in dieſem Jahre gewinnt ünſer Ott 
durch Neubauten ein immer freundlicheres Ausſehen. Neben verſchiedenen 

kleineren Bauten und Nebengebäuden baut Herr Färbermeiſter Störmer auf der 

Kloſterſtraße ein neues Wohnhaus, Herr Gaſtwirth Pietzonka vor dem polniſchen 

Thore an ſeinen Gaſtbof einen neuen Flügel mit Tanzſaal an und auch der 
Kunſtgärtner Herr Hornoß hat in ſeiner zwiſchen der Promenade und der 

Eiſenbahn gelegenen Kunſtgärtnerei ein neues Wohnhaus gebaut, an welches 

jetzt noch ein neues Gewächshaus angebaut werden wird. 


A Ohlau, 28. Aprit. [Aus der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung. — Dislocation der ſtäptiſchen Lehranſtalten.] In der 
Sitzung vom 24. d. M. erfolgte die Wiederwahl des Rathsherrn Kaufmann 
Th. Scholz. Partikulier Herr v. Schramm wurde zum Schiedsmann für 
den 1. Stadtbezirk gewählt. Durch feine Thätigkeit als Landtagsabgeordneter 
ſieht ſich Herr Apotheker Jüttner behindert, ſeines Amtes als Vertreter 
des Stadtverordneten⸗Vorſtehers zu warten und legt daher daſſelbe nieder. 
Anſtatt feiner wählte die Verſammlung einſtimmig den Stadtälteſten Herrn 
Drabich. — Bei der ſtetig zunehmenden Schülerzahl in den ſtädtiſchen 
Volksſchulen genügen en Schulzwecke vorhandenen Räume nicht mehr; 
namentlich waren die Claſſen der katboliſchen Volksſchule nicht eniſprechend 
untergebracht, und für Herſtellung einer Simultanſchule war die Vereinigung 
aller Claſſen in möglichſt einem Schulhauſe unerläßliche Bedingung. Dieſem 
Uebelſtande wird am ſchnellſten und zweckmäßigſten durch einen Tauſch der 
Locale abgeholfen, indem das Gymnaſtum in das, durch einen Erweiterungs⸗ 
bau zu vergrößernde neue evangeliſche Schulhaus; ſämmtliche Claſſen der 
evangeliſchen und katholiſchen Stadiſchulen aber in das vom Gymnaſium 
bisher innegebabte herzogliche Schloß verlegt werden. Die vorher angeſtellten 
ſorgfältigſten Ermittelungen ‚haben. die Zweckmäßigkeit dieſer Translocation 
evident erwieſen, Die Stadwerordneten erklärten ſich daher einſtimmig dafür 
und bewilligten für den proſectirten Exweiterungsbau am zukünftigen 1 
nafialgebäude die erforderlichen 13,500 Mark. Da an die Ausführung ſofort 
geſchritten werden foll, jo dürfte die Translocirung beſtimmt in den nächſten 


Herbſtferien und gleichzeitig die Fertigſtellung der ſimultanen Voltsſchule er 


ſolgen. Eine feit längerer Zeit 1 brennende Frage erſcheint auf dieſe 
Weiſe auf viele Decennien hin erledigt. m 
11. Königshütte, 26. April.“) [Aus der Stabiverorbneten« 

Sitzung.] In der heutigen Sitzung der Stadtverordneten lieſt der Vor⸗ 
fisende, Herr Bergmeiſter Lobe, ein Schreiben der bieſigen Turnlebrer vor, 
welches die in der Gtabtverorbnetenfigung am 30. dor. Mis. von dem 
Civil⸗Ingenieur Herrn Schubert gethane Aeußerung, daß er ſammilichen 
bieſigen Turnlehrern die Befähigung zur Ertheilung des Turnunterrichts 
abſprechen müſſe, betrifft und in welchem dieſes Urtheil nicht als competent 
erachtet, dagegen verlangt wird, daß p. Schubert feine Behauptung — auch 
die binſichtlich des Ausfalls von Turnunterrichtsſtunden — unter Beweis 
ſtelle oder widerrufe. Herr Schubert revocirt nicht. Auf Antrag der 
Schulcommiſſion, welcher dieſe Materie unterbreitet war, erklärt die Ver⸗ 
ſammlung: 1) den am 30. v. M. gefaßten Beſchluß, wonach der Magistrat 
Herrn Schubert zur Auſſichtsauzübung über die Wirkſamkeit der hieſigen 
Turnlehrer erſuchen ſolle, für ungiltig, da er einer rechtlichen Baſis entbebre, 
2) erklärt ſie ſich zur weiteren Verfolgung dieſer Angelegenheit für incom⸗ 
petent. — Betreffend den Verkauf des an der Schlackenhalde belegenen 
ſtädtiſchen Bauplatzes wurde beſchloſſen, von dieſem Verkauf für jetzt abzu⸗ 
ſehen. — Bei Feſtſtellung des für Aufnabme Kranker anderer Gemeinden in 
das ſtädtiſche Krankenbaus zu beanſpruchenden Entſchädigungsſatzets wurde 
beſchloſſen, daß pro Tag und Perſon 2 M., von mit fophilitiiber Krankheit 
Behafteten 2,30 M. zu entrichten ſind. — Im weiteren Verlauf der Ver⸗ 
dandlung wurde ferner beſchloſſen, die Herrichtung einer Waſſerleitung vom 
Babnſchacht nach der Kronprinzenſtraße. Schließlich ſei noch berichtet, daß 
der Regierungsaſſeſſor Herr Müller aus Breslau, der zum erſten Bürgers 
meiſter bieſiger Stadt gewählt worden, in einem jüngſt eingegangenen 
Schreiben die Annahme der Wahl zuſagt, aber unter der Bedingung, daß 
das Miniſterium den eventuellen Rücktritt in unmittelbare Stgatsdienſte für 
ein Jahr ihm offen laßt. Bis zum Eintreffen des Miniſterialbeſcheides 
wolle er aber, wenn ein desfallſiger Antrag bei der königlichen Regierung 
geſtellt wird, die commiſſariſche Leitung des hieſigen erſten Bürgermeiiters 

oſtens übernehmen. Die Verſammlung beſchloß, darauf nicht einzugehen, 
9 Herrn Müller zu erſuchen, binnen 8 Tagen eine definitive Erklärung 
abzugeben. 

) Wir bitten, die Berichte kürzer zu faſſen. D. Red. 


Gleiwitz 28. April. [Folgen eines Scherzes. — Wagen. 
Brand. — Landwehr⸗Uebungen.] Wie unberechenbar die . 
eines anſcheinend unſchuldigen Scherzes werden können, beweiſt nachſtehender 
Vorfall. Der Maurer S. aus Slawentzitz, welcher bei einem Neubau bier⸗ 
ſelbſt tbätig iſt, nahm heut Morgen aus feiner auf dem Batıgerüft liegenden 
Jacke eine Tabakspfeife, um ſich während der Früßſtücksſtunde etwas zu 

ute zu thun. Nichts ahnend, und die Pfeife im Munde haltend, zündet 
er ein Streichholz an und beginnt zu rauchen. Kaum hatte er einige Züge 
emacht, ſo zerſprang die Pfeife in Stücken und der Inhalt derſelben flog 
ihm ins Geſicht. S. iſt erteblich beſchädigt und ſieht zur Zeit nur noch 
wenig auf ein Auge. Wie ſich herausgeſtellt, bat einer der mitbeſchäftigten 
Maurer dem S., während dieſer ſeine Nothdurſt verrichtete, Pulver in die 
Pfeife geſtopft. Hoffentlich wird der Thäter ſeiner Strafe nicht entgehen 
und zwar um ſo mehr, als nach dem ärztlichen Gutachten das Fortbeſtehen 
des Augenlichts in Frage geſtellt iſt. — Heut Nachmittag unternahm die 
Ebefrau des Deſtillatenr K. von bier mit ihren drei kleinen Kindern eine 
Spazierfahrt nach L. Unterwegs etwa % Meile von Gleiwitz verbreitete ſich 
in der geſchloſſenen Droſchke ein eigentbümlicher Geruch und bald darauf 
ſtand der ganze Hintertheil des Wagens in hellen Flammen. Der Entſchloſſen⸗ 
heit und Geiſtesgegenwart der Frau K. iſt es allein zuzuſchreiben, daß die 
drei Kinderchen noch rechtzeitig dem Feuertode entriſſen wurden. Dem einen 
Kinde iſt der Strohhut auf dem Kopfe vollſtändig verbrannt, dem anderen 
das Kleid angeſengt und dem dritten, einem etwa 4 Jahre alten Knaben, die 
Beinkleider. Die Reiſe⸗Effecten, welche die Frau K.) mit ſich führte, ſowie 
der Wagen, von welchem die Pferde nur noch mit Mühe entfernt werden 
konnten, find ein Raub der Flammen geworden. Der Führer des Geſpanns 
bat erhebliche Brandwunden im Geſicht und an den Händen davongetragen. 
Auf welche Weiſe das Feuer entſtanden, iſt zur Zeit noch nicht ermittelt. — 
Ende Mai und in der erſten Hälfte des Monats Juni c. werden hierorts 
Landwehr⸗Uebungen ſtattfinden, wom Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes 
aus den Kreifen Toſt⸗Gleiwitz und Groß⸗Strehlitz einberufen werden. Wie 
wir erfahren, werden dieſerbalb in der Zeit vom 26. Mai bis 3. Juni cr. 
eine Compagnie in oer Stärke von 184 Mann und vom 6. bis incl. 17. Juni 
zwei Comvagnien in der Stärke don 185 Mann hierſelbſt formirt. Die 
einzubeordernden Mannſchaften werden während der Dauer der Hebung bei 
den Bürgern untergebracht werden. . cc 


—0. Lublinitz 28. April. [Ungeſunde Pilze. — Folgen des 
Viebhhütens auf jungen Kleeſaaten. — Poſtaliſches] In Folge 
der rapiden Entwickelung der geſammten Vegetation kam auch eine Pilzſorte, 
die ſogenannten Morcheln dieſer Tage bier zum Verlauf, deren Genuß aber 
leider in einigen hieſigen Familien traurige Folgen nach ſich zogen, indem 
ſich überall gleich nach dem Genuſſe der Pilze ein allgemeines Unwohlſein 
und ein heftiges Erbrechen einſtellſe. — Welch' traurige Folgen für das 
Hornvieh das Hüten auf friſchen Kleeſaaten nach ſich ziehen kann, ſollte auch 
der biefige Kupferſchmied und Aderbürger Janiſchowski erfahren, denn es 
platzte ihm heute Nachmittag die beſte Ku auf der Waide und die zwei 
übrigen waren nahe daran nachzufolgen. — Das Kaiſerliche ar biere 
ſelbſt macht bekannt, daß das Privat⸗Perſonenfuhrwerk zwiſchen Lublinitz und 
Tworog vom 25. d. M. ah folgenden veränderten Gang erhalten hat: „Aus 
Lublinitz 8 Uhr 15 Min. Vorm., in Tworog 10 Uhr 5 Min.; aus Tworog 
6 Uhr 20 Min., in Lublinitz 8 Uhr 10 Min. Abends. 


O Lipine, 28. April. [Berbaftung.] Die am 26. d. M. während 
der Production des Capitän Ahlſtröm in Beutben erfolgte plötzliche Verhaf⸗ 
tung eines bisher hochgeachteten böberen Beamten der Schleſiſchen Actien⸗ 
Geſellſchaft für Bergbau und Zinkbüttenbetrieb bierſelbſt macht viel von ſich 
reden und ſetzt in nicht geringes Erſtaunen. Der Grund derſelben war fols 
gender. Während Herr Pohl, vormals Reviſor, feit einigen Jahren Rendant 
der qu. Geſellſchaft, ſich am 26. zu genanntem Zweck in Beuthen aufhielt, 
wurde von Herrn Reviſor Tſchanter eine Repiſion der Kaſſe und Blücher 
vorgenommen und in Folge eines von P. gemachten Fehlers entdeckt, daß 
ſeit Oetober 1874 Fälſchungen der Bücher und Unterſchlagungen ausgeführt 
worden waren, die ein Kaſſendeficit von 17,000 Mark ergaben. Herr Ge⸗ 
neral⸗Director Scherbening, der zur Zeit der Reviſion ebenfalls oben erwähn⸗ 
ter Production in Beuthen beiwohnte, von dem Reſultat derſelben aber 
augenblicklich in Kenntniß geſetzt worden war, veranlaßte die ſofor⸗ 
tige ae Die verſchiedenen Defecte waren don P. mit 
ausgeſachteſter Raffinirtheit ausgeführt worden und dienten zur ebene 
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tuellen Sicherheit einer möglichen Entdeckung fiebenzehn don ibm] Der Schrolſchuß traf denſelben in die Beine, fo daß dieſer hinſtürzte. 


erſönlich mit der Firma Schmieder (Vorſitzender des Verwaltungsraths in 
Breslau) verſehene Rollen 20⸗Markſtücke, à 1000 Mark enthaltend, deren 
Inbalt ſich aber nach Erbruch als Viergroſchenſtücke entpuppte. — Heute 
weilte der Verwaltungsrath genannter Geſellſchaft behufs Reviſion hier, ber 


ſuchte nach derſelben die Mathildengrube bei Schwientochlowitz und fuhr von h 


dort in einem improviſitten, mit Saagen und Guirlanden decorirten Salon: 
wagen, geführt von der neu angekauften Maſchine, deren Leitung Herr 
Werkmeiſter Thiele übernommen hakte, auf die Hüttenplätze von Gilefia U. 
und III., wo die neu gelegten Schienenſtränge beſichtigt wurden. — Vor⸗ 
mittags 11 Ubr tagte eine Localconferenz der Lehrer der Hütten⸗Knapp⸗ 
ſchafts⸗Simultanſchule unter dem Vorſitz des Herrn Rector Richter, deren 
Tagesordnung: „Beſchlußfaſſung über eine an die Königliche Kreis⸗Schulen⸗ 
Inſpection zu richtende Beſchwerde, betreffend die verzögerte und ungenl⸗ 
gende Lieferung von Schulmaterial“ zu drei von ſämmtlichen Lehrern und 
Lehrerinnen einſtimmig acceptirten Anträgen führte. 


[Notizen aus der Provinz ] * Gr. Glogau. Der „Niederſchleſ. Anz.“ 
berichtet unterm 28. April: Frau Cultusminiſter Falk beſuchte geſtern gegen 
Abend in Begleitung des Herrn Paſtor v. Cölln den bieſigen evangeliſchen 
Kirchhof, auf welchem zwei ihrer Kinder ee find. Die hohe Dame wird 
morgen mit dem erſten Liegnitzer Zuge unſere Stadt wieder berlafjen, Sonn⸗ 
abend und Sonntag in Liegnitz verweilen und Montag an der in Schweidnitz 
ftatifindenden goldenen Hochzeitsfeier des Herrn Superintendenten Paſtor 
Haacke theilnebmen. Von Schweidnitz wird Frau Miniſter Falk wahrſcheinlich 
am Mittwoch nach Breslau reiſen. N 

+ Sprottau. In der Nacht vom 25. zum 26. d. Mts. erſtickten an 
Koblenoxydgas, in einem Haufe der Glogauer Vorſtadt, die K. ſchen Che 
leute. Durch vorzeitiges Schließen der Ofenklappe iſt der Tod der Beiden 
herbeigeführt worden. n 

Beuthen OS. Das „Neue Beuthener Stadtblatt“ meldet: Nicht 
geringes Aufſehen erregte die erfolgte Verhaftung des Rendanten P., welcher, 
wie verlautet, ſich einer Unterſchlagung von 17,000 Mark, (nach anderen 
Nachrichten 150,000 Mark) ſchuldig gemacht haben fol. P. wurde auf dem 
Viehmarkt⸗Platze bei Gelegenheit der vom Capitän Ablſtröm veranſtalteten 
Vorſtellung verhaftet und nach dem Polizeigefängniß gebracht. Geſtern er⸗ 
folgte ſeine Ablieferung in das Gerichtsgefängniß. 5 

# Jauer. Das bieſige Wochenblatt meldet unterm 27. April: Heute 
wurde durch den Amtsvorſteher Otte zu Poiſchwitz ein vagabondirendes 
Frauenzimmer feſtgenommen, von welcher angenommen worden war, daß ſie 
an religiöfem Wahnſinn leide, was ſich indeß als Irrthum erwies und zu 
der Vermuthung führte, daß man es mit einer raffinirten Schwindlerin zu 
thun babe. Sie will aus Norwegen gebürtig, jetzt aber heimathslos fein. 
Sie bebauptete nämlich, eine von Gott Geſandte und berufen zu fein, der 
in Sünden verſunkenen Welt die Verſöhnung durch Chriſtum mit Gott zu 
verkündigen, und gerieth in einen Feuereifer darüber, daß der Unglaube hier 
ſchon ſoweit gedieben ſei, daß man es nicht nur wage, ſie in ihrer göttlichen 
Miſſion zu flören, ſondern ſogar die Beſtimmungen des Strafgeſetzbuches auf 
fie anwenden wolle. Drollig fiel das mit derſelben angeſtellte vorläufige 
Verbör aus, welches eine ihr eigene Bibelkenntniß zu Tage forderte. Nur 
einige Fragen und Antworten wollen wir unſeren geehrten Leſern der Curio⸗ 
ſität halber nicht vorenthalten. Frage: „Was betreiben Sie?“ Antwort: 
„Der Herrgott hat mir geboten: gebe hin in alle Welt und lehre alle Heiden.“ 
— Wahrſcheinlich hat ſie mit den Poiſchwitzern den Anfang machen wollen, 
worüber ſich dieſe recht geſchmeichelt fühlen werden. — Frage: „Haben Sie 
die nöthigen Reiſemittel?“ Antwort: „Der Herr hat mich ausgeſandt ohne 
Beutel und obne Geld.“ Frage: „Von was ernähren Sie jih?" Antwort: 
„Sehet die Vögel unter dem Himmel an u. |. w.“ Frage: „Sie haben alſo 

ebeitelt?“ Antwort: „Bittet, ſo werdet ihr nehmen.“ Vorläufig iſt dieſe 
eidenbekehrerin, welche auf dem Transport nach dem Gefängniß geiſtliche 
Lieder ſang und dadurch einen Straßenauflauf veranlaßte, eingeſperrt worden 
und wird ſich über die Reſultate ihrer vermeintlichen göttlichen Sendung zu 


verantworten haben. h £ 3 

# Neurode. Der „Hausfreund“ meldet: Die Vorarbeiten für die 
Bahn über Neurode nach Glatz find beendet, berichtet man aus Gottes. 
berg, und ſoll in den nächſten Tagen vorausſichtlich mit dem ſchwierigſten 
Theile, dem auf 1300 Meter Länge projectirten Tunnel durch den ſogenannten 
Ochſenkopf begonnen werden, deſſen Bau freilich auf mebrere Jahre berechnet 
iſt. Außer dieſem bedeutenden Durchſtich folgen dann auf der Bahnlinie 
noch zwei andere Tunnels, von denen der längere circa 1100 Meter durch⸗ 
laufen wird. Die Eröffnung dieſer ſchon lange gewünſchten Verbindungs⸗ 
bahn mit der Grafſchaft dürfte ſchwerlich vor dem Jahre 1879 erfolgen. — 
In Reichenberg i. B. feiern über 2000 Webſtüble, was zur Folge hat, 
daß nahezu 5500 Arbeiter, als: Weber, Drucker, Preſſer, Spinner 2c. brotlos 
geworden ſind. Freilich haben Viele zum Wanderſtabe gegriffen, aber es 
giebt doch noch Hunderte von Arbeitern, welche wochen“, ja monatelang nichts 
5 thun haben und mit Weib und Kind doch nicht in „die Fremde“ ziehen 

nnen. 
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Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 
Prozeß Elias. 


(Sechster 8 2 s tag.) g 
86. Beuthen OS., 29. April. Der Andrang des Publikums zu den 
Sitzungen wird immer größer; die Geſuche vieler Perſonen um Einlaßkarten 
müſſen abgewieſen werden. Unter dem Gros des niederen Publikums, welches 
den Verhandlungen noch nicht beigewohnt hat, circeuliren unterdeß die haar 
ſträubendſten Gerüchte über die Thaten des Elias, die in der Verhandlung 
zu Tage gekommen wären. So wurde neulich Ihr Referent beim Heraus⸗ 
gange aus dem Gerichtsgebäude mit Fragen beſtürmt, ob es denn wahr 
wäre, daß Elias einen Mann in ſeiner Wohnung ermordet und die anweſende 
Frau gezwungen hätte, das aus dem Halsſchnitte quellende Blut in einem 
Gefäße aufzufangen und zu trinken. (ö) 

Die beutige Verhandlung wird um 8½ Uhr eröffnet. Zur Verhandlung 
werden 5 Diebſtäble kommen, von untergeordneter Bedeutung, die ſich gegen 
Elias und Kolaſinski richten. Sammiliche Hehler in dieſen Sachen, die Che: 
leute Simon, Richter, Przybilla und Karwinski, befinden ſich auf 
der Anklagebank. 

Für dieſe fünf Sachen ſind 44 Zeugen vorgeladen. Der erſte zur Ver⸗ 
handlung kommende Fall betrifft den Diebſtahl in Zaborze. 

Dem Kaufmann Richard Köppen zu Zaborze wurden in der Nacht vom 
5. zum 6. Mai 1875 „ Dutzend Oberbemden, Unterröde, Chemiſetts und 
Strümpfe geſtohlen. Die Gegenſtände lagen in dem Raume zwiſchen dem 
Schau: und Ladenfenſter. Das Schaufenſter war mittelit vier dazu her⸗ 
gerichteter e OR verſchloſſen, welche in zwei oben und unten be⸗ 
findlichen Falzleiſten eingeſchoben und durch Anbringung einer eiſernen 
Schiene mit zwei Bolzen feſtgehalten wurden. Nach Entdeckung des Dieb⸗ 
ſtahls fand man ein Breit des Schauſenſterladens binweggeſchoben. Eine 
der unteren Scheiben des Schaufenſters und eine Scheibe des dahinter bes 
findlichen Ladenfenſters waren eingedrückt und ein Flügel des letzteren nach 
innen geöffnet. Da ſich die erwähnte eiſerne Schiene nicht dicht an die 
Ladenbretter zieben ließ, ſondern nur auf den Rand der beiden Seitenbretter 

eftellt werden konnte, jo mußten die Thäter dieſes Brett und den unteren Falz 
Feaus gehoben, es bei Seite geſchoben, alsdann die Querleiſte der unteren 
Scheibe des Schaufenſters mit einem halbrunden Stemmeiſen zerſchnitten, 
dadurch ziemlich geräuſchlos die Scheibe zerſprengt, ganz dieſelbe Handlung 
bei dem inneren Ladenfenſter ausgeführt, durch die nach dem Eindrücken der 
Scheibe entſtandene Oeffnung die Hand bindurch geitredt und den einen 
Fenfterflügel geöffnet haben. Daß ein balbrundes Stemmeiſen angewendet 
worden, war an den Einſchnitten der betreffenden Fenſterleiſte deutlich 
erkennbar. 

Ein ſolches Stemmeiſen wurde bei der am 3. October 1875 veranſtalteten 
Hausſuchung im Beſitz des Karwinski zu Zaborze vorgefunden; es paßte, 
wie die Vergleichung ergab, gan in die Einſchnitte. Bei Karwinski legte 
man ferner Oberhemden mit Beſchlag, welche von dem Diebſtabl berrührten. 
Nach Angabe der Eheleute gehören ſie dem Krawezyk. Dieſer wurde erſt am 


20. Juli 1875 aus dem Zuchthauſe entlaſſen, kann daber den Einbruch nicht K 


verübt, ſondern nur die Hemden von Elias und Karwinski erhalten haben. 
Die Ehefrau Karwiuski verſteckte die Hemden am 3. October 1875 bei dem 
Herannaben der Polizei über dem Schweineſtall. 

Bei dem Bergmann Simon ſaiſirte man ein demnächſt von dem Kauf⸗ 
mann Köppen mit Sicherheit recognoscirtes weißes Oberhemd. Nach Angabe 
des Simon und Manderla hat Elias dieſes Oberhemd dem Letzteren im 
Auguſt 1875 geſchenkt. Da Manderla erſt am 4. Juni 1875 aus dem Zucht⸗ 
bauſe zu Ratibor entlaſſen iſt, jo kann er den Diebitabl nicht begangen haben 
und erscheinen feine Angaben glaubwürdig. Das Verbrechen ift vielmehr 
von Elias und Karwinski verübt worden. 

Als nämlich der Kaufmann Köppen und ſein in demſelben Hauſe woh⸗ 
nenden Bruder, Amtsvorſteher Köppen, in der Nacht aufſtanden und die 
binterlaſſenen Spuren des Diebſtahls aufſuchten, fielen raſch bintereinander 
5 Revolberſchüſſe. Die Brüder Köppen verſahen ſich mit Gewehren und 
folgten den Dieben. Sie erblickten einen kleinen Mann, welcher in der 
Richtung nach dem Walde zulief. Auf dieſen ſchoß der Amtsvorſteher Köppen. 


raffte ſich jedoch wieder auf und entkam. 
Elias will erſt im Gefängniß von dem Diebſtahl gebört N 25 Als man 
ihm bemerkt: Vales ea Richter habe ausgeſagt, er habe ſich am Diebſtahl 
betheiligt, ſagte er: „Das muß wobl ein Menſch ſein, der Rache gegen mich 
at.“ — Kolaſinski leugnet ebenfalls. Die Wunde in feinem Bein will 
er theils bei ſeiner Arbeit auf der Grube, theils durch den Biß eines Hun⸗ 


des erhalten haben. 

Amtsvorſteher Köppen ſagt aus, Karwinski habe ihm bei der Haus⸗ 
ſuchung mitgetheilt, das Stemmeiſen babe Elias zu ihm gebracht. Die Kar⸗ 
N berg! PRpben fei auf fie böſe, weil fie ihm eine zudecretirte Strafe 
nicht gezahlt hat. 

Sämmtliche der Heblerei . leugnen. 

3 ruft aus: „Der Amtsvorſteher hat gelogen.“ Er wird ſtreng 
teſen. 

Die . Balesca Richter börte, wie Elias und 
Kolaſinski ſprachen: „Teufel, wir waren bei Köppen, haben aber Nichts ge⸗ 
funden. Am nächſten Tage bemerkt ſie an den Beinkleidern des Kolaſinski 
binten auf der Wade einige Blutflecken. Auf die Frage, woher dieſelben 
rührten, ſtreifte Kolaſinski das Beinkleid in die Höhe, indem er bemerkte: 


„er dat mich N e ue 

Dr. Beier Erb als Sachverſtändiger das Urtheil ab, daß die Wunde 
zum Theil von Schrotſchüſſen herrührte. 

Den Eheleuten Bauamts⸗Secretair Kuchelmeiſter zu Beuthen OS. 
wurden in der Nacht vom 12. zum 13. Mai 1873 aus ihrer in dem Bau⸗ 
amtögebäude der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn parterre belegenen Wohnung, 
ein blauer Ueberzieber, ein brauner Ueberzieher, diverſe andere männliche 
und weibliche Kleidungsſtücke, ein Portemonnaie ꝛc, im Geſammtwerth von 
200 Thlr. geſtohlen. Die Diebe, deren jedenfalls mehrere waren, waren in 
Bi 8 durch ein Fenſter eingeſtiegen, deſſen Oberflügel gewöhnlich 
offen ſtand. 

Als Vincent Elias feſtgenommen wurde, nahm man ibm ein rothes 
Saffian-PBortemonnaie mit 132 Mark Inhalt und einem 5⸗Frankſtück ab. 
Elias will das Portemonnaie im Laufe des Jahres 1874 in Beuthen gekauft 
und das 5⸗Frankſtück ſchon lange im Beſitz gehabt haben. 

Man legte ferner in Beſchlag bei den Eheleuten Richter einen braunen 
Düffelüberzieher und andere Gegenſtände, welche ſämmtlich den Eheleuten 
Kuchelmeiſter gehörten, ebenſo bei den Eheleuten Karminsti. 

Eltas leugnet. Kolaſinski meint, er ſei zu dieſer Zeit in Polen geweſen. 

Eheleute Karwinski meinten, das bei ihnen Aufgefundene gehöre dem 
Krafezyk. (Alle Angeklagten befolgen die Taktik, alles auf den nicht aufzu⸗ 
findenden Krafczyk zu ſchieben.) Die Przybylla leugnet mit Beſtimmtheit; 
Der Amtsvorſteher Köppen habe ihre Tochter eine Woche lang bei ſich gehabt, 
(das iſt nicht richtig), wenn dieſe alſo gegen ſie 
was er ihr eingeredet habe. Sie ſei eine * ch Frau und lebe nur 
von ihrer Hände Arbeit. Wenn man bei ihr Kinderzeug, Kleider ꝛc. vor⸗ 
gefunden habe, fo iſt dies natürlich; denn wenn man eine Reihe Jahre hin ⸗ 
durch Kinder hat, fo braucht man auch Kinderzeug. (Heiterkeit.) 

Eheleute Kuchelmeiſter deponiren im Sinne der Anklage. Das Kindbettzeug 
erlennt Frau Kuchelmeiſter mit großer Beſtimmtheit, die vorgelegten Sachen, 
beſonders das Kinderzeug, als von ihr eigenhändig genäht, an. Die Kar⸗ 
winski: Wie könne die Zeugin fo etwas ſagen, da fie daſſelbe geſagt habe. 

Die Hauptbelaſtungszeugin faſt gegen ſämmtliche Angeklagte iſt Marie 
Przybylla. Sie bezeugt, daß Elias, Kolaſinski und Karwinski am erſten 
Pfingſttage 1875 bei ihren Eltern Eheleute Przybylla in Laurahütte ſich befun⸗ 
den hätten. Sie blieben bis zum erſten Feiertage und fuhren Nachmittag 
nach Beuthen O. S. Noch an demſelben Tage Abends zwiſchen 11 und 
12 Uhr kamen Elias und Kolaſinski allein zurück. Ein Jeder trug ein 
großes Packet mit faſt neuen Kleidungsſtücken. In den Packeten, welche in 
Gegenwart der Marie Przybylla geleert wurden, befanden ſich auch Frauen⸗ 
unterröde und Kinderzeug. Von dieſen Sachen nahm die Ehefrau Brypbplla 
auf Geſuch des Elias ſich nur 2 bis 3 Kindtragebetten, ein Paar Kind er⸗ 
jäckchen ꝛc. Die übrigen Sachen verkaufte Elias und Kolaſinski am andern 
Tage in der Behauſung der Eheleute Przybylla an einen polniſchen Juden. 
Karwinski war, wie Elias der verehel. Karwinski in Gegenwart der Marie 
Przybylla erzählte, mit den ihn zugetheilten Sachen. Elias äußerte noch, 
die Sachen rührten von einen Diebſtahl her, welcher in Beuthen O.⸗S. in 
der Nähe des Bahnhofes verübt ſei. Als Maria Przybylla ſpäter ihren 
Vater fragt: wie es möglich ſei, in ſo kurzer Zeit und bei Tage von 4 bis 
11 Uhr fo viel zu ſteblen? entgegnete dieſer, der Diebſtahl ſei wahrſcheinlich 
ſchon früher ausgeführt und die Sachen ſeien bei Jemanden in Beuthen O.⸗S. 
untergebracht worden. (Fortſetzung folgt.) 


Subhaſtationen im Mai. 
Neg.⸗Bezirk Breslau. N 
Breslau, Grundſtück Nr. 19 der Laurentiusſtraße, 18. Mai 11 U., Stadt⸗ 
Gericht Breslau. . 
— Grundſtück Nr. 27 der Herrenſtraße, 31. Mai 11 U., Stadt⸗Gericht 


Breslau. { 
— e Nr. 4 der Gräupnerſtraße, 11. Mai 11 U., Stadt⸗Gericht 


Breslau. 

Pinkotſchine, Tegen Nr. 120, 3. Mai 3 U. Nachm., Kr.⸗Ger. Militſch. 

Deutſch⸗Steine, Grundſtück Nr. 6, 19. Mai 10 U., Kr.⸗Ger. Oblau. 

Ohlau, L Nr. 90 der Vorſtadt, 19. Mai 3 U. Nachm., Kr.⸗Ger. 

au. 
— Grundftüd Nr. 20 und Nr. 179 Ohlauer Aecker, 9. Mai 10 U., Kr., 

Gericht Ohlau. t 

Leutmannsdorf, Grundſtück Nr. 48, 19. Mai 11 U., Kr.⸗Ger. Schweidnitz. 

Altwaſſer, Grundſtück Nr. 174, 1. Mai 10 U., Kr.⸗Ger. Waldenburg. 

e Grundſtück Nr. 23, 29. Mai 10 U., Kr.⸗Ger. Wal⸗ 
enburg. 

Breslau, der ideelle Theil an Grundſtück Nr. 4 des Carlsplatzes, 17. Mai 

a U., Stadt⸗Ger. Breslau. 
Kl.⸗Wierſewitz, Rittergut, 26. Mai 3 U. Nachm., im Schloß zu Klein⸗ 


ierſewitz. 
Auras, Grundſtück Nr. 47, 20. Mai 12 U., Kr.⸗Ger. Wohlau. 
Breslau, Grundſtück Band V. Blatt 1 der Aecker der Odervorſtadt, 11. Mai 
II U., Stadt Ger. Breslau. 
Gallenau, Grundſtück Nr. 96, 12. Mai 10 U., Kr.⸗Ger. Frankenſtein. 
Deutſch⸗Liſſa, Grundstück Nr. 77 u. 81, Nr. 39 Rathen u. 148 Wilxen, 
26. Mai 3% U. Nachm., Kr.⸗Ger. Neumarkt. 
Brietzen, Bauergut Nr. 10, 5. Mai 10 U., Kr.⸗Ger. Trebnitz. 
Kl.⸗Wierſewitz⸗Neuvorwerk, Grundſtück Nr. 2 und 8, 26. Mai 10 U., 
Kr.⸗Ger. Guhrau. 
„Bez. Liegnitz. 


Ne 
Gr.⸗Tinz, Grundſtück Nr. 172, 9. Mai 10 U., Kreis⸗Gericht Liegnitz. 
een 5 7 55 Nr. 47, 20. Mai 9 U., Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion 
reifenberg. 
Grünberg, Grunpftüde 524, 865 und 1176, Lawaldau Nr. 250 und Kl. 
einersdorf Nr. 502, 19. Mai 11 U., Kr.⸗Ger. Grünberg. 
Muſternick, Müblengrunpftüd Nr. 1, 18. Mai, 3 U. Nachm., Kreis⸗Gerichts⸗ 
Commiſſion Polkwitz. ! \ 
Bunzlau, Grunpftüd Nr. 415, 1. Mai 11 U., Kreis⸗Ger. Bunzlan 
Lüben, Haus Nr. 47 und 621 des Gemeindebezirks, 31. Mai 10 U., Kreis⸗ 
Gericht Lüben. 3 
Samitz, Grunpftüd Nr. 8, 6. Mai 10 U., Kreis: Gericht Lüben. f 
Nieder⸗Polkwitz, Häuslerftelle Nr. 7, Bockwindmühle Nr. 56, 29. Mai 
3 U. Nachm., Kr.⸗Ger.⸗Comm. Pollwitz. 
Siegendorf, Müblengrundſtück Nr. 17, 16. Mai 10 U., Kr.⸗Ger.⸗Comm. II. 


. Coſel. 
Uhr, Kr.⸗Ger.⸗Commiſſ. III. 
Kattowitz. 


itz > 
Grundſtück Nr. 313, 17. Mai 11 Uhr, Kr.⸗Ger.⸗Comm. III. Kattowitz. 
Rybnik, Beſitzung Blatt 163, 23. Mai 9 U., Kr.⸗Ger. Rybnik. 1 
9 ani Beſitzung 54, 29. Mai 11 U., Kr.⸗Ger.⸗Deputation 
yslowitz. 


Pawlau, Beſitzung 143, 19. Mai 10 U., Kr.⸗Ger. Ratibor. . 
Gr.⸗Stre Aab Haus Nr. 20 der Vorſtadt und Garten (Blatt 136), 26jter 


al 10 U., Kr.⸗Ger. Gr.⸗Streblitz. 

Gr.⸗Darkowitz, Grundſtück (Blatt 36), 22. Mai 3 U. NM., Kr.⸗Ger. 
i omm. I. Hultſchin. 

Lichtenberg, Gärtnerftelle Nr. 23, 24. Mai 4 U. NM., Kr.⸗Ger. Grottkau. 

Rathmanns dorf, Bauergut Nr. 28, 26. Mai 10 U., Kr.⸗Ger. Neiſſe. 

Kl. Thurze, Grundſtücke (Blätter 6 und 25), 11. Mai 11 Uhr, Kr.⸗Ger.⸗ 

Comm. III. Loslau. 
Peiskretſcham, Grundſtück 164 und 337, 2. Mai 11 U., Gr.⸗Ger.⸗Comm. 
skretſcham. 
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ragen wird, fo wiſſe man, 
e 


El 100 4 855 . Bencihan), 

„Kr. ⸗Ger.⸗Comm. I. Hultſchin. 

a (Blatt 20), 29. Mai 4 U. NM., Kr.⸗Ger.⸗Comm. 
u. 


Köbermwis, Bärtneritelle 34, 22. Mai 4 U. NM., Kr.⸗Ger. Ratibor. 
Krappitz, Grundſtück Nr. 9, 8. Mai 11 U., Kr.⸗Ger.⸗Comm. Krappitz. 
abrze, Grundſtück Nr. 495, 29. Mai 11, Kr.⸗Ger. Beutben. 
8 e ia Nr. 1, 26. Mai 11% U., Kr.⸗Ger.⸗Comm. 
rappitz. 
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Handel, Induſtrie c. 


4 Breslau, 29. April. [Von der Börfe) Die heutige Börfe er⸗ 
öffnete in ziemlich feſter Haltung, ſchwächte ſich ſpäter etwas ab, ſchloß jedoch 
wieder feſt. Das Geſchäft war von geringem Belange. Creditactien erhöhten 
ihren Cours gegen geſtern um 5 M., Lombarden um 2 M. Dagegen ftellten 
ſich Franzoſen um ca. 5 M. niedriger. — Von einheimiſchen Papieren waren 
Bankactien unverändert, Bahnen nachgebend, Laurahütte % pCt. höher. — 
Valuten wenig verändert. 


2 Breslau, 29. April. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die Börfe ver⸗ 
kehrte in der verfloſſenen Woche in unentſchiedener Haltung. Die berber- 
gegangene durchgreifende Baiſſe hatte naturgemäß Dedungen zur Folge, 
welche beim Herannahen des Ultimo größere Dimenfionen annahmen und 
eine Reprife der Courſe veranlaßten. Unterſtützend wirkte der Umſtand, daß 
wenigſtens keine neuen beunruhigenden Nachrichten vorlagen und daß in 
Wien auf die beiſpielloſe Baiſſe der Staatspapiere eine theilweiſe Erholung 
eintrat. Daß aber die Börſe in ihrer Grundtenden nach wie vor zum Miß⸗ 
trauen hinneigt, zeigte ſich auch während der letzten Woche zur Genüge. 
Auf einigermaßen erhebliche Repriſe der Courſe trat ſtets wieder ein Rück⸗ 
ſchlag ein, und fo wechſelte die Stimmung der Börſe von Tag zu Tag. — 
Das Geihäft blieb fait ausſchließlich auf die Ultimo⸗Regulirung beſchränkt, 
das ſelbſtſtändige Geſchaft hielt ſich in den engiten Grenzen und reducirte 
ſich hauptſächlich auf Crevit⸗Actien. Geld blieb andauernd h 

Eredit⸗Actien ſchwankten zwiſchen 221, welchen Cours fie Dinstag ers 
reichten, und 236 als höchſten Stand, den fie in dieſer Woche aufzuweiſen 
haben. Sie ſchließen heute zu 232, mithin 6 M. über dem Courſe vom 
vorigen Sonnabend. — Lombarden, die bis 147 geſunken waren, bolten in 
den letzten Tagen ihren Berluft wieder ein und verlaſſen die Woche ungefähr 
zum Courſe vom vorigen Sonnabend, wogegen Franzoſen ſich ca. 4 M. 
niedriger ſtellten. — Oeſterreichiſche Silberrente war Montag» auf 54% gewichen, 
bob ſich in den folgenden Tagen dis 58 und ſchließt he le zu 97, 1 pCt. 
über den vorwöchentlichen Cours. a 5 

Durchſchnittlich feſt, bei ſehr ſtillem Geſchäfte, verhielten ſich einheimische 
Werthe. Für Eiſenbahnactien wurde, als der Rücktritt Delbrück's bekannt 
wurde, eine Heine Hauſſe in Scene geſetzt, da die Börſe den Grund dieſes 
Rücktritis in ſeiner angeblichen Gegnerſchaft gegen das Reichseiſenbahngeſetz 
ſuchte und glaubte, daß die Chancen für das Zuſtandekommen des Projectes 
ſich gemehrt hätten. Bald trat aber auch hier eine nüchterne Beurtheilung 
zu Tage. Freiburger ſchließen heute 3 pCt. 1 Oberſchleſiſche und Rechte⸗Oder⸗ 
Üfer⸗Bahn ca. 1 pCt. über den vorwöchentlichen Cours. Banken blieben 
ſehr ſtill und wenig verändert; nur Schleſiſche Boden⸗Credit⸗Actien erhöhten 
ihren Cours um 1% pCt. — Laurahütte⸗Actien gaben etwa 1 Procent im 
Courſe nach. 5 57 

Von Valuten ſchließt öſterreichiſche nach mehrfachen Schwankungen eine 
Kleinigkeit unter der vorwöchentlichen Notiz; ruſſiſche ſtellte ſich faſt 1 Mark 
niedriger. 

Im Uebrigen verweiſen wir auf nachfolgendes Cours⸗Tableau: 

Monat April 1876. 


CCC 
d n . 104, 75104, 75 105, J 105,104, 50104, 50 

1.3 T proc. Pfdbr. Litt. A.] 85,50 85,50 85, 400 85,35 85,50) 85,85 
Schle e fobr. Lit. A.] 96, 50 96, 75 96, 75] 96,75 96,75 96,65 
Schleſ. Rentenbriefe | 96,80| 97, — 97, — 97,97, 25 97, 50 

les. Bankvereins⸗Anth.. 83, — 83, — ] 83, — 83, — 83,50] 83, — 
Breslauer Disconto-Bant - 

(Friedenthal u. C.) 61, — 61, — 61,50 61,25 61,50] 61, 50 
Breslauer Wechsler⸗Bank. 66, — 66, — ] 66, — 66,25] 66,75] 66, — 
Schleſiſcher Bodencredit .. | 94,25) —,— 94, 50 94, 90 94, 50 95,25 
Sderſchl. St. A. Li. A. und C. 137, 75138, 25.140, 25139, 75139,— 138, 50 
N er Stamm⸗Actien - —! 75,75 77,75] 80,50] 80,40) 79,— 

chte O.⸗U.⸗Stamm⸗Actien 102, 75102, 75103, 75104, — 103, 75103, 50 

do. Stamm⸗Prior .. 107, 10107, 109, — 108, 75] 108, — 108, 75 
Lombarden 147, 148. — 148, — 155, — 151, 50153, — 
anz. er 451, —|448, — 1455, — 1456, — 1453, — 1448, — 
umäniſche Eiſenb.⸗Oblig.- 18, 75| 18,50| 19,75) 20,75| 19,75 0, — 
Ruſſiſches Papiergeld 265, 25265, 251265, 50265, 251265, — 264, 75 
Oeſterr. ten 168, — 167,167, 75169, 70168. 75168, 50 

ſterr. Credit⸗Actien 223,—221,— 231, — 233, — 226, — 1232, — 
Oeſterr. 1 Looſe 94, — 93,500 97, — 98,— 95,75 97,50 
Silber⸗ Rente 54,500 55, — 56,50) 58,—| 57, — 57, — 
Italieniſche Anleihe... —,—| —.— . —,— 

berſchl. Eiſenb.⸗Bedarfs⸗A. 28, —] 27,75] 26,50 —, —| 27,— 27,25 
Verein. Königs⸗ und Laura⸗ 

ütte⸗Actien 55, 75] 55,75] 58, — | 56, 75 56,65] 56, 75 
Schl. Leinen⸗Ind. (Kramſta)] 84, — 83, 25 83, 75 84, — 83,50 83, — 
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E. Berlin, 28. April. [Börſen Wochenbericht] Im Gegenjag 
zum Schluß der Vorwoche zeigte die Börſe in dieſer Woche zeitweiſe eine 
etwas ſreundlichere Phyſiognomie; ich ſprach ſchon in meinem letzten Briefe 
von der Schwankung einiger größerer Baiſſe⸗Speculanten und den Bemühun⸗ 
gen derſelben, das aufgenommene Material zu böheren Courſen wieder ab⸗ 
zuſtoßen, ein Vorhaben, welches indeß bei den ungünſtigen Meldungen von 
außerhalb wieder aufgegeben werden mußte. Die beyorſtehende Liquidation 
und das mit derſelben verbundene Deckungsbedürfniß ſtellten ſolchen Planen 
für die laufende Woche ein beſſeres Reſultat in Ausſicht, welches dann noch 
in der Haltung der Wiener Börſe eine Unterſtützung fand. Bei dem Aus⸗ 
bleiben ungünſtiger politiſcher Nachrichten und unter dem forwährenden Hin⸗ 
weis auf das Gelingen der ungariſchen Ausgleichsverhandlungen, war dort 
die Herbeiführung einer Repriſe nicht allzuſchwer, mil Oſtentation ausge⸗ 
führte Abgaben von Deviſen und Napoleons und Käufe von Renten und 
Ungariſchen Schatzbons verfehlten nicht ihren Zweck und Übereilte Deckungen 
Seitens ängstlich gewordener Speculanten traten hinzu, um eine procent⸗ 
weiſe Beſſerung der Speculationspapiere zu ermöglichen, von denen aus ſich 
dieſelbe auch den übrigen Gebieten Angeſichts der auf denſelben herrſchenden 
Geſchaftsſtille mit Leichtigkeit mittheilen konnte. Mit dem Schwinden des 
Deckungsbedücfniſſes, das man allſeitig überſchätzt zu haben ſcheint, trat 
indeß auch die Ohnmacht der Wiener Börſe deutlicher zu Tage, welche eine 
längere Dauer der ſoeben eingetretenen Wendung zum Beſſeren nicht ges 
ftattete. In Wien machte man für die herrſchende gedrückte Stimmung in 
erſter Reihe die Beſorgniſſe vor politiſchen Eventualuäten verantwortlich, 
ſodann die Verhandlungen mit Ungarn, deren günſtigen Ausgang einen 
Augenblick wieder problematisch erſcheint, endlich die Berliner Contremine 
und im Verein mit derſelben die Reichsbant, welche letztere die öſterreichi⸗ 
ſchen 1 von der Beleihung ausgeſchloſſen bat. Ueber den nachtbeili⸗ 
gen Einfluß der beiden erſteren Momente wird ein Zweifel natürlich nicht 
obwalten können, verbraucht erſcheint aber der Hinweis auf die hieſige 
Speculation und unzutreffend der der Reichsbank gemachte Vorwurf inſofern, 
als bekannt iſt, daß auch die frühere preußiſche Hauptbank die quäftionirten 
Werthe nicht beliehen bat und daß dennoch, namentlich die öſterreichiſchen 
Prioritäten ſich bis zum vorigen Jahre einer nicht unbedeutenden Beliebtheit 
bei dem deutſchen Publikum erfreuten. Dieſes Zurückſtrömen öſterreichiſcher 
Wertbe nach ihrer Heimath nahm ſchon im vorigen Jabre bei der 
diation feinen Anfang, deren ſich verſchiedene Eiſenbahnen ihren deutſchen 
Prioritatsglaubigern ſchuldig machten und mußte bei dem weiteren Rüch⸗ 
gang des Silberpreiſes folgerichtig immer mehr an Umfang gewinnen. Die 
ungünſtige Aufnahme, welche dieſe Effecten fanden, verbunden mit einer 
erheblichen Verſchlechterung der öſterreichiſchen Valuta, hat natürlich zur Bes 
rubigung der diverſen Kategorien öſterreichiſcher Gläubiger nicht beitragen 
konnen, wozu noch kommt, daß ein bekannter Wiener Finanzkünſtler ſelbſt 
in ſeinem vielfach beſprochenen Plan zur Wiederherſtellung der Valuta die 
Entwerthung des Silders für noch nicht abgeſchloſſen erklärt. In der Abs 
neigung des deutſchen Capitals dürfte vorzugsweiſe die wunde Stelle der 
Wiener Börſe liegen und zwar eine Stelle, die auf ihre Heilung noch 
längere Zeit zu warten haben wird, auch dann noch, wenn Politik und das 
Verhältniß der beiden Reichshälſten zu einander zu Befürchtungen keinen 
Anlaß mehr bieten. Den geſchilderten Verhaltniſſen gegenüber kam die 

(Fortſetzung in der zweiten Beilage.] 


br 


Fortſezung. )) 

Haltung der Pariſer und Londoner Börſe wenig in Betracht; an der erſteren 
erreichte die öprocentige Rente mit ihren böchſten Cours, nachdem das fran⸗ 
zöſiſche Publikum den auswärtigen Mertben den Rücken 1 kehren beginnt, 
im Uebrigen ſcheint dort wie in London ſich zum Ultimo ein lebhafter 
Kampf in Egyptern vorbereiten zu wollen, deſſen Ausgang event. leicht auf 
bier zurückwirken könnte. Um auf unſere Börſe zurückzukommen, fo war die 
Stimmung nur am Dinstag und Mittwoch feſt zu nennen, an den anderen 
Tagen war Geſchäftsunluſt oder gar Flaubeit vorherrſchend. Deckungen 
wurden meiſt nur von ſchwächeren Speculanten vorgenommen, trotzdem 
blieben Stücke noch immer übrig, von denen ein großer Theil mit aus Süd⸗ 
deutſchland hierher gelangte. Die Deportiäge waren deshalb auch eher nach⸗ 

ebend und ſtellten ſich beſonders für öſterreichiſche Creditactien von Tag zu 


niedriger. k N: 
eld 15 flüffig und faſt nicht unterzubringen, Privaldiscont 2% pCt., 
Reports per Mai circa 3 pCt. u > Rh 

Von den fremden Spielpapieren fand eigentlich nur in Creditactien ein 
recht lebbaftes Geſchaft ſtatt, während Franzoſen und Lombarden mehr ver⸗ 
nachläßigt waren. Creditactien dereits dis 238 bezahlt, schließen wieder 230; 
die beiden letzteren gewannen 4 bis 5 Mark gegen die Vorwoche, wobei ſich 
Lombarden et was beliebter zeigten. In Eiſendabnactien bewegt ſich das 
Geſchäft nur ſchleppend, inländiſche ſpeculative zogen in den letzten Tagen 
etwas an, doch ift die Speculation im Augenblick unſchlüſſig, welche Rich⸗ 
tung man einſchlagen fol; auch über den Effect, welchen der Rücktritt des 
Staats miniſters Delbrück auf dieſe Werthe ausüben ſoll, vermochte man nicht. 
ſich zu einigen. Deſterreichiſche Eiſendabnactien verbeſſerten ihre Courſe auf 
Grund entsprechender Wiener Notirungen, doch entbehrt das Geſchäft darin 
jeder Bedeutung. Bankactien ſind nicht beliebt; das kümmerliche Ergebniß 
der Deutſchen Bank verſtimmte; die krankbaft zu nennende Sucht dieſes Ins 
ftituts, ſeinen Wirkungskreis auszudehnen und Geſchäfte à tout prix zu 
machen, iſt bereits öter von mir gewürdigt worden; der ſoeben erſchienene 
Rechenſchaftsbericht liefert einen neuen Beweis dafür; das Acceptenconto 
weiſt abermals eine Erböhung auf und beträgt gegenwärtig 42 Millionen, 
der Mehrheit nach für überfeeiibe Rechnung geleiftet (bei einem Actiencapital 
von 45 Millionen und 800,000 Mark Reſerveſonds); auf dem Wechſelconto 
beträgt der Umſatz 140 Millionen mebr als im Vorjahre, ohne daß des halb 
der Gewinn ein größerer wäre und trotzdem der Durchſchnittsdiscont der 
Preußiſchen Bank ſich döber als im Jabre 1874 ſtellte. Daß trotz alledem 
nicht mehr als 3 pCt. Dividende zur Vertheilung gelangen lönnen, dürfte 
in dem zu hoch bemeſſenen Actiencapital begründet ſein, für deſſen nutz⸗ 
bringende Anlegung der Verwaltung die Gelegenheit fehlt. Wenn ſich den⸗ 
noch die Direction im vorigen Jahre mit allen Kräften gegen eine Capitals⸗ 
reduction ftemmte, jo iſt dem Intereſſe der Actionäre damit jedenfalls wenig 
gedient geweſen. Discontocommandit⸗Antheile bis 116 bezahlt, ſchließen 
wieder 114; die Verwaltungsratböfigung, in welcher der Abſchluß vorgelegt 
werden ſoll, findet nächſten Dinstag ſtatt. Reichs bankantheile erhöhten ihren 
Cours um circa 1 pCt. — Induſtriewerthe erzielten ab und zu eine kleine 
Beſſerung bei kleinſten Umſätzen, das Gros derſelben blieb indeß außerhalb 
jeden Verkehrs. Laurahütteactien mäßig belebt, ohne größere Coursvaria⸗ 
tionen. Auf dem Anlagemarkte waren einheimiſche Fonds wenig rege; 
öſterreichiſch⸗ungariſche 3 erzielten gegen ihre niedrigſten Notirungen 
eine nicht unerhebliche Beſſerung, desgleichen öſterreichiſche Prioritäten, auch 
ruſſiſche Prämien⸗Anleihe und ſelbſt Türken gehen zu erhöhter Roi aus 
dem Markt, ebenſo wie ruſſiſche Prioritäten ihre zum Theil ganz erheblichen 
Coursverluſte wieder einbringen konnten. 5 7 

Von Wechſeln erfuhr Wien eine kleine Beſſerung, wohingegen die meiſten 
anderen Deviſen ſich niedriger ſtellten. 

F. Wien, 28. April. [Wochenbericht.] In den erſten Tagen der 
abgelaufenen Woche hatte ſich ſowohl bier, als auch an den aus wärtigen 
Plätzen ſcheinbar ein bemerkenswertber Stimmungswechſel vollzogen. Die 

ünftige Tendenz konnte jedoch, wie vorauszuſehen war, nicht lange anhalten, 
ondern mußte bereits geſtern einer intenſiven Flauheit Platz machen. Der 
eitpuntt, eine Haufe in Scene zu ſetzen, war entſchieden ungünſtig gewählt 
und wir machen den Herren, welche es unternehmen und deren Namen be⸗ 
kannt ſind, im Intereſſe der Allgemeinheit Vorwürfe darüber. Beſſer wäre 
es geweſen, wenn man ſich darauf beſchränkt hätte, in keitiſchen Momenten, 
wo Waare auch zu bedeutend herabgeſetzten Courſen nicht anzubringen war, 
helfend einzugreifen. Damit hätte man der Börſe wirklich einen Dienſt er⸗ 
wieſen. Aber eine förmliche Coustreiberei zu bewerkſtelligen, war nicht in 
Ordnung. Der Rückſchlag konnte bei den jetzigen Verhältniſſen nicht aus⸗ 
bleiben und wir find überzeugt, daß nicht nur die erzielten Avancen auf: 
egeben werden müſſen, ſondern daß ſogar durch dieſes Manöver dem 
ectenmarkte wieder Schaden erwachſen wird. 

Glücklicherweiſe hat ſich das Privatpublikum dabei diesmal paſſib ver⸗ 
halten; wir willen, daß es in den großen bieſigen Wechſelſtuben in dieſen 
Tagen ebenſo ſtill herging, wie man es nun ſchon ſeit Jahren gewohnt iſt. 
So waren es nur einige wenige Speculanten, welche den Hauſſiers durch zu 
dewerkſtelligende Deckungen an ihrem Werke, freilich in unfreiwilliger Weiſe, 
dalfen. Nun kommt auch dies mit Ende des Monats außer Betracht und 
fo ſteht dem Einſturz des künſtlich aufgeführten Rartenhaufes nichts mehr im 
Wege. Nur zum Ultimo könnte Deckungsbedürfniß die Courſe ſteigern. 

Wodurch ſollte ſich auch unſere Lage inzwiſchen gebeſſert haben? Die 
Nachrichten über Handel und Induſtrie lauten nach wie vor trotzlos. Den 

brifen jeder Gattung fehlen Aufträge, weil kein Conſum da iſt. Ueberoll 

ört man von Arbeiterentlaſſungen, Einſchränkungen oder gar gänzlicher Ein: 
ſtellung des Betriebes. Sodann kann der Ausgleich mit Ungarn auch noch 
nicht als perfect angeſeben werden. Die ungariſchen Minifter befinden ſich 
zu dieſem Zwecke nun ſchon zum vierten Male in Wien, de: Monarch ſelbſt 
bat die Sitzungen geleitet und doch bis 0 0 1 
Täglich durchſchwirren Gerüchte von Miniſterkriſen die Luft und nicht abzu⸗ 
ſehen bleibt die Panique, welche das Scheitern der Verhandlungen zur Folge 
> würde. Politiſch endlich fieht es eben auch nicht gerade roſig aus. 

war malt man ſich die Zukunft in dieſer Beziehung nicht mehr zu ſchwarz, 
als noch kurz zuvor, aber trotzdem iſt Jedermann überzeugt, daß in Sachen 
des Aufitandes etwas Ernſtliches unternommen werden muß, da die Türkei 
allein zu ſchwach iſt, die Rebellen zu bändigen. Wie leicht könnte bei dieſer 
Gelegenheit ungeachtet der freundſchaſtlichen Beziehungen der Mächte zu 
einander und motz des Dreikalſerbündniſſes, von dem wir ſo viel zu hören 
bekommen, Zwiſtigkeiten entiteben. Darüber fühlt ſich auch die hieſige Publi⸗ 
ciſtik durchaus noch nicht beruhigt und nicht genug empfeblenswerih iſt der 

eſtrige Leitartikel der „Neuen Freien Preſſe“, will man eine richtige Ans 
—.— über die politiſche Situation erhalten. 

Die Hoffnung, daß döſterreichiſch⸗ungariſche Papiere Seitens der Reichs⸗ 
Bank lombardirt werden können, iſt uns nun auch geraubt, nachdem der Bes 
ſchwerde „wegen Nichtbeleihung derſelden“ eine entſchiedene Zurück. 
weiſung zu — geworden iſt. Wir haben dies vermuthei und 
unſerer Vermuthung bereits in dem letzten Bericht Ausdruck gegeben. 
Es bandelt ſich in vielem Falle eben, um mit einem Berliner 
Börſen⸗Blatt zu ſprechen, um eine rein interne Angelegenheit der Reichsbank, 
wo von keiner Seite Vorſchriften gemacht werden können. So müſſen wir 
uns in unſer Unglück finden und unſere Augen vielmehr auf den franzöſt⸗ 
ſchen und engliſchen Capitalsmarkt werfen, wo Papiere mit unberrüdbarer 
Zinsgarantie immer noch ihre Käufer finden werden. . 2 

Erſt diefer Tage iſt es der Han delsbank im Verein mit einigen biefigen 
Banquiers gelungen, ein Pariſer Conſortium zur Uebernahme von 12,000 

eue Wiener Tramway⸗Actlen zu gewinnen, welches die Abſicht bat, die 


Geſellſchaft zu liquioiren und in Form einer Privatgeſellſchaft fortzuführen. April 


Dadurch iſt das Effecten-Conto der Hand lsbank auf 100,000 Gulden berab⸗ 
gemindert worden, — die Bank beſaß nämlich 6000 Stück dieſer Actien, — 
und die Nachfrage iſt erklärlich, welche ſich plötzlich für Handelsbank - Actien 
geltend machte. Dieſelben konnten ihren Cours gegen den vorwöchenllichen 
Stand um ca. 8 Gulden erhöhen. 

Von ſonſtigen Einzelnheiten im Verkehr iſt wenig zu ſagen. 

Bemerkenswertb bleibt die Erholung der öſterreichiſchen Rentencourſe, welche 
man auf Kaufe Seitens der Credit⸗Anſtalt zurückzuführen hat. Papierrente 
notirte heute 64,75, Silberrente 67,75. m Uebrigen mußten die am 
Anfang der Woche erstellen Üdancen, wie ſchon Eingangs erwähnt, zum 
größten Theil wieder aufgegeben werden und bezieht ſich dies ſowohl auf den 
Anlage-Effectenmarkt, als auch auf die Speenlat ons papiere. 

Deviſen und Valuten unterlagen großen Schwankungen; schließlich bleiben 
diefelben etwas billiger offerist, weil einige Speculanten ihre Haufjepofition 
darin löſen wollten. Napoleons find 9, 66, London 121%. Markſcheine 59, 80. 


a raster. 1290 April. ante fe e Wär 
oggen (pr. ilogr. ’ — — Ctr., pr. A 
147 Mart Gr, April⸗Mai 147 Mark Gd., ug 147 Mart Br 140,50 
Mark Gd., Juni⸗Juli 148 Mark Br. u. Gd., Juli 

bezahlt Br., September⸗October 150 Mark Gd. 


iſt bis zur Stunde keine Einigung erzielt. E 
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Weizen (pr. 1000 Kilogr.) = tr., vr. lauf. Monat 186 Mark 
Gd., per April⸗Mai 186 Mark Gd., Mai⸗Juni 189 bezahlt. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Eir., pr. lauf. Monat — Mark Br. 
Hafer (pr. 1000 Kilogr.) get. — — Ctr., pr. lauf. Monat 180 Mark Br., 
April⸗Mai 172 Mark Br., Mai⸗Juni —, Juni⸗Juli 170 Mark Br. 

un (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., pr. lauf. Monat 280 Mark Br. 
Rüböl (pr. 100 Kilogr.] geſchäftslos, get. — Ctr., loco 62,50 Mark Br., 
pr. April 61,50 Mark Br., April⸗Mai 61,50 Mark Br., Mai⸗Juni 61,50 Mark 
Br., September⸗October 62 Mark Br. . E 
Spiritus unverändert, get. 15,000 Liter, loco pr. 100 Liter ä 100% 
43 Mark bezahlt u Br., 42 Mark Go., pr. Arril 43,50 Mor! bezablt, April⸗ 
Mai 43.50 Mark bezahlt, Mai⸗Juni 43,50 Mark bezahlt, Juni⸗Juli 44,50 
Mark Br., Juli⸗Auguſt 45,50 Mark bezahlt, Auguſt⸗September 46,50 Marl 
bezahlt und Br. 

Spiritus loco (pr. 100 Quart bei 80 ) 39,40 Mark Br. 38,40 Gd. 
ee ee pr. April 1876: Roggen 147,50 Mark, Weizen 
188 Mark Br. Gerſte — Mark, Hafer 180 Mark, Raps 280 Mark, Rüböl 
61,50 Mark, Spiritus 43,60 Mark. 


Zint, ohne Umſatz. Die Börſen⸗Commiſſton. 
** Breslau, 29. April. 


4 e eee Das Wetler 
dieſer Woche war ſehr unbeſtändig. Die Anfangs ungewöhnlich warme 
Temperatur brachte uns heftige Gewitter, an die ſich ein anhaltender Regen 
anſchloß, ſo daß dadurch die Feldarbeiten in ihrem raſchen Fortichreitn weſent⸗ 
lich beeinflußt wurden und in dieſer Hinſicht eine größere Beſländigkeit des 
Wetters ſebr wünſchenswerlh wäre. Für den Pflanzenwuchs war dieſe Witte 
rung dagegen ſehr vortheilbaft und dürfte namentlich die in letzten Tagen 
etwas kühle Temperatur eine kräftigere Entwigelung der Saaten zur Folge 
haben, deren Stand, fo viel man bis jetzt hört, im Allgemeinen ſehr zu⸗ 
friedenſtellend iſt. 2 Be 
Der Waſſerſtand war raſch im Fallen begriffen, hat aber durch die in 
letzten Tagen ſtattgebabten ſtarken Regengüſſe wieder das Niveau erreicht, 
welches eine unbedinderte Schifffahrt zuläßt. Für das hieſige Verladungs⸗ 
Geſchäft geht jedoch dieſer günſtige Umſtand nach wie vor unbenützt vorüber, 
da daſſelbe in Folge eines Mangels an Kahnraum, wie wir einen ſolchen 
chon lange nicht gehabt, völlig darnieder liegt. Frachten find daher nur 
nominell zu notiren und zwar per 1000 Klgr.: Stettin 8 M., Berlin 9 M., 
Hamburg 13 M., Stückgut per 50 Klgr. Stettin 35 Pf., Berlin 40 Pf., 
Hamburg 65 Pf., Koblen 90 Pf. per 2 Hectoliter nach Stettin und Um⸗ 
gegend. Mehl nach Berlin 40 Pf. per 50 Klgr. bezahlt. } 
Von Amerika lauteten die jüngſten Nachrichten flau; Newyork bat die 
Preiſe für Weizen und Mehl heradgeſetzt, weil große Beſtände vorhanden 
und die Eröffnung der Canale im Inlande neue Zufuhren erwarten laſſen. 
In England blieb das Geſchäft ruhig, beſonders matt war der Liverpooler 
arkt. Die großen Läger, bei Ausf auf Verſtärkung derſelben, hemmen 
auch dort jede Beſſerung, zumal Conſumenten ſich ſträuben, bei alten Preiſen 
Waare zu beziehen und ihre gewohnte Zurückhaltung bewahren Die übrigen 
Märkte folgten dieſer Flaue nicht; Irland zeigte für beſſere Qualitäten Be⸗ 
darf und es wurde ab Oſtſeeplätzen etwas dorthin verkauft. Die Witterung 
wird wobl in England für den ferneren Gang der Preiſe vornehmlich ent⸗ 
ſcheidend fein, ſollte dieſelbe ſich nicht ganz günſtig geſtalten, fo kann ſich die 
erboffte Beſſerung gar leicht Geltung verſchaffen. Die franzöſiſchen Märkte 
blieben in anhaltender Steigerung, es liefen von dort größere Kaufordres in Paris 
ein, ſo daß auch dieſer Platz ſteigende Richtung einſchlug. Den Grund dieſer Beſſe · 
rung ſchreibt man dem Abnehmen der Weizenbeſtände zu, indem man größere 
Beziehungen für nothwendig erachtet. Belgien weiſt bei lebhafteren Umſätzen 
ſteigende Tendenz auf, ebenſo war auch in Holland Weizen böber, Roggen 
bingegen matt. Die rheiniſchen Märkte hatten ein zufriedenſtellendes Effec⸗ 
tipgeichäft, dennoch konnte ſich der Kölner Terminmarkt nicht heben, da In⸗ 
tereſſenten zu ſtart für die Gegenrichtung agitirten. In Süddeutſchland war 
ieh. Effectivgeſchaft zwar nicht lebhaft zu nennen, doch waren Preiſe ziemlich 
eſt. 
in böhere Forderungen willigen. In Oeſterreich Ungarn war die Witterung 
bisher nicht ganz zur Zuffiedenheit, Preiſe Anfangs der Woche höher, 
ſchließen ruhiger. a 
In Berlin war die Stimmung ſowohl für Roggen als auch Weizen 
Anfangs der Woche feſt, verflaute jevoch im Verlaufe derart, daß Preiſe 
circa 2 Mark niedriger als in der Vorwoche ſchließen. Umſatze waren nicht 
belangreic h. 
Das Getreivegeigäft war in dieſer Woche lebhafter, da allgemein befiere 
Kaufluſt vorherrſchte. Die bieſigen Mühlen, ſowie die Umgegend und das 
Gebirge traten jtärker als Käufer auf, doch konnte auch dieſer Umſtand das 
Geſchäft zur Annahme bedeutenderer Dimenſionen nicht beeinfluſſen, da die 
Zufuhr, wenn auch etwas ſtärker, als in den vergangenen Wochen, noch 
immer unzureichend war. 
Für Weizen hat die in den letzten Tagen voriger Woche feſte Stim⸗ 
mung auch in dieſer Woche angebalten und waren es beſonders die feineren 
Qualitäten, die geſucht und zu beſſeren Preiſen zu placiren waren. Da die 
Zufubr davon jedoch nicht ausreichte, mußten Läger ſtark in Angriff ge⸗ 
nommen werden. Für die geringen Qualitäten trat zwar keine Preisſteige⸗ 


Weizen find größere Poſten gehandelt worden und wurde dabei circa 2 Mark 
über Notiz bedungen. Umſätze waren etwas ſtärker als vergangene Woche. 
Zu notiren iſt per 100 Kilogr. weiß 16.80 —18,80—19,70 — 20,80 Mark, gelb 
16 —18,20— 19,50 M., feinſter über Notiz, per 1000 Klgr. April und April 
Mai 186 M. Gld. 

Roggen erfreute ſich in den erſten Tagen der Woche ziemlich reger 
Kaufluſt und wurden auch größere Poſten umgeſetzt, doch nur in feinen 
trockenen Qualitäten. Da die Zufuhr äußerſt Inapp war, mußten hieſige 
* ſtark aushelfen, die auf beſſere Preiſe hielten und auch berausholten. 
Erſt gegen Ende der Woche hat ſich die Stimmung etwas beruhigt und ſind 
vorwöchentliche Preiſe zu notiren. Für geringe und feuchte Sorten war durch⸗ 
gebends wenig Frage, ſo daß dieſelben nur zu gedrückten Preiſen verläuflich 
blieben. Zu notiren iſt per 100 Klgr. 14—15—16,50 Mark, feinſter noch 
öber. Im Terminhandel blieb auch in dieſer Woche das Geſchäft äußerſt 
chwach bei ruhiger Stimmung und fait unveränderten Preiſen. Man ban: 
delte an heutiger Börſe per 1000 Klgr. April und April⸗Mai 147 M. Gld., 
Mai⸗Juni 146,50 M. Gld., 147 M. Br., Juni⸗Juli 148 Mark Br. u. Gld., 
Juli⸗Auguſt 148 149 M. bez. u. Br., Sepiember⸗October 150 M. Br. 

Für Gerſte war die Stimmung in dieſer Woche ſehr feſt und wurde die 
Zufuhr, die äußerſt ſchwach war, ſchlank aus dem Markte genommen. Beſonders 
beliebt waren die feinen Qualitäten, wrlche mitunter auch etwas böhere 
Preiſe bedangen. Zu notiren iſt per 100 Klgr. 13—15 M., weiße 16,20 
bis 17,20 M., per 1000 Klgr. 143 M. Br. 

Für Hafer hat die rapide Steigerung der Preiſe von voriger Woche ſtarke 
Zufubren an hieſigen Platz herangezogen, jo daß Käufer ſtutzig wurden und 
ſich zurück haltender zeigten. Inbaber hielten dagegen auf ſehr bohe Preiſe, 
und mußten, da ihnen dieſe nicht bewilligt wurden, vielfach zu Lager gehen. 
Die Stimmung verflaute dadurch namentlich für geringere Qualitäten, die 


ze 


per 100 Klgr. erfuhren. Feine Qualitäten, die weniger angeboten waren, 
konnten ya 
bis 19,40 Mark, feinfter über Notiz bezahlt. Im Termingeſchaft machten ſich 
ſtarke Preisſchwankungen geltend, und zwar batten wir in den erſten Tagen 
rapide Steigerungen, während zu Ende der Woche in Folge der ſtarken Zu⸗ 
uhr im Effectiv⸗Geſchäft ftarle Rückſchlage eintraten, jo daß Preiſe um ca. 
4 Mark niedriger als in der Vorwoche ſchließen. Umſätze waren nicht fo bedeutend, 
wie vergangene Woche. Man bandelte an heutiger Börfe per 1000 Klgr. 
180 M. Br., April⸗Mai 172 Mark bez. 
Hülſenfrüchte verkehrten in ſehr ruhiger Haltung. Koch ⸗Erbſen wenig 
verändert, 16,50—18,50—20 M., Futter ⸗Erbſen 15,50— 16,80 —18 Mark, 
Linſen, kleine 22 bis 25 M., große 26 — 29 M. und darüber. Bohnen 
bei ſchwächerem Angebot unverändert, galtziſche 14,50—15,50 Mark, ſchleſiſche 
15,50 —16,50 M., rohe Hirſe nominell, 15 bis 16 Maik, Wicken nur zu 
gedrückten Preiſen verkäuflich, 17 — 17,50 — 18,60 Mark, Lupinen in feiner 
trodener Waare behauptet, gelbe 8-9—10-11 M., blaue 9—10—11 Mark, 
Mais wenig verändert, 9,50 10,50 — 11,50 M., Buchweizen ohne Frage, 
14—15 Mark. Alles per 100 Klar. 
In Kleefamen war das Geſchäft äußerſt ſchwach; Zufuhren fehlten faſt 
gänzlich und konnten daher nur ganz geringfügige Partien umgeſetzt werden, 
weshalb Preiſe meiſt nominell zu notiren find und zwar: per 50 Klgr. weiß 
72—85— 93.—97 Mark, roth 55—63—66—69—72 Mark, ſchwediſch 92—97 
bis 99—110 Mark, gelb 38 —40 45 Mark, Thymothee 33—37— 42 Mark. 
In Oelſaaten find Zuſuhren äußerſt ſchwach und Preiſe bei ſehr ruhiger 
Stimmung faſt unverändert. Zu notiren iſt per 100 Klgr. Winterraps 
24,75—25,75— 27,75 M., Winterrübſen 23,75 — 25,75 — 26,75 Mark, Sommer⸗ 
rübſen 28—29—30 Mark, Dotter 24—25— 26 Mark. 

Hanfſamen verkehrte bei ſchwachem Angebot in ſehr feſter Haltung. Zu 
notiren iſt per 100 Klgr. 20,50 bis 22,50 Mark. 
Von Leinſamen waren beſſere Qualitäten gut verkäuflich, wogegen ge⸗ 


n Sachſen war das Angebot von Weizen ſehr referbirt und Müller mußten ſeiſch 


rung ein, doch war der Markt für dieſelben ebenfalls feſter. In altem 1 L 


beſonders ſtark zug führt waren und im Preiſe eine Einbuße von ca. 40 Pf. 60—80 
eher behaupten. Zu notiren iſt per 100 Klgr. 16,20 bis 18 Pfd 
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ringere noch immer vernachläßigt blieben. Umſätze etwas ſtärker als ver⸗ 
gangene Woche. Zu notiren iſt per 100 Klgr. 24—26—27 Mark. 
u reg gut behauptet, ſchleſiſcher 7,30—7,60 Mark, polniſcher 7 bis 
’ a * 2 

Leinkuchen wenig verändert, 9,20—9,70 Mark per 50 Kilogr. 

Für Nüböl war die Stimmung äußerſt ruhig bei ſehr geringen Umſatzen 
und fait unveränderten Preiſen. Man handelte an heutiger Börſe per 
100 Klgr. loco 62,50 Mark Br., April und April⸗Mai 61,50 Mark Br., Mai⸗ 
Juni 61,50 Mark Br., September⸗October 62 M. Br. f 

Spiritus war Anfangs dieſer Woche matt, befeftigte ſich gegen Ende bei 
nur ſehr geringer Preisänderung. Die bevorſtehende Mai⸗Künoigung ver⸗ 
anlaßte größere Verläufe per dieſen Termin, wogegen Auguſt⸗Sepiember 
gekauft wurde, um in der Speculatton zu bleiben. Im Spiritus: und 
Sprit⸗Exportgeſchäft iſt noch immer keine Veränderung eingetreten; im Aus⸗ 
lande macht uns Hamburg mit dem ruſſiſchen Spiritus reſp. Sprit, das Ge⸗ 
ſchäft faſt unmoglich; die in Ausſicht geſtellte Remedur der beiſpiellos billi⸗ 
gen Eifenbahntarife Hamburgs wird mit Freuden begrüßt. Man handelle 
an heuliger Börſe per 100 Liter loco 43 M. Br., 42 Mark Gld., April, 
April⸗Mai und Mai⸗Juni 43,50 Mark bez., Juni⸗Juli 44,50 M. Br., Juli⸗ 
Auguſt 45 Mt. bez., Auguſt⸗September 46,50 Mark bez. Br. . 

Für Mehl waren Preiſe bei mäßiger Kaufluſt und ruhiger Stimmung 
unverändert. Zu notiren iſt per 100 Klgr. Weizenmehl fein alt 29,75 bis 
30,75 Mark, neu 26,75—27,75 M., Roggenmehl fein 25.75 —26,75 Mark, 

ausbaden» 24,75 25,75 M., Roggenfuttermehl 9,75 —10,75 Mark, Weizen⸗ 

eie 7,75 bis 8,50 Mark. Ä g 

In Stärke war das Angebot ſchwach bei ſehr rubiger Stimmung. Zu 
notiren iſt Weizenſtärke: 24,50 bis 26,50 Mark. Kartoffelſtärke 10,50 bis 
10,75 M. Kartoffel mebl 11 bis 11.50 Mark. Alles per 50 Klar. . 

Das ruſſiſche Säleinſaat⸗Geſchaft hat ſich vom Beginn der Saiſon an in 
fortwährender Entwickelung befunden. — In Folge des großen Bedarfs in 
den Conſumtions ländern iſt der Abzug ſehr bedeutend geweſen, die Borräthe 
find daher ſchon ſtark zuſammengeſchmolzen und dürfte ſich am biefigen Platze 
wohl noch das größte Lager in den beliebteſten Marken befinden. — Die 
Preiſe ſind demgemäß permanent geſtiegen, man nolirt heute loco prima 
1875er Bernauer Kronſäleinſaat 40½ —41 M., Revaler 39 M. Rigaer 33 M., 
Rigaer Pink 334 M., Rigaer Extrapint 34 —35 M. pro Tonne. Allen 
Ausſichten nach hat die Seigerung aber bei Weitem noch nicht ihren Höhes 
punkt erreicht, im Gegentheil laſſen fortwährend eingehende große Kaufordres 
eine weitere Hauſſe mit Sicherheit prognoſticiren. 
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Feld⸗ und Gartenfrüchte. ee hr 80 0 J 2 Pf., 
a . bi „Teltower 


A 
2 5 f. 


4 M. 


Chalotten 


f. 

Südfrüchte, friſches und gedörrtes Obſt. 12 Aepfel 1 L. 

20 —30 Pf., Apfelſinen Stück 10—25 3, Citronen desgl., Feigen Pfd. 60 Pf., 

Datteln Pfd. 80 Pf., Prünellen Pfd. 1 M. 20 Pf., Cbereſchen Pfd. 80 Pf., 

wälſche Naſſe, Schock 20—25 Pf., Haſelnüſſe Pfund 60 Pf., geb. ee d. 

Pf., geb. Birnen Pfund 40-60 Pf., geb. Kirſchen Pfd. f., 

geb. Pflaumen Pfd. 40— f., Pflaumenmus Pfd. 70 Pf., Hagebutten 

1 Mark, Jobannisbrot pro Pfd. 50 Pf. — Honig pro 1 Liter 2 Mart 
bis 2 M. 40 Pfennige. 


Marktbericht der Woche am 24. und 
445 Stück Nindvieh, darunter 274 
leiſchgewicht excl. 

Mark, geringere 


ee © er ara 
27. April. Der Auftrieb betrug: 1 
Ochſen, 171 Kühe. Man zahlte für 50 Kilogramm 

Steuer Prima⸗Waare 54—56 Mark, II. Qualität 45 —4 
28 —30 Mark. 2) 942 Stück Schweine. Man zahlte für 50 Kitogr. 
Fleiſchgewicht beſte feinſte Waare 56—58 Mark, mittlere Waare 45—46 
Mark. 3) 1360 St. Schafvieh. Gezablt wurde für 20 Kilogr. Fleiſch⸗ 
gewicht excel. Steuer Prima⸗Waare 19-— 20 Mark, geringſte Qualitat 
8—9 Mark pro Stück. 4) 757 Stück Kälber erzielten, gute Mittelpreife. 


„Breslau, 29. April. [Bericht über Baumaterialien vom Comp⸗ 
toir für Baubedarf. A. Tſchirner.] Auch in bergangener Woche 
war das Geſchäft ein lebhaftes, befonderd waren mittlere Qualitäten Ziegeln 
eſucht und haben wir auch einige größere Abſchlüſſe bierfür zu berichten. 
Preiſe find dieſelben geblieben. — Cs wurden bezahlt franco Bauplatz: 
Verblendſteine 45—52 Mark, Klinker 37—42 Mark, Manuerziegeln I. 
36—37 Mark, do. II. 32—35 Mark, Feldofenziegel 28—30 Mark, Dachſteine 
35—36 Mark, Hohlziegel 36—40 Mark, Keil⸗ und Brunnenziegel 45—50 
Mark, 8 el 75 bis 90 Mark, eu 0,50 Ctm. lang pro Stück 
0,20—0,25 Mar Hegeſplatten pr. O. M. 3—1 Mart, Weſerſandſteinpletten 
7,50—9 Mark, Granitplatten 7—9 Mrk., franz. Thonflieſen 8,50 —15 Mrk., 
Cementplatten 46 Mrk., Kalk, böhmiſcher per Etr. 1,30 —1,50 Mrk., do. 
oberſchleſ. 0, 82—0,85 Mark, Cement, oberſchleſ. pr. Tonne 11—14,50 Mark, 
do. Stettiner 15—17 Mrk., Mauergips pr. Ctr. 2,25—2,50 Mit, Stuckatur⸗ 
ips 3,50—4 Nrk., Mauerrohr pr. Sch. 2,75—3 Mk., Granitſtufen pr. live. Mt. 
—7 Mk., Pferde: und Viehkrippen N pr. Ifde. Meter 8—9 Mrk. 


Granübruchſteine pr. 150 Ctr. 24—36 Mr 85 
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Seitz, 27, April, [Oeireivemarkt⸗Bericht von Mar Steinig 1875 zur Verlage. 
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uches und ſchon wieder ſtärkerer Zufuhr wurden am bentigen Markte doch 
recht anſehnliche Umfäge in Weizen, durch animirte Kaufluſt hervorgerufen, 
ielt. Die lebhafte Nachfrage nahm bei dem Mangel an feinen 
aaren auch abfallendere und ſogar fehlerhafte Qualitäten willig aus 
dem Markt. In Roggen würden ebenfalls umfangreiche Transactio⸗ 
nen gemacht worden ſein, wenn nicht das Angebot in beſſeren Sorten 
1. ſchwach geweſen wäre; und geringere nur ungern gekauft würden. 
Auch Gerſte erfreut ſich noch anhaltenden Begehres, Hafer iſt ungeachtet der 
kräftigen Concurrenz feines Surrogates, Mais, in der That bei Weitem nicht 
im Stande, den Bedarf zu decken; daher die Preiſe troßz des enormen Unter: 
ſchiedes von faſt 3 Mark pro Centner zwiſchen Hafer und Mais ſich doch 
mit voller Feſtigkeit behaupten. In Hülſenfrüchten zu Saatzwecken etwas 
mehr Geſchäft, Futterartikel dagegen obne Nehmer. Kleeſaaten werden noch 
vielfach verlangt. Kartoffeln kommen jetzt in lebhafte Aufnahme. 


. Poſen, 28. April. [Borſenbericht von Lewin Berwin Söhne] 
Wetter: Kühl. — Roggen (pr. 1000 Kilogramm) matter. Belündet — Cir. 

Kündigungspreis —, April, April⸗Mai und Mai- Juni 144,50 —145 bez., 
B. u. G., Juni⸗ Juli 148 bez., B. u. G., Juli⸗Auguſt 151 bez., B. u. 
G. — Spiritus (pr. 10,000 Liter &) matter. Gekündet 35.000 
Kündigungspreis 43,50, April 43,50 bez., B. u. G., April⸗Mai 43,50 bez., 
B. u. G., Mai 43,50 bez., B. u. G., Juni 44,20 bez., B. u. G., Juli 44,90 
G., Auguſt 45,50 — 45,60 bez. u. B., September 46,20 bez. u. G., October 
46 bez. — Loco Spiritus obne Faß 43 G. 


5 Berlin, 28. April. [Starke.] Der Wochenumſatz in Kartoffelfabrikaten 
bewegte ſich diesmal in Folge der geſteigerten feſten Haltung der Fabrikanten 
und Inhaber von Waare wiederum in um 0 engeren Grenzen, als das 

Gros der mit dem unſrigen correſpondirenden feſtländiſchen Märkte der Con⸗ 

f he bisher nicht gleichmäßig Rechnung trugen. Wie die nachfolgenden 

kotirungen ergeben, reſultirt denn auch hieraus eine faſt ausnahmsloſe Sta⸗ 
bilität ſämmtlicher Preiſe. Paris notirt; Prima trockene Kartoffelſtärke und 
Mehl von der Oiſe und aus dem Rayon der Stadt disponibel 34 bis 
34% Frcs., Lieferung in 3 Monaten 35 - 35% Fres. Epinal notirt: Prima 
trockene Stärke aus den Vogeſen disponibel 34— 34 ½ Fres., Prima Mehl 
35—35 4 — Alles pr. 100 Kilo Brutto. Wien und Prag notiren: Disponible 
und kurze Lieferung Prima⸗Kartoffelſtärke und Mehl7 - 8 fl., Secunda⸗Qualität 

5—6 fl., per Wiener Ctr. Brutto incl. Sad mit Bankdis contAbzug. Holland 
notirt für Prima⸗Kartoffelſtärke und Mehl ab Hafenplatz 15 —16 fl. pr. 100 Kilo 
Brutto mit Sack. Die badenſchen, rheinheſſiſchen ꝛc. Plätze notiren Prima⸗ 
Marken Kartoffelſtärke und Mehl pr. April⸗Mai 28—29 Mk., abfallende Prima⸗ 
Stärke und Mehl 25 — 26 M., secunda 23—24 Mk. per 100 Kilo Brutto 
incl. Sack per Kaffe frei Bahn oder Schiff. Die ſchleſiſchen Fabrikpläge no⸗ 

türen für bochfeine Prima⸗Kartoffelſtärke und Mehl per April Mai⸗Lieſerung 
11,75 M. und für Prima⸗Sorten do. bei gleicher Lieferzeit 11,35 —11,65 M 
per 50 Kilo incl. Sack per Caſſa ab Bahn oder Waſſerſtation. Man bezahlte für 
l reingewaſchene feuchte Kartoffelſtärke disponibel 6,50 —6,40 M. per 

0 Kilo babnamtliches Gewicht der Abgangsſtation in Käufers Säcken 2% pt. 
Tara frei Berlin per Kaſſe bei Partien von mindeſtens 50,000 Kilo. Kleinere 
Partien Locowaare 6,65 6,75 Mk. per Kaſſe. Prima centrifugirte chemiſch 
reine Kartoffelſtärke und Mehl auf Horden getrocknet disponibel und per 
Mai 12,75—13 Mk. Prima Kartoffelſtärke und Mehl ohne Centrifuge 
cr. chemiſch gras oder mechaniſch getrocknet disponible und per 

ai 12,40 —12,60 M., Prima Mittelqualitäten disponibel 11,75—12 Mk., 

‘ secunda do. 10.75 —11,25 Mk., tertia und Schlamm trocken 4—6 Mk. nach 
Bonität nom. Alles in Säcken von 100 Kilo Brutto incl. Sack frei bier 
En 50 Kilo Netto Kaſſe bei Quantitäten von mindeſtens 5000 Kilo erite 

oſten. 


Nürnberg, 27. April. [Hopfenbericht.] Geſtern waren gute Mittel⸗ 
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ART, 


VAT A er N ER Ay Aue 
CCC 
Beriöt, aus dem wir die e 

and ſich gedruckt in den Händen 

ſeiner Verleſung wurde Abſtand genommen. a r 

Dem Vorſchlage des Geſellſchafts⸗Vorſtandes entſprechend, bewilligte die 
Verſammlung die Summe von 3000 Mk. für den Arbeiter⸗Unterſtützungsfonds. 

Hierauf erſtattete Actionär Roſenbaum Namens der Reviſtons⸗Com - 
miſſion Bericht über die Prüfung der Rechnung, die zu keinerlei Bemänge⸗ 
lungen Veranlaſſung gegeben hat. Auf Grund dieſes Berichtes wurde dem 
Aufſichtsratbe und der Direction Decharge ertheilt. 

Die ſtatutenmäßig ausſcheidenden Aufſichtsrath⸗Mitglieder Dr. P. von 
Kulmiz, Banquier Siegm. Sachs, Commerzienrath Tielſch (Altwaſſer) 
und Banguier M. Cohn wurden wieder gewählt. 

Die Auszahlung der Dividende erfolgt vom 1. Mai c. ab. 


# [Jahresbericht der Handelskammer zu Breslau pro 1875. 
Um eine unnöthige Verzögerung in der Publication der im Jahresberichte 
enthaltenen „Gutachten, Anſichten und Wünſche“ zu vermeiden, hat die Han⸗ 
delskammer den dankenswerthen Eniſchluß gefaßt, den erſten Theil des Ber 
richtes pro 1875 getrennt zu veröffentlichen und iſt derſelbe ſomit bedeutend 
Der zweite Theil wird im Monat Juni aus⸗ 


7 mr Nr 


1 


gegeben werden. 


2 Auszahlungen, 
[Sälefifihe Vereins⸗Bank.] Die Divivende pro 1875 mit 5% kommt 
vom 3. Mai ab zur Auszahlung (f. Inſ.) 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


[Defterreihifches Eiſenbahn⸗Programm.] Ya der Prager „Bohemia“ 
iſt kürzlich das Project des Ankaufs der öſterreichiſchen ſubventionirten Eiſen⸗ 
bahnen durch den Staat ſignaliſirt worden. Jetzt ſchreibt ein Wiener Corre: 
ſpondent des Blattes Näheres darüber: „Der Plan des Miniſteriums auf 
Erwerbung der ſubventionirten Bahnen hat zunächſt eine beſtimmte Richtung 
im Auge. Es iſt das Project aufgetaucht, die vollendete Staatsb ahnſtrecke 
Rakonitz⸗Protivin als den Anfang einer von Nord nach Süd ziehenden 
großen Staatsbahnroute zu benutzen und zwar derart, daß für die Fort⸗ 
ſetzung von Protivin bis Budweitz Seitens der Staatsverwaltung mit der 

anz Joſef Bahn ein Peage⸗Vertrag geſchloſſen, die Strecke Budweis⸗ 
inz von der Eliſabethbahn angekauft und in weiterer Fortſetzung 
die Rudolfsbahn bis zur Grenze als Staatsbahn benutzt werden ſoll. 
Die Ausführung dieſes Projectes würde nur auf geringe Schwierig: 
keiten ſtoßen, da die Eliſabetbbahn ſich zur Abtretung der bezeichneten 
Strecke gewiß ſehr leicht bereit finden ließe und die Erwerbung der 


„ Rudolfsbahn durch den Staat den Actionären der Geſellſchaft ſicherlich nicht 


unwillkommen wäre. Ernſte Verhandlungen find übrigens bis zur Stunde 
noch nicht angebahnt, was vielleicht darin feine Urſache haben mag, daß der 
General ⸗Director des Eiſenbahnweſens, Sectionschef Nördling, nicht zu den 
Freunden des Projectes gehört.“ 


Vorträge und Vereine. 


— d. Breslau, 27. April. [Humboldt⸗Verein für Volksbildung.] 
ie Generalverſammlung vom 26. d. M. eröffnete der Vorſitzende, Herr 
Dr. Lipſchitz im Weſentlichen mit folgenden Ausführungen: Wenn wir 
einen Rückblick auf das vergangene Vereinsjahr werfen, ſo dürfen wir dies 
mit großer Genugthuung und Freude thun. Das Jahr begann unter höchſt 
ungünftigen Auſpicien. Wenn eine ganze Reihe hervorragender Kräfte mit 
einem Schlage den Verein verließ, ſo war die Befürchtung einer Auflöſung 


{ 
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dl. Breslau, 29. aste für Filed, Hand⸗ 
875 0 Unter Aſſiſtenz des Rechtsanwalts Kade fand am 28. d. 
Mis. die eralverfammlung im Saale des r e auf der 
Schuhbrücke falt. Der Vorfiende, Herr Painer, eröffnete dieſelbe mit 
einem Hinblick auf den Geſchäftsbericht des 101. Verwaltungsjabres. Wir 
entnehmen demſelben Folgendes: Die Zahl der Mitglieder betrug am Schluſſe 
des Jahres 656, die der Gönner 278. Die vordandenen 3 Penſtonäre ers 
forberten einen Aufwand von 1998 M. Von 16 Mitgliedern wurde die 
Kaſſe mit 294 M. in Anſpruch genommen. 629 M. 50 Pf. wurden an 
Durchreiſende verausgabt. Anſpruch auf ärztliche Behandlung reſp. freier 
Verpflegung machten 110 Mitglieder, wovon 10 ſich des Vereinszimmers im 
Krankenboſpital zu Allerheiligen bedienten. An Beihilfe bei Beerdigungs⸗ 
koſten von 7 Mitgliedern wurden 256 M. 40 Pf. verausgabt, zur Verpflegung 
von 5 Mitgliedern und eines Penſionärs 462 M. und durch die erhebliche 
Ausgabe von 573 M. 90 Pf. für entnommene Medicamente Seitens der 
Mitglieder ſteigerte ſich der Geſammtaufwand unter Zurechnung der anderen 
bierber gehörigen Ausgaben auf 2056 M. 53 Pf. Des Gaſtzimmers im 
Inſtitut bedienten ſich 27 Conditionsloſe, wovon 6 dem Verein nicht ange⸗ 
hey Befriedigend war der Beſuch und Erfolg der Unterrichtsſtunden im 
aufmänniſchen Rechnen und in der Buchhalterei. Ein weniger günſtiges 
Reſultat lieferte der Unterricht in der franzöſiſchen und engliſchen Sprache, 
weil die Theilnehmer keine Ausdauer zeigten. Das Capital⸗Conto des In⸗ 
ftitut3 beträgt nunmehr 165,417 M. 19 Pf. und zwar der eiſerne Fonds 
161,880 M. und der Reſervefonds 3537 M. 19 Pf. Der Wittwen⸗ und 
Walſen⸗Fonds bat die Höhe von 21,459 M. 45 Pf. erreicht. Einnahme und 
Ausgabe begleicht ſich in Höhe von 28,634 M. 80 Pf., das Bilance⸗Conto 
ſchließt ab mit 186,876 M. 64 Pf. Bei der folgenden Neuwahl von Vor⸗ 
eee e wurden gewählt die Herren: Ernſt Petri. Ed. Hoffmann, 
Herrm. Eckert und V. Sodetzko. Nach Wahl der Rechnungsreviſoren 
wurde der Kaſſen⸗Reviſionsbericht vorgetragen, auf Grund deſſen dem Kaſſirer 
Decharge ertheilt wurde. 


d. Breslau, 29. April. (Südweſtlicher Bezirksverein der Schweid⸗ 
nitzer Vorſtadt.] Die Verſammlung vom 26. d M. eröffnete der Vor⸗ 
figende, Juwelier Markfeldt, mit der Mittheilung eines Schreibens des 
Magiſtrats, wonach die Pflaſterung der Gabitzſtraße von der Friedrichſtraße 
bis zum Poſthofe genehmigt iſt. Es folgten verſchiedene Anträge: 1) Auf⸗ 
ſtellung von Gascandelahern auf dem Sonnen- und Berliner Platze. Der 
Verkehr auf genannten Plätzen ſei ein ſo bedeutender, auf dem Berliner 
Platze namentlich am Spätabend bei Ankunft der verſchiedenen Züge, und die 
gegenwärtige Beleuchtung eine ſo dürftige, daß für die Paſſanten eine Gefahr 
nicht be. J werden könne. Der diesbezügliche Antrag fand einſtimmige 
Annahme. 2) Antrag an den Magiſtrat: Anlage eines regelmäßigen Wochen⸗ 
marktes auf dem Sonnenplatze. Nach eingehender Motivirung wurde auch 
dieſer Antrag mit großer Majorität angenommen. Im Fragekaſten war 
u. A folgende Frage enthalten: Welche Gründe haben die Direction 
des zoologiſchen Gartens bewogen, dem Publikum die Zutritts⸗ 
bedingungen zum Garten zu erſchweren? Nach längerer Debatte 
erklärte der Bezirksverein in einer Reſolution, daß die Erhöhung der Ein⸗ 
trittspreiſe und die Art und Weiſe des Abonnements mit den Wünſchen 
und Intereſſen der Breslauer Berölkerung nicht übereinſtimmt. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 29. April. Adgeordnetenhaus. Zweite Berathung der 
Eifenbapnvorlage. Der landwirthſchaftliche Miniſter betont das Bedürf⸗ 
niß der Vorlage im Intereſſe der Landwirthſchaft gegenüber der Ver⸗ 
ſchiedenheit der Elſenbahnverwaltungen, ſowie der materiellen Willkür⸗ 


lichkeit und Syſtemloſigkeit der Tarife. Der Miniſter hebt die Hinder⸗ 
niſſe, welche jetzt der Beförderung der Lebensmittel entgegen ſtehen, 
hervor, weiſt auf die Differentialtarife hin, die oft den inländischen 
Exporthandel ſchädigten. Allem dieſem kann nur eine einheitliche 
Eiſenbahnverwaltung abhelfen und eine für die Volkswohlfahrt noth⸗ 
wendige Miſchung von Induſtrie und Landwirthſchaft herſtellen. Die 
Regierungs vorlage habe keineswegs die prognoſtieirte gefahrvolle Con⸗ 


Be begehrt, von denen ein Poſten von 50 Ballen zu 60-64 Mark für des Vereins nicht ganz ungerechtfertigt. Wenn nichtsdeſtoweniger der Verein 
echnung eines böhmiſchen Hauſes zum Abſchluß kam; außerdem find ver⸗ dieſe bedenkliche Kriſis überwunden bat und aus derſelben äußerlich und 
ſchiedene Hallertauer, je nach Qualität und Farbe zu 60 —70—80 M., Elſäſſer innerlich neugekräftigt hervorgegangen iſt, fo liegt der Grund hierfür lediglich 
ö und Poſener zu 56—62 M. angezeigt. — Heute gingen nur einige Pöſtchen 2 den gefunden Grundſaͤtzen und Principien, auf die der Verein gegründet 
1 Hallertauer und Poſener zu ſeitherigen Preiſen ab. ner Wenn der 1 5 8 treu 3 läßt 

ri PIPPI TEORCTPT ſich auch ein weiteres Gedeihen deſſelben zuverſichtlich erwarten. Redner ges 
on üttrich in Been]! der eld e mahnt, neue Kriſen möglichſt zu vermeiden. Freilich ſei eine Uniformität 
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dem während der verfloſſenen Woche behauptet und ſchließen heute mit 
Käufern zu 58 S. Kaſſe. 

Die Reduction der Löhnungen wird allem Anſcheine nach zu keinen ernſten 
Verwickelungen führen; die Verhältniſſe ſind zu ungünflin, als daß die Ar: 
beiter hoffen könnten, ſich auf die Dauer mit Erfolg derſelden zu widerſetzen. 
Auf einzelnen Werken ſcheint zwar der Verſuch gemacht werden zu ſollen. 

Die Dalmellington Oefen z. B. haben in voriger Woche gedämpft werden müſſen. 
Die Verſchiffungen während der vergangenen Woche betrugen 9490 
Tons gegen 13,291 Tons während der correſpondirenden Woche vergangenen 
es, und in dieſem Jahre 126,598 Tons gegen 164,516 Tons während 
derſelben Periode 1875. 


Middlesbro'-on⸗Tees, 25. April. [CEiſenbericht von C. E. Muller, 
vertreten durch M. J. Ullrich in Breslau.] Unſer Roheiſenmarkt 
iſt wiederum in eine flaue Stimmung zurückgeſunken. Das Geſchäft war 
während der letzten acht Tage ſehr leblos. Die Abladungen nach allen Rich⸗ 
tungen ſind ſehr ſtark, indeſſen kommen Aufträge für ſpätere Lieferung nur 
ſpärlich in den Markt. Die Notirungen find: Nr. 1 51 S. 6 P., Nr. 3 
48 S., Nr. 4 Puddeleiſen 46 S. 6 P., weiß 45 S. 6 P. netto Caſſa per 
Ton von 1015 Kilos ab Werk. 2 : 
We Walzwerke bleiben ſehr ſchlecht beſchäftigt und Puddel⸗Roheiſen 
iſt deshalb auch beſonders flau. Die Gießereien dagegen haben vollauf zu 


thun; dieſer Induſtriezweig ſcheint ſich in Folge des ſteis wachſenden Bedarfs D 


von Waſſer⸗ und Gas röhren ſehr zu heben, während es mit Walzwerken 
bergab 155 die Folge davon iſt, daß die Maſſenproduction unſerer Hoch⸗ 
öfen, die früher aus Puddeleiſen beſtand, jetzt aus Gießereieiſen beſteht. 


Berlin, 29. April. [Hypotheken- und Grundbeſitz⸗Bericht von 
Heinrich Fränkel.] Der Verkehr in bebauten Grundſtücken iſt aus ſeinem, 
in der Vorwoche geſchilderten Geleiſe nicht herausgetreten, und läßt ſich mit 
den wenigen Worten bezeichnen: Viele Unterhandlungen, aber wenige Ab⸗ 
ſchluſſe. So find denn außer einigen, durch die Umſtände der Beſitzer be⸗ 
dingten Verkaufen, nur Beſitzveränderungen in der Garten, Frieden, Acker⸗, 
Prenzlauer⸗, Reichenberger⸗, Königgrätzer⸗, Auguſt⸗, Prinzen⸗, Friedrich⸗, Git⸗ 
chinerſtraße und Engel⸗Ufer zu melden, die aus dem regulären Geichäfte 
vorgegangen ſind. — Auch die ae nach Villen und Grundſtücken 
iſt im Vergleich i den Vorjahren, obwohl das eingetretene Frühjahrs⸗Wetter 
15 anregend wirken ſollte, eine ſehr beſchränkte, ſo daß nur 5 Villen und 
e Wohnhäuſer in den benachbarten Ortſchaften im Preiſe von 24:— 60,000 
Mark Käufer geſunden haben. “ 
de letzter Zeit wurde mehrfach der Verſuch gemacht, an gut accrebitirter 
Stelle Lieitations⸗Termine über zu verlaufende Grundſtücke abhalten zu laſſen, 
um auf dieſe Weiſe dem ſchwierigen und ſchleppenden Gange der privaten 
Unterhandlungen 1 15 aus dem Wege zu geben. — Aber das Experiment 
blieb erfolglos, das Publikum zieht jedoch den althergebrachten, gemüthlichen 
Modus des freihändigen Kaufs jenem Drängen und Treiben vor, mit dem 
Licitationen verbunden ſind und die darum nicht ſelten zum Schaden der 
Meiſtbietenden auslaufen. — : 
Am Hypotbelen Markte find Veränderungen nicht zu bemerken. Trotz 
vorhandener Geld⸗Abundanz kommt es nicht zu lebhafterem Geſchäfte, da der 
Mangel an feineren Objecten ſich immer fühlbarer macht. — Bei der Bele⸗ 
gung von 888 finden deshalb auch die pupill. erſten Stellen in 
den neueren Straßen jetzt etwas beſſere 3 zumal die ſtädtiſche pu⸗ 
pillariſche Hypolbek anerkanntermaßen den beiten Obligationen, gleichviel ob 
Eiſenbabn⸗ oder Kreis⸗Obligationen, an Sicherheit vorgezogen wird. — 
Zinsfuß für erſte Eintragungen 5. Kleinere Summen in bevorzugter 
Stadtlage werden a 44% bewilligt. Entferntere Gegenden 54 —5% 
bis 6% Zweite Stellen innerhalb Feuerkaſſe 5% 67. Amortiſations⸗ 
Hypotheken 54—5%- 6 incl. Amortiſation. Hypotheken auf Rittergüter 
nach der provinziellen Lage 44 —4%4--5%. — x ENGE) 
Verkäufe von ländlichem Grundbeſitz find anzuführen wie folgt: Rittergut 
Ober⸗Marklowitz, Kr. Rybnik. Freigut zu Mittel⸗Rüſtern, Kr. Liegnitz. Frei⸗ 
gut zu Rachenau, Kr. Görlitz. Freigut zu Goſtitz, Kreis Neiſſe. 


8 H. Breslau, 29. Apıu. [Sileſia, Verein chemiſcher Fabriken.] 
In der heut Nachmittag 3 Uhr, im kleinen Saale der neuen Börſe, unter 
dem Vorſitz des Herrn Dr. P. d. Kulmiz abgebaltenen diesjährigen ordent⸗ 

lichen Generalverſammlung theilte der Vorſitzende vor Eintritt in die Tages⸗ 

ordnung mit, daß der bieberige Vorſitzende des Auſſichtsraths, Geh. Rath 

Dr. Löwig infolge Miniſterial-Reſcripts gezwungen worden ſei, feine Stellung 
als Mitglied des Verwaltungsrathes niederzulegen. Der Auſſichtsrath habe 

mit 2 Bedauern davon Kenntniß genommen, von Herrn Geh. Rath 

Dr. Löwig ſei jedoch zugeſagt worden, daß er der Geſellſchaft auch fernerhin 

mit Rath und That zur Seite ſtehen werde. Demnächſt gelangte der Bericht 

des Auſſichtsrathes über die Lage der Geſchäfte der Geſellſchaft für das Jahr 


7 die Stimmung nach wie vor gedrückt? gem. Nos. Warrants baben ſich trotz der Ideen der Mitglieder nicht möglich, auch nicht einmal wünſchenswerth. 


wobl aber komme es darauf an, daß einer den andern vertrage. — Hierauf 
gab der Vorfigenve einige Erläuterungen zum 7. Jahresbericht. 
liederzahl des Vereins belief ſich am Schluſſe des Vereinsjabres auf 723. 
Die im vergangenen Winter dom Verein im Muſikſaale der Univerſität ver⸗ 
anſtalteten 21 Sonntagsvorträge erfreuten ſich einer ſo außerordentlichen 
Theilnahme, daß die weiten Räumlichkeiten oft nicht genügten, die Menge 
der Zuhörer zu faſſen. Von cyeliſchen Vorleſungen waren 4 in Ausſicht 
enommen, von denen jedoch nur 3 durchgeführt werden konnten. 
Die Bibliothek des Vereins beläuft ſich nunmehr auf 275 Werke in 448 
Bänden; ſie iſt in den Räumlichkeiten der Buchhandlung des Herrn Prie⸗ 
batſch auf dem Ringe aufgeſtellt. Der Kaſſenbericht ergiebt an Einnahme 
3845 M. 62 Pf., an Ausgabe 3012 M. 26 Pf., ſo daß ein Beſtand von 
833 M. 36 Pf. verbleibt. Außerdem beſitzt der Verein einen eiſernen Fonds 
von 1618 M. 17 a Dem Kaſſirer, Herrn Mugdan, wird dankend De 
charge ertheilt, ebenſo dem Vorſtande für ſeine treue Mühewaltung der Dank 
der Verſammlung ausgeſprochen. Das inzwiſchen feſtgeſtellte Reſultat der 
Neuwahl des Vorſtandes war Folgendes. Es wurden gewählt: Dr. Schu⸗ 
mann, Director des ſtatiſtiſchen Burcaus Dr. Bruch, prakt. Arzt Dr. Lip⸗ 
ſchitz, Stadtrath Hüllebrandt, Aſſiſtent Dr. Pernet, Buchhändler 
Priebatſch, Prediger Reichenbach, Dr. ieweck, Rechtsanwalt 
Weiß, Prof. Dr. Körber, Kaufmann L. Mugdan, Redacteur Bauer, 
Realſchullehrer Merkel, Kaufmann Wehlau, Standesbeamter Gral 
pbern, Realſchullebrer Pfennig. Rendant Vollmer, Sanitätsrath 
Dr. Hodann, Aſſecuranzbeamter Pavel, Fabrikant Adam, Optikus Hey⸗ 
drich, Buchhändler Köbner und Kaufmann Cuhnow. Ein Vorſtandsmit⸗ 
glied iſt noch zu cooptiren. 


— d. Breslau, 28. April. [Bezirksverein der Oblauer Vorſtadt.] 
Mechanikus Thomas eröffnete die Wer N vom 27. d. Mts. mit 
einem Bericht über die Bürgerberfammlung zur Berathung des Entwurſs 
der neuen Städteordnung. Eine längere Debatte erhob ſich hierauf über die 
neueſte Verordnung des Magiſtrats, betreffend den Modus der Steuer⸗ 
erhebung. Man glaubte, auch gegen dieſe neueſte Verordnung remonſtriren 
und beim Magiſtrat dahin petitioniren zu müſſen, die jetzige Verordnung 
aufzuheben und jedem Steuerzahler, der bis zum 25. eines jeden Monats 
die Steuern an den Steuererheber nicht entrichtet hat, Gelegenheit zu geben, 
ſeine Steuern vom 25. bis zum letzten des Monats auf der ſtädtiſchen Steuer⸗ 
taſſe abzuliefern. Zum Vortrage gelangte demnächſt der Entwurf des neuen 
Ortsſtatuts, betreffend die Anlage von Straßen und Platzen in Breslau. 
Eine Discuſſion und Berathung bierüber wird vertagt. — Bezüglich der 
Frage, ob ein Lauſſteg oder eine feſte (maſſive) Brücke in der Verlängerung 
der Löſchſtraße über die Ohle nach dem neuen Waſſerwerk gebaut werden 
ſoll, ſchließt ſich der Verein einer eingeſandten Petition an, welche den Bau 
einer maſſiven Brücke befürwortet. Dieſe Petition führt u. A. aus, daß 
äußerem Vernebmen nach die tönigl. Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 
einer directen Schienenverbindung zwiſchen ihrem Güterbahnbofe und den 
Lagerplätzen der Stadt an der oberen Oder, an den neuen ſtädliſchen Waſſer⸗ 
werken nicht abgeneigt ſei. Es wäre in dieſem Falle zu beklagen, wenn 
ökonomiſche Rückſichten für einen Laufſteg zwiſchen Kloſterſtraße und Waſſer⸗ 
wert eine Summe opfern ließen, die einer feſten Brücke und dem Verkehr 
beſſer zu Gute kommen könnte. Mit der feſten Brücke würde es ſich em⸗ 
pfehlen, den Bauhof nach jenen Plätzen zu verlegen. Dadurch würden der 
Oberſchleſiſchen Bahn Gütertransporte zugeführt werden und ſei die Theil⸗ 
nahme dieſer Eiſenbahn⸗Geſellſchaft erſt geweckt, jo könne die Anlage von 
Markthallen für den Getreide-, Mehl-, Gemüſe⸗ und Fleiſchhandel, wie für 
den Wollmarkt innerhalb des Terrains dieſer Bahn nicht zweifelhaft ſein. 
Die Petition ſoll an die Stadtverordneten⸗Verſammlung gerichtet werden. — 
Zur Beſprechung gelangte hierauf die Verordnung des Magiſtrats, betreffend 
die Schließung der Vorſchulklaſſen auf den böheren Unterrichtsanftalten in 
Folge der Maſern- Epidemie. Herr Dr. Schmeidler führt u. A. aus, dieſe 
Verordnung jei nicht nölhig geweſen, wenn man rechtzeitig zweckmäßige Maß⸗ 
regeln zur Unterdrückung der Epidemie angewendet hätte. Dahin rechnet 
Redner dor Allem, daß mit größter Strenge darauf gehalten werde, Ges 
ſchwiſter von Kindern, welche von den Maſern 2 ſind, vom Schulbeſuch 
auszuſchließen. — Ferner wird beſchloſſen, an die Canaliſations⸗Commiſſion 
eine Petition zu richten, dieſelbe möge den Bau des Canals von der Ecke 
Kloſterſtraße bis zur königl. Klinit in der Großen Feldſtraße ſchleunigſt aus⸗ 
fübren laſſen. — Eine Frage lautet: „Warum geſchieht in Breslan nichts, 
die ſo geſundheitsſchädlichen Kellerwohnungen unmöglich zu machen?“ Ein 
Beſchluß wurde nicht gefaßt. Hoffentlich wird dieſe Frage die Bezirksvereine 
fo lange beſchäſtigen, bis der Kellerwirſbſchaft ein gründliches Ende gemacht 
iſt. — Zum Schluß wurde noch eine Petition an den Magiſtrat beſchloſſen, 
die Tümpel an der Oblauer Thor⸗Acciſe, welche durch Staunng von Grund⸗ 
waſſer entſtehen, zu bejeitigen. 


Die Mit⸗ 


ſequenz, welche die Gegner befürchteten; ſie halte ſich innerhalb be⸗ 
ſcheidener für Handel und Verkehr nur ſegensreicher Grenzen, indem 
fie! die Wechſelwirkung zwiſchen Landſtraßen und Eiſenbahnen aus⸗ 
gleichen wolle. 

Schorlemer ſpricht gegen die Eiſenbahnvorlage und für ein den 
beſtehenden Mängeln abhelfendes Eiſenbahngeſetz. Bethuſy⸗Hue iſt für 
die Vorlage, Virchow gegen dieſelbe, aus wirthſchaftlichen und pollti⸗ 
ſchen Gründen. Allem Uebel ſei durch ein Eiſenbahngeſetz abzuhelfen. 
Bismarck erklärt, er wolle die ſachliche Debatte nicht aufhalten und 
nur der Unterſtellung entgegentreten, als beſtünden zwiſchen ihm und 
dem Handels miniſter in der Eiſenbahnfrage Widerſprüche. Im ge 
ſammten Miniſterium beſtehe die vollſte Uebereinſtimmung in dieſer 
Frage, und gerade damit dieſe Uebereinſtimmung nicht geftört werde, 
wolle man eine Vorlage, wie die gegenwärtige, ins Werk ſetzen. Er 
mochte nur wünſchen, daß ſolch volles Einvernehmen auch zwiſchen 
dem Minifterium und der Partei des Vorredners beſtünde, dann würde 
Alles glatt und gut gehen. Wedell⸗Malchow iſt für die Vorlage. 
Nachdem der Handelsminiſter nochmals für die Vorlage eingetreten, 
die zwar kein Eiſenbahn⸗Elyſium ſchaffe, aber alle vorhandenen Uebel⸗ 
ſtände abſtelle, wird die Debatte geſchloſſen. Die vier erſten Abſätze 
des erſten Paragraphen werden bei Namengabſtimmung mit 206 gegen 
165 Stimmen angenommen. Dagegen Fortſchritt, Centrum, Polen, 
4 Nationalliberale und 2 Freiconfervative, Löwe (Fortſchritt) fimmten 
für die Vorlage. Alinea 5, welcher die Regierung zum Abſchluß von 
Verträgen mit dem Reich wegen des Ueberganges der Staatsaufſichts⸗ 
rechte ermächtigt, wird nach dem Antrage Laskers geſtrichen. Der 
Antrag Reichenſpergers, zu allen Verträgen der Regierung mit dem 
Reiche die Genehmigung des Landtags vorzubehalten, wird abgelehnt, 
das Uebrige nach der Vorlage angenommen. Dritte Leſung der Bahn⸗ 
vorlage Dindtag. 

Berlin, 29. April. Der Hauptgewinn der Preußiſchen Lotterie 
von 450,000 Mark fiel auf das Loos Nr. 64,936. 

Peſt, 29. April. Der „Peſter Correſpondenz“ wird aus Wien 
gemeldet: Der ungariſche Miniſterrath, wozu noch Trefort, Szende, 
Pechy und Bedecovicz eintrafen, dauerte bis ſpät in die Nacht und 
wurde heute Morgen fortgeſetzt. um 10% Uhr Vormittags ging 
Tisza zu Andraſſy um das Ergebniß der internen Berathung mitzu⸗ 
tbeilen. Nachmittags reiſten Trefort und Pechy nach Peſt zurück; die 
Uebrigen bleiben vorläufig hier. 

Rom, 28. April. Der König hat heute Vormittag dem Prinzen 
Karl und der Frau Prinzeſſin Karl von Preußen einen längeren Be⸗ 
ſuch abgeſtattet, welchen dieſelben um Mittag erwiderten. 

Paris, 28. April. Nach dem in der heutigen Generalverſamm⸗ 
lung des Credit agricole zur Verleſung gelangten Rechenſchaftsberichte 
überſteigen die Erträgniſſe des Rechnungsſahres 1875 den Betrag von 
2 Millionen Fres., ungerechnet die weiteren Erträgniſſe, die ſich aus 
den Egypten geleiſteten Vorſchüſſen ergeben können, über welche eint 
Speclalrechnung geführt wird. Der Gouverneur des Credit agricole 
gab näheren Aufſchluß über die Discontirung der egyptiſchen Wechſel 
und beantragte, die Beſchlußfaſſung über die Ergänzungsdividende bis 
zur bevorſtehenden Abwickelung der noch ſchwebenden Angelegenheit 
auszuſetzen. Der Antrag wurde angenommen. 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 
Straßburg, 29. April. Die „Straßburger Zeitung“ veröffent⸗ 


licht eine kalſerliche Verordnung vom 28. April wegen Abänderung 


des Geſetzes vom 24. Januar 1873, wodurch nicht ausgewanderte 
Optanten das Wahlrecht erhalten. 

München, 29. April. Im Abgeordnetenhauſe verwahrten ſich im 
Laufe der Debatte über den Antrag Herz die liberalen Redner Mar⸗ 


2 


quarbfen, Vol, Schanß und Prantenhunge bagegen, in der Rei 
e 9 9 als einer noch nicht völlig aufgeklärten Frage ſchon je 
endgiltig Stellung nehmen zu wollen. Marquardſen erklärte, er ſei 


ſandiſchaften geſtimmt haben. Pfretzſchner erklärt, die Regierung würde 


keineswegs aus Mißtrauen gegen den Leiter der deutſchen Reichseiſen⸗ 


bahnpolitik, ſondern nur wegen der Bedenken gegen die Ergebniſſe 
der durch das Reichseiſenbahnproject bedingten Veränderungen gegen | 


daſſelbe. 
— 29. April. Seit Donnerstag finden im Duga⸗Paſſe 


Kämpfe ſtatt; über deren Erfolg iſt Zuverläſſiges bisher nicht bekannt. 

London, 29. April. Das Handeldamt hob die vor mehreren 
Wochen angeordnete handelsamtliche Unterſuchung über den Zuſammen⸗ 
ſtoß der Strathelpde und Franconia wieder auf. 

München, 29. April. Die Abgeordnetenkammer berieth den Etat 
des Auswärtigen Amtes und den Herz'ſchen Antrag auf Einziehung 
der Geſandtſchaften bei nichtdeutſchen Höfen. Der Antrag wird nach 
längerer Berathung abgelehnt. Im Laufe der Debatte erklärte Jorg: 


Wenn der diplomatiſche Ausſchuß des Bundesraths das geworden]! 


wäre, was man ſich verſprochen, würde er für die Aufhebung der Ge⸗ 


dem Antrag Herz niemals zuſtimmen und bemerkt gegen Jörg, der 
Reichskanzler habe das baleriſche Geſandtſchaftsrecht nie zu ſchmälern 
geſucht, auch müſſe er ſich energiſch dagegen verwahren, daß nach Jorg 
die baieriſchen Geſandten als Controleure der Reichsgeſandten aufge: 
faßt würden, Pfretzſchner hebt hervor, der diplomatiſche Ausſchuß des 
Bundesrathes bezwecke, die Regierungen auf der laufenden Politik zu 
halten, das Verlangen Jörgs, das über die orientaliſche Frage Mit: 
getheilte hier zu diseutiren, wäre ein Unding. 


legraphiſche Courſe und Borſennachrichten. 
n ns Wolffs Telegr.⸗Bureau.) DE 

Berlin, 29. April, 12 Uhr 25 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit 
Actien 228, 50 1860er Loose 96, 50 Staatsbahn 444, —. 2 


— — —. —. Rumänen = 5. 
bprocent. Türken —, —. Dißconto Commandit 114, —. Laurahütte 56, 25, 
Dortmunder Union — . Köln⸗Mindner Stamm⸗Actien —, —. Rheiniſche 
Bergiſch⸗Markiſche —. —. Galizier —, —. Ziemlich feſt. \ 
Weizen (gelber) April⸗Mai 201, —, Septbr.⸗Octbr. 209, —. MNoggen April: 
Mai 147, 50, Septbr. Oetbr. 149, —. Ruböl: April, Mai 61, 70, Septbr.s 
October 63, 10. Spirims: April⸗Mai 44, 80, Auguſt⸗September 47, 80. 
Berlin, 2 [Schluß⸗Courſe.] Feſt. 


153, —. Italiener —, 


’ 


fe Depeſche, 2 Uhr 30 Minuten. 

Cours vom 29.28. Cours vom 29 28 
Oeſt. Credit⸗Actien 230, 50 225, 50 Bresl. Makl.⸗V.⸗B. —, —! — — 
Det. Staatsbahn 446, —| 447, —Laurahütte . 57, 25 56, — 
Lombarden . 154, — 153, —Ob.⸗S. Giſenbahnb. — — —, — 
Schleſ. Bankverein 84, — 83, 50 Wien kurz 168, 50 167, 60 
Rresl. Discontobank 62, 40 62, — [Wien 2 Monat.. 167, 35 166, 30 
Schleſ. Vereinsban! 85, 50] 85, 75 Warſchau 8 Tage 264, 40 164, 70 
Gregl. Wechslerbank 66, —| 66, —Oeſterr. Noten . 168, 95 168, 20 
d. Pr.⸗Wechslerb. —, — —, —IRuſſ. Noten 265, 10 264, 75 
do. Maklerbank. —, — —, —1Deft. 1860er Looſe 97, — ] 95 40 
Zweite Depeſche, 3 Uhr 26 Min. 1 
47% proc, preuß. Anl. 114, 50, 105, 504 Rdlm Mindener . . 100, —ı 99, 25 
3 brc. Staatsſchuld 93, 50 93, 500 Galixier 8, 75 78, — 
en Pfandbriefe 94, 75 84, 75 Oſtdeutſche Bank —, —| —, — 
eſterr. Silberrente 57, 50 56. 70] Disconto⸗Comm. a 
Deiterr. Papierrente 54 75 53, 90 Dermſtädter Credit —, —| —ı — 
An 2 11, 10] 11, — 9 Uion 
alieni uleihe —, —] — —IKramſta — —.— 
oln. . — ern 68, 25 68, 20 London lang 20 31% | =, — 
Sii..Obligat.. 20, 60] 20, — Paris kurz BE 
Pberſchl. Litt. A. 139, 25 138, — Apbatte . „ mil 
Breslausreiburg.. 79, 70 80 —[Waggonfabrik Linte —, — —, — 
N.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actie. 103 — 103 25 Oppelner Cement. —.— —, — 

gi. ⸗O.⸗Ufer⸗St.⸗Pr. 108, 25 108 25 Ver. Br. Oelfabriken —, — —, 
Mheiniſche .-- 114. 50 113 75/Schleſf. Centralban —. —| - — 
Bergiſch⸗Märkiſche 79 25| 78 75ʃReichsbank 153, 50 153 25 


Nachbörſe: Creditactien 232,50. Franzoſen 447, —. Lombarden 155, — 


Discontocommandit 115, 50, Dortm. 6, 60 Laurabütte 56, 70. Reichs 
bank —, —. 1860er Loofe . Mindener —. Sehr feſt. 
Feſt, mäßiges Beſchäft. Creditactien ſteigend, Franzoſen und Lombarden 


behauptet, deutſche Bahnen ziemlich lebbaft, 15251 verändert; Banken und 
Induſtriewerthe meiſt beſſer. Anlagen gefragt, Liquidation vorausſichtlich 
glatt. Discont 3 pC. 


t. 
Frankfurt a. M., 29. April, 1 Uhr 10 Min. [Anfangs Courſe.)] 


Ereditactien 114. Staatsbabn 222, —. Lombarden —, —. Galizier —. 
8 8 Pr Papierrente —. 1860er Looſe —, —. Reichsbaul 
—, — Credit feſt. 5 

Frankfurt a. M., 29. April, Nachm 2 Uhr 30 M.  [Schlufcourfe)] 


1a 0 
Dekort. Credit 115, 25. Frauzoſen 222, 25. Lombarden —, — 
75%. 1860er Looſe —. Still, Schluß ziemlich feſt. 
Wien, 29. April. eee Feſt, belebt. 
2 I 


Galizier 


2 28. g 
e dunne 64, 90 64, 25 Staats -Eiſenbahn⸗ | 
Silber Rente 68 40 67 50] ., ÜchiensGertificate . 266. 50.270, — 
1860er Looſe.. 108 50,108, 500 Lomb. Gijenbahn - 92, 25 91, 75 
1864er Lodſe 138, 50137, 50 Lenden 120 50'121 25 
Credit⸗Actien 137, 60 135 80 Galizien 185, —|185, —ç 
Nordweſtbahn . 129 50.128, —[Unionsbant....... 55, —| 55, — 
Nordbahn 178 25178 50 Kaſſenſcheine 59, 50 59 55 
Anglo 58, 90 60 801 Napoleonsdor 9, 60½ 9, 64% 
Franco 13 — 13, —[Boden-Credit 5 


13 ; 2. 
Paris, 29. April. [Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 67, 22. Anleihe 
de 1872 106, 27. Italieniſche 5% Rente 71. 45. Staatsbahn 558, 75. 
. 201, 25. Türken 12, 75. Spanier — Egyptier —. Peruaner 
de g N 
London, 29. April. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 95,07. Italien er 
21. Lombarden 7, 15. Amerikaner —, —. Türten 12%. Wetter 
Veränderlich. 8 
Newport, 28. April, Abends 6 Uhr. 
auf London in Gold 4,87%. Gold⸗Agies 12%. en 
1885 118. do. 5% funditte 118%. de Bonds 1887 121%. Erie⸗Bahn 
14%. Central Pacific —, —. New⸗Mork Centralbahn —, — Baumwolle 
in Rew⸗ ort 12, do. in New» Orleans 12%, Maff. Petroleum in New⸗ 
Dort 14 Raffimirtes Pettolenm in Pbiladelpbia 13%. Mebl 5,15 Mais 
— mixed) 65. Rother Frühjahrsweizen 1, 30. Kaffee Rio 74. Havanna⸗ 
aut 155 Getreidefracht 4. Schmalz (Marke Wilcox) 13%. Speck (ſbort 
e 8 
Berlin, 29. April. [Schlußbericht.] Weizen flau, April⸗Mai 201, —. 
Mai⸗ Juni 201, 5 . 208, 50. Roggen flau, April⸗Mai 147, 50, 
Mai- Jun 145, 50, September⸗October 148, 50. Muübol ruhig, April⸗Man 
61, 50, Mar⸗Juni 61, 50, Sepiemb.⸗Oerbr. 63, —. Spiruus ſtill, loco 
44, 80, April: Mai 44, 90, Mal⸗Funi 44, 90, Auguſt⸗Sepibr. 47, 80. Hafer 
Würde 164, — 


Wechſel 


Schluß⸗Courſe. 
an Bone per 


48, g 
Herbſt 62, . Spiritus loco 44, 50, April⸗Mai —, —, Mai⸗Juni 44, 40, 
Juni⸗Juli 45, 40. Petroleum Herbſt 12, —. 5 
Koln, 29. April. [Getreide⸗Martt.] (Schluß⸗Bericht.) - Weizen 
per Mal 20, —, per Juli 20, 55. — Roggen per Mai 14, 95, per Juli 
15, —. Rüdöl * 33 20, Mai 23, 10. Hafer loco 19, —, Mai 17, 60. 
Hamburg 29. 155 [Getreidemarkt.] Schlusbericht.) Weizen 
au, ver Abel, Mai MOB, der Jun⸗ Ju 204. — Roggen matt, per April 
8 dl ber Myrt 25, 5 feſt, 77 61%, ver Mai 8 
Spiri matt, e 9, DER ats 1 2 A 5 er 
300 au iter: Gewitter. Juni per Auguſt⸗Septem 


Umſterdam, 29. April. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
5 Roggen loco per Mai 176 


U 
er Juli —, per October —. — Rüböl loco —, per Mai —, per Herbit 
vn — Raps —, per April —, per October Al Wetter: 25 p 
Paris, 29. April, Mags. (Prodneten marti] (Schluß bericht.) 
Mehl fteigend, per April 61, —, pr. Mai 61, 25, per Mai⸗Juni 61, 75, 
per en a J W 2 —, per Mai 28, 25, 
per Mai⸗Juni 28, 50, per —. Spiritus feſt, pr. April 
47 50, 25 Mai⸗Auguſt 48, — Wetter: Schön. a e 


R 


m 8 
erreich. Staatsba „—. Anglo⸗Deutſch⸗ 
Rhein. Bahn —, —. Bergiſch⸗Märk. —. Koln ⸗Mindener 
1860er Looſe — Paquet —, —. Laurahütte —. Nord: 
rddeutſche —. Spanier int. — Glasgow — Sh. — D. — 


Silberrente —. Nordweſtbahn —, —. 

Naſſauer Lone —. Meininger Ban 
Bankactien —, —. Reichsbanſ 
Braunſchw. Looſe 
Eliſabeth 


Schatzbonds —, —. 
Spanier —. 


VBöbmiſche 


Grazer —, 
bahn —, —. Joſeph 
Wien, 29. April, 


Ban 


50 M. 


ente —, —. 
ſchwächer. 0 
Paris, 29. April, Nachm. 3 Uhr — M. [Schluß ⸗Courſe.] (Drig⸗Dep. 
der Bresl. Big.) Zproc. Rente 67, 05, Neveſte Spct. Anleihe 1872 106, 05. 
do. 1871 —. Italien. öpct. Rente 71, 40. do. Tabaks⸗Actien —,  - 
do. Tabaksobligationen —, —. Oeſterr. Staatg⸗Eiſenbahn⸗Actien 557, 50. 
Neue do. —, —. do. Nordweſtbahn —, — Lombard. Eiſenbabn⸗Actlen 
202, 50. do. Prioritäten —, —. Türken de 1865 12, 60. do. de 1869 
74, —. Türkenlooſe 36, 75. Türkiſche Coupon⸗Certificate —, —. Egypter — 
Anfangs ruhig, Schluß matt. 
29. April, Nachm. 4 Uhr. 
Conſols Mai 95, 07. Ital. Spet. Rente 70%. 
do. de 1872 —. Silber 53%. 
Epet. Türken de 1869 14. 6pca. 
Silberrente —. Papierrente —. 


„. Fraulfurt a. M. —, —. Wien —, —. 
Petersburg —. Platzdiscont 1% pCt. Bankeinzahlung 


Lombarden 7, 15. Sproct. 
Türkiſche An⸗ 
Verein. Staaten 
Berlin —. —. 
Paris —, —. 
— Pfd. St. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 29. April. 


—— ———— 


5 | 


525 | 22 
SE 8 2 3 
. 28 A nz Be 

Dr t. 26 85 Wind. Wetter. 582 mertungen. 
2 9245 22 8 

guet * 1 
7-81 Thurſo 757,4 OND. leicht. halb bedeckt. 7,8 See rubig. 
7-8] Valencia 744,2 O. ſchwach. halb bedeckt. 10,0 Seeg. mäßig 
7-8 Si. Mat 751,6 SW. leicht. heiter. 6.9 See ruhig. 
7-3] St. Matihieuß — SW. mäßig. bedeckt. 10,0 See unruhig. 
7-8] Paris 753,9 [SD ſchwach. klar. 10,0 
7-81 Helder 251,4 SSW. leicht. — 88 Seegang leicht 
7.8] Kopenhagen | 753,2 OSO. mäßig. Schnee. 191 
7-8] Cbriſtianſund— _— x En 
7-3] Haparanda | 766,4 Still. Har. —0,5 
7-81 Stodholm 751,6 N. leicht. Schnee. 0,8 [Nachts Schnee 
7-8] Petersburg | 754,2 OSd. ſtill. Regen. 1,1 Nchts. Schnee 
7-8] Moskau a Er 1 Zen und Regen. 
7-81 Wien 755,1ND. ſtill. wolkig. 7,5 s 
7.8] Memel 755,4 W. mäßig. bedeckt. 4,7 Seeg. mäßig. 
7-8| Neufahrwaſſer 753,4 SSO. ſchw. bedeckt. 4,9 Dunſtig. 
7-8] Swinemünde | 748,6 [SO. ſtill bedeckt. 6,4 [Nchts. Regen. 
7-8] Hamburg 752,0 [SW. ſchw. wolklig. 9,1 Nachts Ragen. 
7-81 Sylt 750,0 OSO. friſch. bedeckt. 2,9 Ncht. Sturm. 
7-81 Crefeld 754,6 SSW. ſchw. beiter. 9,3 geſt. vl. Regen, 
7-81 Kaſſel 752,7 SSW e mäßig. beiter. 7,0] Abs. Wetterl. 
7-8] Carlsrube 756,0 [SW. ſchw. wolkig. 9,9 
1-8 em 7897 Eu 5 95 109 1 
7-91 Leipzig 54, mäßig. wolkig. 10,1 18. Regen. 
7-81 Breslau 755,8 SO. ſchwach. bedeckt. 9,6 0 a 


Ueberſicht der Witterung: Abermals ift das Barometer faſt überall ge⸗ 
fallen, beſonders am Finniſchen Buſen und im Weſttheil der Oſtſee, im 
Sipoften Europas ſteigt es jedoch raſch. Das barometriſche Minimum liegt 
beute ſüdlich von Irland, doch iſt der Druck auch auf der Nordſee niedrig 
und liegt ein ſchwächeres Minimum bei Oeſel. Die Luftſtrömung iſt des⸗ 
balb auf dem Canal, Central⸗ und Weſtdeutſchland ſüdweſtlich, im nord⸗ 
öſtlichen Deutſchland bis Königsberg ſüdöſtlich, im Skagerrak und auf der 
nördlichen Nordſee öſtlich, Petersburg, Finnland, Schweden und Memel ge⸗ 
hören dem Wirbel um das öſtliche Minimum an, der NRW. in Wisby iſt 
ſtürmiſch, ſonſt wehen die Winde nur im Skagerrak und in Havre ſtark, an 
allen übrigen Orten leicht bis friſch. Warnemünde kind Sylt batten Nachts 
DSD. Sturm. In Deutſchland iſt faſt überall die Temperatur geſtiegen 
und an vielen Orten reichlicher Regen gefallen. 


Bekanntmachung. 


Im Anſchluß an unſere Bekanntmachung vom 6. d. Mis. betreffend die 
pünktliche Einhebung der Staats: und Communal⸗Abgaben, haben wir An⸗ 
ordnung getroffen, daß vom 1. Mai c. ab die Steuerzahler die von ihnen zu 


entrichtenden Steuerbeträge des laufenden Monats nicht nur an die Steuer: | - 


Erheber, ſondern auch in den Tagen 
vom 1. bis 7. jeden Monats 
während der ſeſtgeſetzten Amtsſtunden 
. von 8 bis 1 Uhr Vormittags, 


8 
unter Beibringung der vormonatlichen Quittungen, bei unſerer Steuer⸗ 


Kaſſe, Eliſabeiſtraße Nr. 10, direct einzahlen können. 

Dies wird hierdurch mit dem Bemerken öffentlich bekannt gemacht, daß 
nach Ablauf dieſes Termins weitere Einzahlungen auf der Rendantur I. nicht 
mehr angenommen werden. [885] 

Breslau, den 24. April 1876. 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königl. Haupt- und Neſidenzſtadt. 


Bezirksverein der Nicolaivorftadt. 


Montag, den 1. Mat, Abends 8 U 


Berfammlung im Röslericen Localt, . 


Tagesordnung: Mittbeilungen. g 
Vortrag des Herrn Director Dr. Schlegel. 
Fragekaſten. 


Der zwölfte Unterverbandstag 
der Schleſiſchen Erwerbs⸗ und Wirthſchafts⸗ 
Genoſſenſchaften 


8 6 rs Beſchluß in 


LA 
Münſterber 
und die Vorverſammlung daſelbſt am 23. Mai, Abends 8 Uhr, ſtattfinden. Die 
dem Verbande angehörenden Vereine erhalten beſondere Einladungen nebit 
Programm. — Näheres durch den Verbands⸗Director Laßwitz in Breslau, 
Rupferihmiebeftrahe 36. 


Altkatholiſche Gemeinde. 


Dinstag, den 2. Mai, Abends 7% Uhr, im Cafe restaurant: General ⸗ 
Verſammlung. Tagesordnung: Beſchlußfaſſung über die diesjährige abzu⸗ 
baltende Synode und Mahl der Abgeordneten zu derſelben. [6576] 
Zutritt haben nur alle männlichen ſelbſtſtändigen Mitglieder. 
Der Kirchenvorſtand. 


Institut für Clavierspiel u. Gesang 
des J. Neugebauer, vorm. Grunitzki, 


Tauenzienstrasse 21 (Ecke der Neuen Taschenstrasse), 1. Et. 
Anfang Mai neuer Cursus für Anfünger. — Vorgeschrittene können 
ederzeit eintreten, [4574] 


2 . . 4b vbörſ ; DNN 
— 4 955 Sorlbaren 188, | 


) Ohne zu ſchneiden 


Vorſchußvereine ꝛc.) wird Mittwoch, den 24. Mai, Vormittag 1 ut 
56 


Die zahnärztliche Klinik 
befindet ſich bon jetzt ab in meiner Privatwohnung Schweidnitzer⸗ 
Straße 27, und iſt die Sprechſtunde zur unentgeltlichen Behandlung 
Unbemittelter früh von 8—9 Ubr feſtgeſetzt. Der Operations- und 
Plombircurſus beginnt den 4. Mai. 16533] 


r. med. Bruck jr. 


prakt. Arzt und Docent der Zahnheilkunde an bieſiger 


Univerſität. 


Herr Muſildirector Richter in Steinau 


hat ſein Jubiläum leider nicht erlebt. Die für daſſelbe eingegangenen Bei⸗ 
träge von rund 2500 Mark ſollen nach Beſchluß der Breslauer Comite⸗Mit⸗ 
glieder des Verſtorbenen oft kranken, ganz mittellos daſtehenden unverheira⸗ 


theten Töchtern Gottliebe und Anna übergeben werden. Wer mit dieſer 
Verwendung ſeiner Gabe nicht einverſtanden ſein ſollte, wolle bis zum 


10. Mai d. J. von dem Unterzeichneten ſeinen Beitrag unter Abzug der 
Koſten zurückfordern. Da die vorgeſchlagene Verwendung von der früher 
angegebenen kaum abweicht, ſo hoffen wir, daß von keiner Seite eine ſolche 
Forderung erboben werden, im Gegentheil von den 39 nicht beantworteten 
Zuſchriften noch manche eine freundliche Spende eintragen wird. [6612] 
Im Auftrage des Comite's. 
D. Letzner, Paradiesgaſſe Nr. 1. 


o ſp iz 


mit 25 größeren und kleineren Logirzimmern und mit guter Küche für Rei⸗ 
fende, denen die Ruhe, Zucht, Ordnung und Einfachheit eines Ev. Vereins⸗ 
bauſes zuſagt. Breslau, Holteiſtraße 6/8. [6241] 


Das Central-Annoncen-Burean 
der Deutschen Zeitungen, 


hervorgegangen aus der Vereinigung der Zeitungen selbst und unterder 


Controle derselben stehend, vermittelt eben deshalb den Verkchr zwischen 
Publikum und Zeitungen mit der vollsten Unparteilichkeit, gewährt die 
unbedingte Garantie für gewissenhafte Berechnung der Inserate und ist 
bei Lieferung nur eines Manuscripts und Ersparung von Umständen 
durch Correspondenz und Porto in der Lage, dem Publikum alle von 


irgend einer anderen Seite angebotenen Vortheile zu gewären. 


Mitglieder dieser Vereinigung Deutscher Zeitungen sind u. v. a. die 
grossen Berliner Zeitungen; in Breslau: die „Breslauer Zeitung“, die 
„Schlesische Zeitung“ und die „Breslauer Morgen-Zeitung“. 

Ausserdem steht das Central-Annoncen-Barenu 
mit kämmtlichen deutschen Zeitungen, ohne jede 
Ausnahme, in Geseküfts verbindung. Dasselbe iat in 


der Lage, für alle Zeitungen Inserate anzuneh- 


men und zu besorgen. 
Inseraten-Expedition' 


für das Central-Annoncen-Bureau 
der Deutschen Zeitungen, [2015] 


Breslau, Carlsstrasse I, Ecke Schweidnitzerstrasse, I. Etage, 


Die Annoncen Expedition 
von Emil Kabath in Breslau, 
Carlsſtraße Nr. 28, 

(L. Stangen'ſches Annoncen-Burean), 


ſei hierdurch angelegentlichſt empfohlen. [6583] 


Dank ſagung. 

An mehreren Wunden am Schienbein litt meine Frau zwei Jahre. 
Viele dagegen angewandte Mittel blieben obne Erfolg, da gebrauchte 
fie auf mebrfaches Anxathen die berühmte Univerfalfeife des Herrn 
J. Oſchinsky, Breslau, Carlsplatz 6, mit beſtem Erfolge. Nach 
Verbrauch von drei Krauſen heilten die Wunden, wofür Herrn 
Oſchinsky meinen ergebenſten Dank abſtatte 

Pannwitz, Kreis Trebnitz, den 7. März 1876. J. Sorge. 
Nachdem ich 5 Jahre an einer ſchmerzhaften naſſen Flechte litt 
welche die Wade des rechten Beines n und uhr 1 ange⸗ 


wandten Mittel nichts nützten, wurde ich nach achtmonatlichem Gebrau 
der Univerſalſeife des Herrn J. Oſchinsky in Breslau, Carle 


a 6, gänzlich davon befreit. [6568] 
Ich ſage daher Herrn Oſchinsky meinen ergebenften Dank. 
Heidewilxen, Kreis Trebnitz. den 15. März 1876. A. Brühl. 


F. Thiel, 


Civilingenieur, Breslau, Albrechtsstr. 24, 
Eingang Mäntlergasse. 


Etablissement 
für Gas-, Wasser-, Canalisations- 
und Heizungs-Anlagen. ben 


beſeitige ich Warzen, Muttermale und 


ich Hühneraugen, Ballenleiden, Froſt⸗ u. offene Beinſchäden. C. Kliesch 
approb. Hühneraugen⸗Operateur. Jetzt Albrechtsſtr. 20, [4849] 


Vortheilhafter Haus⸗Verkauf. SE 
In einer der größten Kreis⸗ und Garniſonſtädte Schleſtens, ins 

mitten einer reich angebauten industriellen Gegend mit regem Geſchafts⸗ 
verkehr und in geſunder, romantiſcher Ei am Fuße des Gebirges, iſt 
ein Haus unter ſehr vortheilhaften Bedingungen und mäßiger An⸗ 
zahlung zu verkaufen. [1770 

Dallelbe eignet ſich wegen feiner Lage auf der belebteſten Haupt⸗ 
ſtraße und feinen großen, geräumigen Parterre⸗Kellern und Lagerräum⸗ 
lichkeiten zur Anlage jeder Geſchäftsdranche, namentlich Deſtillation 
oder Reſtauration. N 

Hierauf Reflectirende wollen ihre Offerten unter G. H. 92 an die 
Expedition der Breslauer Zeitung richten. 


Gewächshäuser 


Glas ⸗Salons und bon 
Schmiedeeiſen, 


er) 
M. ©. 


empfiehlt das Special⸗Geſchäft von 


Oblauer⸗Stadtgraben. [480] ) 


eee . TEE Sn 


jede Erhöhung im Geſicht. Auch befeitige 


Schott, Muttbiasſraßt 38a. 
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Montag, den 1. 


r 


troleum⸗Kochapparat Kaufm. Weiß. 


Ganſeleberpaſtete Rob. Walter. 


balter geſchnitzt, 5 Bücher L 


(Verſpätet.) 
Als Neuvermählte empfehlen ſich 
11766] Guſtav Strasburg, 
Clara Sırasburg, 
geb. Heß, 


Oppeln. tofenberg OS. 


Emil Wieſenberg, 
Betty Wieſenberg, 
geb. Blumenreich, 
Vermählte. (6603 
Berlin, im April 1876. 


Durch die Geburt eines kräftigen 
Jungen wurden ſehr erfreut [4859] 
Wilh. Wartenberger und Frau. 


Die geſtern Abend erfolgte glüd: 
liche Entbindung meiner lieben Frau 
Marie, geb. Langendorff, von einem 
munteren Knaben beehre ich mich er: 
gebenſt anzuzeigen. 486 

Breslau, den 29. April 1876. 

Herrmann Rieß. 


Heute früh 2 Uhr wurde meine 
inniggeliebte Frau Anna geb. Löber, 
von einem kräftigen Knaben leicht 
und glücklich entbunden. [6575] 
Brieg, den 28. April 1876. 
H. Goldbach. 


Familien ⸗Nachrichten. 

Verlobungen. Lieut. im Iſten 
Garde⸗Ulanen⸗Regt. Hr. Gans Edler 
— zu Putlitz mit Fräul. Clara von 

topff in Potsdam. 

Verbindungen. Herr Paſlor 
Gräfe in Neuhauſen mit Frl. Martha 
Wallis in Soldin. Prem.⸗Lieut. im 
def, Drag ⸗Regt. Nr. 23 Hr. Frhr. 
v. Riedeſel mit Frl. Anna Blaauw in 
Zeiſt in Holland. 

Geburten. Ein Sohn: dem 
Hauptm. u. Comp.⸗Chef im 1. Heſſ. 
Fulda Nr. 81 Hrn. v. Oesfeld in 
Fulda; dem prakt. Arzt Hrn. Dr. 
Retslag in Berlin. 

Todesfälle. Königl. Oberförſter 
0. D. Hr. Schulze in Kottbus. Verw. 
Frau Oberjägermeiſter v. Veltheim in 
Braunschweig. Ehrenſtifts⸗Dame Char⸗ 
lotte v. Meding in Rom. 


Siadt-Theater. 


Sonntag, d. 30. 1 Außer Abonne⸗ 
ment. Viertes Gaſtſpiel der königl. 
Hof Opernſängerin Frl. Mathilde 
Wekerlin vom Hoftheater in 
Hannover. „Lohengrin.“ Große 
romantiſche Oper in 3 Acten von 
Richard Wagner. (Elſa, Fräulein 
Mathilde Wekerlin.) 

Mai. 20. Vor⸗ 
ſtellung im Bons ⸗ Abonnement. 
„Martha“, oder: „Der Markt zu 
Richmond.“ Oper in 4 Abtbeilun: 


gen von W. v. Friedrich. Muſik von | A 


F. von Flotow. 


m Theater⸗Bureau findet nur 
noch heute Vormittags von 11 bis]! 
4 * ein Nachverkauf von Bonsı 

att. 7 


Thalla - Theater.“ 
Sonntag, den 30. April. „Citronen.“ 
Driginal:Luftfpiel in 4 Aufzügen 
von Julius Roſen. Zum Schluß: 
„Der hüpfende Freier“. Komiſches] 
Act, arrangirt vom 


Ballet in 1 
Balletmeiſter Herrn Ambrogio. 


Lobe-Theater. 


Sonntag, den 30. April. Abſchieds⸗ 


vorſtellung des Hrn. Theodor 
Lobe. Z. 3. M.: „Diana.“ Luft: 


ſpiel in 5 Acten von P. Lindau. 


(Leopold Freiherr v. Dahlen, Herr 


Montag. 


heodor Lobe. 4 

. 25. M. „Großſtädtiſch.“ 
Schwank in 4 Asten von Dr. J. B. 
von Schweitzer. 1657 


Dinstag. Z. 1. M.: „Die Neiſe 
1 0 Birslan in 80 


dur Stunden.” 
Geſangspoſſe in 6 Bildern von H. 
Salingıe. Muſik von G. Lehn⸗ 
hardt. (Helene Möwes, Frl. Sophie 
König.) Die neuen Decorationen 
ſind von Herrn Schreiter, der neue 
Zwiſchenvorhang von Herrn Roſtock 
gemalt. Erſtes Bild: Im Schweid⸗ 
nitzer Keller. Zweites Bild: Im 
vologifhen Garten. Drittes 
Bild: Im Straßburger Keller. 
Viertes Bild: Im Boudoir. Fünf: 
tes Bild: Im Wauwautheater. 
Sechstes Bild: Auf dem Mas; 
kenball bei Paul Scholtz. 


Schwiegerling's 


Figuren- Theater, 

Zwingerplatz, vis-a-vis Weberbauer. 
Sonntag, den 30. April: Zwei Vor⸗ 
ſtellungen. 2 4½ Uhr, zweite 
7% Uhr. In beiden Vorſtellungen: 
Sie Teufelsmühle am Wiener 
Berge. Vollsmärchen in 3 Acten. 
Hierauf: Neues Ballet nebſt Tableau. 
Montag: Dieſelbe Vorſtellung. An⸗ 
[4802] 


ng 74 Uhr. „ 


988 4 FE 
Sirafen⸗ Lotterie. 
Quittung III. Damen⸗Toilette mit Schreibzeug Fabr. J. Friedrich. Pe: 

. ; Rartenprefle, 
Monika. Schreibzeug Kim. Eier. Zimmer⸗Teppich 
2 Tburmfalken ausgeſtopft Kfm. Leop. Oppenheim. 
N f Attrape, Cigarren⸗Etui Kfm. R. Tietze. 8 
Reliefs Auguſtini. Kupferſtich, Wiener Körbchen. Etui geſtickt Frau Kaufm. 
Götbe. Cigarrenbecher, Blumenvaſe, elfenbein. Damenfächer, Parfümkaſten, 
Wiener Damen⸗Etui, Viſitenkartenſchaale, Bonbonniere, Kupferſtich gerahmt 
G. Reiniſch. Oeldruck gerahmt Trewendt u. Eranier. 

rau Bornmann. Marmor. Tabaksbüchſe Kaufm. Cohn. Lampenteller dito. 

upferſtich Oecar Heymann. Klenke's Kosmetik Architect Schmirgel. 3 St. 
Meerſchaum⸗Cigarrenpfeifen, 2 Fächer, Manſchetten⸗Garnitur C. Greiſchel. 
2 Hectol. Baieriſch Bresl. Actien⸗Brauerei. 50 Fl. Rheinwein Hotel Galiſch. 
Div. Glaswagren J. G. Blumenreich. 2 
Berger. 4 St. Alabaſter⸗Vaſen u. Nipptiſchſachen, broncene Nadelelui, 
ieut. Mündner. 
Vaſen, Celeſt⸗Vaſe, perlgraue Kartenſchaale, 2 perlgraue Blumentöpfe, 2 ge⸗ 


2 Bienenlörbe von We e . ©. 


N e k „ A Ve len 
benkelte Celeſt⸗Vaſen, Roſa⸗Vaſe, Celadonſchaale i e Rauch 
nitur Graf Schaffgolſch⸗Warmbrunn. Portemonnaie Frau Baronin von 
Muſchwitz. 12 Fl. Rheinwein Hotel Quitz. Holzgeſchnitzte Toilette Ed. Kionla. 
6 Garnſäcke Fiſchermſtr. Keſſel. Kalbskeule Aug. Kathe. Blumenvaſe, Reiſe⸗ 
Neceſſaire Frau Conſiſtorialrath Wunderlich. 2 Lufitiffen, Schreibzeug Ung. 
2 Botaniſirtrommeln, Flaſchenſtänder, Kartoffeldämpfer Ung. 10 Fl. Sect 
Ernſt Bauer. Kalbskeule Schanz. 2 bronc. Ofenvorſetzer, Figurengruppe 
C. Galetſchly. Prachtbibel Part. L. Frank. 1 Dip. Meſſer u. Gabel in 2 
Etui Kim. Moritz Siemon. 1 Chr. Hausſeife Nitihle u. Co. Weinbowle 
Director Friedländer. Bouquet künſtl. Blumen Ung. 2 Ctr. Oelfarbe zum 
Girafenhaus Kim. Wild. Baron. 3 Brot Zucker Kim. Cohn. 5 Brot Zucker 
Kim. Th. Poſer. Druckſachen Werth 36 M. Niſchkowsky. 3 M. u. 10 M. 
Ung. Alfenid⸗Theekanne Ung. 6558] 
Mit beſtem Danke bittet um weitere Gaben Das Comite. 


Franzöſiſche, belgiſche und Wiener Corſetten für Küraf-Zaillen, 
die dau gebörigen Zugtournüren, Kleiderfranſen, Roßhaar⸗, Zanella⸗ 
und Shirting⸗Röcke obne und mit Stickereien, Handſchuhe, Strümpfe, 
Poſamentier⸗ und Weißwaaren offerirt S. Korn, Blücherplatz 4. 


8 P. Strümpfe Fabr. 
m. Leop. Schöller. 
iegenbock Berth. Cohn. 


Kupferſtich gerahmt 


r eder⸗ 
2 Hyalith⸗Vaſen, 3 Celadon⸗ | 


Ss 


Für Möblirungen. 


Die von mir aus der 


Neumeister und Hoffmann'ſchen 
Concursmaſſe 


erſtandenen Möbelſtoffe ſind nur in den dicht an meine Localitäten anſtoßenden Räumlichkeiten zu den 
enorm billigen Preiſen laut Preiscourant meiner Annoncen der Breslauer und Schleſiſchen Zeitung 
vom 26. und 28. März zum Verkauf ausgeſtellt. Erſtes Special⸗Geſchäft für 


Möbelſtoffe, Teppiche, Gardinen u. Tiſchdecken. 


Hermann Leipziger, 
Ecke Schweidnitzer⸗ u. Königsſtraße Nr. 6 u. 7. 


Ich empfehle eine große Partie der fo ſehr beliebten Gobelin⸗Cretonnes 


Nachahmungen nach den theuerſten Gobelin⸗Stoffen), welche ihrer Dourablität wegen nicht nur für 
Gardinen, ſondern auch für Möbel verwendet werden. — Früherer Preis per Meter 23 Sgr. 


NJetziger Partie⸗Preis per Meter 15 Sgr. 


16562 


| 


Das Neueſte 


Fichus, Dollmanns, Jaquettes, Negen- 


Paletots, Rädern ꝛc. 
empfiehlt in überraſchend großer Auswahl zu ſehr billigen Preiſen 
die Damen: Mäntel: Jabrik 


A. Süssmann, 


Nr. 38, Albrechtsſtr. Nr. 58 (2. Haus vom Ringe), 
Parterre, 1. und 2. Etage. 


Bad Langenau, 


½ Stunde von Bahnhof Habelſchwerdt. Saiſon⸗Eroffnung 15. Mai. Stahl., Moor⸗ und 
Dampf⸗Bäder ꝛc. Trink⸗Kuren. — Vor dem 1. Juli und nach dem 15. Auguſt find die 
Miethpreiſe der Wohnungen um den dritten Theil ermäßigt. Auskunft ertheilt 


Die Kur⸗Verwaltung. 


[1548] 


Er 


gats ı _ Clegantefte Neuheiten in Yantafie-Somenfdirmen, Maranifen und 


De 


En-tout-cas in glänzender Ausſte und reichſter Auswahl zu überraſchend 
billigen Preiſen, dauerhafteſte Regenſchirme beſonders preiswürdig. Vorjährige 
zurückgeſetzte Sonnenſchirme werden mit bedeutendem Verluſt verkauft. 
Schirmfabrik Alex Sachs, im Hotel zum blauen Hirſch, Oblaner⸗ 
ſtraße 7, erſte Etage. 6306] 


Eisſ. chränke 
mit Hebel und Luftzugverſchluß empfehlen in größter Auswahl 


5 
Louis & Josef Schlesinger, 
Ohlauerſtraße 19, 
16521] Nähmaſchinen⸗Geſchäft. 
F ˙ðOwmꝛ : ne TRETEN 
Neue ſtädtiſche Reſſource. 
f 


Mittwoch, den 3. Mai c., erſtes Garten Concert, 
Sonntag, den 7. Mai c., erſtes Früh ⸗Concert 


im Schießwerder. 


Der Vorſtand. 16552] 
ro 15840 
Buchhandlung H. 8 6 h 0 l iz Breslau 


Stadt- Theater. 
iſt ſoeben wieder eingetroffen: | 


* ” * 
Wie erhält man feine Sehkraft: 
Die Krankheiten und Fehler des Auges 
allgemein verſtändlich dargeſtellt von 
Dr. Hatz, Augenarzt in Berlin. 
2. Auflage, mit 29 Abbild. — 2 M. 
Verlag von Theobald Grieben in Berlin. 1 
Der Verfaſſer, welcher Jahre lang an der Seite des genialen v. Gräfe 
gearbeitet, hat mit dieſem vorzüglichen Buche einen glücklichen Wurf gethan 
und der leidenden Menſchheit einen wahren und echten Rathgeber in die Hand 
gegeben. Schon binnen Monatsfriſt wurde eine zweite Auflage nöthig. 


Civilingenieur F. Francke, 


Breslau, vorher Sternstr. 6 D., 
technischer Director der Eisengiesserei, Maschinen- und Wagenbau- 

Anstalt ©. Sehmidt & Co., Breslau, 14083] 
empfiehlt sich den Besitzern und Leitern von Fabriken, Gruben, 
Hütten, Bahnen etc., Baunnternehmern, Baumeistern u. s. w. zur 
Anfertigung von maschinellen Entwürfen, Anlagen u. Ergänzungen, 
Kostenanschlägen, Taxationen, Aufnahmen, technischen Gutachten 
und Consultationen, statischen Berechnungen specieller Eisen- 
constructionen, Vertretung der Bauherren den Lieferanten gegen- 
über, sowie aller in dies Fach schlagenden Arbeiten. 


Ernst Kaps in Dresden, 
Hiönigl. Sächs. Hof-Pianoforte-Fabrik. 


Miniatur-Flügei 


(System Kaps) 
dreimal gekreuzte Saitenlage, Steinway’s Repetitions-Mechanik, 
Eisenplatte, 5 Spreizen, 7 Octaven in Palisander- oder 
Nussbaumgehäuse. 
Länge 1 m. 78 Cc. Breite 1 m. 37 o. 

Diese neuen patentirten Miniatur-Flügel haben eine drei- 
fache Kreuzung in der Saitenlage, wodurch ich nach den 
Zeugnissen der grössten und renommirtesten Künstler und 
Musiker eine derartige Fülle, Gesang und Kraft des Tones 
erzielt habe, dass die Pianistin Fräulein Mary Krebs in 
ihrem grossen Concert (am 5. November 1875) einen solch 
kleinen patentirten Miniatur-Flügel spielte. Die sämmt- 
liche Kritik Dresdens hat sich bei Besprechung dieses Con- 
certs in höchster Weise anerkennend und vollständig zu- 
friedengestellt ausgesprochen in Betreff des Gesanges, der 
Lieblichkeit und der Kraft des Tones dieses Instruments, 
; voll- kommen den Concertsaal ausfüllte, 


— 


Jeder dieser Flügel ist mit der jetzt anerkannt besten 
Mechanik, der Steinway schen Repetitionsmechanik mit Ober- 
dämpfung versehen, hat volle 7 Octaven und am Stimmstock, 
um noch grössere Solidität zu erzielen, doppelten Eisenrahmen, 

Herr General-Musikdirector Jul. Rietz, Fräulein Mary 
Krehs, Herr Iulius Schulhoff, Herr Fritz Spindler haben sich 
in anerkennendster und empfehlendster Weise über die 
Vortrefflichkeit dieser Flügel ausgesprochen. 

Der Verkauf für Breslau und Schlesiem bei 


J. Grosspietsch, 
Pianoforte-Magazin, 
Dresden. 


\ 
nigsstrasse Nr. 11, 
Ernst Kaps, 

K. 8. Hof-Pianoforte-Fabrikant.3 


* 


Bezugnehmend auf vorstehendes Inserat des Herrn Kaps 
lade ich alle sich hierfür interessirenden Musikfreunde zur 
Besichtigung und Prüfung dieser Flügel hiermit ergebenst 
ein. — Gleichzeitig empfehle ich. auf's Beste mein stets 
reichhaltiges Lager an vorzüglichen 46582] 


Cabinet-, Salon- und Concert-Flügeln, 
Pianinos und Harmoniums 


aus den renommirtesten ersten Fabriken Deutschlands, 


J. Grosspietsch. 


Erinnerung aus den deutschen Kriegen. 


Von allen Medieamenten, die uns Lazareth- 


kranken zur Heilung gereicht wurden, waren 
das Hof’sche Walzextract, die Hoff’sche Malz- 
Choeolade und die Hoff’schen Brustmalzbon- 
bons die stärkendsten und angenehmsten. I. 
Koppatsch, 


Schneidermeister in Spandau, 
Fischerstr. 24, den 20. März 1676. An den 
Kaiserl. und Königl. Hoflieferanten Herrn Joh, 
Hoff in Berlin. [6535 


Zu haben in Breslau bei S. G. Schwartz, Ohlauer- 
strasse 21, Ed. Gross, Neumarkt Nr. 42, Frieh 
u. Carl Schneider, Schweidnitzerstrasse 15. 


. A ö W 


5 Dritte Beilage zu Nr. 201 der Breslauer Zeitung. 


Mpoſtoliſche G Gemeinde, 


Stern - un er aßen. E 
Sonntag, Abends 6 5 — 
Woran erkennen wir, — die letzten 
Tage der Kirche gekommen ſind? 

utritt frei für Jedermann. [4834] 


Die Unterzeichneten fühlen ſich ge⸗ 
Ren 0 allen bieſigen und auswär⸗ 
tigen Wohlthätern, welche in Ver⸗ 
anlaſſung der Entbinbung der Frau des 
mitunterzeichneten Deckert von Dril⸗ 
lingen in fo hochberziger Weiſe Unter: 
ſtüzung gewährt baben, ihren wärmſten 
und tiefgefnblteiten Dank abıuitatten. 

[6608] Deckert. Padel. 


I. V. 6½. B. u. 
A 


En gros 


Kinder-Garderobe in allen Grössen. 


Verein. A- 
R. 


H. 2. V. 6½. Conf. U. I. 
F. 2. O . d. Z. V. 7. R. U. Il. 


Fr. 2. © Z. d. I. V. 6% U 
R. St. F. u. T. IV. 


H. Scholtz, 


Buchhandlung in Breslau, 
weten, 


Grosses lun. von Büchern 


allen Zweigen der Literatur. 


Journal-Lesezirkel 
von 74 Zeitschriften, 


Bücher-Leih-Institut 
für neueste deutsche, englische 
und französische Literatur, 


Abonnements 
können täglich beginnen. 


Prospecte gratis und franco. 


Täglich eee nach dem 
zoolog. Garten, Villa Zedlitz und 
Oderſchlößchen. Passe par tout à Perſon 
15 Mk. an der Kaſſe. Jeden Sonn⸗ 
ie Feiertag Verte dane gef 5 


Treſchen. 


Verlag von 
Eduard Trewendt in Breslau. Bei aünfüger Witterung, 


Vorräthig er Ah n 1. Mai, von Früh 
i 1 : 1 Uhr ab, halbſtündlich: 
in allen 30 ungen Fabrten Sr 9 200l. Garten, 


d Zedli 
Sderſchlöß en und * 10 


Confirmations-Scheine Bamſchif⸗Ahebere. 


mit Bibelsprüchen u. Denkversen 
verschiedenen Inhalts. 


Durch Buntdruck allegorisch en ille -Thenter, 


verziert. * su San 8 
. 4. Aufl. Preis 1 M. 20 Pf. Heute Sonntag, 8 8 
eee ee den 30. April: 0 


Eröffnung 
der Sommer⸗Saiſon. =S 
Concert unter Leitung des 8 

e Hrn. Wenzel. 
Erſtes Auftreten 
der neu engagirten deutſch⸗franz.⸗ 
engl.⸗öſterr.⸗däniſchen Künſtler u. 
Cbanſonnetten⸗Geſellſchaft. 
Erſtes Gaſtſpiel des Jongleurs 
u. Equilibriſten Mr. Alexander, 


Wenn ſchön, 
im Garten 


Soeben erſchien: [6622] 
Der Nechnungs⸗Abſchluß im 
Bank. und Verſicherungs 
Geſchäft von Albert Wagner. 
Preis 1 Mark. 
Vorrätbig bei 
Maruschke & Berendt, 
Ring 8, 7 Kurfürſten. 


Bee, a: 
| 


von Marufhte & der franz. u e eee 
2 n in Breslau erſch ee ech e nne Fa 
ien. a U 

Beiträge jur Lehre EL Eistilde Troll, 


der deutſchen Chanfonzieitens 
Sängerinnen u. Soubretten Frls. 
Lina Götzinger u. Ella Thiele · 
mann, der Coſtümſoubrette Frl. 
Lütke und des e 
u. Bhyfiognom Hrn. C. Schmidt. 
Anfang 4 Uhr. Entree 50 Pf. 


Morgen, den 1. Mai: 
Erſtes Maifeſt. 
Concert und Auftreten des ge⸗ 
i Künſtler⸗Perſonals. 
um Schluß großes Brillant ⸗ 
ne mauinhleuerteret 
Dem Benno Göldne 
Anfang 7 Uhr. (6604) 


chroniſchen Lungenſchwindſucht 


von — 
Dr. Brehmer in Görbersdorf. 
Preis 2,50 Mark. 

In vorſtehender Arbeit pflichtet Pro: 
feſſor Ernft Häckel in Jena der An: 
a 8 fe und rückhaltslos 
bei, daß Robden's Lehre in Braun's 
Balneotherapie über die Immunität 
der Pbthiſis der Selections⸗ — 
durchaus widerſpricht. [6623] 


Bad Cudowa, 


e ee 


Unterfertigter C. C. erlaubt ſich, Molken-Anfalt, Ba. „ Moor- 


feinen reg Herren bierdurch milzu: und 2252 8 
theilen, d eine Kneipe von in der Graſſchaft Glas, 
ab in  Alonögebände der Babnftation 111 


Scifon-Eröffnung am 15. Mi. 


Seebad Scheveningen 
Hötel 0 Orange. 


Dieses prachtvolle, mit allem 
Comfort der Neuzeit versehene 
Hotel wird einem verehrlichen 
Publikum in empfehlende Erin- 
nerung gebracht, [1768] 

effnung 15. Juni. 

Vom 15. Juni bis 15. Juli bedeu- 
tend ermässigte Preise, 


Fritz Flörke. 


Director, 


Oberhemden, 


weiß und bunt, [1666] 
fertigt unter Garantie des 1 
vom beſten Material nach Maß 


H. Timendorfer's jr. 
Wäſchefabrik, 


t 
Beterhauer schen Brauerei befindet. 
Breslau, im April 1876. [4864] 
Der C. 15 = Silesia. 


W. Notber N. 


CCC 2 Tr ea aerte 
Mein Tuch: Lager 


befindet ſich Fr [4824] 


Blücherp 


2 8 


J. nhain. 


Mein Geſchäfts Local, 


früher W 8 46 


vorm. Feig 
endet ſich rg 46501] 


Ohlauerſtraße 1 


Adolf eldrien, 
Mechanikus u. Optikus. 


„Der geſchundene 8 Beuthen OS., Ring 19. 
Raubritter“ Ein Student wünfcht in den Real: 


für 75 Pf haben in L. Bar⸗ fächern Stunden zu ertheilen. Ge 
ſcabs Buch handl. Schmiedebr. 48. aha unt. T. K. 100 hauptpo l Brela. 


Mantelets, Fichus, Dollmanns und Jacquettes 


Ring-, 


Paul Scholtz's 


& en detail! En gros & en detail! 
Wiederum erfchienene Wenheiten 


von 


in Wolle und Seide 


empfiehlt die n 


Damen-Mäntel-Fabrik 
. Breslauer, 


Schmiedebrücke- und Albrechtsstrassen-Ecke Nr. 59, 
1., 2. 3. Etage. 


"apIaS pun jeunes ul e er 


3 


Volks- Garten. 


Heute Sonntag: 
roßes 
Militär⸗Coneert, 


de vom Muſikchor des F.⸗ 11 


Breslauer Concert-Haus 
(früher Wiesner), Nicolaiſtraße 27. 


Heute Sonntag, Früh v. 111, Frei⸗ Concert. 


Na chmitag von 5 Uhr ab: 6368] ne ne Bet DE 
e ef. Gren.⸗Reg 2 
Großes Concert, unter Leitung 
nr von der Kapelle des Königl. Muſik⸗ De Herrn Handke. des 1 Hrn. 28. Schmidt. 
Entree Herren und Damen 25 Pf., Kinder 10 Pf. Gleichzeitig 1. Auftreten 
der berühmten Gymnaſtiker⸗Familie 
Theodor, ſowie Auftreten der Kaut« 
ſchundaue Miß ng genannt die 
Schlange der Wuͤſte. 
piele der Römer, ausgeführt 
125 Frl. Anna und Hrn. Theodori. 
Anfang 3% Ubr. [5950] 
Entree & Perſon 10 Pf. 


„Eiden Park, 
q Großes 
Doppel⸗Coneert, 


ausgeführt von der Capelle 
des 1. Schl. Gren.⸗Negts. Nr. 10 
unter Leitung des Capellmeiſters 


Simmenauer Garten. 


5 Heute Sonntag: 
Concert-Saal. Brei:Eoneert 


Großes Concert in der Zeit wee Uhr Mittags. 


der Springer'ſchen Capelle 
unter Leitung [48303] Letzte große 
Vorſtellun 


5 A vn oh: 
nfang 4 Uhr ntree Herren 1 
Damen und Kinder 10 Pf. r Abſchieds⸗ 

W Künſtler im Saale. 
Letztes Auftreten 


d. engl. Clowns Mstr. Brothers Hickin, 
der Familie Chefere, 
der A Sänger⸗ u cn chaft 


Springer's 


Etablissement. 


Heute Sonntag, von 1141 Uhr: er Geſchwiſter Cassina, 5 Herrn ider de, 
der Chanfnteränger Fräulein und der rühm ich elannien 
Mittag-Eoneert Oeſterreichiſchen 


ohne Entree. 
(Bei günſtiger Witterung 
Militair⸗Muſik im Garten.) 
Nachmittags von 4% Uhr ab: 


Doppel⸗Concert 


„ae e Künſtler⸗Capelle 


A 5 
Entre l Ihen 56 Pi "han dan. mirnsck. 
Erb Glases Ce tens Entree à Perſon 25 15 1 Runde. 10 f. 
von dem Schwediſchen Septett * 
und Capellmeiſter Herrn Peplow. Großes Concert Handwerker Verein. 


Zweites Auftreten des Liederſängers 1 
von der Springer'ſchen Capelle tung) Herr von Kornatzky: 
Herrn Angermann. unter Direction gewerbliches Zeichnen.“ 


Entree: Herren 50 Pf., ves Traut 
Damen und Kinder 28 wf. Gafsiel der Familie Chefers Sranenbildunge- 8 
Montag, 7% Uhr: Herr Prorector 


mit neuem Programm. 
Dr. Maaß: Ein Drama. Vorleſung. 


Schiesswerder. U Den I. ichtscur 0 fü 
e L ee nterrichtscurse für 
Großes Concert Schönschreiben, 


von dem Muſikchor des Schleſiſchen 
das gesammte kaufm. Rache, 


Feld- Artillerie⸗Regts. Nr. 
Buchführung. 


unter Leitung des Kgl. fue ene 
N Für Damen separat. 


Herrn €. En 
E F. B Grünstrasse 
erger, 


485880 


Morgen Montag: 
Doppel-Concert 


und Auftreten Er r 
Herrn Ang 
Anfang 794 kr. 6611] 
Entree: Herren 50 Pf., 
Damen und Kinder 25 Pf. 
Auf mehrſeitigen Wunſch finden 


noch einige Concerte des ſccwedſſchen 
Septetts ſtatt. 


Zelt Garten. 


Heute Sonntag: 


Anfang 4 
2 Nr. 6. 


Entree für Herren 50 Pf., 
7 
Langer’s 


ki 
für Damen und Kinder 10 Pf. 


Fabig's Restaurant 


Früh Concert und afe chantant 
von II bis 1 Uhr ohne Entree. 6364 Gl Ins itu 
ÖONGERT 1 Werren On 


Tauenzienstr. 22 u. Lessingstr. 10 
Concert 1.05 Vorſtellung. F 
der deutſchen Fo 10 anſonette⸗ &* erfahrener Opernſänger, der 


Sängerin Fräulein Paula Wöllner, ſeine Studien bei Alberti in 
ſowie ae engl. und Wiener Mailand und Marcheſi gg ui 


Anfang 5 Uhr. Er Entree 10 Pf. 


Morgen Montag; Coneert. 
Anfang 7 Uhr. [6570] 
Wien genoſſen, Unt 


Gebr. Roesler's cn e Geſangs⸗linterricht 
Elabllssement, ng 2 uber Wente 80 l. f un ber aa: 18. fl. l. . C. Wee 
en von let übe: elllert'8 Etabliſſement zmmmmmmmmunmnnumau 

Concert ohne Entree, Roſenthal. Freiwilligen⸗Eramen. 


Rationelle und bewährte Me⸗ 
thode. Günſtige Bedingungen. 
Gute ac lere wird 3 

080 chberg i. 

A. ng 


ausgeführt von der rühmlichſt bekannten 
Oeſterreichiſchen Künſtler ⸗Capelle 
unter Leitung des Concertmeiſters 


Herrn Joh. Mrazek. 


Morgen Montag, den 1. Mai: 


Großes Coneert, 


Heute mune 


Tauzmuſik 


Morgen Montag 1553 


Slügel⸗lin Unter haltung. 


i ttwoch, 0 Mai, 


U 
ke 8 nd ee ar K * a n zch en. an Dane Jumon 1 
Entree à Perſon 25 . Kinder 10 Adel 10.9. Museum Näheres Baſteigaſſe 5, II. [4856] 


[or] 


Dyhernfurth.  &|schlesischer Alterthümer.| _ Ein Fe 
Geöffnet vom I, Mai ab taglich] zu ertb. 


Mein: zu Vierſtuben en 3—6 En Dat Sonn- DR FESTE, 
i essauer. agen von u. von 3— 


Katalog 50 Pf, Eintrittsgeld 25 Pf., 
Sire den 78. 


Karten zu haben bei Kaufm. Urban, 
Biere vom Eiſe. e Neue Sandstrasse 3. 16607] 


und Grundbeſitz vermittelt 
6325] E. Lewy, Neumarkt 6. 


n · 55 Verkäufe von Pppotheken 


Sonntag, den 30. April 1876. 


Wer über den jetzigen Aufenthalt 


des früber Breiteſtraße⸗ und Seminar: 


ga en⸗Ecke wohnbaſten Commis 


ouis Maria Riener 


ſicher Näheres mitzuiheilen vermag, f 


erhält 15 Mark. 

Franco⸗Offerten sub H. 4948 an 
Haaſenſtein & Vogler, Annoncen⸗ 
Expedition in Köln. [6497] 

Das Generalſtabs⸗Werk: „Der 
pi eg Krieg 187071,“ Liefe⸗ 

50 1—9, unaufgeſchnitten, zu ver⸗ 
55 en für 36 Mark: Friedr.⸗Wilhelm⸗ 
ſtraße 37a bei Breuer. [4857] 


TRATEN, Bei 
ı Rheinifher 90 lieh, | 


inderhaften 

nig agen 

und ficherfte 

— Husten- 
n 

Erle A 
1 u. 3 M 

in Breslau 

im Haupt⸗ 

Depot bei Herrn 8. 6. 

Schwartz „ Oblauerſtr. 21; 


ferner in Breslau bei den Seren 
Störmer & Mohr, Schmiede: 
brücke 54; F. N. Petrich, 2 
ſtraße 2 „Ecke der Feldſtraße; O 
Blumenſaat, Reuſcheſtr. 12; R. 
ahn, Tauenzienplatz 10; A. "Su: 
nde, Noientbalerftrabe 4; Adolf 
Baltenhain, Vormerlsftrafe; 9 


Pitſch, Große Scheitnigerſtraße; 
.F. Lorke, Neue Schweidnitzer⸗ 
N 2; — in Bunzlau bei Herrn 


N. Fr. Kohl's Nachflgr.: — in 
Freiburg bei Herrn Apotbeker 
Albert 5 — in Gr. ⸗ 
Glogau bei Herrn Reinh. Wohl; 

— in Görlitz bei den Herren Apo⸗ 
theker L. Heinemann u. Droguiſt 
3 Gaffron Nachflgr.; — in 

oldberg bei Herrn Droguiſt W. 
Jag in Hirſchberg bei Herrn 
ee Spehr; — in Lauban bei 

Herrn Hugo Wolff, vorm. Otto 
Böttcher; — in Poln.⸗Liſſa bei 
Herrn A. Mankiewiez; — in 
Münſterberg bei 8 Franz 
Biedermann; — Neuma 
bei Herrn F. Kal ert; — in 
Nimptſch und Heidersdorf bei 
den A Chriſtian & Jackel; 

n Oels bei 7 Otto Ca; 
eanifg; — in Patſchkau bei 
Herrn Hermann Blümel: — in 
Sagan bei Herrn 8; Diedte⸗ 
Sr se lee; a 

aldenburg bei Herrn 5 
Madantz. [14 * 


Bazar 


für Frauen⸗Arbeiten, 
Ohlauerſtraße 8, 1. Etage. 
Großes Wäſche⸗Lager. 
Oberhemden f 
ede Henben fir Dercen, Jene 


und Kinder in beiten Hausleinen. 
Bettwäſche, Arbeitshemden. 


D 
— 
an 


Complete Ausftattungen 


vorrathig. 
Hutmagazin 
Th. Martin 
IT. 


Kupferſchmiedeſtr. 


Nr. 17. 6 


erücken 


und Toupets, Bönfe, 
Locken und Ebign 

Haarfärbe⸗ und 
heitsmittel. Das Neueſte, Beſte 
und Preiswürdigſte. 


üller, 


2 und Schloß ⸗Oble * 
Carlſtraße ‚um Gälch 3824) 


Ziehung am ne u. 29. Mai 


Stettiner Pferde⸗ und 
Eguipagen⸗ Derloofung, 


fo wie am 15. Juni der 
Berliner Flora. 
8 1 Looſe à 3 Mk. und 11 Looſe 
30 Mk. verkauft und verſendet 
J. Juliusbur er, Breslau, 
Roßmarkt Nr. 8. [6440] 


Trauben: ien 


ah +: 


Esin: x 


— 


e 


Mit dem 1. Mai e. dritt en 1105 L wi n Ver⸗ 
band⸗Tarif vom 25. Marz 1876 in Kraft, welcher ermäß —. 5 e für 
Pleſchen, ſowie einen bis Ende Oetober d. J. giltigen Aube me- Tarif für 


e e e Eriffnungs Anzeige. 
i 
der Breslau- a Eifenbapn Geſellſchaft. Sonntag, den 30. April, 


M. Raschkow, Schmiedebrüde Nr. 10, 


empfiehlt zu Laderbillgten Preiſen: 


echte Züchen, Snlett- A. Schürzenleinwaud 
Deilliche vun m Bee 


der Poſen⸗ Sreugbunger Eiſenbahn-Geſelſcaſt. eröffnet die 2 eiße Leinwand, F 
Direction der Nechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenb.⸗Geſellſchaft. Volksgarten-Brauerei Ebi dene, ae een, 5 4 Sgr., 
Bekanntmachung. das [6556] Shirtings und Piquss, 


Die Stelle eines Stadtraths hieſiger Stadt iſt vacant und ſoll 


möglichſt bald beſetzt werden. a j KGarten-Local 


Das Einkommen befteht aus einem Gehalt von jährlich 4200 Mark 


und einem Wohnungsgelderzuſchuß von jährlich 600 Mark. 8 en 
Bewerber um dieſe Stelle, welche die frühere dritte oder jetzt IU 4 arıs 

zweite juriftiiche große Staatsprüfung (Geſetz vom 6. Mai 1869) be 99 ) 90 

ſtanden haben, wollen ihre Meldungen nebft den Quallficationsatteſten 

bis zum 20. Mai d. J. an den Unterzeichneten einreichen. Weidenſtraße Nr. 


Wallis und Parchent, weiß u. bunt, 


Waffelbettdecken von 1 Thlr. an, Handtücher, Tiſchtü 
und Servietten, Oberhemden, e ee er. 
Die neueſten Kleiderſtoſfe A, Ace, Zu, 
und Köper⸗Cattune, glatt und carrirt, & 5, 6, 7%, 10, 12 bis 16 Sgr. 


Seidenwaaren, feinen jhwarzen Alyacca, ibet, 
Crépe ꝛc., à 6, 74%, 9, 10, 12. 15 eg en „ 


Breslau, den 27. April 1876. [6547] 7 1 Swan und Seeed ene 27755 105 
7 u er, 27 ar 3, U 
Der Vorſitende der Stabtverorpulen- Versammlung. Alte Taſchenſtr. Nr. 1011. . pe, 4 gebe 


Möbel“ und Portieren Stoffe 
in geſtr. u. glattem Rips, 2 halbw. u. baumw. Damaf, à 4, 
5, 6, 7%, 10, 20 Sgr., 1 bis 1% Thlr. 


Breslau, den 30. April 1876. 


Städtiſche Gaswerke. Iiebich's Höhe. 


Der Preis von Coaks beträgt auf beiden Gasanftalten vom Am 1. Mai, täglich von 1 bis 3 Uhr, beginnt der Gardinen wal 8 2 Sieh, EN, br Neger San 
2 I ab bis auf Weiteres 70 Mark Pfennige à Hectoliter. Mittagstisch. & Couvert 1,50 M. und höher. 8 bis 10 Thlr. e 
r bringen dieſe Preisfeſtſetzung mit dem Erſuchen hiermit zur Ich werde bemüht bleiben, nur bege ders gute Speisen zu verab- 
Kenntniß, die Fer mögliſt von der e. am 5005 reichen und weh de — Gemiie da sa auf die Tafel Rouleaux, AR "Re, wee 3 0% € 
en. uch, ce —* 
platz bewirken zu wollen, da die Coaksvorräthe auf Gasanſtalt Um recht zahlreichen Zuspruch ersucht [6419] Tiſchdecken, 2 J 5 bis 10 Thlr. er 


„Stebenhufenerſtraße“ anderweit vergeben find. 905] 
Die Verwaltung. ze: Huth. M. Raschke w. 


Schlesische Vereins-Bank. P Eröffnung. |miedeheüde 10. 


Durch Beſchluß der heutigen General⸗Verſammlung iſt die Divi⸗ „ NT = 1 eg ee nn 
dende für das 1875 auf 5 PCt. Dinstag, den 2. 9 aß 
5 Su ae derfeiben 15 e 16595] beginnt der ar der nach böhmiſcher Art Spec für Knaben⸗ Garderoben 


Sechs Mark pro Metie | gebrauten a 

erfolgt (HIT unſerer Kaſſe täglich in den Vormittagsſtunden, Lagerbiere der Brauerei Swogdzlan, ö 

zer Ba - Mai c. ab: eee eee Friedrich⸗Wilhelmſtraße Nr. 7 ‚ 

n Berlin ei der Deutſchen Bank un 5 

bei dem Bankhauſe Jacob Landau; en Benin . 

in Wien bei der k. k. privil. Allgemeinen Oeſter⸗ 1 1 
reichiſchen Boden ⸗Credit⸗Anſtalt; 

in Frankfurt a. M. bei dem Frankfurter Bankverein, 

in Hamburg bel dem Bankhauſe L. Behrens & Söhne; eigen wir hiermit ergebenſt an, daß unſere unten genannte Firma mit der 

gegen Einreichung des mit arithmethiſch geordnetem Nummern⸗Ver⸗ durch Circular vom 30. März c. bekannt gemachten Firma A. Kutzora 


zeichniſſe zu begleitenden Dioldendenſcheins Nr. 4. 
Breslau, en 28. April we 1 Grafenort in keinerlei Zuſammenhange ſteht, und daher auch der 
bſatz — en Fabrikate noch nach wie vor nur von uns direct erfolgt. Um 


Schlesische Vereins-Bank. etwaigen Irrungen, zu welchen das gedachte Circular von A: Mutzorn b.. 4 5 


N N - zu Grafenort leicht Veranlaſſung geben könnte, vorzubeugen, bitten wir, bei 
2 . Be — lan uns zu richtenden Aufträgen und Beſtellungen unſere Firma 1 
Juſtitut für Slfsbebüirftige Handlungediener 
(gegründet 


beachten zu wollen. 
Sonnabend, den 6. Mai c., Abends 8 Uhr, 


Weidenmühle zu Nengersdorf p. Glatz, den 26. April 1876. 
Lange & Mutzora. 
im Saale der Loge giebt zum goldenen Sceptet“, 
Antonienſtraße 33, 


Feier des Stiftungsfeftes, Echte Sammel-Jaquels 


wozu wir die geebrten Mitglieder und Gönner hiermit ergebenſt ein⸗ nach den neueſten Fagons geſchmackvoll arrangirt, 


lad Die Einfü von Gäſten d Mitalied d Go t 
ae und end Bigets 3. 8 Mark be gern Oscar Sicher, Preisen in ſehr großer Auswahl zu den biliglten 
* if: en 


‚Priedländer, 


22, Riemerzeile 22, 


eupflhl fein großes, wohl aſſor ⸗ 
firte8 Lager von 


Conſirmanden⸗ 

Anzügen, 
Rnaßen⸗Anzügen 

Paletots 


in guten, gediegenen Stoffen, 

eleganter, dauerhafter Arbeit, 

moderne Fagon zu ſehr billigen 
aber feſten Preiſen. 


„II. Friedländer, 


— — — 


3 


5 En dies.“ u ! | N En detail. 
Magazin | 
für Herren⸗ und Knaben⸗Garderobe 


Nathan Steinitz, 


Albrechisstrasse 7, 

empfiehlt zur 

Frühjahrs und Sommerſaiſon: 

Garnitur Anzüge von guten Stoffen 
10, 12, 14, 16 bis 18 Thlr., 
Engliſche Kammgarn⸗Anzüge 
von 12, 15 — 20 Thlr., 
Frühjahrs⸗ Mebergieher 1 neueſten Farben 


> Zur Saif on u Beinkleider 225 Weiten don durablen 


und bei unſerem Caſſirer, Herrn Ed. Müller, im H N oſeph 
Mitt tape 
von 
Breslau, den 25. April 1876. 


Doms, Albrechtsſtraße Nr. 3, bis Freitag, den 5 
12 Uhr, in Empfang zu nehmen 
—— H. Süssmann, 
Breslauer Sandlungsbiener-Snfitut, Nr. 58, Albrechtsſtraße Nr, 58, 


Wir bitten um baldige an recht zahlreiche ae Du 
Sonnabend, den 13. Mai, Abends 8 Uhr, im Saale zweites Haus vom Ringe, parterre, 1. U. 2. Et. 


unkernſtraße Nr. 33, Sn Elm & Stein, 5 ar 21 
* 
Die Damen-Mäntel- Fabrik 
Bibliothek bleibt am 6. Mai geſchloſſen. Die Vorttebet. 
des Inſtitutshauſes: 


General⸗Verſammlung. 


Tagesordnung: 15 5 § 11 des Statuts aufgeführten Gegen⸗ 8 


Sake egen Bernie Mana Walle aß 9 babe ich eine große Collection de w 8 1 
Unter Hinweis auf 88 12 und 13 der Statuten laden wir 2 * N von 2 ½, 3, 4, 3—6 Thlr. 
die geehrten Mitglieder des Inſtituts zu zahlreichem Beſuche der Herren., Damen. a Ander xD üf che ö ſtnaben Anzüge für jedes Alter 
Versammlung hierdurch freundlichſt ein. a San e bebe di in größter Auswahl zu billigſten Preiſen. 
Breslau, ben 27. April 1975, 16503) N 2 Oberhemden, bunt und weiß, Ze n Beſtellungen nach Maß werden nach neueſter Fagon ſauber 
„ oon Leinen u. Chiffon mit glatten u. geſtickten Einſätzen von been ei Ferrer Gu erhe ee on 
G. Peuckert's Antiquariat, © feen 2 . . Su Nathan Steinitz. 
axe 
offerict: Brehm, Aust . erleben. Ausg. iR 3 eleg. Leinwobn. 6 Thaler. egligee⸗ Unterröcke 20 ie Albrechts ſtraſſe 7. a 
TTT | L — 
3 Bbe, A Band 2 Zhle. — Daniel, Hane 0 der Geoptapzie in 1 Had: Complete Wäſche⸗Kusſteuern 


En-tont-cas 


framband, 2 Thaler: — Curtins, Oriehiihe Gesch, 4. Dufl., 3 Bbe, von den einfachſten bis zu den eleganteſten 


e Meomnfen; e Held neuefte Luft, 6.2hlr. — Bühler, werden in Lürzefter Zeit und zu den billigſten Preiſen in eigenem ee 


kon, 4 Thlr. — Göthe, jämmil Werke, 10 Bde., eleg. gebd., mit = 
5 t 1250 5 Si an day, nn . S n 
te, 5 Zhlr. == ae ag oe. r. — Shafefpeate, von NN ſchi 
e Ma. Mol, one ivme 
u erie, 4 r. — 5 u Y w 
Sadenpr, 14 N für 5 Ttale. — Sie Gertenlaube, Sabre. 1869-78 Pas eee. 57. empfebte zu bieten Bree, 1e 
NS | zutückgeſezte 


und vorjährige Muſter. 


auch Ankauf und Umtauſch. 
Zum 1. Mai können noch einige Schülerinnen zur Erlernung 55 


feinen Damenſchneiderei, ſowie a, 


d die d folg 2. Tage werde ich einen 

e den ſchon bekannten Netz · Johannes Päzolt, 
brücher Kühen, friſchmelkende mit Kälbern, * 

Maßnedmen, Zuſchneiden, en e Anfertigung von Damenkleidern und auch . ende titre de Nr 7 Schmiedebrücke 17 u. 18. 

wertſtraße Nr. 


Frau fad di iter Ku werden. Aich ftr. 5 2231.6 N 5 
2 um Verkauf ausſtellen. [4807] ? 
Sraukta Muller, Kupferſchmiedeſtt. 22 23,1. Cl. 4 U en, Kupferſchmie 8 k. | 175 W. Hamann, Viehlief ferant. Großer Wiöbe Lecce auf. 


8 Einjährige Kiefern flanz en Schleſiſche Sprengſtoff⸗Fabrik Alt⸗Berun 11729] ſammtlicher Localitäten bin ich gezwungen, das Ba Lager 8 2 


ſind in beliebigen Quantitäten, je 100 S um Preiſe von 3 Pfennigen, empfiehlt ihre nunmehr bis zur vollendeten n neuen bedeutend unter dem Cinkaufspreiſe auszuverkaufen. 
zu beziehen durch Oberförfter von Buddenbrod in Zagörze bei Sosnowice] Fabrikate von Dynamit, Carbofracteur 2c. Vertreter: Knobloch in 
im Polen. Emballage und Verſendung wird mit den Geleſttoſten berechnet. 1 Beuthen und Jul, Haberkorn in Myslowitz. D. Silberstein, Reuſcheſtraßt 2 2. 


Schulbücher und Wörterbücher, 1 er „__outag, den 1. ah, , 


Den 


wird dieselbe in 


Schlangenbad, Schwalbach, Sooden, Wittekind, Vichy, Bourboule, 


Hall, Homburg, Brohl, Kissingen, Kranken nen 


Ein Seiſenſtederei⸗Geundſtücß, 


m. 2 TC DEE ZEUGE HT TE 1 
* - * N ar . 5 * 


Mineralbrunnen- und Molken-Trinkanstalt 
Atrium der Liebich’s Höhe. 


Eröffnung der Saison am 1. Mai. 
Täglich von früh 5 bis 8 Uhr Verabreichung, aller Sorten kalter 
und warmer natürlicher Brunnen, Ziegenmilch und Molken. 
Auch in diesem Sommer hat, der Schweizer und Molkenbereiter 
Frnz Tigner aus Appenzell die Bereitung der Molke übernommen und 
—— bekannten vorzüglichen Qnalité zum Ausschank 
bringen. [6418] 


filiale an der neuen Börse. =: 
m zahlreiche Benutzung der Anstalt ersucht f 


Huth. 


1876er Mineralbrunnen v. d. Auellen. 
‚Tarasper, Preblauer Gesnndbrunnen, 


Aachen, Kösen, Heilbronn, Bllin, Brückenau, Carlsbad, Dryburg, Eger, 
Ems, Fachingen, Geilnau, Glesshübel. Gleichenberg, Königsdorf-Jastrzemb, 

ippspringe, Paderborn- 
oisdorf, Spaa, Selters, 


Dr. Gogol, prakt. Arat, 
Breslau, Junkernstrasse 4, l. 
Für Nerren krankheiten. 


Dr. Rosenthal, 


160221 Zimmerstrasse 17. 
Dr. Morkusy’s 


Augen Klinik. 


r Arme unentgeltlich 


Biſchofſtr. 1. 


Der ges. B. Höni. 
* 


Dr. D. Hönig 


6476) aus Wien, 
Breslau, Junkernſtraße 33, 
Sprechſt. von 8-11 und 2—5 U. für 


Bruſt⸗ u. Hautkranke. 
Sprechſt. f. Hamkranke 


täglich von 9—11 und 3—4 Ubr. 
12 Arme unentgelilich. [5624] 
Dr. Ed. Juliusburger, 
Nicolaiftr. 44/45 (am Königsplatze). 


Impfungen 


jeden Dinstag und Freitag 3 Uhr. 


Dr. Goldschmidt, 


prakt Arzt, Wundarzt u. Geburtshelfer, 
Specialarzt für Kinderkrankheiten, 
Nicolai⸗Stadtgraben 4a, Hochparterre. 


Inselbad, Kreuznach, Marienbad, Pyrmont, 


Wildungen, Weilbach, Goczalkowitz, Salzbrann, Bitterwässer von Ofen 
N Saidschütz, Friedrichshall, Kissingen, Püllna, ferner 
astillen und Salze von Bilin, Vichy, Marienbad, Ems, Carlsbad, Kreuz- 
nach, Krankenheil, Colberg, Rbeme-Neusalzwerk, Wittekind, Eger- 
Franzensbad, Kissingen, Krankenheiler Jod-, Soda- und : Jod.Soda- 
Schwelel-Seife, Frucht-Säfte, Cacaomasse. 

Moorlauge von Franzensbad, Aachener Bäder, Waldwoll-Extract, 
Laab- Essenz, Seesalz, Moorsalz. 


üsssasrollag pun uaseemjejuojog ‘alyonsipns 


Mineralbrunnen-Niederlage, Kerzen- u. Theelager. 


Norddeutscher Lloyd. 
Mrecte Deutſche Poſtdampfſchifffahrt 


von ch f 
Nach Newyork: Nach Baltimore: Nich Kew-Orleanaı ; 
Jeden Sonnabend. 17. Mai. 31. Mai. 14. Juni. Von September bis Mai ein⸗ oder 
I. Cajute 500 Mk. II. Caj. 300 Mk. Cajüte 400 Mk. zweimal monatlich. 
Zwiſchendeck 120 Mk. Zwiſchendeck 120 Mk. Gajüte 630 Mk. Zwiſchendeck 150 Mk. 


Zur Ertheilung von Paſſageſcheinen zu Originalpreiſen für die Dampfer des Nord deutſchen Lloyd, ſowie für 
diejenigen jeder anderen Linie zwiſchen Euxopa und Amerika ſind bevollmächtigt Johanning & Eehmer, 


uus 


Berlin, Louiſenplatz 7. Nähere Auskunft ertheilen die Agenten A. M. Perle, Breslau, Am Oberſchleſiſ 
Babyubef Nr. 2, eco Fos, Königsbütte. : feiere 


Wegen Fahrbillets wende man ſich an 
das Bureau 


Mmlius Sachs,, Ceriznraße Nr 24. 


15245 


Ersparniss an Zeit, Arhelt und Geld! 


fort Anstri 
als Tata g eee e % ee cn Feng 


als Wachsmaſſe in feſter Form "u 


2 oder 4 Stück per Paquet: 


zum Einlassen (Grundiren) sowohl wie zum 
Trockenglänzen in Paquets 4 ½ Kilo, zu 
relb per Kilo Reichsmark 3.— Weiss per Kilo Reichsmark 4.— 


aus der K. und K. priv. Ersten Oesterr. 


Ceresin-Fabrik in Stockerau bei Wien 


: us J ey 
Dr. Ed. Nagel zu haben in allen grösseren Droguen- und Material-Handlungen, — 
aus Wien General-Agentur für das Deutsche Reich: 
lnb we Soli len, Sabten.. Tb MARTIN RTR IN LEIPZIG 
9 ’ 1 + 
auch in dieſer Saifon als Badearzt a 8 
in Trenchin⸗Teplitz fungiren. 
— . RE Ich practicire vom 15. Mai prummzems 
Astrach. grossk. Caviar. — Neunaugen. — Aal. — Lachs, — Anchovis. 4. are EBENEN, & 5 = 
Russ. . = Bardiuee ä Finale. — Soblaken. = Wuret. = Conser- | Jas Hein . h [1658] IR — — 
virte Früchte und Gemüse. — Franz., Tyroler Aepfel und Birnen. — \ = e-& 
Prünellen. — Catharinen-Pfiaumen. — Feigen. [6618] D J. Ye: einr 10 F aupel, N = 1 = 
f 6 Herrmann Thiel, Breslau, Jun⸗ Von GRIMAULT & Ce, Apotheker in PARIS = = 
Hermann Straka, r eslau, kernſtr. 8, empf. fein Atelier f. Aan mme D = 
Ring, Riemerzeile Nr. 10 (zum goldnen Kreuz). Zäbne u. Gebiſſe, ſowie Plomben de. Die Wirkſamkeit dieſes Medicaments hat ihm die Genehmigung der Académie de méde- 2 2 
Lager der Dr. Struve & Soltmann’schen Wässer zu Fabrikpreisen. a Se dene deine von Paris e einziges Pulver in einem Glas Zuckerwaſſer aufgelöft, genuͤgt RZ — = 
TE 2 bis 1 Sorm, © 5 Uhr Nachm. um ſofort die heftigſte Migräne zu heben, oder die Folgen einer Kolik oder Diarrhoe R ont 
m. 1 Für ahn- und Mund- zu beſeitigen. Dieſes Heilmittel wird in Schachteln zu 42 Pulvern verkauft. Um die vielen 122 = 
Einer z Leidende! 35 5 Nachahmungen zu vermeiden, beliebe man die Etiquette Grimanlt u. K. zu verlangen. S 2 
j h Atelier für Anf. künſtl. Zäbne u. Ges | 1 ³xæꝓęʒAſ xx ———— 00 .xüLͥͤ¶z ͤ́ 5 & 
e 8 2 


ſämmil. Zahn: u. Mundkrankh. nach dem 
neueſten, erfolgreichſten amerik. Syſteme 
Sprechſt. Vorm. 9—1, Nachm. 2—6. 
Für Unbemittelte 8—9 7 Ubr früh. 
Albert Loevenstein, 
Schweidnitzerſtraße 33, zweite Etage. 


" 
Für Damen. 

Ein Beamter, Mitte Dreißiger, 
ev., in geordneten Verhältniſſen, vor⸗ 
läufiges Einkommen 800 Thlr., ſucht 
die Verbindung mit einer wirthſchaft⸗ 

Fmpfohlen für Reconvalescenten und schwüchlicbe Personen, sowie] lichen und ſittlichen, achtbaren Dame 
als angenehmer, durch seine reizenden Berglandschaften bekannter | bon gutem Charakter, paſſenden Alters 
Sommer -Aufenthalt. 5909] [und etwas Vermögen, wenn auch nicht 

5 in baar. [6579] 

Gefällige Adreſſen, womöglich von 


Klimatischer Gebirgs-Kurort, Brunnen-, Molken- 
und Bade-Anstalt 
in der Grafschaft Glatz, preuss. Schlesien, 
Saison-Eröffnung.-am 7. Mai. 

Angezeigt gegen Catarrhe aller Schleimhäute, KMehlkopf- 
Leiden, chronische Tuberkulose, Lungen- Emphysem, 
Bronehektäsie, Krankheiten des Blutes: Blutmangel, 'Bleichsucht u. s. w., 
sowie der hysterischen und Frauen- Krankheiten welche 
daraus entstehen, Folgenzustände nach schweren und fieberhäften 
Krankheiten und Waochenbetten, nervöse und, allgemeine 
Schwäche, Neuralgien, Serophulose, Rheumatismus, exsudative Gicht, 
constitutionelle Syphilis. 


e g i 
In den \ b Angehörigen, mit Photographie und 
balerischen 6 ZB Eiſenbahn⸗ päheren Angaben, nicht auonvm, bal⸗ 
[ Station. digſt erbeten unter Chiffre L. 1466 
me. durch das Annoncen Bureau Bernd. 


Eröffnung der Saiſon 1. Mai. 99 


Grüter, Breslau, Riemerzeile 24. 


Reelles Heirathsgeſuch. 


Ein gebildeter, junger Kaufmann 
a evangel., Mitte 20 er, von angenehmen 
Aeußeren, wünſcht ſich zu verheirathen. 
Hierauf reflectirende junge Damen 
wollen ihre Adreſſe neh Photographie 
und Angabe ihrer Vermögensverhält⸗ 
niſſe unter H. 2979 in der Annoncen: 
Expedition von Haaſenſtein & Sen 
Breslau, niederlegen. [6542] 
5 Auf Wunſch Brief und Photographie 
Altberühmte Schwefeltermen von 20 bis 32ů R. Gegen Gicht, Rheuma: zurück. } 
tsmus, Neuralgien, Lähmungen, Haut: und Knochenkrautheiten, Sypdilis, 
Screbuleſe. Hoiſon. Beatun 1. Mai. — Für Bequemlicteit der Cmpäfe) Wahrheit! 
5 . — mm e e SO eee re RER * Eine den feineren Ständen ange⸗ 
r. — 

entura. Auskunft ertbeilt bereitwilligſt ) börende, geiſtig gebildete Witwe, von 

angenehmem Aeußern, welche ohne 


* 540 Bade⸗Verwaltung. das geringſte Verſchulden ibrerſeits 


A 5 BENS EIN in eine unglüdtihe Lage verſetzt wor ⸗ 
17 9 


den iſt, ſucht, hilflos und verlaſſen 
daſtebend, den Schutz eines edelden⸗ 


8 2 7 115 langt. 6 1 a Obige Fabrik hält auch, beständig Lager von den patentirten 
Werra⸗Eiſenbahn, ß 5 tels 15. Mai eit iſt, derſelben materiell helfen Krane: Offerten sub M. K. Sattelselhstgurtermaschinen von Steinbach & Co, in Wien. 
der Bäder 1. un ee Sat Eon G Dr Sichtennadel: zur Seite zu ſtehen. 14835 8 die Exped. der Bres⸗ Illustrirte, ermässigte Preis-Courante der Möbel, Beschreibungen 
Bader; Molterer (Sienenmolten, Milcheuren). Waſſerbeilanſtelt. Climati«|, Diferten bittet man m KL. Dr. aß lauer Zeitung [1746] || I des Satialsslanlawstersigratie und frsnco. 15429] 


in der Exp. der Bresl. Ztg. baldigſt 
niederzulegen. 


Meet! 


Ein gebildetes, bäuslich gut erzoge⸗ 
nes Mädchen von augenehmem Aeußern 
in den 20er Jabren, aus achtbarer, 


n 
ſcher Curort. In der Mitte der Saiſon täglich Concerte, ſowie Vorſtellungen 
des Herzoglichen Hoftheaterz aus Meiningen. Aerzte: Medicinal⸗Rath Dr. 
Doöbner, Dr. ert. Logisbeſtellungen vermittelt 

16288) Die Direction des Bades. 


Prinzenbad 


in [1744] jedoch unbemitelter‘ Familie, ſucht 
Burtscheid bei Aachen. nk 
Vollſtändig neu eingerichtet. bald niederzulegen in der Exped. der 


Bresl. Ztg. unter G. G. 96. (1774 
Socius⸗Geſuch. [6523] 
Ein gut eingeführtes Zündwaare 


Engros⸗ Geſchäft Berlins ſucht z 
ſofortigen Eintritt wegen Ausdehnun 


Mäßige Preiſe bei 


ganzer Penſion. 
Wwe. G. Jour l. 


maſſiv, in gutem Banzuſtande, in beſter Lage der Stadt, wird Mark Einlage. Au 
Dinstag, den 9. Mai d. J., Vorm. 10 ups 9 Get. Dit. sub 1. E. 2670 beſstdert 
auf dem Kreisgericht zu Ohlau ſubhaſtirt. 1769] [Rudolf Moſſe, Berlin SW. 


des Geſchafts einen Socius mit 6000 


N 


Fabrit und Lager franzäſſcher Mühlſteine 


RBoger fils & Cie. 
in Breslau, Sternſtraße Nr. 12, 


Am 18. und 19. Mal d. J. 
Wird zu Neubrandenburg der 
siebente grosse (5620] 


Zuchtmarkt 
für ediere Pferde 


abgehalten. 

Gleichzeitig ‚findet am 19. Mal 
eine grosse Verloosung von Equi- 
pagen, 80 Pferden und ca. 1500 
werthvollen Reit-, Fahr- und Stall- C 
Requisiten statt. 

Hauptgewinn: 

Eine elegante Equipage mit vier 

hochedlen Pferden im Werthe von 


10,000 Reichsmark, 
GesammtwerthderGewinne 97,000 fk. 
Preis des Looses 3 Reichsmark. 

Der Verkauf der Loose ist dem | yet: 
Herrn V. Siemerling in Neubranden- T, 
burg übertragen, woselbst auch die 
Bedingungen für Wiederverkäufer“ 
zu erfahren sind, 

Das Comite 
des Neubrandenburger Zuchtmarktes, 
Graf Schwerin-Göhren. 
Pogge-Gevezin. Rath Loeper, 

Ein Generaldebit der Loose für 
Schlesien u. Posen ist errichtet bei 
Herrn C. Schlesinger, Ring Nr. 4, in 
Breslau. 


Aſſocié⸗Geſuch. 

Zur Vergrößerung einer ſehr 
rentablen Fabrik mit bedeuten ⸗ 
der Waſſerkraft, vorzüglichen 
Gebäuden und Mafckinen, wird 
ein Theilnehmer geſucht mit 
einer Baareinlage von 60,000 
bis 90,000 Mark. Feinſte 
Referenzen gegeben und ver⸗ 


Polſterwaaren Fabrik 
Ibich & Wartenberger, 


Nr. 32 Neue Taschenstr. Nr. 32, 
am Simmenauer Garten, 


empfieblt ihr reichhaltig ſortirtes Lager unter Zuſicherung ſtreng reeller Be⸗ 
dienung zu den allerbilligſten Preiſen einer geneigten Beachtung. - [5873] 


Sr Bu er 


Einfache 


und elegante schmiedeciserne Garten- und Zimmer-Möbel 
empfiehlt dıe 


Wiener Eisen-Möbel-Fabrik 


in Breslau: Königsstr. 3 (Passage), vis-à-vis Riegner’s Hötel, 
dto. Bahnhofstrasse 22 (Locomotive). 11 


Die Maſchinenbauanſtalt, Keſſelſchmiede 
zam Reparatur⸗Werkſtatt von 
Höbner & Kant 
in Breslau, Märkiſcheſtraße, 
empfiehlt ſich zur Anfertigung von Dampffeſſeln (Field'ſchen Syſtems), 
Dampfmaſchinen, Dampfpumpen, und zur Einrichtung von Mabl⸗ und 
Schutioemub an 9 und Brauereien; an 18925} | 


* 


Agentur. 
Ein leiſtungs fähiges 
Bielefelder Haus wünſcht 
den Verkauf von Devants 
u. Oberhemden für Bres⸗ 
lau u. ev. Schleſien, einem 
mit der Kundſchaft ver⸗ 
trauten Agenten gegen 
hohe Proviſion zu über⸗ 
tragen. Gef. Adreſſen 
mit Angabe von Referen: 
zen nimmt die Exp. der 
res lauer Ztg. sub K. 88 
entgegen. [1756] 


Taten 


— ir} 
— 


2 


‚Syn theken Lombard. 
Hypotheken in jeder Höhe auf Güter und Häuſer werden ſtets unter 


tiven Bedingungen verkauft und lombärzirt durch Siegfried Silbermann 
In Seeslar, Goldene Radegaſſe 23. vw [6587] 


Nothwendiger Verkauf. 
Das Grundſtück Herrenſtraße Nr. 27 
ſierſelbſt, zur Concursmaſſe der Hand: 
ung Neumeifter & Hoffmann ge 

börig, iſt auf Antrag des Concurs⸗ 
Verwalters zur nothwendigen Sub: 
baſtation geſtellt. 

Es beträgt der Gebäudeſteuer⸗ 
Nutzungswertb 5235 Mark. 

eigerungs⸗Termin ftebt 
am 31. Mai 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
immer Nr. 21 im 1. Stock des 
tadtgerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 2. Juni 1876, 
Mittags 12 Uhr. 
im gedachten Geſchäfts⸗Zimmer ver⸗ 
kündet werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau b. FEDER werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 

ene Realrechte geltend zu 0 05 
Beben: werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſton, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungs⸗Termine 
anzumelden. 

reslau, den 6. März 1876. 

Königl. Stadt- Gericht, 
Der Subhaftationd-Nichter, 

gez. v. Bergen. [247] 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 

4287 die Firma 403] 
Gerlitz 

und als deren Inhaber der Kaufmann 
Samuel Gerlitz hier heute eingetra⸗ 
gen worden. 

Breslau, den 26. April 1876. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
heute hei Nr. 638 die durch den Aus: 
tritt des Kaufmanns Joſeph Epftein 
aus der offenen Handelsgeſellſchaft 
Wilhelm Epſtein 
bierjelbit erfolgte Auflöſung dieſer Ge⸗ 
ſellſchaft und in unſer Firmenregifter 
Nr. 4288 die Firma 5 404 
Wilhelm Epſtein 
bier und als deren Inhaber der Kauf: 
mann Wilhelm Epſtein hier einge⸗ 
tragen worden. 
Breslau, den 26. April 1376. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen ⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 4189 das durch den Eintritt des 
Kaufmanns Bruno Methner bier 
in das Handelsgeſchäft des Kaufmanns 
Salo Lomnitz erfolgte Erlöſchen der 
Einzel⸗Firma x 

; S. Lomni 

bier und in unſer Geſellſchaftsregiſter 
Nr. 1320 die von den Kaufleuten 
Salo Lomnitz und Bruno Methner, 
beide zu Breslau, am 26. April 1876 

bier unter der Firma [405] 
Lomnitz und Methner 
errichtete offene Handelsgeſellſchaft 
beute eingetragen worden. 

Breslau, den 26. April 1876. 

Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 

In unjerem Fumen⸗Regiſter iſt 
heute das Erlöſchen der unter Nr. 12 
eingetragenen Firma [911] 

Louiſe, verwitt. Ende, 
zu Canth vermerkt worden. 

Breslau, den 26. April 1876. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung 
des Termins zur Verhandlung 
und Beſchlußfaſſung über den 
Accord. 
In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Müblenbeſitzers 
Herrmann Conrad 
zu Seitendorf iſt zur Verhandlung 
und Beſchlußfaſſung über einen Accord 
ein Termin 
auf den 30. Mai 1876, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar Re⸗ 
ferendar Roſenba um, im Sitzungs⸗ 
Zimmer Nr. 1 unſeres Geſchäftslocals 
anberaumt worden. . . 
Die Betheiligten werden hiervon mit 
dem Bemerken in Kenntniß geieht, 
daß alle ffeſtgeſtellten oder vorläufig 
zugelaſſenen Forderungen der Con⸗ 
curs⸗Gläubiger, fo weit für dieſelben 
weder ein Vorrecht, noch ein Hypo⸗ 
thekenrecht, Pfandrecht oder anderes 
Abſonderungsrecht in Anſpruch ge: 
nommen wird, zur Theilnahme an der 
Beſchlußfaſſung über den Accord be⸗ 
recht 


igen. R 
ie Handelsbücher, Bilanz, Ins 
ventur- Verhandlung und der vom 
Verwalter über die Natur und den 
Charakter des Concurſes erftattete Be⸗ 
richt liegt im Bureau IIIb zur Einſicht 
der Betbeiligten offen. 1908] 
Waldenburg, den 24. April 1876. 
Königl. Kreis Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 
Noſenbaum. 


Damen! 2 
d t iscretion gute Auf⸗ 
—.— za ok Hebamme ER 
Kloſterſtraße 74, L. [4853] 


Concurs⸗ Eröffnung. 
Königliches Kreis⸗Gericht 
zu Groß ⸗Strehlitz, 

I. Abtheilung, 
den 26. April 1876, Nachmittags 
6 Uhr 


Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
Theodor Hoffmann 
zu Groß⸗Strehlitz iſt der kaufmänniſche 
Concurs eröffnet und der Tag der 
Zahlungseinſtellung 

auf den 18. Februar 1876 
feſtgeſetzt worden. 

Sum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann D. Creutz⸗ 
berger zu Groß⸗Strehlitz beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem 

auf den 11. Mai 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 

in unſerem Gerichtslocale, Termins⸗ 
Zimmer Nr. 2, vor dem Commiſſar 
Kreis⸗Gerichts⸗ Rath Dult anbe⸗ 
raumten Termine ihre Erklärungen 
und Vorſchläge über die 1e eſellung 
dieſes Verwalters oder die Beſtellung 
eines anderen einſtweiliger Verwalters 
abzugeben. . 

Allen, welche bon dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an denſelben zu berabſolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitze der Gegenſtände 

bis zum 24. Mai 1876 
einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen und Alles, 
mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzu⸗ 
liefern. Pfandinhaber und andere mit 
denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
des Gemeinſchuldners haben von den 
in ihrem Beſitz befindlichen Pfand⸗ 
ſtücken nur Anzeige zu machen. 
gleich werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concurs⸗ Gläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte 0 
bis zum 24. Mai 1876 
einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen, innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſowie nach Befinden zur Be⸗ 
ſtellung des definitiven Verwaltungs⸗ 


Perſonals { 
am 8. Juni 1876, Bor- 
mittags 10 Uhr, 
in unſerem Gerichtslocale, Termins⸗ 
Zimmer Nr. 2, vor dem genannten 
Commiſſar zu erſcheinen. 
Nach Abhaltung dieſes Termins 
wird geeigneten Falls mit der Ver⸗ 
handlung über den Accord verfahren 
werden. a 9 
Zugleich iſt noch eine zweite Friſt 
zur Anmeldung * x 
bis zum 6. Juli 1876 
einſchließlich 
eſtgeſetzt, und zur Prüfung aller inner⸗ 
alb derſelben nach Ablauf der er⸗ 
ten Friſt angemeldeten Forderungen 
Termin 2 
auf den 20. Juli 1876, 
Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Gerichtslocal, Termins⸗ 
Zimmer Nr. 2, vor dem genannten 
Commiſſar anberaumt. i 
Zum Erſcheinen in dieſem Termine 
werden die Gläubiger aufgefordert, 
welche ihre 5 innerhalb 
einer der Friſten anmelden werden. 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. er 
Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß 
bei der Anmeldung ſeiner Forderung 
einen am hieſigen Orte wohnhaften 
oder zur Praxis bei uns berechtigten 
auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Acten anzeigen. Den⸗ 
jenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
(ha fehlt, werden die Rechts: Anwälte 
Stockmann und Feuerſtack und 
der Juſtizrath Seiffert hierſelbſt zu 
Sachwaltern vorgeſchlagen. 910] 


Bekanntmachung. 

Je unſer Firmen⸗Regiſter ift unter 
laufende Nr. 104 die Firma [907] 
H. B. Lochmann 
u Jauer und als deren Inhaber per 
aufmann Heinrich Bruno Loch 
mann zu Jauer am 26. April 1876 

eingetragen worden. 
Jauer, den 26. April 1876. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter, woſelbſt 
unter Nr. 191 die Firma [909] 
Joſeph Kuznitzky 
zu Kattowig und als deren Inhaber 
der Kaufmann Joſeph Kuznitzky da⸗ 
ſelbſt eingetragen iſt, und welche am 
12. April 1876 gelöſcht worden, iſt 
heute vermerkt: 

Colonne 6. Die Löſchung der 
ge iſt irrthümlich erfolgt, die 
irma beſteht nach wie vor. 
Beuthen OS. den 27. April 1876. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. J. Abth. 


Getreide ⸗Sacke 


find in großen und Heinen Partien zu 
verkaufen. Näheres im Bureau der 
Schleſ. Centralbank, Neue Oder⸗ 
ſtraße Nr. 10. [5255] 


Freiwillige Subhaſtation. 
Folgende den Erben des Ritterguts⸗ 
beſitzers Carl von Nother gehörigen, 
in Arnoldsdorf, Kreis Neiſſe, belege⸗ 
nen Grundſtücke: 
J) das Rittergut Arnoldsdorf, 
2) die Müblenbeſitzung Nr. 1 Ars 


noldsdorf, 
3) die a seh Nr. 27 Arnolds⸗ 
orf, 
von denen die zu Nr. 2 und 3 
genannten in landwirthſchaft⸗ 
licher Beziehung als Zubehör des 
Gutes zu! betrachtet werden, 
ſollen zum Zweck der Erbesauseinan⸗ 
derſetzung im Wege der freiwilligen 
Subhaſtation verkauft werden. 
Hierzu wird ein Termin auf 
den 12. Juni 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 
im Termins⸗Zimmer II. unſeres Ge: 
richtsgebäudes angeſetzt. 
Es gehören: 
zu dem Gute zu 1 514 Hectar 
25 Ar 90 Q.⸗Meter, 
zu der Müblenbeſitzung zu 2 
5 Hectax 30 Ar 10 Q.⸗Meter, 
zu der Stelle zu 3 1 Hectar 
46 Ar 30 Q⸗Meter 
der Grundſteuer unterliegende Län⸗ 
dereien. 
Die gerichtlichen Taxen betragen: 
für das Gut zu J, einſchließlich 
der 356 Hectar 43 Ar 60 Q.⸗ 
Meter umfaſſenden Forſten, 
372,770 Mark 83 Pf 
für die Mühlenbeſitzung zu 2 und 
w 


zwar: 
a. für die mit reicher Waſſerkraft 
verſehene oberfhlägige Mühle 
1,810 Mark, 


= 
= 


b. für die übsigen 
Realitäten .. . 11,070 Mark, 


zuſammen 42,880 Mark, 
und für die Stelle zu 3 

2,365 Mark. 
‚Die Auszüge aus den Steuerrollen, 
die beglaubigten Abſchriften der Grund⸗ 
buchblätter, die beſonders geſtellten 
Kaufbedingungen, die Abſchätzungen 
und anderen die Grundſtücke betref⸗ 
fenden Nachweiſungen können in un⸗ 
ſerem Bureau während der Amts⸗ 

ſtunden eingeſehen werden. 

Bemerkt wird ſchließlich, daß Ar⸗ 
noldsdorf von der Station Ziegenhals 
der Eiſenbahn Brieg⸗Neiſſe⸗Landes⸗ 
grenze “ Meilen, von der Station 
Hennersdorf der Mähriſch⸗Schleſiſchen 
Centralbahn 1½ Meilen entfernt iſt, 
daß auf dem in ſchoͤner Lage am Fuße 
der Biſchofskoppe — Mähriſchen Ge⸗ 
ſenkes — belegenen Gute Arnoldsdorf 
ein ſchönes herrſchaftliches Schloß nebſt 
großem Park, Brau⸗ und Brennereien, 
ſowie ergiebige Stein⸗ und Schiefer⸗ 
brüche ſich befinden. {90 

Ziegenbals, den 22. April 1876. 

Königl. Kreis⸗Gerichts⸗ 
Commiſſion. 
gez. Dittrich. 


Bekanntmachung. 
Die Lieferung von 871] 
1) ca. 858,400 Kil. graden, gußeiſer⸗ 


nen Röhren bon 127 bis 762 Mm. 
Durchmeſſer und der hierzu erfor⸗ 
derlichen Fagonſtücke, ſowie von 
2) 15 Stück Schieberhähnen von 127 
bis 762 Mm. Weite 
ſoll im Wege der Submiſſion vergeben 
werden. 

Die Zeichnungen und Submiſſtons⸗ 
bedingungen liegen im Bureau der 
Waſſerwerke (Zwingerſtraße 18) zur 
Einſicht aus. 

Verſiegelte und mit bezeichnender 
Aufſchrift verſebhene Offerten, denen 
eine Bietungs⸗Caution von 1000 Mark 
für die Lieferung ad 1 und 500 Mark 
für die Lieferung ad 2 beizufügen iſt, 
werden bis zum 1 

12. Mai er., 
Mittags 12 Uhr, 
in der e a angenommen. 
Breslau, den 20. April 1876. 
Die Verwaltung 


der ſtädtiſchen Waſſerwerke. 


Bekanntmachung. 


Die Ausführung des Baues eines 
Waſchhauſes mit Bade⸗Baſſin auf 
dem Grundſtück des neuen Waſſer⸗ 
werkes ſoll im Wege öffentlicher Sub⸗ 
miſſion in General⸗Entrepriſe ver⸗ 
geben werden. 906 

Die Zeichnungen, Koſten⸗Anſchläge 
und Submiſſions⸗Bedingungen liegen 
in unſerem Bureau, Zwingerſtraße 18, 
zur Einſicht aus. 

Verſiegelte und mit bezeichnender 
Aufſchrift verſehene Offerten, denen 
eine Bietungs⸗Caution von 200 Mark 
beizufügen iſt, werden bis zum 12ten 
Mai c. in der Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe 
angenommen. 

reslau, den 26. April 1876. 
Die Verwaltung 
der ſtädtiſchen Waſſerwerke. 


Submiſſion. 


Zum Neubau des bieſigen ſtädtiſchen 
Waſſerthurmes follen folgende Arbei⸗ 
ten und Lieferungen, getrennt, in öffent⸗ 
licher Submiſſion vergeben werden: 

a. Ausführung der Maurerarbeiten, 

b. die Lieferung von hydrauliſchem 

Kalt, [6574] 

e. die Lieferung von Oderſand. 

Verſiegelte Offerten ſind bis zum 
10. Mai c. bei Herrn Stadtrath Lange 
einzureichen, woſelbſt auch die Zeich⸗ 
nungen, Bedingungen und Koſtenan⸗ 
ſchlags⸗Extracte zur Einſicht ausliegen. 

Brieg, den 27. April 1876. 

Die Waſſerwerks⸗Deputation. 


" 
N änder Auction. 
Am 8. Mai e., Vorm. 9 Uhr, 
ſollen Altbüßerſtraße Nr. 50 die 
im Braun ſchen Leib « Inftitute ver⸗ 
fallenen Pfänder, beſtehend in Waſche, 
Kleidungsſtücken, Uhren und Schmuck⸗ 
ſachen, gegen ſoforlige Baarzahlung 
verſteigert werden. 6569 
Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


Möbel⸗Auetion. 


Wegen e ich Montag, 
den 1. Mai, Vormittags prächle 
von 10 — 12 Uhr, in meinem Auc: 
tionsſaale Ohlauerſtraße 65, 1. Et., 
1 gebr. og pafhgarnitur 
mit 6 Polſterſtühlen, 1 zwei h. 
Vertikow, 1 Goldrabmſpiegel, zwei 
Bettſtellen, Blumenſtänder, 1 Kron⸗ 
leuchter und 4 Wandleuchter, einen 


eppich, 
ſowie folgende neue Gegenſtände: 
1 prachtvolles Plüſch⸗Meuble⸗ 
ment in Nußb. (vorzügliche Noß⸗ 
Jantpoter), 1 Buffet, 1 Vertikow, 
Trumeaux, Tiſchchen, 1 Rolls 
Bureau, 1 Mahag.⸗Garnitur in br. 
Plaſch, 6 geſchnitzte Stühle, 1 Aus⸗ 
ziehtiſch, ein⸗ und zweith. Schränke, 
kleine u. große Spiegel, Gemalde, 
darunter 2 alte Porträts (Rubens 
Frauen darſtellend), große Teppiche, 
Figuren, 1 Pianino ꝛc., 
meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung 
verſteigern. 6487 
Der Königliche Auct.⸗Commiſſar 


G. Hausfelder. 


Mobiliar⸗Auction. 
Montag, den 1. Mai c., Vor - 
mittags von 10 Uhr ab, werde ich 
in meinem Auctions⸗Locale, Albrechts 
ſtraße Nr. 21 (vis-à-vis der Königl. 
Regierung), 
J. eleg. Möbel in Mahagoni, Nuß 
baum, Kirſchbaum u. Eiche, wobei 
Sopba's, Fauteuil's, Polſter⸗ u. 
Rohrſtühle, Tafelſtühle mit Rohr⸗ 
lebnen, Schränke, Vertikow's, 
Chiffonieren, Waſch⸗Toiletten mit 
Platten, Buffet's, Spiegel mit 
Platten, Bettſtellen mit Matratzen 
und Kiſſen ꝛc.; 
ein Stutzflügel, Nußbaum, ein 
ein eiſerner Geldſpind, 1 Violine, 
1 Näbhmaſchine; 
III. um 11 Uhr: 
eine bedeutende Partie getragener 
Herren: und Frauenkleider, vier 
Gebelt Betten; 
neue elegante Petroleumlampen 
in Porzellan und Bronce 
meiſtbietend gegen gleich baare Zab⸗ 
lung verſteigern. 6606] 
Der Königl. Auctions⸗Commiſſar 


do Saul. 


Zur Anlage von 
Blitz⸗Ableitern 


beſter Gonftruction, in Kupfer⸗ oder 
verzinkter Eiſendrath⸗Seilleitung em⸗ 
pfiehlt ſich [6620] 


gepr. Bliableiter-Berfersiger 
in Schweidnitz. 

(Ueber 100 Leitungen angefertigt, 
darunter den Ratbhausthurm zu 
Frankenſtein, die evangeliſche Frie⸗ 
denskirche hier, die Pulvermagazine 
und Laboratorien nach 
Königlicher Behörden u. ſ. w.) 


— 
— 


EV. 


Für eine leiſtungsfähige Holz · 15 
in 
Breslau thätige und ſolvente 


ſchuh⸗Fabrik werden 
Abnehmer gefucht. [1691] 

Schriftliche Offerten beför⸗ 
dert die Expedition der Bres⸗ 
lauer Zeitung unter Chiffre 
L. M. Nr. 65. 


2000 Thlr. Hypothel 


unbeſchränkt innerhalb der Feuertare |? 8 


auf das Haus Schweitzerſtraße 1 zu 
cediren. Alexander, 


30— 36,000 Mark 


werden zur erſten Stelle rg 
ſicher) auf ein hieſiges Grundſtück ohne 
Einmiſchung eines Dritten von einem 
pünktlichen Zinſenzahler bald oder z. 
1. Juli c. geſucht. [4823 

chriftliche Offerten nimmt an Hr. 
Paul Schneider, Burgfeld Nr. 1, 


1 Treppe. 

jederzeit für etatsmäßi 
Geld angeſtellte Beamte bei 
Discretion und auch mit Prolongation 
zu baben. 6243 
P. Schwerin, Breslau, Nicolaiſtr. 37. 


Grubenverpachkung. 
Ein höͤchſt lucratives Ge⸗ 
ſchäft wird durch die Verpach ⸗ 
tung reſp. Ankauf einer Stein ⸗ 
kohlen Grube an der Bahn 
angeboten. Die Anlage, be⸗ 
ſtehend aus Maſchinen⸗ und 


Keſſelbaus mit Maſchinen und 
Keſſeln, iſt bereits vollendet, noch 
einiges Capital iſt erforderlich; 
doch würde daſſelbe mindeſtens 
mit 80% Gewinn pro Jahr ar⸗ 
beiten. Gefällige Offerten nimmt 


die Annoncen ⸗ — von 
Nudolf Moſſe, Breslau, unter 
V. 3221 entgegen. 600] 


Vorihrift] # 


blauerſtr. 86. 


7 


1 Seldenrips und echte Saumete 


111 


+++ 


zu Kleldern und Scqueites zu auffallend billigen Preiſen, und muß man fo 
etwas ſehen, um es zu glauben. Dies ſagte neulich auch unſer guter Kaiſer 
Wilhelm bei dem berühmten Feuertaucher in Berlin. Wollene Kleiderſtoffe, 
Gardinen, Züchen und Drillich, Turntuche, Buckskin u. a 


Herren ⸗ und Knaben⸗Anzügen in Auswahl 


und 
erſtraße 6, parterre. 


im Ramſch⸗ 
6. Od 


Reſte⸗Geſchäft, 


5 Nycolhanaton 


seit 1861 von 
Haus- und 
Vilain & Co., 


Für Geſchlechts⸗ und Hautkranke. 
Dr. Sander, Altbüßerſtraße 19, 1. Tr. 


Geſchlechtskrankheit. ıc. 


beilt ſicher prakt. Wund⸗ u. Commu⸗ 
nal⸗Arzt Miller, 35jähr. Praxis 
Schmiedebr. 51. Ausw. briefl. (4854 

Sprechſt. 8—10 V., 12—3 Uhr N. 


Für Haut- u. Geſchlechtskrankt. 
Sprechſtunden: Vormittags von 
8—11 Uhr; für andere Kranke: Nach⸗ 
mittags von 2—4 Uhr. 
Zimmer find zu vergeben. [4850] 
Dr. Demlow, Herrenſtr. 16, 2 Tr. 


Geſchlechtskrankheiten, 
Syphilis, weißen Fluß, Pol⸗ 
lutionen, Hautausſchläge heilt 
ründlich in kürzeſter Zeit obne 
ueckſilber. 45432 
Auswärtige brieflich. 


ms 


Dr. August Loewenstein, |; 


Albrechtsſtraße 38. 


Spetialarjt Dr. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geschlechts und Hautkrank⸗ 
beiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ftören. Die Ber 
85 erfolgt nach den neueſten 
Forſchun en der Mediein. [1531] 


Gratis und franco 
verſende ich meine Broſchüre: 

e 

190050 901 x 6359] 


rodicale Abhilfe.“ 


Max Bruck, 


Dachpappen⸗ und Holzeement⸗ 
fabrik, Neuſcheſtraße 46. 


pilepsie 
(Fallsucht) heilt brieflich 
d. Specialarzt Dr. Kill isch, 
Neustadt Dres den. Be- 
reits über 8000 mit Erfolg behandelt. 


“Populair - medicin, Werk’ 


Durch alle Bud 
handlungen, oder gegen 
Einf. v. 10 Briefmarken d 10 N 


Pf. 
Anſtalt in Leipzig ift zu beziehen: 
Yellme der, 


nahe, reis 
zollte 


1 4 been rar Ga 
BB da., BER 
Vorrätbig bei Maruſchke Behrendt, 
Goczalkowitzer Badeſalz, 
concentrirte Spole 
und kohlenſaures Jod und 


Bromwaſſer 
verſendet [6236] 
Die Bade⸗ Verwaltung 
auf directe Beſtellung. 


| De⸗ in der Nähe des Bahnhofs 


Pleſchen der Poſen-Creußbur⸗ 
ger Elſenbahn belegenen, zur Fidel⸗ 
commißherrſchaft Taczanow gehöͤri⸗ 
gen Güter Sowina, Sowinka, 
Lubomierz, von 2551 Morgen 
Flächeninhalt, find von Johannis 
. ab auf 9 Jahre zu ver⸗ 
pachten. Naͤheres bei dem Rechts⸗ 
Anwalt v. Trzaska zu Pleſchen. 


in antiker Münzſchrank, t 
E erhalten, ſteht zum Verto bam 
Gaſtwirth Geisler in Bernſtadt i. Schl. 


Eß⸗Kartoffeln, 
vorzüglich ſchön, à Sack 3 M., 1880 


ſrei ins Haus 
Theodor Rudolph, Lehmdamm 46. 


(Schwammtod) 


Bautechnikern erprobtes Mittel zur N 8 
radicalen Vertreibung des 


Praeservativ gegen Bildung desselben. Präparat zur Holzimprägnirung. 

Bericht 12 auf Wunsch gratis und dude 90 
Chemische 
Fabrik, 


Behörden und 


Mauerschwammes. 


B franco versandt. 
in W. Leipzigerstr. 
erlin,“ ge 


De Nittergutepacht, 


Familienverhältniſſe halber iſt eine 
Rittergutspacht von 2700 Morgen in 
Schleſien, Regierungsbezirk Oppeln, in 
guter Cultur mit completem In⸗ 
ventarium, unter den annedmbarſten 
Bedingungen zu cediren. [6585] 

Nähere Auskunft ertbeilt 
J. Gräser in Gr.⸗Strehlitz D.-©. 


6601] Ein Freigut 

mit 700 Morgen Rübenboden, Nähe 
Halle a. d. S., ſchuldenfrei, iſt für 
145,000 Thlr., für jetzt mit 10,000 
Thlr. Anzahlung und in einem Jahre 
mit 40,000 Thlr. Nachzahlung ſofort 
zu verkaufen. Reſt der Kaufgelder 
auf Wunſch des Käufers feſtſtebend. 
Offerten werden an Georg Hetzel, 
Leipzig, Salzgäßchen 8, erbeten. 


Eine Windmühle 


mit 30 Morgen gutem Acker u. Wieſe 
iſt mit lebendem u. todtem Inventar 
ür den Preis von 4000 Thlr., bei 
600 bis 1000 Thlr. Anzahlung, ohne 
Einmiſchung eines Dritten, zu verkaufen 
oder auch auf eine kleinere Wirthſchaft 
zu vertauſchen. Wirthſchaftsgebäude 
ganz nahe, Hauptbau der Müble com: 
plett, ausreichende Mahlkundſchaft. 
Offerten unter G. R. Nr. 54 an die 
Expedition der Bresl. 31g. [1670] 


Milla-Verkauf. 


Eine reizend möblirte Villa 
im ſchleſiſchen Gebirge nebſt bewohn⸗ 
barem Schweizerhaus im Garten, mit 
prachtvoller Rundausſicht ins Gebirge 
und Parkanlagen iſt preismäßig unter 


günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 


kaufen. — Näheres Friedrichſir. 
Nr. 77 bei Stelter. 16540] 


Villa 


in der Nähe von Breslau an Chauſſee 
und 10 Minuten zur Bahn; 10 Zim⸗ 
mer, Stallung, Garten, preis mäßig 
zu verkaufen oder zu verpachten. 
Näberes poſtlagernd G. B. Liſſa in 
Schleſien. 14827] 


Ein Grundſtück mit 
Neſtauration, 


gut gelegen, Schweidnitzer Vorſtadt, 


iſt bei 5— 6000 Thlr. Anzahlung zu 
verkaufen, Hypothekenſtand gut, be⸗ 
deutender Ueberſchuß. Off. erbeten b. 
Tiſchlermſtr. Adam, Telegrapbenſtr. 9. 


Blumen⸗Fabril⸗ 
Verkauf, Dresden. 


Eine Blätter⸗ und Blumenfabrik, 
deren Fabrikate flotten und lucrativen 
Abſatz finden, iſt an Reflectanten mit 
wenigſtens 12 bis 15,000 Mk. Baar⸗ 
mitteln behufs Ankauf und Fortbe⸗ 
trieb derſelben durch m. Vermittelung 
ſofort verkäuflich. [6613] 

Bernhard Cohn, 
Dresden, Jacobsgaſſe Nr. 6. 


Ein ſchon länger beſtehendes, ren⸗ 
tables Specereiwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft mit Spirituoſen⸗Verkauf, in 
Oberſchleſien, Kreis Kattowitz belegen, 
kann veränderungshalber mit ſammt⸗ 
licher Einrichtung, bei einer Anzab⸗ 
lung von 4500 Mark, ſofort verkauft 
werden. 11745 
Etwaige Reflectanten wollen ihre 
Adreſſe an die Exped. der Breslauer 
Zeitung unter G. 83 abgeben. 


Ein ſeit einer Reihe von Jabren 
im beſtem Betriebe ſtebendes [6602] 


Dampfſchneidewerk 


mit einem neu erbauten eiſernen Rund⸗ 
atter, Blockſäge und Kreisſage nebſt 
örundſtück, zwiſch en rieſigen Wäldern, 
direct an der Bahn gelegen u. durch 
Schienengeleiſe mit dem Babnhofe vers 
bunden, iſt bei geringer Anzahlung 
Familienverhältniſſe balber um 


ark 27,000 — zu 


verkaufen. 
Offerten sub Chiffre 0. 951 beför⸗ 
dert die Annoncen Expedition von 


in ſeit 20 Jahren beſtehendes Pro⸗ 
E dueten⸗Geſchäft (Hadern, Kno⸗ 
chen und Eiſen) iſt veränderungshalber 
zu verkaufen. 4858 

Näheres unter poſtlagernd A. B. 
10 Hainau. 


5 Große Auswahl 
von 


Florentiner 
* Marmor⸗ 
und Alabaſter⸗ 
Kunſt 
gegenſtänden 
in feinen 
. Lien 
aus Elfenbein⸗ 
maſſe, paſſend zu 
Hochzeits⸗ und 
Geburtstags⸗ 
Geſchenken, 
empfiehlt 
F. Gnerucei 
aus Italien, 
Königsſtraße 3 
Paſſage). 
(Auch werden alle in dieſes Fach 
fallende Reparaturen und Reinigungen 
daſelbſt übernommen.) [5666] 


Der Ausverkauf 


von wollenen Kleider ⸗Stoffen, 
ſchwarzen Alpaccas, Umſchlage⸗ 
tüchern u. gewirkten Longſhawls, 
Jaquets, Jacken u. ͤKnabenanzügen 
wird forigeſetzt Ning 10 und 11. 


M. B. Cohn. 


Tapeten 


in größter Auswahl, die neueſten 
Mater von 25 Pf. ab, empfiehlt 


Wilhelm Homann, 


5687 Oblauerftr. 78. 
B. Das Tapezieren übernehme 
unter Garantie die Rolle m. 40 Pf. 
9 Nußb.-Sopha, 


Meubles + Fauteuil und 


6 Polſterſt. in carmoiſinem Prima⸗ 
Plüſchbez., hochelegante Trumeaux, 
Rollbureaux, Bettſt. m. Matr., ſowie 
div. Garnituren in Mahag. u. Kirſchb., 
Stüble, Schränke ꝛc. w. billig ausverk. 
Reuſcheſtraße 58/59, II. 6244] 


* * 
Special⸗Magazin 
bon Spiegeln aller Größen und Gar ⸗ 
dinenſtangen eigener Fabrik. Neuver⸗ 
goldungen⸗ Annahme. H. W. 8 
Kupferſchmiedeſtraße 40. [5253] 


Schmiedeeiſ. Gartenmöbel, 
dio. Grab⸗ u. Gartengitter, 


iu eleg. Facon bei vorzügl. Arbeit em⸗ 
pfiehlt zu billigſten Preiſen [1693] 


Gleiwitz. A. Dowerg. 
Gartenzäune, 


Thore, Grabgitter 2c. von Schmiede: 
ee 
eichnung da ⸗Geſchaft von 
15763] M. G. Schott, 
Mattbiasſtraße Nr. 28 a. 


Petroleum ⸗Kochöfen, 
D. Hägerich's Patent, 


ſeit Jahren als die beſten u. leſſtungz⸗ 


fabigiten bekannt, empfiehlt: 


20 


1 Kochloch u. 1 Flamme 137% Sr 

— 2 Flammen 1 27 : 

2 Kochloͤchen⸗ 2 210 

2 * 7 5 4 * 5 a 
8 5 7 20 


Koch eſchirre dazu billigſt. 
H. Strobel, 


Klemptnermeiſter. 
Magazin für Hans: u. Küchen: 
Geräthe. 

Ausſteuern zu Fabrikpreiſen. 
Breiteſtraße Rr. 1—2, 
dicht am Neumarkt. 

ta N r eilerne 4 M 20 Sar 

je mit Porzellanplatte und Schrift. 
Grab-Blehfränze. [4865] 
Thürſchilder. Stamkuffen. Jahrestaſſen. 


Glas, Porzellan 


für Reſtaurateure. 
Carl Stahn, an ebe, 
Delfarben, 


bald zum Anſtrich fertig. Firniß und 
div. Lacke empfiehlt billigſt [6262] 


A. Weber, 


Schmiedebrücke Nr. 39, 


Lad u. Firniß⸗Fabrik u. Farben ⸗ Holg. 
Oel farben, 


fireichfertig, offerirt billigſt, ſowie 


Lacke und Leime 
Georg Winkler, 


vorm. Johamm Mäller 


fi ’ 


Neumarkt 12, Ecke Catharinenſtraße. 
..... . —¶ ¶—j— —ͤ—ĩ— 


Fußboden⸗Glanzlack. 


Dieſer von mir mit der größten 
Sorgfalt angefertigte Lack trocknet fo: 
fort nach dem Aufſtrich mit einem 
gegen Näſſe haltbaren und dauerhaften 
Glanz. Obigen Lack liefere ich in jeder 
beliebigen Nuance. 6261] 


A. Weber, 


Schmiedebrücke Nr. 39, 
Lade u. Firniß⸗Fabrik u. Farben⸗Hdolg. 


Bierte Beilage zu Nr. 201 der Sreslaner Zeitung. 


Sophageſtelle? 
e ‚CH, we 


Emser Pastillen, 
seit einer Reihe von Jahren uuter der Leitung der Königlichen Brunnen- 
Verwaltung aus den Salzen des Emser Mineralwassers bereitet, bekannt 


Simon, Breslau, Stockgaſſe 9. | durch ihre vorzüglichen Wirkungen gegen Hals- und Brustleiden, wie 


Die ſeit 40 Jahren beſtrenommirte 
Fabrik echter Meerſchaum' und Bern: 
iteinwaaren des Joh. N. Men- 
hard in Wien empfiehlt allen Rau⸗ 
chern die ſo ſchnell beliebt gewordenen 
Univerſal⸗ 
Trocken⸗ 
I rauch⸗Tabak⸗ 

Pfeifen, 
welche keinen 
Tabak verder⸗ 
ben, äußerſt 
angenehm rauchen, dabei gar nicht 
complicirt, alſs leicht zu reinigen find, 
aus echtem Meerſchaum, Bruyer⸗ und 
Weichſelholz mit Neuſilber⸗Beſchlägen, 
kurz, lang und als türk. Pfeife brauch⸗ 
bar in 1. Qual. zu 6 Mark, blos mit 
kurzem Rohr 4 Mk. und in 2. Qual. 
3 Mk. Nicotin⸗Cig.⸗Pfeiſchen kurz 
u. lang zu rauchen 2 Mt. Zu dieſen 
Sorten eignet ſich beſonders Herrn 
Apotheker Nachtmann’s kk. priv. Ge: 
ſundheitswolle für Raucher, welche das 
Nicotin aus dem Tabakrauche ſcheidet, 
pr. Packet 40 Pf. (10 Packet 3 Mk.) 
Ferner : Vollſt. Rauch ⸗Neceſſaires, 
Tabakpfeife mit Neuſilber ſammt echt. 
Weichſel⸗Schraubrohr, 3 Cig.⸗Spitzen 
(alles aus echtem Meerſchaum) und 
Tabakbeutel entbaltend, 7 Mk., feinſt 
10 Mk. Nargiles, Rauch ⸗Caſſetten, 
überhaupt alle Sorten Cigarrenſpitzen 
und Tabatpfeifen zu billigſt feſtgeſetzten 
Fabrikpreiſen lt. Tarif u. unter Garantie 
für Echtheit u. ſolides Fabrikat. 

Niederlagen in Schleſien: in Oels 
bei Hrn. Ad. Gafert, in Warmbrunn 
bei Hrn. Herm. Liedl und T. H. 
Schmidt. e Verſendungen prompt 
mit Poſtnachnahme. Illuſtr. Preis: 
Courante gratis. 1669] 


Wichtig für Damen. 


Von meinen rühmlichſt bekannten 


Woll⸗Schweißblättern, 


die jede unter den Armen ſich bildende 
Schweißaus dünſtung nach ſich ziehen, 
bält wie bisher alleiniges 18 für 
Breslau und Umgegend 272] 
Herr J. G. Berger’s Sohn, 
Hintermarkt Nr. 5. 
Preis pr. Paar 50 Pf., 3 Paar 1 M. 40 Pf. 
Wiederverkäufern: Rabatt. 
Frankfurt a. O., im März 1876. 
Robert v. Stephani. 


CCC 
Strümpfe . 
und Strumpflängen, 

auffallend billig, (479715 
Kinderſtrümpfe & 15 Pf., 
Zwirnbandſchuhe à 25 Pf. 

Kalischer, 

Graupenſtraße 19, 1 Tr. links. 


2 Strohhüte, ZI 


garnirt u. ungarnirt, von den einſach⸗ 
ſten bis zu den eleganteſten. [4855] 


Sonnenſchirme 


in den neueſten Facons zu äußerſt 
ſoliden Preiſen. 


Reuſcheſtraße 56/57, 
Lustig gegenüb. Weißgerberg. 


Hühneraugenbürſte, 
welche die Hornhaut der Hübner⸗ 
augen beſeitigt. 6563] 

Preis 75 Pf. und 1 M. 

. Haupt⸗Niederlage 

S. Jungmann, 

Neuſcheſtraße 64. 

Wiederverkäufer in der Provinz 
wollen ſich melden. 
Auftrage nach Auswärts wer: 
den prompt ausgeführt. 


Die 


Hühnerangenbürſte 
(Coricide), welche die Hornhaut 
der Hühneraugen beſeitigt. Preis 
1 Mk. Hauptniederlage in der 


Perm. Iud.⸗Ausſtell., 
Zwingerplatz Nr. 2. N 
Detail-Verkauf in Breslau 
bei den Herren: 5 
J. G. Jaſchke, Ring Nr. 17, 
Buchwald, Schweidnitzerſtr. 27, 


in Hirſchberg: M. Gubder, 
in Aae Hönſch, 
in Ne 


umarkt: E. J. Nicolaus, 
in Schweidnitz Seibel, 
in Coſel: S. Fränkel jun., 
in Neiſſe: Oscar Weckers, 
in 7 Hack Elias Gro. 
wald, 
in a 77 C. E. Pollack, 
in Görlitz: L. Heinemann, 
Apotheker. 6571] 
NB. Nur die mit dem Stempel 
Coricide verſehenen Bürjten find 
die echten. 


Pferde⸗Kardätſchen 


empfiehlt 16589 
ilhelm Ermler, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 54. 


gegen Magenschwäche, sind stets vorräthig in Breslau bei 


Hermann Straka, am Ring, 


[6617) Mineralbrunnen-Niederlage, 
Riemerzeile 10, z. gold. Kreuz. 


Die Pastillen werden nur in etiquettirten Schachteln versandt, 


bekannt durch ihre vorzüglichen Wirkungen gegen Hals- und Brust- 
leiden, sowie gegen Magenschwäche sind stets vorräthig bei 6544] 


H. Fengier, Reuschestr. 1, 3 Mohren. 
Königl. Brunnen-Verwaltung zu Ems. 


Die Miner albrunnen-Miederlage 
Oscar Ellmer, Breslau, 


Kupferschmiedestrasse 35, 
erhielt die ersten Zufuhren sümmtlicher natürlicher Mineralwässer 
diesjähriger Füllung und folgen ununterbrochen directe Sendungen von 


Adelhaidsqueite, Biliner Sauerbrunnen, Hunyadi- 
Janos, Friearichshalter, Püllnaer und Saidschützer Bitterwasser, 
Cudowa, Eger 5 Emser, Fachinger, Geil nauer, Giess- 
hübler, Gleichenberger, Homburger, Jastrzember, Iwoniozer; Carls- 
bader, Kissinger, Krankenkeiler, Kreuznacher, Lippspringer, 
Marienbader, Pyrmonter, Reinerzer, Roisdorfer, Schles. 
Ob.-Salzbrunn, Schwalbacher, Selter, Spaa-Pouhon, 
Vichy, Weilbacher, Wildunger, Wittekinder. 
Emser Victoriaquelle u. Tarasper Brunnen. 
Pastillen von sitin, Ems und Vichy. 


Colb & Ikowitz, K h, Rh d 
Badesalze von Colberg, Gocza rt rg eme un 


Quellsalze „ Quellsalzseifen +» carınas 
Marienbad, Krankenkeil und Goczalkowitz, echtes Seesalz, 
Gudowaer Molkenessenz, Aachener und Landecker 


Bäder, Baschin’schen Leberthran, Gebirgs-Himbeersaft und künstliche 
Mineralwässer von 16594] 


Dr. Struve & Soltmann. 


Frelseourante und Brunnenschriften gratis. 


1826. “le 1826. 
Mineralbrunnen-Niederlage 


von 


Oscar. Giesser, 
Breslau, Junkernstrasse 33, 


empfing direct von den Quellen frische Füllungen von Adelhaidsquelle, 
Biliner Sauerbrunnen, Carlsbader Sprudel-, Mühl-, Schloss- und Markt- 
brunnen, Cudowaer, Eger Franzens-, Salz- u. Wiesenquelle, Emser Kessel, 
Kränchen und Vietoria-Ouelle, Fachinger, Friedrichshaller, Giess- 
hübler, Gleichenberger, Homburger, Hunvadi-Janos Bitter- 
wasser, Heilbrunnen, Jastrzember, Kissinger, Krankenheiler, Kreuz- 
nacher, Lippspringer, Marienbader, Pyrmonter, Reinerzer, Obersalzbrunnen, 
Schwalbacher Stahl-, Wein- und Paulinenbrunnen, Saldschützer, Selterser, 
Spaa, Pouhon, Tarasper Luziusquelle, Vichy, Weilbacher 
Schwefelbrunnen, Wildunger Georg-, Viotor- und Helenenquelle, und 
empfiehlt ijerner Pastillen, Cudowaer Molkenessenz, Badesalze und 
Soolen, sowie Dr. Struve & Soltmann’sche künstliche Mineralwässer 
zu Fabrikpreisen. [66 


Die 
Mineral-Brunnen-Handlung 
H. Fengler, Reuſcheſtr. 1, 3 Mohren, 


empfiehlt von 1876er Füllung: 
Adelhaidsquelle, Biliner Sauerbrunnen, Cudowaer — Eger 
Franzens⸗ u. Salzquelle, Emſer Keſſel u. Kränchen, Friedrichshaller 
Bitterwaſſer, Gießhübler Sauerbrunnen, Gleichenberger, Hom⸗ 
burger, Karlsbader Markt-, Mühl, Schloß⸗ und Therefienbrunnen 
und Sprudel, Kiſſinger, Krankenheil⸗, Kreuznach, Lippſpringer, 
Marienbader Ferdinands⸗ u. Kreuzbrunnen, Hunyadi⸗Januos und 
Arpadquelle, Pyrmonter, Reinerzer kalte u. laue Quelle, Schwal⸗ 


bacher Stahl- und Weinbrunnen, Spaaer, Vichy, Weilbacher, 


Wildunger, Wittekinder und 


Tarasper⸗, Lucius⸗ und Emſer Victoriaquelle. 


Badeſalze, Soole und Lauge zu Bädern, ſowie ſämmtliche künſtliche 
Brunnen Dr. Struwe & Soltmann. 
Blrunnenſchriften gratis. [6545] 


Die Mineralbrunnen - Handlung 
Heinrich Schwarzer, 


Breslau, Klosterstr.90a, Ecke Stadtgraben, 


empfängt ununterbrochen Sendungen aller 15919 


natürlichen Mineralbrunnen 


u. hült alle künstlichen Wässer von Dr. Struve 
& Soltmann auf Lager. 


Für Fabriken mit Dampfbetrieb. 


Wir baden den alleinigen Verkauf unſeres [6067] 


wasserfreien Chlorbar 8 


(bewährteſtes Mittel gegen die Bildung des Keſſelſteins) 
den Herren Karl Grun 
Breslau, Oblauerſtraße 82, übertragen. 


Oesterreichischer Verein für chemische und metal- 


lurgische Production in Aussig a, d. Elbe. 


dmann Successores in 


hin, 
Ananas, 
Möven-Eier, 


roße, reife Liſſaboner 


artoffeln, 


großen, friſchen rheiniſchen 


Stangen- 
Spargel, 


Sprotten, Bücklinge, 
geräucherten Rheinlachs 
empfiehlt [6565] 


Gust. Scholtz, 


Schweidnitzerſtraße 50, 
Ecke der Junkernſtraße. 


Auerhühner, 
Capaunen, 

Frischen Spargel, 
Astrachaner Zuckerschooten, 
Schnittbohnen 
in Salz, 
Schnittbohnen, 
getrocknet, 


Catharinen-Pflaumen, 
das Pfd. 50, 60, 70 bis 90 Pf., 


Pflaumen, 
das Pfd. 15, 20, 25 u. 30 Pf., 


Feinste 
Italienische Prünellen, 
Jährige (6605 


Prünellen, 
das Pfd. 40 Pf., 


Franz. Birnen und Aepfel, 
Getrocknete Kirschen, 
Gebirgs- Preiselbeeren, 

Senf- und Pfeffergurken, 

Saure Gurken, 
Gebirgs-Himbeersaft, 
Kirsch- und Johannisbeersaft, 
Grosse Böhmische Linsen, 
Victoria-Erbsen, 
Gothaer Dauerwurst, 
Oppelner und Schömberger 
Würstchen, 


Bowlenweine, 
weiss und roth, der Liter 1 Mark, 


Messina-Apfelsinen, 
15, 20 bis 40 Stück für 3 Mk. 


Gebr. Heck, 


Ohlauerstrasse 34. 


Bruſt⸗Caramellen, 
Huſten⸗Tabletten, 
Bairiſch Malz, 
Gummi⸗Bonbon 


vorzüglich bei allen catarrhali⸗ 
ſchen Beſchwerden, 


gebr. Mandeln, 

Pommeranzenſchalen 

Wiener Waffeln, 
Theater⸗ 

und Kinder⸗Coufect, 


ſowie alle anderen Zuckexwaa⸗ 
ren in anerkannt vortrefflicher 
Güte bei 6564] 


S. Crzellitzer, 
Breslau, 
Antonienſtraße 3. 


Rieſen⸗ 
Futter⸗ 
> Runkel⸗ 
Rüben, 


pr. preuß. Mg. 
3, bis 400 Ctr. 
nabhrhafte, 

5 . dauerhafte, 
— a ſehr blattreiche 
Rüben gebend, als die ertragreichſte 
und vorzüglichſte aller Futterrüben 
vielfach prämiirt und von landwirth⸗ 
ſchaftlichen Lebrx⸗Anſtalten empfohlen, 
verkauft als Züchter eigener Ernte 
unter Garantie pro Ctr. 135 Mark, 
pro Pfd. 1 Mk. 50 Pf. [6573] 


FriedrichGustavPohl, 


Breslau, Herrenſtraße Nr. 5. 


Saat-Mais 


(Pferdezahn) 

in prima Qualität empfeblen 
unter Garantie der Keimfähig⸗ 
keit à 3 Thlr. 15 Sgr. p. 100 Pfd. 
incl. Sack und effectuiten jedes Quan⸗ 
tum reell und prompt [6598] 

Gebrüder Levyſohn, Breslau, 

Sonnenſtraße 29. 


Vier große Oleanderbäume ſteben 
billig zum Verkauf * 


Nr. 33 bei Sacher. 


Sonntag, dan 30. W 1878 


Pohl’s|: 


[6590] Zu verkaufen 
ſtehen in einer Provinzialſtadt Ober⸗ 
ſchleſiens, an der Bahn gelegen, ein 
Paar ſebr elegante, fromme, flotte, 
gut gefahrene, bellbraune, Szöllige, 
4—5 Jahre alte Wagenpferde. 
Näheres im Central⸗Annoncen⸗ 
Bureau in Breslau, Carlsſtr. 1. 


Zu verkaufen 
eine Eſelſtute mit ihrem 10 Wochen 
alten Füllen, [6559] 
eine Efelin mit ihrem 14 Tage alten 
Füllen und 
eine tragende Eſelin 
in Mittel⸗Neuland bei Neiſſe bei 
A. Berliner. 


Stellen-Auerbieten und 


Geſucht. 
Inſerlionspreis 15 Mrkpf. die Zeile. 


Eine geprüfte 
Krauleupflegerin 


wird bei feſtem monatlichen Salair 
n M. 45 und beſonderer Bezahlung 
bei Dienſtleiſtungen geſucht. [1772] 
Meldungen mit Beifügung der Zeug⸗ 
niſſe ſind an den unterzeichneten Vor⸗ 
ſtand einzureichen. 

Kattowitz, den 28. April 1876. 
Der Vorſtand des Krankenpflege⸗ 
und Beerdigungs⸗Vereins. 
Heimann. Fröhlich. 


Eine Directrice 

für ein Putzgeſchäft in einer größeren 
Provinzialſtadt Schleſiens findet unter 
ſehr annehmbaren Bedingungen ſofor⸗ 
tige Stellung. Offerten nehmen die 
Herren Baum & Co. in Breslau, 
Carlsſtraße 12, entgegen. [4833] 


Ein routinirter Buchhalter, 
verheiratbet, feit 5 Jahren in einer 
chemiſchen Fabrik Oberſchleſtens als 
ſolcher thätig, ſucht per 1. Juli oder 
1. October Stellung. Gefl Offerten 
erbeten unter H. 2995 an Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, Breslau. [6614] 


Ein Buchhalter, 


Manufacturiſt, mit aus gebreiteter Kun⸗ 
den⸗Kenntniß in mebreren Provinzen 
— ſelbſtſtändiger Arbeiter in der 
ſchwierigſten Proceß⸗Praxis, ſucht, 
geſtützt auf feinſte Referenzen, Stellung 
in einem größeren Hauſe beliebiger 
Branche, event. auch für die Reife. 
Adreſſen sub A. M. B. 95 an die 


Exped. der Breslauer Big. [4832] 


Eine leiſtungsfähige 
Cigarrenfabrik ſllcht einen 
tüchtigen, mit der Branche und 
Kundſchaft vertrauten Rei⸗ 
ſenden. Offerten sub U. 


3220 nimmt Rudolf Moſſe, 
Breslau, entgegen. [6536] 


Zur Leitung der Fauf- 
männiſchen Geſchäfte einer 
großen Brauerei wird eine 
geeignete Perſönlichkeit 


geſucht. [4753] 
Meldungen unter N, 82 
an die Expedition der 


Breslauer Zeitung. 


Verein j. Kaufleute. 


Wir ſuchen für die Mi itär⸗Effecten⸗ 
Branche einen Herrn, der mit dem 
Geſchäft vollkemmen vertraut, event. 
Reiſen übernehmen und im Verkehr 
mit Officieren die Firma tepräſentiren 
ann. (6537 
Außerdem haben wir noch einige 
Verkf.⸗,Compt.⸗ u. Reiſepoſt. zu beſetzen. 

Das Comite f. Stellenvermittlung 
Berlin C., Roſenthalerſtr. 38. Von 
11—4 und 6-8 Ubr. 


Verein j. Kaufleute in Berlin. 
Das Comite f. Stellenvermittel. 
empf. ſich bieſ. u. auswärt. Ge⸗ 
ſchäftshäuſern zur loſtenfreien 
Beſetzung von Vacanzen. Bür. v. 
11—4,6—8U. Roſenthalerſtr. 38. 


Ein chriſtlicher Commis, 
deutſch und polniſch ſprechend, 
gelernter Eiſenhändler und ge⸗ 
wandter Verkäufer, findet ſofort 


Engagement bei [1776] 


H. Geldner, 


Königshütte. 
Ein junger Mann, der mit der 
Papierbranche vollitändig vertraut, 
ſucht ac ſofortigen Antritt Stellung 
sub T. 91 Exped. d. Bresl. Zig. 


Ein Deſtillateur, 


der auch zu kleineren Geſchäftsreiſen ſich 
eignet und ſolche bereits mit günſtigem 
Erfolg gemacht hat, wird per 1. Juli 
a. c. zu engagiren gewünſcht. 
Reflectirende wollen ihre Zeugniſſe 
gef. bald einreichen. 2 
L. N. Sachs in Glag, 


Den Herren Kau 


weiſe ich, wie bereits ſeit 14 


enten und Fabrilbeſitzern 
; ahren, durch mein von den eriten Firmen 
empfohlenes und benutztes mercantil Bureau auch ferner kaufm. Perſonal 


koſtenfrei nach. Durch die ausgedehnte commercielle Bekanntſchaft und 


prakt. Einrichtung werden Aufträge jederzeit raſch beſorgt. 


Die ſtellenſ. 


* Handlungsdiener haben weder Vorſchuß noch Einſchreibegeb. zu bezahl. 
2 E. Richter, Ohlauerſtr. 42. Sprechſt. Vm. 8 —10, Mittags 1—3 Uhr. 


Sgleſiſches Central⸗Buren 


reslau, Albrechtsſtraße 


für ſtellenſuchende Handlungsgehilfen, 
B ſtraße Nr. 4. 5 4831] 


Placirung von kaufm. Perſonal. 


Cehrlingsſtelle⸗Geſuch. 


In einem achtbaren Handlungsbauſe in der Provinz wird für einen 
jungen Mann eine Lebrlingsſtelle geſucht, auf Verlangen mit Penſions⸗ 


. Strähler. 


Ein Lehrling 


findet Stellung in der Eiſendand⸗ 
lung von 1173711 
5 Th. Pyrkoſch in Ratibor. 


Lehrling. 


Ein Sohn achtbarer Eltern mit guter 


Schulbildung kann in mein Bank⸗ und 


Wechſelgeſchäft ſofort eintreten. 

1¹755 J. Keßler, Oppeln. 
Vermiethungen und 

Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis 15 Mrkpf. die Zeile. 


eumarkt 12, 1 Tr., iſt 1 f. möbl. 
Zimm. z. 1. Mai auch ſp. z. verm. 


[Ein Comptoir 


mit 3 zuſammenhängenden 


Nemiſen, ſowie ein 


großer Keller 


mit Hofraum und Benutzung 
find per 1. Juli c. [6599] 


zu vermiethen. 
Gefl. Off. sub 0. 3214 an 
Nudolf Moſſe, Breslau. 5 
Sonnenſtraße 26 
iſt zu re event. auch bald zu 
vermiethen: 1 herrſchaftliche Parterre⸗ 
Wohnung, 9 Piecen, und 1 dergl. 


im 2. Stock, 8 Piecen nebſt Zubehör, 
mit allem Comfort der ee 


ine große einfenſterige Stube, vorn⸗ 
heraus, mit ſeparatem Eingang, 
balbem Entree und Waſſerleitung, i 
zum 1. Mai zu vermiethen. Preis 
38 Thlr. Heinrichſtr. 6, 4 Treppen, 
bei Knappe. [6491 
Junkernſtraße Nr. 31 [4799] 
iſt ein Comptoir zu vermietben. 

Näheres daſelbſt bei Gnadenfeld. 


Ein Haus vor dem Nicnlaithor, 
enthaltend einige 30 Piecen mit 


Gas, Waſſerleitung ꝛc. für ein Lehr ⸗ 


nititut oder Bureaus geeignet, per 
uli cr. zu vermiethen. [6339] 
Näheres B. B. 00. Hauptpoſt Breslau. 


Berlinerſtraße 57 

iſt von Johanni ab an ruhige Miether 
die Hälfte der 2. Etage mit Garten⸗ 
benußung zu vermieten. _ [460] 


FFC 
Schweidnitzerſtr. S 


Albrechtsſtraße 30 


iſt die herrſchaftliche Ste Etage im 
Vorderhauſe per 1. October c., ſowie 
eine Wobnung im Hinterbauſe, 3. Et., 
beſtehend aus 5 großen Zimmern ?1 
per 1. Juli zu vermiethen Näher 
daſelbſt im Comt., Hof part. (4770 


Moritzſtraße 10 

ſind elegante Wohnungen mit Cloſet 
und Waſſerleitung in der Küche für 
40180 Thlr. zu verm. Näb. im 
1. Stock v. 1—3 Uhr Nachm. [4812] 


Moritzſtraße 10 


ift ein Eckladen zu vermietben. [4813] 


Gartenſtraße Nr. 9 


eine berrſchaftliche Wohnung, ſech“ 
Biecen und Nebengelaß, bald event, 


; 111 eſtattet, bei 
zablung. 6 efällige Offerten erbeten unter 8. T. 38 Expedition der eumarkt Nr. 7 iſt ein Keller billig f Schilling, Maurermeiſter. ohanni zu vermiethen. [4701] 
* „Schleſiſchen Zeitung“. 85 5 zu vermiethen. Näheres beim > N Ar. 97 wer ͤͤ— 
—— — vv dat ] Fiſchergaſſe 26 Nr. 37 iſt per 1. Wallſtraße Nr. 20 
. Commis ji, Een“ Col (Commis, Infpertoren, Köche, Kell. ing. Hiemerzeile 10, 3. g. Kreuz, und Friedrich-Wilhelmſtraße 3a Er it, . Giage, ein febr habsch wobl, Bam 
* Geſchäfte ſucht e durch " 75 walen — 1 R große Hälfte 3. Etage zu verm. iſt die erſte Etage, neu renovirt Juli die ganze zweite mer mit ſeparat. Eingang, Ausſicht 
4 8 lar 6 äbſch aft ße N 14. Berli "Sinienftr 924 II [1608] per Michaeli d. d. Wirt. [6616] I möglich ſofort und die dritte per Eta e vermiethen HI nad Promenade, ſofort zu vermiethen. 
.. , .. 3. Frioärien” | Sonnenfie. 7 
7 zin Regiſtrator für das Bureau 1 üche, Entree un aſſerleitung, zu 5 
Fer = eines Rechtsanwalts wird gefucht. Für Johannis . zu eh per Job 5 erſte bermieben. Näheres im Gpecerci- J. riedrich. A | Wohnungen bald oder per 1 Juli zu 
* Meldungen Ohlauerſtraße Nr. wie auch früher, empfehle ich den Etage, 3 Stuben, Küche Hochp geſchäft daſelbſt. [6592] e . 8 a bez. Nah. daſelbſt im Backerladen 
8 im Bureau. 4 | u Gomptoir mit Beigeiaß und Zum 1. October | Ning 37 d eee , Sodpartern, 
Fi 8 Ein ſchaftodeamte lee Geräb t] Remife, Parterre für he 5 105 ( 3 i Ring 57 beim Wirth. 15839 
k N | 1 56 0 edrich⸗ elmſtraße Za iſt ei ; ingerih: A? usb m, ann 
 tüdhtiger Schriftſetzer, bare z geöhten Site dee Sattler, Kürſchner N. ee ene dee e ene ande . Mepnung Bao one e aut] Friedrichſtraße Rr. 100 
der auch im polniſchen Satz bewan⸗ 8 3 d bitte em großer Hausflur als Verkaufs- Entree und Waſſerleitung zu vermie⸗ zu vermietben. [4798] | find ein Hei dein großer Laden 
dert iſt, erhält ſofort angenehme Con⸗ E 155 10 ſtelle nebſt Wohnung. Näheres bei ben. Näheres im Specereigeſchaft bed 17 e Näheres dafeloft 
2 ee & Staben in PR mit — Wahr 4 her 3% Bern Lenalmg daſelbſt. ; [6596] Ehe 40 ft del dan Ohlauer Stadt k. 29 beim Haushälter. [4761] 
* — — z wie des zu gewährenden Geba \ üſſerſtraße iſt der ganze zu Johanni oder Michaeli im An | Pr 
5 : 5 an De see 5 Ä Faith wenden „A een [5689] a iR Sarlsp laß Nr. u q Arne Sina za benin 15 I ge eleg. Bone, nt ein Zagerränme, 
eſten Zeugniſſe, ſowie dur eh⸗ e 8 mit Cab., Entree, 1; f 
5 lungen bochſtehender Perſonen aus⸗ Inhaber des Stangen ſchen ſofort oder 1. Juli zu verm. [6567] iepeneite 3 - Some Küche b 1 [4818] 9 ae let. 
5 gerüfteten 1. en „„ . Zu vermiethen zu vermiethen. 14810] 3u 1 im . 195 Centralbank, Reue Oderſtraße 10. 
f . a 5 F 1 2 erm ARE; erftra 
ir Dirigenten, ER d g 5 möblirte Zimmer mit Cabinet zu en 48 5 \ Küche En 3 N 
‘ ; Köche, Köchinnen, Kell⸗] und zum 1. Juli c. zu beziehen iſt 2 ! „ inet, Entree, gr. E R 
18 der auch volniſch ſpricht, zur Verwal ⸗ Kellner, nerinnen und Dienſt⸗ Sternſtraße Nr. 6 eine Parterre⸗ D vermiethen Carlsſtraße 36 II. 11 = ine em e 
5 tung größerer Oekonomien boten aller Branchen empfiehlt ſteis] Wohnung von 4 Zimmern nebſt Beir gyelmitzape 8 Stube u. Küche für Schweidnitzerſtraße 2 Feaße . zu vermieten Reuſche⸗ 
Re: zu empfehlen. har Außer. 1 40 dan 5 Cal ae Vor 17 12 5 einzelne Leute zu vermiethen. iſt die zweite tage, neu tenobirt, 1 tra! » Näheres beim Hausbalier. 
Be . } a wirthe Altbüſſerſtr. 14, Frau Becker.] daſelbſt befindlichen großen Garten f.] eurer Stra i ind — vermiethen. 4842 
9 Derſelbe iſt cautionsfähig und ver 4 ; ; 95 reiburger Straße 11 ſind noch n s 1 
4 ved lc an anf Mendel Aach. 1.405 ſeltachnnen, 8 Arme CFF pe berrſchaſtliche Wohnungen | Näberes daſelbſt im Laden. Im Babe Charlot 
e e enn m. e e ee bene, Gartenſtraße 4 aide en en Malergaſſe Nr. 30, tenbrunn u g gage 
Be eee ee IB 1 Kellner, 4 Billardburſchen, polniſchſ z „; 4 * er Comfort eingerichteten Villa Sans ſouci 
: fördert das Annoncen⸗Büteau Bernh. 7 iſt eine Wohnung im 1. Stock, be⸗ ; in der Nähe des Ringes f 
5 Grüter, Breslau, Riemerzeile 24. ſprechend. — Br ſtebend in 7 Zimmern excl. Bedien⸗ We zen en 15 5 5 iſt die erfte Etage, beſtehend 225 fünf wit Jauk u. Gartenanlangen elegant 
2 la Pechnangeffihrer Fur meine Bapierhandlung ſuche ih |tengelaffe mit Gartenbenugung und Fartenbenutzung ꝛc. Berlinerſtr. Za im großen Stuben, Küche und Zubehör, möblirte Wohnungen 
. Als Rechnungsführer einen [6586] 30 . DO Stallung und en J. Stock ſofort billig abzugeben. für den jäbrlichen Miethspreis von 
* findet ein junger, anftändiger und gut — 2 Eehrling un ein, ng 17 3] Das Näbere Tauentzienſtraßze 8 „ Nasa] für Rurgafte ZU vermiethen. 
* empfoplener Landwirth bei 450 Mark] B. 3 0 1 906 N bei halt Nr. 26 a, 3. Etage links. [4839] m Näheres zu erfragen Friedrichſtr. 77 
2 Gehalt und ganz freier Station, incl. mit Stations-Entſchädigung zum fo as Nähere beim Haushalter. Hfreidenſtraße 20, Stadt Wien, Deen eee bei Stelter. 16539) 
45 g dee enen Selen . en Sele, Ring 16. Gin Gewölbe 8 We ech 20 Start Bin Ein möblirt. 2fenſtriges In Bade Carlerrh DE. 
. — —ê— 7 Mi 2 2 pr 8 2 
* meipen bei Dar Emil Kabatb, Jg.] Für Comptoir u. Lager ii Ning 10 u. 11 zu bermieihen. fuld Gntsee u Beigelah, mit Bafier | Balcon⸗Zimmer dad gende Wee e fir 
. ae Carla. 28. (0520 unſerer Strohhut ⸗ Fabrik rn . etiee aplee | Babegäfte bilig zu vermietben Dur 
en Jum baldigen Antritt ſuchen wir f. ſuchen wir zum baldigen iſt die zweite Etage pr. 1. Juli zu Ge te eine Wot“ Ne. . . b 8 
1 3˙1. unſerer . f Antritt gegen ſofortige vermeiden. Näheres 1. E. [4867]| Nabered im Comptoir. [4874] Tei ch ſtra e 6242] und Breslau, Ring 4. 
= durchaus tüchtigen di ; Ta ee an a ——— 5 20 
* Verwalt Entſchädigung einen mit Werderſtraße Nr. 10 Reuſcetraze 57, 3. Gage it cin], A 27 Ju men, 
18 erwalser, den nothwendigen Schul⸗ 1. Juli 4 bert freundliches Vorderzimmer, gut! Wohnung, 2. Etage, für 250 Zhlr., ! 
2 > { eine berrſch. Wohn. 1. Juli z. beziehen. a f Wob Etage, für 240 T 2 Ninge bel 
j * der ſein Fach gründlich verſteht und kenntniſſen verſehenen r M möblirt, mit ſeparatem Ein ang zu ohnung, 3. age, für 4 hlr. age am nge € egenen 
2 dies durch Zeugniſſe nachweiſen kann. x 5b * ck 17 vermiethen bei Wiener. 74840 ſofort zu vermiethen. Hauſe habe ich einen 
* e or E hrlin 2 uhbrucke art J i der ene Stec Naberes Carlsſtraße 11, l. Et roßen Laden nebſt an 
. N Kattowitz OS. € 8. . 2 ist die erſte Etage per 1. ya zu ver⸗ N 1 15 de 1 5 Fe rent Wobnun g,. zu 
* Auf einem größeren Dominium Lewy & Goldstein. D zu vermielhen. 14845 Ein unmöbl. Zimmer jedem Geſchäft ſich eignend, 
. Oberſchleſtens wird zum 1. Juli e ein —Naäberes Schmiedebrücke Nr. 56, Näberes beim Wirth daſelbſt. Karuthſtr. 15, part., bald zu verm. pr. 1. Juli d. J. zu ver: 
92 unberb., valniſc ſpreckender Ill⸗ Lehrlinge FTF Sfriegauerplag Nr 5/7, Berliner. Hide Ouarti miethen. [4796] 
Pector . e Mat oa f . nano [f ‚eofter ninmt ent 
. ei 1 a ; 2 8 ohnungen mit allem Comfort, eine allen Bequemlichkeiten, theils na 
1 Reitpferd und freier Station geſucht. für große Han ung iſt eine herrſchaftl. Wohnung, 3. Et., | Mittelmohnung, große Arbeitsſäle, Fa-] dem Garten, theils nach der Straße gegen M. Wolf 
1 bei Hrn. Emil Kabat ſucht unter gangen immer, Küche, Mädchen⸗ und brifräume u. Remiſen zu vermietben. zu, mit Garfenbenugung, find Mon⸗ 0 T., 
Meldungen bei Hrn. Emil Kabath, Hauer 3 
* Anh. des Stangen 'ſchen Annoncen: Bedingungen [4825] Speiſekammer und viel Nebengelaß, Näheres bei Ferdinand London, bauptſtraße 16/18 zu e Beuthen > 
* Bureau, Breslau, Carlsſtraße 28. E. Richter, Ohlauerſtr. 42. [per 1. October e. zu bermietben. Junkernſtraße 12. [6340] Näh. daſ. beim Haushälter. [4760] 
— T ee. - — — 
Be; C BE TREE — — 
. Breslauer Börse vom 29. April 1876. 
Ber, 77 inländische Eisenbahn-Stammaotien Ausländische Elsenbahn-Aotien und Prioritäten. 
* 1 5 Cours. 1 "Und Stamm Ff x are Amtlicher Cours. eng Cours Preise der Cereallen. 
. Pros, e e e tli Jours. arl-Ludw.-B.. — 5 f 
* e Br. Schw. Frb. 4. 80,2579 be Lombarden ...|4 | — ult, Mai 153 C fame Werl Dpgimi#ten. 
. do. Anleihe 4 99,20 bz Obschl. ACDE. 3% 138,50 0 Oest. Franz · Stb. 4 — ult, Mai 450848 be w ak g 15 a 
Be öt.-Schuldsch. . |3 93,75 B e 3 — Rumän, St.-Act.|4 20 B — aare RI — eichte 
5 Prss. Prüm.-Anl. 30 130,50 B R.-O.-U.-Eisenb 4 | 103,50 B do. St.-Prior. 8 — — höchst. niedrigst. höchst. niedrigst. höchst, niedrigst. 
Bresl.Stdt.-Obl. 4 — do. St.-Prior.. 5 108,75 bz Warsch.-W. StA | 4 <> pf. M. Pp f. M. Pi 
5 d l 5 M f. M PDE H. PR MLDE 2 
5 do, „do. 1414 10140 etbe B.-Warsch. do.|5 | — | N 1 Weizen, weisser. 18] 80517 20 | 701 19.| 80 4 17140116 | 40 
a a Sr 4 85,6585,85 bz * do. St.-A. 5 — . . Die = = — do. gelber 18 — 1 — 19 4011840 16 10 1 50 
Br 40. alt... 4 | 96,85 B inländische Eisenbahn-Prloritäts- Krak.-Oberschl.|4 | — 5 3 r > 5 on n 
2 . r een 1 | 5 8 Haſer 19 89470 5 6 0 
* n do. Lit. . 5 95,75 b 44% 96 be | Centralb.-Prior. 5 — — ee Eh enn RN 
1 de... 4 — o. Lit. J. = Bank-Aotien. 
13 do. Lit, O. 4 . 96 B II. 95 6 do. Lit. K. 40 88,75 B Brel. Disconteb.| 4 81,50 N 3 
5 do. do. . 444 100.65 8 Oberschl. Lit. E. 2 85 4 do. Maklerbk.|4 | — = Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commission 
8 do. (Rustical). 4 I. 95,25 B do. Lit. O. u. D. 4 92,25 6 do. M.-Ver.-B. 4 — — zur Feststellung der Marktpreise von Raps nnd Rübsen, 
ö do, do 4 I. 95 6 do. 187. 4 75 do. Wechsl.-B.|4 66 8 Pro 100 Kilogramm netto. 
* do, do.. . [44% 100,65 6 do. 1874. 4 | 98,25 ba D. Reichsbank 44 — — 
bos. Ord.-Pfdbr. 4 | 94,75 bz do. Lit. F 4% | 100,40 6 Ostd. Bank . | I — En 
Rentenb, Schl. 4 | 97,10497 ba 500er | do. Lit. G....|44 | 99,25 B Sch. Bankverein 4 83 6 - 
do. Posener|4 | — [97,25 »2 | do. Lit. H.... 4% 101,25 B do. Bodenerd.|4 | 95,25 B. — 
. Schl. Pr.-Hilfsk. 4 — do. 1869. . . 5 103,90 ba do. Vereinsbk. 4 — — [29 ba 
. et 7 OD 8 Fee nee 1% 5 Oesterr. Credit. 4 232 @ ult. Mai 22947a30& 
77 Rehl, Bod.-Crd. |444 50 b 8 h.-B, . 
Me B ls 30 bi 455 Euer 3.75 industrle-Aotien. 
BR: Both Br "Prabr 5 2 wir N MR 5} 103780465 dz Bresl. Act.-Ges. | 
AR p. ; —: 8 für Möbel 4 — 05 
u Weohsel-Coure 28. April. do. de. St.-Pr. 6 — Heu 4,00 4,40 pro 50 Kilogramm. 
5 Ra 2 IS. 100,75 br do. Börsenget. 4 — Roggenstroh 39,00-—40,50 Mark pro Schock a 600 Kilogramm. 
. — — — . do. do. 3 |2M. 168,65 B DS 3 ‘ x * 
2 Ausländische Fonds 246. 4 % . ‚ge: Banbank 1 — 1 6 eg 
Amerikaner... 46 - trl. 2 onnersmarkh. — 1 0 £ 
3 en Bens 5 . n ; — N: Laurahütte.....)4 | 56,75 bz ult. Mai 56,50 ba Kündigungs-Preise für den 30. April. j 
* Vest. Pap.-R 45 2 8 1 7 2 785 Moritzhütte ... 4 2 30 B Roggen 147 Mark, Weizen 186, Gerste —, Hafer 180,09, 
Kr o. glb Rent 40 57,25etA57 ba e 4 aM De eee Lim 27,25 6 Raps 280, Rüböl 61,50, Spiritus 43,50. 
4 do. Loosel860 5 | 97,50 @ Warsch.1O08.R. 16% ST. 204,60 6 Oppeln. Cement 4 | — — br 
2 do, do. 18644— — Wien 100 fl.. 4½ KS. 168,50 bz Schl. Feuervers. 4 620 6 — 
. Poln. Ligu.-Pfd. 4 68,10 @ do. do. 4 2 2M. 166.50 8 do. Immob. I. 4 — — 
2 do. . 4 1 ; J do. do. II. 4 — = Börsen-Notiz von Kartoffel- gige teh, e 
* de. 7. = 1 Fremde Valuten. do. Leinenind. 4 | 83 ba == Pro 100 Liter à 100 % Tralles loco 43,00 bzB, 42,00 @, 
1 7 Kuss, Bod.-Crd, | 5 — Ducaten — do. Zinkh.-A. 5 — 80 Zink ohne Umsatz. | 
73 Türk. Anl. 18855 20 Frs. Stücke| — do. do. St.-Pr. 4 — 88 B 
Br - Oestr. W. 100 fl. 168,50 bzB Sil. (V. ch. Fabr.) 4 — — — 0 
"al Kuss. Bankbill. Ver. Oelfabrik.|4 | 49,25 @ — 1 
. ' 100 8.-R. 264,75 bz Vorwärtshütte. |4 — 17 B 4 


Potartworiſicher Nebarlenr: Dr, Stein. Drud ven Graß, Barth u. Comp. (T5. Friedrich im Breslau 


